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Nr. 257. Morgen⸗Ausgabe. 


Nothleidende Eiſenbahnen. 

Ueber den Leichtſinn und die Gewiſſenloſigkeit, die bei der Grün⸗ 
dung der Nordbahn und der Pommerſchen Centralbahn zu Tage ge: 
treten, hat Herr Lasker einſt ergreifende Reden gehalten; Miniſte⸗ 
rium und Abgeordnetenhaus haben Herrn Lasker desavouirt, indem 
ſie ſich dahin geeinigt haben, auf Staatskoſten wieder gut zu machen, 
was Leichtſinn und Gewiſſenloſigkeit geſündigt. Wirthſchaft und Sittlich⸗ 
keit hätten nur dadurch gewonnen, wenn man jene vielbeſprochenen 
Vorgänge nicht mit Worten, ſondern mit der That beſtraft hätte. 

Es iſt alſo ein Beſchluß zu Stande gekommen, durch welchen die 
Actionäre definitiv ihre geleiſteten Anzahlungen verlieren, die Gläubi⸗ 
ger der Geſellſchaft dagegen ohne Schaden, wenigſtens ohne namhaf⸗ 
ten, abſchneiden, während die Adjacenten an das Ziel ihrer Wünſche 
gelangen und zwar ganz ohne ihr Verdienſt und Würdigkeit. Wir 

haben kein Mitleid mit den Actionären, keine Theilnahme für die 
Gläubiger, aber wir begreifen nicht, warum die Adjacenten allein da 
gewinnen ſollen, wo alle Uebrigen verlieren. 

„Localpatriotismus“ hat vor einigen Jahren die Veranlaſſung ge⸗ 
geben, die Gründungen der beiden Bahnen in die Hand zu nehmen. 
Vortrefflich; Localpatriotismus iſt eine Tugend, deren Werth wir nicht 
unterſchätzen: der gute Bürger ſoll nicht allein am Vaterlande hangen, 
ſondern auch Intereſſe für Gemeinde, Kreis und Provinz an den Tig 
legen. Allein der Patriotismus bringt Opfer. Ein Localpatriotismus, 
der nichts leiſtet, ſondern ſich darauf beſchränkt, zu fordern, wird rich⸗ 
tiger Kirchthurmspolitik genannt. Eigentlich iſt auch dieſer Name noch 
zu gut für die Sache; am richtigſten iſt es, in ſolchem Falle von Un⸗ 

beſcheidenheit zu ſprechen. Wenn ſich Leute zuſammenthun, um im 
Dorfe einen verwahrloſten Weg aufzubeſſern, Geld und Arbeit dafür 
anzubieten, die apathiſchen und widerwilligen Genoſſen mit ſich fort⸗ 
zureißen, fo iſt das Localpatriotismus. Wenn fie aber nur in die 
Zeitung inſeriren: „Hilfe, Hilfe, Herr Landrath“, ſo iſt das nur eine 
1 zumal wenn der Weg für Niemanden ſonſt Intereſſe hat, 

Die Adjacenten ſowohl der Nordbahn als der Pommerſchen Gen: 
tralbahn haben nun kaum etwas Erhebliches gethan, um ſich eine 

Eiſenbahn zu ſichern. Sie haben ſich freudig in die Hände gerieben, 
als ihnen die Eiſenbahn verſprochen wurde und haben geſammert, als 
die Ausſicht zu Waſſer wurde. Auf den Auddruck dieſer beiden Affecte 
beſchränkt ſich ſo ziemlich, was ſie geleiſtet haben. 

Man ſagt, es feien arme verlaſſene Gegenden, für deren Hebung 
irgend etwas geſchehen muß. Arme Gegenden! o, was die Bilder⸗ 
ſprache bei Beurtheilung wirthſchaftlicher Dinge doch für Schaden zu 
thun vermag. Eine Gegend, ein Landſtrich iſt weder arm noch reich; 
fie hat weder Bedürfniſſe noch Beftiedigungsmittel; man kann alſo 

ihre Bedürfniſſe nicht mit ihren Befriedigungsmitteln vergleichen, und 
doch kommen wir nur durch eine ſolche Vergleichung dazu, die Begriffe 
arm und reich anzuwenden. En, | 


Stadt Theater. 
(Franz Nachbaur als „Chapelou “.) 

Nichts Schlimmeres für einen Sänger, als die Concurrenz mit 
feinen gefiederten Collegen, welche gratis fingen und fo die Geſchäfte 
verderben. Könnten ſie nicht einige Wochen ſpäter ihr Gaſtſpiel be⸗ 
ginnen? Und welche Reclame macht dieſe Geſellſchaft! Schon beim 
Morgengrauen kommen fie bis an unſere Fenſter und annonciren, daß 
ſich Abends Signora Nachtigall in Scheitnig oder ſonſtwo hören laſſen 
wird. Was Wunder dann, wenn am Spätnachmittag jeder männig⸗ 
lich, mit feinem Passe partout verſehen, dem Theatrum mundi 
zuellt, wo nicht nur die ſchönſten Coloraturarien, ſondern auch ein 
Chorus vorgeführt wird, um deſſen Reinheit und Präcifion ihn ſogar 
der berühmte unſeres Muſentempels beneiden könnte. Stellt man dem 
gemüthlichen Breslauer nun gar noch ein, wenn möglidy aber mehrere 
Becher guten Gerſtenſaftes in Ausſicht, ſo hat man ihn in die ange⸗ 
nehmſten Feſſeln geſchlagen. . 

Vergeblich Bemühen, ſolchen Magneten entgegen zu arbeiten und 
wäre es ſelbſt mit dem a be eines Sängers wie Saint Phar, von 
deſſen Wunderwirkung auf „das Herz der fprödften Schönen“ uns fo 
viel erzählt wird. Lediglich in dieſen Umſtänden wird daher unſer 
Gaſt die Gründe für die geringe Theilnahme des Publikums zu ſuchen 
haben. Das Renommé und feine anſehnlichen Leiſtungen würden 
unter anderen Verhaͤltniſſen zweifellos ihre alte Zugkraft auf's Neue 
bethätigt haben. Es zeigt aber von künſtleriſcher Gewiſſenhaftigkeit, 
daß ſich Nachbaur hierdurch nicht beeinfluſſen läßt; er bietet, was 
er vermag und ſo gut er es kann. f 

Friſch und mit dem nöthigen Grade von Ruſticität geftaltete er 
den „Chapelou“ des erſten Actes und zeigte als Kammerſänger Sr. 
Majeſtät Ludwig des XV., wozu es ein ſchöner Tenor in zehn Jahren 
bringen kann. Vollkommen eingelebt in das Schnorkelweſen des mu⸗ 
ſikaliſchen Rococoſtils entzückte er den Intendanten Corcy durch die 
ſchmachtſeligen Falſetts der „Turteltäubchen“⸗-Romanze nicht weniger, 
wie er ein Decennium früher durch ſein Poſtillon⸗Lied mit dem unver⸗ 
meidlichen Knalleffect es allen Burſchen von Lonjumeau zuvor gethan 
hatte. Ja, der Reiz hoher Kunſtfertigkeit vermochte uns ſogar noch 
für das Abt'ſche „Gute Nacht, Du mein herziges Kind“ zu intereſ⸗ 
firen, welches nun endlich einmal ſchlafen gehen könnte. — Alles in 
Allem war die Leiſtung ungleich harmonischer als der „George Brown“ 
und verdiente jedenfalls die ihr zu Thell gewordene rückhaltloſe Aner⸗ 
kennung Seitens des Publikums. 
Sollte Nachbaur fein Gaſiſpiel fortſetzen, was uns im Hinblick 
auf die günſtigeren Conſtellationen der nächſten Woche empfehlenswerth 
erſcheinen will, ſo mochten wir dem Meiſterſinger doch dringend rathen, 
an den „Stolzing“ nicht zu vergeſſen. Hat er doch dieſe Partie 
feiner Zeit zu Wagner's größter Zufriedenheit in München ur 


Berlin, 3. Juni. 


Selten hat ein ſürſtlicher Gaſt fo lebhafte, freundliche Sympathien 

in der Bevölkerung der Hauptſtadt gewonnen, wie König Oscar II. 
von Schweden. Seine ſchöne Erſcheinung, fein, durch hohe wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung unterstütztes und dabei anſpruchslo es Benehmen, 
haben diefe Wirkung gefördert. Wo er öffentlich in Begleitung des, 
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Sechsundfüufzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
Wenn man ausſpricht, eine Gegend, ein Landſtrich ſei arm oder jeſtät des Königs eingegangen waren, daß die Armee des Marſchall 15 

Nicht etwa, daß[ Mac Mahon das linke Maasufer vollſtändig geräumt hatte. Fi 
die dort wohnenden Leute arm oder reich feien, denn es giebt in dem Annahme. einer Schlacht ſeitens des Gegners konnte nicht erwartet 
ärmſten Landſtrich reiche und im reichſten Landſtrich ſehr arme Leute.] werden, man mußte vielmehr annehmen, daß er verſuchen werde, der r 


reich, ſo will man damit etwas Anderes bezeichnen. 


Man will ſagen, der Grundbeſitz ſei dort uneinträglich und der Betrieb 
der Landwirthſchaft unergiebig. Die Etſenbahn ſoll die Gegend heben, 
90 IE den Grundbeſitzern und Landwirthen vermehrte Abſatzgelegen⸗ 
eit ſchafft. N f 

Es muß ſich doch endlich die Ueberzeugung Bahn brechen, daß 
alle Verbeſſerungen, die dem Grundbeſſtz zu Gute kommen ſollen, auch 
von dem Grundbeſitz müſſen aufgebracht werden. Niemandem wird 
es einfallen, zu verlangen, daß, weil ein gewiſſer Landſtrich arm an 
Humus und pflanzenbildenden Mineralien iſt, ihm geeignete Dungſtoffe 
auf Koſten des Staates zugeführt werden. Daß die Wegebaulaſt auf 
den Lokalverbänden ruhen muß, wird kaum beſtritten. Die Eiſen⸗ 
bahnen unterſcheiden ſich nicht weſentlich von anderen Wegen, und ſo 
wenig der Staat für Bau und Beſſerung irgend einer Dorfſtraße auf⸗ 
zukommen hat, ſo wenig kann man von ihm verlangen, daß er den 
„armen Gegenden“ durch den Bau von Eiſenbahnen auf die Beine 
hilft. f 

Bei der Conceſſionirung der fraglichen Strecken waren ja ohne 
Zweifel von der Regierung ſchwere Fehler begangen worden, und das 
Gefühl ihrer Verantwortlichkeit trieb ſie, dieſen häßlichen Gegenſtand 
endlich in irgend einer befriedigenden Weiſe beizulegen. Auch wir 
waren nicht dafür, daß man die Hände ganz in den Schooß lege; 
die Regierung hatte die betheiligten Kreiſe und Städte ernſtlich zu 
Leiſtungen heranziehen ſollen, und wenn ſie dafür Geneigtheit fand, 
konnte ſie auch wohl mit einem Scherflein zu Hülfe kommen. 

Jetzt aber ſtellt ſich die Sache ſo: die betheiligten Gegenden ſchützen 
anfänglich vor, daß fie durch Selbſthülfe eine Eiſenbahn zu Stande 
bringen wollen, wiſſen aber die Sache ſo glücklich zu verfahren, daß 
die Regierung ſich endlich gezwungen ſieht, eine Elſenbahn zu bauen, 
an die fie freiwillig nie gegangen wäre. 

Alle Verſuche, jetzt nachträglich dieſe Eiſenbahnen als ein Unter⸗ 
nehmen hinzuſtellen, deſſen Vollendung im öffentlichen Intereſſe wün⸗ 
ſchenswerth geweſen wäre, ſind hinfällig. Die Pommerſche Central⸗ 
bahn wird viele Jahre hindurch die Betriebskoſten nicht decken. 


Militäriſche Briefe im Frühjahr 1875. 
CXXIII. 


Beleuchtung des offieiellen Generalſtabswerkes: „O 
deutſch⸗franzöſiſche =. 1 Beginn des 
1 6 eftes 8. j 
(Die Schlacht bei Sedan. — Einleitung. — Die Anordnungen für 
den 1. September zur weiteren Einſchließung der franzoͤſiſchen Armee 
— Antritt der W eur — Nacht, 


ei 


theils in der 
; a e September.) ! 
Es ging mit Beſtimmtheit aus der Geſammtheit der Nachrichten 


hervor, welche am 31. Auguſt im großen Hauptquartier Sr. Ma⸗lmtt der Weiſung, noch im Laufe der Nacht einige Heerestheile über 153 


Kalſers erſchien, begrüßte man ihn mit erkennbar aufrichtigem Wohl- die treffliche Leiſtung der prima ballerina Forsber 
wollen, das ihm in reichſtem Maße auch in den Hofkreiſen zugeflofien wollendſten Beifall. Galt dieſe doch neben der Künftlerin auch der — 
ier eigenthümlich Merkwürdiges entgegengeführt[ Lands männin. 
wurde in militäriſcher, künſtleriſcher, wiſſenſchaftlicher Beziehung, wußte Schwedin, die vor etwa vier Jahren ihre ſcandinaviſche Heimath ver⸗ 
a Ich bin laſſen, um ihren erſten Ausflug in das größere Kunſtterrain, nach 
nicht gegenwärtig geweſen bei den militäriſchen Schaufptelen, denen Berlin zu machen. — Der König von Schweden iſt, wie bekannt, 
er bewohnte, hörte aber, daß er in dieſer Beziehung feltene Kenntnig am Mittwoch, die Königin ſchon einige Tage zuvor, abgereiſt. — Nun 
bis in die kleinſten Einzelheiten gezeigt hat. Bei der Aufführung der] beginnen auch die Badereiſen unſeres Kaiſerz, — mögen fie Ihn er⸗ 
Gala⸗Oper: „Tannhäuſer“ habe ich des hohen Gaſtes ſichtbareſfriſchen und kräftigen! — der am Sonnabend ſich zuerſt 
und von eigenem muſikaliſchem, mehr als dilettantiſchem Verſtändniß] begibt, dann zum Wunderquell auf der Berghöhe Gaſteins. 


iſt. Alles, was ihm 
er mit großem Verſtändniß zu beurtheilen und zu ſchätzen. 


zeugende Theilnahme bewundert. Er thellt die Liebe zu dieſem Kunſt⸗ 


zweige mit ſeinem, leider im blühendſten Alter verſtorbenen Vruder, habe mich gefreut, neulich von einem gelehrten Manne eine gelehrte 
dem Prinzen Guſtav, der ſich durch feine romantiſche Oper: „Die Bezeichnung des Wortes „Stadt“ zu hören: „verwickelte Concen⸗ 
weiße Frau von Drottningholm“ als geſchmackvoller Componiſt bes tration des menſchlichen Daſeins“. Hat mir ſehr gefallen, war auch 
währt hat. König Oscar iſt bekanntlich auch trefflicher Dichter; in] ſchon entſchloſſen dieſe fremde Gelehrſamkeit bei nächſter Gelegenheit 
den ſcandinaviſchen Reichen erregte eine Sammlunn ſeiner Poeſien als die meinige zu benutzen, bin aber, wie man ſieht, ehrlich genug, 


unter dem Titel: „Neues und Altes“ ſehr verdientes Auſſehen. Be⸗ 


ſondere Vorliebe widmet er der Geſchichte ſeines Reichs und iſt ein] Regel iſt. Sie haben ja ſchon die Mittheilung gebracht, wie hieſige g 


3. 


allerdings ein Vorbrechen in ſüdlicher Richtung auf Carignan nicht 


Crorkition: Herrenſſraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Kof- 
Unftalten Beflellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, da den übrigen Tagen zweimal erſcheint. : 


Sonntag, den 6. Juni 187 
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Die 


nahezu vollendeten Umzingelung in irgend einer Weiſe zu entgehen, 
ſei es durch ſchleunige Fortſetzung des Rückzuges über Mezieres, ſei 
es durch plötzliches Vorbrechen auf Carignan, äußerſten Falls durch 
Entweichen über die belgiſche Grenze. Die thatſaͤchliche Abſicht des 
Feindes war noch nicht zu erkennen; für alle Fälle ſtanden ausreichende 
deutſche Streitkräfte bereit, jedem Unternehmen des Gegners zu be⸗ Ya 
gegnen. f n een 
Inſofern der am Abend des 30. Auguſt ausgegebene Befehl noh 
maßgebend war, wurde durch das große Hauptquartier für den 
1. September zunächſt keine neue Vorſchrift ertheilt. Auf Grund 
der (im vorigen Briefe) erwähnten Beſprechungen zu Chemery be 
ſtimmte das Ober⸗Commando der III. Armee für den 1. September, 
daß der linke Flügel der Armee an dieſem Tage unterhalb Sedan die 
Maas zu überſchreiten und ſich einem Rückzuge des Feindes auf 
Mezieres entgegenzuſtellen habe. Es ſollte deshalb in aller Frühe das 
XI. und V. Cerps über Douchery in der allgemeinen Richtung 
auf Vrigne aux Bois vorrücken (Douchery liegt ½ Meile unterhalb 
(weſtlich) von Sedan an der Maas und Vrigne unmittelbar nördlich 
von Douchery.) Weiter unterhalb, bei Dom le Mesnil, ſollte die 
Würtembergiſche Divifion auf einer daſelbſt zu ſchlagenden 
Brücke über die Maas ſetzen und ſich fo aufftellen, doß fie entweder 
nach Mezieres ſich wenden oder den auf Vrigne vorgegangenen Trap 
pen als Referve dienen konnte. Das II. Baierſche Corps erhlelt 
den Befehl, mit einer Divifion und der Artillerie⸗Reſerve die Höhen 
des linken Maasufers gegenüber Douchery zu beſetzen, die andere Dr 
viſton daneben zu ſtellen, um ein Vorbrechen des Feindes nach Süden 
zu verhindern. Halbwegs zwiſchen Sedan und Carignan, wo die 
Chiers ſich in die Maas ergießt, bei Remilly, wurde das I. Baierſche 
Corps poſtirt, um in einen eventuellen Kampf der Maas⸗Armee 
eingreifen zu können. In ihrer bisherigen Richtung hatten die 6, 
2. und 4. Cav.⸗Diviſion ſich zu weiterer Verwendung bereit zu 
halten und das VI. Corps mit der 5. Cav.⸗Diviſion auf ihren 
bisherigen Plätzen hinter dem äußerſten linken Flügel zu verbleiben. 
Inzwiſchen war im großen Hauptquartier zu Vendreſſe durch einen 
Generalſtabs⸗Officier die Meldung erftattet, daß nach den bei Remilly 
gemachten Beobachtungen der Feind unter Zurücklaſſung des Gepäcks 
nach der Gegend von Mezieres abzuziehen ſcheine. Hiernach war 
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mehr zu erwarten, aber zu beſorgen, daß es doch den Franzoſen ge 
lingen könne, ſich mit anſehnlichen Theilen der Umzingelung zu ent⸗ 
ziehen, falls die III. Armee nicht frühzeitig die Straße von Sean 
nach Meziered erreiche. General v. Moltke richtete deshalb 8 Uhr 
Abends (31. Auguſt) ein Schreiben an den General v. Blumenthal 
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g mit dem wohl⸗ 1 
„Fröken“ (Fräulein) Forsberg iſt nämlich eine 


nach Ems 
Es wird allgemach ſtill in unſerer Haupt⸗ und Refidenzftadt. Ich 1. 


Jedem das Seine zu belaſſen, was freilich heutzutage nicht mehr 


hochverſtändiger Forſcher und Interpret der altnordiſchen Sagen und „Hafer⸗Schwänze⸗Firmen“, durch Börfenmandver den ehrlichen, recht- 


Legenden. Schon als ich ſelbſt vor dreißig und einigen Jahren meh: lichen Wilhelm Münſterberg nach modernem Uſus ruinirt, feinen 
rere Monate Schweden bereiſte und mich vorzugsweiſe in Stockholm Anerbietungen, die größten Opfer darzubringen, lachenden Hohn ent⸗ 
aufhielt, wurden mir die damals noch jugendlichen, etwa zwanzig⸗ gegengeſtellt und den achtbaren Mann zum Selbſtmord getrieben 
jährigen prinzlichen Brüder, Oskar und Guſtav, als hochbegabte, eiſer⸗ haben. Im nächſten Briefe werde ich mir erlauben, Ihnen die Namen 
nem Fleiße ergebene Koͤnigsſöhne gerühmt. Als ich ſpäter noch ein⸗ der Vertreter dieſer Firmen mitzutheilen, die übrigens ſich nur den 


mal zur ſchwediſchen Königſtadt zurückkehrte, fand ich eine fo reine 
Begeiſterung für den unterdeß zum Thron gelangten Königsfohn im 
ganzen Volke verbreitet, die ſich als aus der Quelle reinſter Ueberzeu⸗ 
gung enſprungene kund gab. Seltſam freimüthig erſchienen mir da⸗ 
mals die Worte des alten Kirchendieners, der mir die Königsgräber in der 
Riddersholmkirche zeigte und auf den Sarg Carl Johanns (der ehemalige 
franzöͤſiſche Marſchall Bernadotte) hindeutend, dieſen charakteriſtlſch; 
„Fremmande Konungen“ — den fremden König — nannte. Und 
als Fremder betrat Carl Johann die neue nordiſche Heimath, und 
iſt in ihr ein Fremder geblieben, deren Sprache er bekanntlich nicht 
einmal mit der feines‘ franzöſiſchen Geburtslandes vertauschen wollte 
oder nicht konnte. Aber ſein Sohn und ſein Enkel ſind Schweden 
geworden durch und durch, nur da nicht, wo nationale Schattenfeiten 
des ſchwediſchen Charakters bei ihm geſucht werden konnten. Dieſe 
beſitzt, nach dem Urthelle Aller, die ihm nahe ſtehen, König Oscar II. 
nicht. Wie unter allen neuern Regenten des Landes der geiſtſprudelnde 
Guſtav III. die Liebe des Volkes ebenſo umfaſſend erworben hatte, 
wie den toͤdtenden Haß des Adels, dem er als Mordopfer erlag, fo 
firömt dem gegenwärtigen Herrſcher das Wohlwollen und die liebende 
Zuneigung aller Stände des Geſammtvolkes zu. Wohl der ſprechendſte 
Beweis, daß ſein Herz gut, fein Geiſt ein politiſch⸗gereifter iſt. — Den 
letzten Abend ſeiner Anweſenheit brachte der hohe Gaſt in Begleitung 
unſeres Kaiſers und des Kronprinzen noch im Opernhauſe zu, wo man ihm 
unſer glänzendſtes choreographiſches Schauſpiel: „Sardanapal“ vorführte, 


das er, ohne daß man ihn darauf aufmerkſam machte, ſofort als eine Was übrigens meines Bekannten „einzig menſchlich fühlende Brut!“ 


Nachbildung des Byron'ſchen gleichnamigen Gedichts erkannte. Von 
der charakteriſtiſchen, treu den Muſtern im aſſyriſchen Muſeum zu 
London nachgebildeten ſceniſchen Ausſtattung war der Gaſt überraſcht, 


ſprach ſich über die, von Hertel zum Ballet meiſterhaft componixte]g 


Muſik ſehr kenntnißreich aus und bevorzugte von Anfang bis zu Ende 
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Lynchjuſtiz auf der Boͤrſe durch ſchleunige Flucht entziehen konnten. 
Den Gurgelabſchneider, der den alten Sonderling Konzak auf die 
ſcheußlichſte Welſe ermordete und beraubte, hat man noch nicht 
erwiſcht. Das Gericht ſetzt auf feine Entdeckung eine Belohnung von 
300 Mark und bemerkt, daß der des Verbrechens Verdächtige auf der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn abgereiſt fein dürfte. Wir hoffen, 
daß er Ihrer ſchleſiſchen Polizei in die Arme laufen und von dieſer 
fürſorglich an's Herz gedrückt werden wird. (S. unter Berlin. Red.) 
Wir könnten mit mehr derartigen Pitaval-Geſchichten aufwarten, wenn 
fie ſich nicht zu zahlreich in der „verwickelten Concentration des menſch !? 
lichen Daſeins“, nomine Berlin wiederholten. Man gewöhnt's. 5 

Unſer zoologiſcher Garten hat in den letzten Wochen coloſſale 
Geſchäfte gemacht nicht gerade in Erwerbung neuer Thiere, aber 
dub menſchliche Beſuchoſteigerung. Ein Bekannter von mir, ein poe⸗ 
tiſcher Schwärmer, der ſeit kurzem dort Habitué geworden, erklärte 
mir dieſe erwachte Beſuchsneigung damit, daß er dort, was übrigens 
ſchwer halt, ſich zu vereinſamen bemühe und ſich „unter thieriſchen Lar⸗ 
ven als die einzig menſchlich fühlende Bruſt“ betrachte. Ich fand ihn 
fteilich an der einſamſten Stelle des weit ausgedehnten Parks, nämlich 
hinter dem Pferdeſchlachthauſe; daß ich ſelbſt an jener unheimlichen 
Stätte mit ihm zuſammen traf, iſt durch meine Pietät für fünf meiner 
beſten Freunde erklärlich. Schon vor mehreren Jahren iſt mir näm- 
lich dort ein Plätzchen eingeräumt für fünf meiner entſchlafenen Hunde 
deren Gräber⸗Inſtandhaltung ich ab und zu zu inſpictren pflege. 


* 


8 


betrifft, ſo ſteht dieſe pathetiſche Exclamation nicht mehr vereinzelt da. 
Der zoologiſche Garten iſt in der letzten Zelt zum Aufenthalt vieler 
„derartiger Brüſte“ geworden und macht dem Petersburger Sommer ⸗ 


arten — den ich neulich als grünbelaubtes Pfinſtmontägliches Hel⸗ 


8 


rathsbureau ſchilderte, erfreuliche Concurrenz. Ich kenne allein eln 3 
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eines neuen katholischen großen Journals, welches den beſtehenden B j 
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dem Ende zueilen. Ueberraſchend ſchnell iſt in der geſtrigen Sitzung der 
Bau der ſehr fraglichen Bahnen, der Pommerſchen Centralbahn und der 
Berliner Nordbahn auf Koſten des Staats beſchloſſen worden. 

Compromißverhandlungen über die Provinzialordnung iſt man zu Ende, obne 
daß mit Beſtimmtheit geſagt werden kann, wie die Abſtimmung ausfallen 
wird. Montag ſoll die Debatte darüber beginnen. 
ſich bis zum 10. d. vertagt. 


ein Geſeß über den Muſterſchutz den nächſten Reichstag beſchäftigen wer⸗ 
den. Die commiſſariſchen Berathungen über das Eiſenbahngeſetz beginnen 
zwar im Reichseiſenbahnamte erſt am nächſten Montag; es hat der Entwurf 
aber, wie anderweit bereits bekannt geworden, ſich des vollen Beifalls der 
Regierungen zu erfreuen, und es ſcheint ſeine Annahme, wenn auch mit 
einigen Modificationen, in den Vorſtadien geſichert, welche er bis zu ſeiner 
Einbringung bei dem Bundesrathe zu durchlaufen hat. — Für das Muſter⸗ 
ſchusggeſetz iſt jetzt das gewünſchte Material beiſammen. 


in den letzten Wochen und Monaten ſtattgefunden hat und daß das 


a 


geben. Der Kronprinz wollte nun die Franzoſen nicht nur in ihrem 


und ihrer kriegsallarmirenden Tendenz ſind allem Anſchein nach noch in 


N —. ĩͤ v ̃]è - ̃] ͤ ß ee ]ꝗ ä ↄↄ . ¼ . ]%¾«'—.. ... . .. einverſtanden war, welche erweislich von Berlin aus zur Erhal⸗ 


ding. Dieſer Befehl ſchrieb außerdem vor: das Garde⸗Corps ſolle 
mit einer Diviſion gegen Villers Cernay ( Meilen nordöstlich von 


5 Weise ſetzten ſich die deutſchen Truppenmaſſen der III. und Maas⸗ 
Armee, theils in der Nacht, theils am frühen Morgen des 1. Sep⸗ 
tembers in Bewegung. 


Schreiben kam beim Kronprinzen an, als derſelbe die vorſtehend 
ſchon erwähnten Befehle an ſeine Corps eben ausgefertigt hatte. Er 
fügte deshalb nur noch einige Zuſätze denſelben bei, gab dem I. baier⸗ 
ſchen Corps das Recht, ſelbſiſtändig zum Angriff ſchreiten zu können, 
theilte dann alle Befehle dem Kronprinzen von Sachſen mit 
und bemerkte demſelben, daß ein Vorgehen der Maas⸗Armee das Re⸗ 
ſultat des nächſten Tages noch günſtiger geſtalten könne. 

Als der Kronprinz von Sachſen um 1 Uhr Nachts in Mouzon 
dieſe Aufforderung erhielt, beſchloß er, derſelben unverweilt Folge zu 
Rückzuge nach Weſten aufhalten, ſondern auch durch Vornehmen des 
eigenen rechten Flügels ein Ausweichen über die Landesgrenze ver⸗ 
wehren. Weitere Erwägungen führten ſchließlich dahin, daß um 
1¾ Uhr Nachts der Befehl zur Allarmirung der vorderen Corps ab- 


Sedan in den Ardennen) und die andere mit der Corps⸗Artillere auf 
Francheval ¼ Ml. ſüdlicher) vorrücken. Das XII. Corps ſolle ſich 
ſüͤdlich Don. ſammeln (Douzy ½% Ml. ſüdlich von Francheval, am 
rechten Ufer der Mags, an Chauſſee und Bahn nach Sedan, von 
dem es etwa 1 Meile ſüdweſtl. abliegt), um über La Moncelle (½ Ml. 
öoͤſtlich von Sedan) vorzuſtoßen. Der Beginn der Vorbewegung der 
anmgarden aller drei Colonnen wurde auf 5 Uhr früh ſpäteſtens 
feſtgeſetzt. Vom IV. Corps ſollte eine Diviſion mit Corps⸗Artillerie 
nach Remilly marſchiren, als Reſerve für das I. baierſche Corps, die 
andere Diviſion ſollte bei Mairy (in dem Winkel zwiſchen Maas und 
Cjhiers) als allgemeine Reſerve dienen. — In vorſtehend befohlener 


Breslau, 5. Juni. 
Man merkt es den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes an, daß ſie 


Mit den 


Das Herrenhaus hat 


Es gilt als ausgemacht, daß das neue Reichseiſenbahngeſetz und 


Diplomatiſche Enthüllungen über die Vorgänge der letzten Zeit 


ziemlich reichem Umfange zu erwarten. Es iſt nicht unintereſſant zu erfah⸗ 
zen, das zwiſchen Berlin und Wien ein ungemein lebhafter Briefwechſel 


öͤſterreichiſche Cabinet vollkommen von allen Schritten unterrichtet und mit 


Dutzend uniformirter und civiler Herzensſtürmer, die ſich auf den 
- zoologifhen Fluren ſeit einem Jahre in das Joch, namentlich bür⸗ 
gerlichen wohlſituirter Geſchäftsmanns⸗Töchter geſchmiegt haben, meh⸗ 
rere der Unterjochten dadurch ſo glücklich geworden ſind, den erbar⸗ 
mungsloſen Händen der, in Ehrenworts⸗Wechſeln machenden Gurgelab⸗ 


ſchneider, mit Hülfe der Schwiegerväter zu entſchlüpfen. Sie ſegnen 


j gewiß insgeſammt das wohlthätige Thierreich und ihr vernünftiges 


Beiſpiel ſcheint, wie geſagt, rege Nacheiferung zu bewirken. — Was 
mich betrifft, den keine Verehlichungsabſichten neulich dorthin führten, 


ſo habe ich mich in der großartigen Anlage einen Nachmittag hindurch, 


bis zum Abend hinein, recht behaglich gefühlt. 


wenige mehr vorgefunden. 


In früherer Zeit war 
ich dort ein Stammgaſt. Derartige alte Bekannte habe ich freilich 
Zu den Vorhandenen gehört noch der 
Vorſtand des jetzigen ſtattlichen Reſtaurants, das ſo eben noch durch 


einen prächtigen Anbau vergrößert wird, Herr Schneider, vor deſſen 


Ur⸗Kneipchen — die „Waldſchenke“ — wir ſchon im Frühjahr 1845 
ſaure und ſüße Milch entgegengenommen, obgleich wir aber auch ſchon 


damals in einem der kleinen Stübchen ſeines Schweizerhaͤuschens heim⸗ 


lich an einem feinen Souper bei kleiner Tafelrunde uns erlabt haben. 
Jetzt freilich iſt die Geſellſchaft dort etwas zahlreicher geworden, was 


an einem ſogenannten „billigen“ (bei ermäßigten Eintrittspreiſen) Tage 


durch den Conſum von 142 Tonnen Bier nebſt 8000 belegten Butter⸗ 
broden atteſtirt worden, ſo wie durch einige Centner Butterbrot⸗ 


Papier, deſſen Inhalt von den ſonntäglichen „Zwei⸗Jute⸗Iroſchen⸗ 


Pilger“ mitgebracht und friſch von der Fauſt conſumirt worden, wäh⸗ 
rend die weiße Emballage als Zierde auf den Bovlinggreens zurück⸗ 


blieb. — Fremde machen wir übrigens noch aufmerkſam auf einen 


im zoologiihen Garten ein ganz amönes Leben führenden Mörder, 
der der erſte war, deſſen verdiente Todesſtrafe ihm auf dem Wege der 
Gnade — wie es bei uns in Preußen jetzt allgemein üblich — er⸗ 
laſſen oder vielmehr in eine Strafe, beſtehend in — „3 Tage hin⸗ 
durch nichts freſſen, ſondern nur ſaufen!“ verwandelt wurde. 
Der Verbrecher iſt der jetzt noch in Fülle der Gefundheit lebende 


Rieſen⸗Elephant Boy, der bekanntlich 1867 feinen Wärter Schmidt 


andere Sitten. 


für treue Pflege als ſchlechten Dank todt quetſchte. Andere Zeiten, 
Die „weitläuftig der Menſchheit Verwandten“, aus 
der äffiſchen Seitenlinie nahe an uns herantretenden Erdbewohner find 
in ihrer Sommer ⸗Villa froh, mal wieder alte Bekannte zu begrüßen, von 
denen ſie ſchaarenweiſe Beſuche erhalten. Leider ſind aus unſerem, 
ohne Entreegeld zu beſuchenden „Thiergarten“, die kleinen reizenden 


„Affen des Nordens“, unſere lieben Eichhͤͤrnchen verſchwun⸗ 
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den, gegen die bekanntlich im vorigen Jahre ſchon die Thiergarten⸗ 


Verwaltung, als gegen „Baumfrevler“ einen Ausrottungskampf geführt 


bat. Uns Laien iſt dies um fo weniger erklärlich, da wir den Thler⸗ 
garten vor 60 Jahren, als noch „Eichhorn⸗Duldung“ herrſchte, 
als eigen üppigen, friſchen Wald gekannt haben, wie in feiner jetzigen 
Geſtaltung. Wir bitten in Betracht deſſen die Direction des zoologi⸗ 


kn ſchen Gartens, bald für Eichhörnchen, wenn auch nur in Käfigten, 


zu ſorgen, damit unſere nächſte Berliner Generation nicht nöthig hat, 
aus naturhiſtoriſchen Bilderbüchern das ausgeſtorbene Geſchlecht unſerer 
nordiſchen Baum⸗Aeſſchen kennen zu lernen. An Pavianen, Oran⸗ 
gutangs, Chimpanſen haben wir keinen Mangel in Berlin, und man 
findet ſie häufig an Orten, wo man ſie gar nicht geſucht. — Der 


bisher ſchon feſtgeſtellte Cours unſerer Badereiſenden hat in den letzten 


Tagen mehrere Abänderungen erlitten, ſeit Homburg, Kilfingen einen 


halten hat, mit — Marſeille. 


Nebenbuhler — hier vorläufig auf dem Papier der Zeitungen — er⸗Schwerſte große Herzogthümer! 
Dort ſoll nämlich eine Quelle ent-! Farbe — durchſichtig!“ 


Verdienſte, welche ſich England um die Erhaltung des Friedens en 
aben will. 


reichiſchen Regierung liegt heute in den offiziöſen dÖfterreihiihen Blättern 
folgende Mittheilung vor: 

„Lange vor dem Be ſuche des Czaren in Berlin batte Fürſt 
Bismarck aus eigenem Antrieb dem Grafen Karolyi gegenüber die 
Verſicherung ausgeſprochen, es liege keinerlei 
fürch tung vor, daß der en ropäiſche Friede. 
konnte. Diefer Verſicherung und der Bedeutung des Bündniſſes zwiſchen 
den drei Kaiſerreichen vertraute Graf Andraſſy vollkommen, und zwar, wie die 
Folge lehrte, mit Recht, da auch die engliſche Mediation ſich gegenſtandslos 
erwies. Von Reclamationen Deutſchlands wegen der frans 
zöſiſchen Armee⸗Org an iſation war nie die Rede.“ 

Die Angaben Lord Derby's werden hierdurch in klarer und bündiger 
Weiſe richtig geſtellt. 

Wenn ſich die Mittheilung, daß Erzherzog Albrecht den Kaiſer Wilhelm 
in Ems beſuchen und im Herbſte den Manövern in Schleſien beiwohnen 
wolle, beſtätigt, ſo iſt dieß als neuer Beweis für die überaus herzlichen 
Beziehungen zwiſchen dem öfterreichiichen und deutſchen Kaiſerhauſe aufzu⸗ 
faſſen. Erzherzog Albrecht, der Sieger von Cuſloza, gilt in Wien allge⸗ 
mein als Führer der Militärpartei, welche bisher noch immer Frankreich auf 
Koſten Deutſchlands begünſtigte. Der Beſuch des Erzherzogs würde feine 
völlige Uebereinſtimmung mit der Allianz Oeſterreichs und Deutſchlands 
bedeuten. 

Der italieniſche Epiſkopat beginnt ſanftere Seiten anzuſchlagen. In den 
letzten Maitagen traf, wie der tömifche Correſpondent der „V.⸗Z.“ meldet, 
der Biſchof von Jeſi (Romagna) in Rom ein und machte, nachdem er eine 
lange Conferenz mit dem Papſt gehabt hatte, dem Juſtizminiſter Vigliani, 
welcher in Italien bekanntlich die geiſtlichen Angelegenheiten, für welche es 
bei dem Syſtem der Trennung von Kirche und Staat kein Miniſterium geben 
kann, ſeine perſönliche Aufwartung. Der Prälat überreichte dem Miniſter 
die päpstliche Originalbulle feiner Ernennung und bat in offizieller Form 
um das Exequatur. Nach der mit dem Papft ſtattgehabten dem Miniſter⸗ 
Beſuch vorhergegangenen Unterredung erlangt dieſes Ereigniß eine um ſo 
größere Wichtigkeit, als dieſer Fall der erſte iſt, ſeit Rom Hauptſtadt des 
Königreichs geworden, in welchem das Exequatur direct durch den Prälaten 
ſelbſt ohne Zwiſchenträger verlangt wurde. Man betrachtet hier allgemein 
dieſen Act des Biſchofs von Jeſi als eine Anerkennung der neuen Ordnung 
der Dinge ſeitens des Epiſlopats und erwartet, daß nach und nach der 
Standpunkt des „non possumus“ zu verſchwinden beginne. 

Das ſtimmt auch überein mit dem Umſchlag der Anſichten, welcher im Va⸗ 
tican ſtattgefunden baben ſoll, über die allerdings bisher Niemand ſo recht ins 
Klare kommen konnte. Die Reife Antonelli's in ein franzöſiſches Bad, welche 
in Ausſicht ſteht, ſcheint andere als nur ſanitätiſche Gründe zu haben. Es 
verlautet mit Beſtimmtheit, daß die Stellung Antonelli's als Staatsſecre⸗ 
tär unhaltbar geworden ſei und daß ſeine Erſetzung erfolgen wird, ſobald 
man den geeigneten Erſatzmann gefunden haben wird. Der einflußreiche 
und ehrgeizige Cardinal Franchi, welcher ſeit langer Zeit als Nachfolger 
Antonelli's bezeichnet wird, hat jedoch keine Wahrſcheinlichkeit für feine Er⸗ 
nennung zum Staatsſecretär. Dagegen haben Verhandlungen ſtattgefunden 
mit dem Cardinal Monaco La Vallette, welche ſich jedoch zerſchlugen. Dieſer 
Cardinal, der heute nach Neapel abgereiſt iſt, will ſeine Unabhängigkeit nicht 
opfern, er hat deshalb die ihm angebotene Ehre abgelehnt, weil er auf eine 
höhere binſtreben ſoll. Man nennt ihn ſeit einiger Zeit unter den wahr⸗ 
ſcheinlichen Nachfolgern Pius“ IX. Cine andere Tbatſache, welche auf eine 
Veränderung in der Strömung im Vatican bindeutet, iſt das Programm 


Anlaß zu der Be⸗ 
eſtört werden 


die Maas vorzuſchieben, um bei Tagesansruch in entwickelter Front] tung des Friedens und zur N der 3 ieee. = 
2 an der genannten Straße zum Angriff bereit zu ſtehen. Diefes] Daher denn auch in Oeſterreich die Entrüftung über die Rechnung tragen will. Allerdings hat ſich der „Oſſervatore Homanı 


deckt fein, deren Gehalt vollſtändig dem, der beiden genannten deutſchen 
Badeorte entſpricht. Und nun denke man ſich als Scenerie: Mar: 
ſeille, die mit allen Reizen ſüdfranzoͤſiſcher und italieniſcher Natur 
überhäufte Meeresſtadt und ihre Seebäder, die nicht gewärmt werden 
dürfen auf künſtlichem Wege, da dies Geſchäft die ſüdliche Sonne gratis 
übernimmt. Dazu fehlt auch in den Nachrichten, die uns vorliegen, nicht 
die höchft erfreuliche Notiz, daß das Wandern, Raſten, Schwimmen in den 
üppigen Naturgenüſſen bedeutend billiger, als in Kiſſingen und 
Homburg ſei. Das alles iſt gewaltig verlockend, der letztere Porte⸗ 
monnaie⸗Umſtand, für Algebraiſten, — das füdliche Meer und der un- 
vergleichlich ſchoͤne blaue Himmel für poetiſch geflimmte Streber in die 
Ferne, — für die Mitarbeiter jener Zeitungen aber der Umſtand, daß 
fie ſich auf einer Reife dorthin zu „Wohl⸗Unterrichteten“ durch eigene 
Anſchauung ausbilden können, wie weit die franzöſiſchen Rüſtungen 
gediehen ſind, und bis zu welcher Zeit es uns vergönnt ſein dürfte, 
unbekümmert um voreillges Kriegsgeſchrei auf der weichen Matratze 
der Sorgloſigkett und von friedlichen Träumen umgaukeln zu laſſen. 
— Namentlich rufen wir auch jungen ſtrebſamen dramatiſchen Künſt⸗ 
lern, die ſich mit dem Studium des „Sohn der Wildniß“ be⸗ 
ſchäftigen, ein encouragirendes: „Auf, nach der alten Maſſilia“ zu. 
Leicht werden fie dort eine Parthenia finden, der fie, wenn dieſe fie 


Schlag!“ zu antworten brauchen, ſondern nur zu zeigen, daß fie „tie: 
fered Verſländniß“ befigen, mit der philoſophiſche Variation des alten 
Hegel: „Die Liebe iſt: die Identität der Realität des Er und Sie in 
der Totalität!“ — Das klingt doch ſchon anders. R. Gardefeu. 


In der Wolle. 
1875. 

Herodot berichtet, daß bei den Babyloniern und Aſſiyriern die 
löbliche Sitte geherrſcht habe, alljährlich Frauenmärkte abzuhalten, auf 
denen die heirathsfähigen Tochter des Landes zur Auction geſtellt, und 
die ſchoͤnen den Melſtbietenden, die häßlichen aber den Mindeſtfordern⸗ 
den zur Ehe überlaſſen worden ſeien. Die Reize der erſteren halfen 
alfo die Mängel der letzteren decken. Auf dieſe Weiſe wurden ſchlleß⸗ 
lich alle Jungfrauen in Babylon und Aſſyrien unter den Hammer 
und unter die Haube gebracht. Probatum erat! 

Die ſpätere Zeit iſt von dieſem draſtiſchen Mittel, die Ehen zu 
befoͤrdern, abgekommen, obwohl noch heut zu Tage in einem Land⸗ 
ſtrich Rumänſens die Tochter von ihren Eltern ſammt der Ausſtat⸗ 
tung in die Stadt gefahren und dort für helrathsluſtige Männer aus: 

geſtellt werden. Wir find in dem Punkte der Verheirathung, wenig: 
ſtens was die Methode anbelangt, etwas zartfühlender geworden. Das 
Heirathsbureau und der Inſeratentheil der Zeitungen find an die 
Stelle des offenen Marktes getreten. Und doch wurde ich lebhaft 
an die Erzählung des alten Herodot erinnert, als ich ein Geſpräch 
belauſchte, das zwei Männer, der eine jung, der andere ſchon beſahrt, 
an einen Wollſack gelehnt, mit einander führten. 

„Nun“, ſagte der Alte, „wie gefällt fie Ihnen? Ein feiner 
Poſten! he?“ 

Der Andere wiegte gedankenvoll das Haupt und fragte zurück: 

„Wie iſt's aber mit der Schwere?“ 

„Hm!“ entgegnete der Alte und ſchnalzte mit der Zunge. „Groß! 
Und die Wäſche! das nenn’ ich 'ne 


Ueber die Zurückweiſung der engliſchen Vermittelung ſeitens der öͤſter ⸗ 


ſofort beeilt, die Verſöhnlichleitsneigungen im Vatican mit Entſchied 
in Abrede zu ftellen. Das ift aber kein Beweis, weil gerade der „Oſſerva⸗ 
tore Romano“ als Organ Antonelli's das größte Intereſſe hat, die von 
dieſem Cardinal vertretenen Principien fo lange zu vertheidigen als er die 
Macht, welche ſich dem Ende hinneigt, noch in Händen hat. 

In Frankreich herrſcht zwiſchen dem Kriegsminiſter und den Ultramon⸗ 


tanen ein rührendes Einvernehmen, von dem jeder Tag neue Beweiſe bringt: 


In allen Garniſonſtädten im Lande haben die Generäle und Offiziere die 


Frohnleichnams⸗Proceſſion begleitet und darin das fromme Beiſpiel des Her⸗ 
zogs d Aumale befolgt. Der Höͤchſtcommandirende des 7. Armeecorps hat in 
Geſellſchaft des Präfecten des Doubs und des Präfiventen des Appellhofes 
die Bevölkerung von Beſangon erbaut, indem er dem Baldachin folgte, unter 
welchem der Cardinal Mathieu dahinſchritt. Die Offiziere konnten übrigens 
nicht wohl umhin, ſich an den frommen Aufzügen am vorigen Sonntag zu 
beibeiligen. Der „Francais“ theilt mit, daß der General de Ciſſey an alle 
Corpschefs Befehle gegeben hat, ſich in den Garniſonſtädten mit der Geiſtlich⸗ 


lichkeit in Einvernebmen zu ſetzen. „Sie ſollten durch die Anweſenheit der 


Truppen und die Mitwirkung der Militärmuſik die Feierlichkeit des großen 


Feſtes des h. Sacraments erhöhen.“ 
Mun, die man ſchon bei den Pilgerfahrten von Paray⸗le⸗Monial und Lourdes 
geſehen hat, war der Befehl des Kriegs⸗Miniſters überflaͤſſig. Seit dem 
24. Mai wiſſen die Offiziere übrigens, daß die Empfehlung der Geiſtlichkeit 
in den boͤberen militäriſchen Regionen von großem Werthe ift, und die dem 
elericalen Treiben nicht aus Ueberzeugung folgen, thun es aus Intereſſe 
Es giebt ja jetzt in jedem Regiment einen Feldgeiſtlichen, der ſich die guten 
und die ſchlechten Katholiken notirt. 

Nach einer bereits mitgetheilten Nachricht aus Verſailles vom 3. d. Mts. 
galt der Zuſtand des bekanntlich ſchwer erkrankten ehemaligen Miniſters, 
Grafen Rémuſat, geſtern in Deputirtenkreiſen als hoffnungslos. Wie 
der Pariſer Correſpondent der „N. Z.“ meldet, theilte ein Telegramm bereits 
den Tod des Grafen Remuſat mit. Graf Rémuſat fungirte bis zum Sturze 
des Herrn Thiers als Miniſter des Auswärtigen, wie er denn bereits unter 
Louis Philipp in dem von Herrn Thiers geleiteten Miniſterium vom 1. 
März 1840 das Portefeuille des Innern erhalten hatte. Graf Remuſat 
gebörte auch der franzöſiſchen Akadamie an und zeichnete ſich namentlich 
durch ſeine Leiſtungen auf philoſophiſchem Gebiete aus, wobei ihm ſeine 
Verbindungen mit deutſchen Gelehrten und ſein Intereſſe für die Forſchungen 
der deutſchen Wiſſenſchaft von weſentlichem Nutzen waren. Unter dem Kaiſer⸗ 
reiche widmete ſich Graf Rémuſat durchaus feinen wiſſenſchaftlichen Arbeiten, 
nachdem er wegen ſeiner Proteſtation gegen den Staatsſtreich am 9. Januar 
1852 aus Frankreich verwieſen war, aber bereits im September die Erlaubniß 
zur Rückkehr erbalten hatte. Erſt einige Zeit nach dem Sturze Napoleons III. 
nahm Graf Rémuſat einen regen Anthell an der praktiſchen Politik, indem 
er als Rathgeber und Miniſter des Herrn Thiers bei den Verhandlungen 
mit der deutſchen Regierung wegen Räumung des franzöſiſchen Gebiets her⸗ 
vorragende Dienſte leiſtete. Die Pariſer Bevölkerung belohnte dieſes Ver⸗ 
halten des Grafen Rémuſat damit, daß es ihm bei der im April 1873 er⸗ 
folgten Erſatzwahl eines Deputirten den „dunklen Ehrenmann“ Barodet, 
welcher ein radieales Wahlprogramm aufgeſtellt hatte, vorzog. Dieſe radicale 
Kundgebung trug belanntlich nicht am wenigſten dazu bei, die Allianz, welche 
am 24. Mai 1873 unter Führung des Herzogs von Broglie den Sturz des 
Herrn Thiers veranlaßte, als durch das conſervative Intereſſe geboten er⸗ 
ſcheinen zu laſſen. Graf Rsmuſat erreichte ein Alter don 78 Jahren. 


Die Rede Lord Derby's hat ſich ſelbſtverſtändlich bei dem Gros der 
engliſchen Blätter der beifälligften Aufnahme zu erfreuen. Schmeichelt ſie { 


u ——— ber — . gebe in nidid” meinte ber Smnee — gebe ich nichts,“ meinte der Junge. „Die Ha 
der Preis!“ en: 

„Ich werd's Ihnen rund herausſagen: 20 Mille!“ 

„Gut, ich werde mir die Sache überlegen.“ 

Damit gingen ſie auseinander. Der Uneingeweihte wird nun 
denken, es habe ſich um einen Poſten feiner, gutgewaſchener polniſcher 
Wolle gehandelt. Weit gefehlt! Der Gegenſtand der Abmachung war 


eine junge Dame, welche in Begleitung ihres Herrn Papas, eines 


Wollhändlers aus der Provinz Poſen, die von vielen Eingebornen das 
„Großherzogthum“ genannt wird, ſich in Breslau befindet, um bier 
unter den zahlreichen, zum Wollmarkt herbeiſtröͤmenden jungen Herren 
einen Mann zu ſuchen. Der jüngere der Beiden iſt ein Reflectant 
auf den „Poſten“, und wir haben gehört, daß er nicht abgeneigt ſei, 
das Geſchaͤft zu machen. Auf die gute „Wäſche“, d. h. den zarten 
Teint giebt er nicht viel, die Hauptſache iſt ihm das Gewicht, in Mark 
ausgedrückt; die „Schwere“. So wird utile cum dulei und mit 
dem Wollmarkt auch heute noch eine Art von Ausſtellung heiraths⸗ 
fähiger Töchter verbunden. Ein geſchickter Commiſſionalr, der in 
Wolle macht, verſteht ſich auch auf Herzen. Das persönliche Zuſam⸗ 
mentreffen erleichtert das Geſchäft, und manch eine glückliche Ehe 


Man ſieht, der Wollmarkt iſt nicht blos Selbſtzweck, ſondern auch 
Mittel zu anderen Nebenzwecken. Es iſt in der That ein Exeigniß 
nicht blos in den Augen des wollhabender Produtenten, ſondern auch 
für den woll wollenden Händler und Fabrikanten. Die letzteren finden hier 
Gelegenheit, mit ihren Geſchäftsfreunden Anſichten, Waaren und Geld 
auszutauſchen, im Vorübergehen an der Börfe zu naſchen und den 
Accordtermin in dem Concurſe eines faulen Kunden persönlich wahr: 
zunehmen. Für den Landwirth aber iſt der Ausfall des Wollmarktes 
meiſt von W̃ 
die die Colonialwollen den einheimiſchen machen, iſt doch die Schaf⸗ 
zucht auf der Mehrzahl unſerer Güter noch immer eine Haupt⸗Ein⸗ 
nahmequelle. 


gen über den Ruin der Landwirthſchaft zu jammern. Auch gilt es, 
für die kommende Ernte und den Betrieb der wirthſchaftlichen Induſtrie 


während der Sommer: und Herbſtſaiſon Vorbereitungen zu treffen, 


Geräthſchaften und Maſchinen neu anzuſchaffen oder reparaturbedürftige 
in Stand ſetzen zu laſſen. Endlich, und nicht am wenigen, il 
man ſich für 
den a ber 1 055 Bien a benutzen, um zu genießen 
und zu ſchwärmen un e ausgetrocknete antaſie mit friſchen, 
ſchoͤnen Bildern zu erfüllen. Wen 


4 
Fur die Befriedigung aller dieſer Bedürfniſſe hat unſere gaſtliche 7 


Stadt aufs verſchwenderiſchſte geſorgt. 


Wo ſonſt die Marichtritte 2 Helden ertönten und eifrige 


Studien mit dem Mauſergeweh 
jetzt die Hallen für eine umfänglich und ihrem Inhalte nach bedeu⸗ 


tende Maſchmnenausſtellung. Corſofahrten und Wettrennen versprechen 
dem Sportsman wie dem vergnügungsdurſtigen und ſtaubgewohnten 


Landmann eine Reihe aufregender und amüſanter Stunden. 

Die Theater widmen dem Wollmarkt ein eigenes Repertoire. Die 
beinſchwingende Terpſichore verdrängt die liederfrohe Melpomene, die 
Jamben des klaſſiſchen Dramas weichen den oft kunſtvolleren der nied⸗ 


wurde unmittelbar nach Sicht in den Tagen nach der Schafſchur zu 
fragt: „Was iſt die Liebe?“ nicht mit der ſchon zu gewöhnlichen Phraſe] Stande gebracht. B Ki 
Halm's: „Zwei Seelen und ein Gedanke, zwei Herzen und ein 


Fur alle die Cameraden des Herrn de 


4 


gkeit. Denn trotz der großen Concurrenz, 


Zugleich bietet er ihm einen willkommenen Anlaß, neue 
Beziehungen mit Geſchäftsleuten anzuknüpfen oder die alten zu be⸗ 
feſtigen, neue Darlehen aufzunehmen und mit den agronomiſchen Colle⸗ 


den langweiligen Winter einigermaßen entschädigen und 


r getrieben wurden, da erheben ſich 
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lichen Ballerinen, das hohe C verflummt vor dem Applaus, den die 


ö 
1 
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den er nachmals feinem Roman „Maler Nolten“ einverleibte. 


Unenſiifte, einem Erziehungsinſtitut für junge Mädchen, 


Erwachens 


dert h 


gegen noch nicht bekannt. 


abe. 

Der „Examiner“ und mehrere Provinzialblätter erwähnen, Disraeli be⸗ 
abſichtige, von der Premierſchaft zurüchutreten. Unter den gegenwärtigen 
Verhaltniſſen erſcheint uns dies wenig glaubbaft. 


Deutſchland. 


Berlin, 4. Juni. [Aus dem Bundesrathe. — Die 


Verwaltungsvorſchläge. — Der Seſſionsſchluß. — Zins: 


garantie. — Interpellation.] Der Bundesrath hielt heute 
Vormittag um 11 Uhr im Reichskanzleramt die aviſirte Plenarſitzung 
unter dem Vorſitze des Präfidenten Staatsminiſters Delbrück. Nach 
den einleitenden Geſchäften wurden noch Reſolutionen des Reichstages 
zum Etat der Verwaltung des Reichsheeres und zum Geſetz über die 
Beurkundung des Perſonenſtandes mitgetheilt und an den Ausſchuß 
verwieſen. Es erfolgten ſodann Mittheilungen betreffend den Abſchluß 
einer Vereinigung mit Oeſterreich⸗Ungarn wegen der Uebernahme Aus: 
zuweiſender; über die erfolgte Vernehmung Sachverſtändiger bezüglich 
des Schutzes von Kunſtwerken und Muſtern gegen Nachbildung und 
Über die Beſchwerde des Kaufmanns Noblée zu Paris über Doppel: 
beſteuerung. Zur Erledigung ſtanden ferner die bekannten Ausſchuß⸗ 
Anträge betreffend die Ausführung des Geſetzes über die Naturallei⸗ 
ſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden, betreffend ferner die 
Vorſchriften über die Prüfung der Aerzte, Thierärzte ꝛc.; endlich die 
Unterſuchung betreffend das Fahrwaſſer der Weſer. — Mündliche 
Ausſchußberichte erfolgten über den Antrag des Großherzogthums Sach⸗ 
ſen betreffend die Verminderung der Matrikularbeiträge durch Erhö⸗ 
bung beziehungsweiſe Neueinführung von Reichsſteuern; über eine 
etition wegen Verzollung von Zwieback; über die Zollpflchtigkeit 
der mit Mineralwaſſer gefüllten Syphons und über die Jahrbücher 
der Zollgeſetzgebung. Endlich ſollten mündliche Berichte erfolgen über 
die Anträge betreffend die Aenderung der Wechſelſtempelſteuer und die 
anderweite Feſtſtellung der Matrikular⸗Bevölkerungsziffer wegen des 
Communionharzes und des Ritterguts Wolte. — Die Bundesraths⸗ 
tab een werben, wie bereits gemeldet, in längſtens einer Woche ver⸗ 
agt werden können; fie ſollen jedoch moͤglichſt früh im September 
wieder aufgenommen werden. — Es iſt nicht zufällig, daß die Bera⸗ 
thungen über die Provinzialordnung im Abgeordnetenhauſe erſt am 

ontag beginnen. Man hofft in der damit gewonnenen Zeit das im 
Gange befindliche Vermittelungswerk zum Abſchluß zu bringen. In 
der Fortſchrittspartei iſt man gegenwärtig im Allgemeinen gegen den 
Compromiß; die wenigen Mitglieder, welche ihn wünſchen, betonen, 
daß es im Allgemeinen bedenklich wäre, eine Pauſe in dem reforma⸗ 
toriſchen Zug der Geſetzgebung in dieſem Augenblicke entſtehen zu 
laſſen. Der Anſchluß der Neuconſervativen und Freiconſervativen an 
die Compromißvorſchläge iſt geſichert, die Stellung des Centrums da⸗ 
In der nationalliberalen Fraction beläuft 
fi) die Zahl der Gegner des Compromiſſes auf acht bis zehn Stim⸗ 
men. Die Regierung hat einſtweilen Kenntniß von den Compromiß⸗ 
vorſchlägen genommen und das Miniſterium, welches bereits geſtern 
darüber in Berathung getreten war, wird ſich, wie man hört, mor⸗ 


er bes fläfang Klare wächer in welchem er ben Beritt; (and, daß eine anderweitige Ausfüßrun iu einer Gthohung des Koflen- 
e e 5 N Ei, nds führen wi 1 ließ bpechalb den Gegenſtand fallen, h 


Majorität als früher. 
Arbeiten bis zum Ende der nächſten Woche erledigt haben, der Schluß 
der Seſſion wird unter ſolchen Umſtänden fpäteflens am 16. d. M. 
zu erwarten fein; anderweite Nachrichten welche von einer Seſſions⸗ 
ausdehnung bis zum 25. huj. wiſſen wollen, verdienen keinen Glau⸗ 
ben. Uebrigens wird die Regierung demnächſt noch ein Geſetz wegen 
Uebernahme einer Staatlichen Zinsgarantie auf Höhe von 7— 800,000 
Thlr. für eine Eiſenbahn von Münſter nach Meſchede einbringen. — 
Der Abg. Windhorſt⸗Meppen hat eine Interpellation über die Gründe 
der Nichtbeſtätigung des Oberbürgermeiſters Kaufmann zu Bonn ein- 
gebracht. ö 

(Berlin, 4. Juni. [Compromiß verhandlungen über 
die Provinzialordnung. — Ausbau der Pommerſchen 
Centralbahn und Berliner Nordbahn. — Der Kaiſer von 
Oeſterreich nach Em. — Neue Vorlage. — Ausgleich über 
das Altkatholikengeſetz. — Der Kaiſer zum Culturkampf. 
— Militaria in der Reichsjuſtiz⸗Commiſſion. — Die 
Halleſche Handelskammer.] Ein vollſtändiges Compromiß der 
Abgeordnetenhaus⸗Parteien betreffs der Provinzialordnung iſt noch nicht 
abgeſchloſſen. Nur die nationalliberalen und die confervativen Parteien 
haben ſich über die weſentlichen Aenderungen des Hobrecht'ſchen Amen: 
dements geeinigt. Die Fraction der Nationalliberalen beſchloß in 
ihrer geſtrigen Abendſitzung die Annnahme dieſes Antrages mit 67 
gegen 6 Stimmen; 4 Mitglieder haben ſich ihre Entſchließung vor⸗ 
behalten. Es iſt ſchwerlich anzunehmen, daß die Fortſchrittsp artei nach 
ihzen geſtrigen vorläufigen Abſtimmungen zu einem anderen als ne⸗ 
gativen Reſultat betreffs des Compromiſſes gelangt. Die Fraction 
wird heute Abend Stellung zu den noch übrigen Anträgen nehmen, 
welche ihr bezüglich der Herrenhausvorlage von den anderen Fractionen 
zugehen dürften. Außerdem wird ſie die Reſolution discutiren, und 
beſchließen, die ſie in der Montagsſitzung des Hauſes einzubringen ge⸗ 
denkt. Mie wir bereits an dleſer Stelle mitgetheilt, rechnet man auf 
eine Mehrheit von 30— 40 Stimmen für die Compromißanträge der 
Natlonalliberalen. Ob indeſſen im Herrenhauſe eine Mehrheit für 
den Hobrecht'ſchen Antrag gefunden wird, darüber hören wir von Ab⸗ 
geordneten, die in intimen Beziehungen zu vielen unſerer Pairs ſtehen, 
nichts gürnſtiges. Es wird von denſelben auf die Unmöglichkeit hin⸗ 
gewleſen, morgen mit Ja zu ſtimmen, während ſie geſtern Nein ſagten; 
außerdem wollen ſie ibrer Ueberzeugung keinen Zwang anthun. 
Mancher Herrenhäusler wird es gerathen finden, durch ſeine Abweſen⸗ 
heit zu glänzen; aber die Zahl der „an die Luft Gegangenen“ dürfte 
nicht aus reichen, um eine neue Majorität zu bilden. Selbſtverſtänd⸗ 
lich macht es dieſer Stand der Dinge im Herrenhauſe vielen Abgeord⸗ 
neten recht ſchwer, dem Compromiſſe zuzuſtimmen, deſſen Erfolg ſeitens der 
Regierung im anderen Hauſe nicht geſichert werden kann. — In der 
Budgetcommiſſton wurde bei Gelegenheit der Berathung der Vorlage 
über die Pommerſche Centralbahn und Berliner Nordbahn die Frage 
angeregt, dieſelben als Secundärbahnen auszubauen, die bekanntlich 
viel weniger Material und Betriebscapital erfordern. Die Angelegen⸗ 
heit ſollte heute im Hauſe zur Sprache gelangen, aber eine vorher 
eingeholte Informatlon an maßgebender Stelle ließ keinen Zweifel 
übrig, daß die Regierung von den Normalbahnen nicht abſtehen würde. 


Es wurde geltend gemacht, daß die Arbeiten ſchon ſoweit gediehen Beziehung. 
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aufwands führen würde. Man f 
— Die Nachricht von einem Beſuche des Kaiſers von Oeſterreich in 


Ems wird auch in Briefen, die von dort kommen, mit einer gewiſſen 


Perſiſtenz gemeldet, und ſogar hinzugefügt, daß der Kaiſer im Schloſſe 
Schaumburg ſein Abſteigequartier nehmen wird. Hier weiß man 
nichts von dieſem Beſuche und vermuthet, daß der aufgegebene Reiſe⸗ 
plan Franz Joſephs nach Galizien, den öſterreichiſche Oppoſitions⸗ 
Journale als eine Conceſſion an Rußland darſtellen, durch die Aus⸗ 
ſicht auf eine Reiſe nach Ems gedeckt werden ſoll. — Dem Landtage 
wird noch in dieſer Seſſion eine Vorlage des Handelsminiſters über 
die ſtaatliche Garantie einer Prioritäten⸗Anleihe für die Eiſenbahn von 
Münſter nach Enſchede zugehen. — In parlamentariſchen Kreisen 
giebt man das Altkatholikengeſetz noch nicht verloren und die Beſorg⸗ 
niſſe der Ultramontanen über die Annahme der Tellkampf⸗Bochholz⸗ 


ſchen Anträge im Herrenhauſe ſcheint zu beſtätigen, daß ein Com: 
Jedenfalls ſind die Verhandlungen 
zwiſchen den Mitgliedern des Herren- und Abgeordnetenhauſes noch 


promiß Ausſicht auf Erfolg hat. 


in der Schwebe, welche einen Ausgleich anbahnen ſollen. Die Regie⸗ 


rung ſieht der Angelegenheit inſofern nicht gleichgiltig zu, als ſie kürz⸗ 


lich andeutete, daß im Falle des Scheiterns der gegenwärtigen Ver⸗ 
handlungen, der Cultusminiſter in der nächſten Seſſion ein Altkatho⸗ 
liken⸗Geſetz auf der Baſis des Petri'ſchen einbringen werde. — Dr. 


Falk knüpfte in einem Privatgeſpräche beim Diner des Afrikareiſenden 


Nachtigall an eine Journalnotiz an, welche den Kaiſer des Cultur⸗ 
kampfes müde fein läßt. Cr. beftriit dieſe Angabe und ließ den 
Monarchen feſten Sinnes die Kirchenpolitik verfolgen, die er bisher 
einſchlug. Auch hält ſich der Miniſter überzeugt, daß der Kaiſer, ſo⸗ 
bald ſich die Nothwendigkeit herausſtellt, dem Erlaß neuer Kirchen⸗ 
geſetze unbedingt zuſtimmen wird. — Die Reichsjuſtizcommiſſton hatte 


heute wieder Militaria zu discutiren. Der Abg. Herz wendete ſich 
gegen die Beſtimmung des § 69 b. der Civilproceßordnung, wonach 


der Servis der Offiziere und Militärbeamten von der Pfändung aus⸗ 
geſchloſſen iſt, indem er ſie als eine ungerechtfertigte, mit Rückſicht auf 
die ohnehin außerordentliche günſtige finanzielle Stellung der Offiziere 
ganz unnöthige Privilegirung des Militärſtandes charakteriſirte und 
deren Streichung beantragte. Der Antrag wurde mit 10 gegen 
9 Stimmen abgelehnt. Ohne das unentſchuldigte Ausbleiben einiger 
Commiſſions mitglieder würde dieſer Beſchluß nicht gefaßt worden fein. 
— Ueber die Stellung der Halle ſchen Handelskammer zur Frage der 
Handelsgerichte geht uns von unterrichteter Seite eine Mittheilung 
zu, die wiederzugeben wir uns verpflichtet erachten, um irrthümlichen 
Berichten von anderer Seite zu begegnen. Die Handelskammer von 
Halle hat in ihrer Sitzung vom 19. v. M. auf Antrag ihres Mit⸗ 
gliedes, des Reichstagsabgeordneten Spielberg, beſchloſſen, nicht unbe⸗ 
dingt auf Einrichtung ſelbſtſtändiger Handelsgerichte zu beſtehen, viel- 
mehr für wünſchenswerth und zweckentſprechender erklart, daß Handels⸗ 
ſachen von den ordentlichen Gerichten, unter Zuziehung ſachverſtändiger 
ſtimmberechtigter Beiſitzer entſchieden werden. In dieſem Sinne 
zu wirken, iſt auch den nach Berlin zum Handelstage entſandten De⸗ 


putirten aufgegeben worden. In Berlin begegnete jedoch ſchon der 5 
Verſuch, die Beſchlüſſe des Handelstages nach dieſer Richtung zu lem 


ken, jo einſtimmigem Widerſpruche, daß der bezügliche Antrag zurück⸗ 
gezogen wurde. 


Berlin, 4. Juni. [Der Hobrecht'ſche Entwurf.] Unſer 


Herr Oberbürgermeiſter Hobrecht hat ſicherlich noch niemals ſo viel 


von ſich reden machen, als die letzten Wochen und zwar in dreifacher 
In den Kreiſen der Regierung und beider Häuſer dez 
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große Zehe erringt, und das Kameel wandelt melancholisch über die 


Mörite'd Eintritt in die deulſche Poeſie ward durch den ſchon er⸗ 


Von welch einfacher, finniger und wahrer Empfindung it — um 


Bretter, welche diesmal die ganze Welt bedeuten. Ballet und Aus: wähnten Roman „Maler Nolten“ (1832) bezeichnet, welcher bedeutende] dem Leſer schließlich eine Blüthe der Poeſie des Heimgegangenen vor⸗ 
ſtattungsſtück, Ausſtattungsſtück und Ballet herrſchen in anmuthigem] Erwartungen rege machte, denn in dem Werke zeigte ſich trog der un⸗ zuführen — das Sonnett „Nur zu!“ durchzogen: 


W pr der ge at. 
er dem robuſteren Gemüth blühen reellere Vergnügungen. Der 
Zauber italieniſcher Nächte lockt eee Ga in die 
laubenreichen Gärten, wo Manzanillobäume glühen, ſchimmernde Cas⸗ 
taden rauſchen, und die Liebe wandelt unter dem wachſamen Auge 
des Schutzmannes. 
Auch die biederen Hochſtapler, die Bauernfänger mit ihrem Stabe 
von Schleppern, eilten herbei zu kurzem Gaſtſpiel, um durch ihre Kunſt 
en ſorgenbeladenen Landwirth zu erheitern. Mit der Nonchalance 


wohlerzogener Leute bewegen fie ſich zwiſchen den Wollſäcken, auf dem 
Maſchinenfelde und dem Rennplatze, ſtels bereit, ihm die Laſt eines 


übervollen Beutels tragen zu helfen und ihre Schafe zu ſcheeren. 

Und damit der Fremdling, falls er überhaupt danach Verlangen 
tragen ſollte, weiß, wohin er des Nachts fein müdes Haupt legen 
könne, beeifern ſich Privatleute und Hotelbefiger, ihm alle disponiblen 

ume zur Verfügung zu ſtellen, wobei ſie weniger auf gute Behand⸗ 
lung ihrer⸗, als auf gute Bezahlung ſeinerſeits ſehen. 

Kurz, Alles bemüht ſich, die Tage des Wollmarktes zu einer 
Glanzperiode in der Geſchichte dieſes Jahres zu geſtalten. Möge 
Jeder dabei ſeine Rechnung finden: wer gewinnen will — auf ehr⸗ 
liche Manier —, dem möge es glücken, fein Schäfchen ins Trockene 
zu bringen; und wer ſich amüfiren will, dem möge ſolches beſchieden 
fein, ohne daß der finſtere Schatten eines Kapenjammers ihm die 
heitere Erinnerung trübe! J. W. 


Eduard Mörike + 

Wiederum verkündet uns der elektriſche Draht den Heimgang eines 

wu vorzüglichſten Poeten — Eduard Mörike iſt in Stuttgart ge⸗ 

orben. 
und nur ſein beharrliches Schweigen in den letzten Jahren hat ſeinen 
Namen etwas in den Hintergrund gedrängt. 

Dieſer ſinnige Dichter der ſogenannten ſchwäbiſchen Schule ward 
am 8. September 1804 zu Ludwigsburg geboren und widmete ſich, 
theils auf dem Seminar Urach, theils auf dem Tübinger Stift (1822 
bis 1827) dem Studium der Theologie, fühlte ſich aber zugleich ſchon 
frühzeltig zu den deulſchen und altclaſſiſchen Dichtern hingezogen, wie 
er denn ſchon in Tübingen feinen „letzten König von Oeplid“ Ach 

ach; 
dem er 1827 das geiſtliche Examen mit Erfolg im Stifte beſtanden 


hatte, lebte er als Pfarrgehülfe in verſchiedenen Gegenden Würtem⸗ 
bergs, bis er 1834 das Paſtoramt im Dorfe Cleverſulzbach bei Weins⸗ 


berg erhielt, und zwar als Nachfolger des Pfarrers Franckh, welcher 
ſich mit Schillers jüngerer Schwester Loulſe vermählt hatte, und in 
deſſen Haufe die treffliche Mutter unſeres großen Nationaldichters 1802 
mit Tode abging. Ihr Grab auf dem Kirchhofe des Dorfes hat 


Morike während feiner Amtsthäligteit daſelbſt pletätsvoll mit einem 


Gedenkstein geſchmückt. Kränklichket veranlaßte den Genannten jedoch, 
den Poſten niederzulegen und ſich für längere Zeit, als Privatmann 


nur ſchriftſtelleriſchen Arbeiten lebend, nach Mergentheim zurückzuziehen, 


bis er es dann wieder übernehmen konnte, in Stuttgart am Katha⸗ 
f Literatur⸗ 
chichte vorzutragen. Seitdem hat er auch mehrfach des Winters 
entliche Vorleſungen über Shakeſpeare, Gothe und andere Dichter, 
leichfalls für Damen, gehalten. 


0 


Mörike gehörte fraglos zu den begabteften modernen Lyrikern 


geſunden Tendenz des Ganzen ſo viel Klarheit und Reife des Geiſtes, 
mit ſolcher Friſche und Urſprünglichkeit, Wärme und Intenſivität der 
Empfindung gepaart, daß ſchon mit Rückſicht darauf — irren wir 
nicht, von Julian Schmidt — ſehr gerechter Weiſe das Urtheil ge⸗ 
ſprochen worden iſt: „Wir find in Deutſchland überreich an Künſtler⸗ 
novellen, von Tieck bis Ernſt Wagner hinunter, aber keine derſelben 
läßt ſich an geiſtigem und poetiſchem Gehalt mit „Maler Nolten“ ver⸗ 
gleichen, und wir können alſo das Buch als ein weſentliches Glied in 
unferer Literatur betrachten.“ Auf „Maler Nolten“, der feinem Ver: 
faſſer alsbald auf die Dauer Namen und Rang in der deutſchen 
Literatur gab, folgte erſt fieben Jahre ſpäter, 1839, eine Reihe kleinerer 
Novellen und Märchen unter dem Titel „Iris“, ſowie dann nach 
einer gleich langen Paufe, 1846, die liebliche „Idylle vom Bodenſee 
oder Fiſcher Martin und die Glockendiebe“. Unſerem Dichter eigen- 
thümlich if ein feiner humoriſtiſcher Zug, den er faſt allein unter den 
ſchwäbiſchen Poeten offenbart und der ſich bereits in „Maler Nolten“ 
mehrfach ſehr angenehm bemerkbar gemacht hatte. Dieſer Humor nun, 
entſprechend dem Stoff, aber in mehr volksthümlichem Gewande, fo 
daß er jetzt recht eigentlich als gemüthliche Laune und Schalkhaftigkelt 
erſcheint, waltet auch in Mörike s „Idyll“ und nicht minder in dem 
1853 veröffentlichten Märden „Das Stuttgarter Hutzelmännlein“. 
Beide Bücher ſind ſehr einfache, anſpruchsloſe Gaben, denen jedoch 
gerade dieſe Einfachheit die Herzen der Leſer erworben hat, denn es 
it die Einfachheit der Geſundheit und des friſchen, natürlichen Lebens. 
Der Verfaſſer nimmt für ſich nur die Bearbeitung, nicht die Exfin⸗ 
dung des Stoffes in den beiden Erzählungen in Anſpruch, aber dieſe 
Bearbeitung iſt auch fo trefflich, die Farbe ſo friſch, der Ton fo natür⸗ 
lich und keck, daß wir daran ſoſort die Hand des Meiſters erkennen. 
Im „Idyll“, wie im „Hutzelmännlein“ iſt Alles plaſtiſch, real und 
natürlich; ein Vermiſchen von Traum und Wirklichkeit und ein Schil⸗ 
dern abnormer Seelenzuſtände, wie im „Maler Nolten“ treffen wir 
dagegen nochmals in den „Vier Erzählungen“ an, welche Mörike 
1857 in Druck gab. Davon ſind beſonders „der Schatz“ und „Lucie 
Gelmenroth“ ſehr ſchön erzählt und es herrſcht darin durchweg eine 
zarte poetiſche Färbung, aber der Hautgout der Romantik findet keine 
Liebhaber mehr in der Gegenwart, und ſo hatten denn auch die „Vier 
Erzählungen“ faſt gar keinen Erfolg beim Publikum. 

‚Umvergefien IN Mörike aber noch jetzt als Lyriker, als welcher er 
unter den geſammten Gliedern der ſchwäbiſchen Schule in gewiſſer 
Hinſicht eine hervorragende Stellung behauptet. Seine lyriſchen Ge⸗ 
dichte dürfen deshalb beſonders mit in die Wagſchale fallen, will man 
feinen Werth im Ganzen ermeſſen. Die Wahrheit und Originalität 
ſeines Schaffens, die wir oben ſchon betonten, zeigt ſich auch in dieſen 
feinen Liedern und kleinen Poeſien. In der Zierlichkeit und Abrun⸗ 
dung der Formen mochten ihn viele feiner ſchwäbiſchen Landsleute 
übertreffen, vor Allen Uhland, der Chorführer ſelber, aber auch G. 
Schwab u. A., jedoch faſt bei keinem von ihnen prägt ſich eine ſolche 
beſtimmte Individualität der Empfindung aus, wie bei Mörike. Die 
Uebrigen wurden ſehr bald zu conventlonell und dichteten allzu un⸗ 
ſelbſtſtändig nach der Norm, die vom Haupte der Schule vorgezeichnet 
war. Unſer Poet dagegen arbeitete die Aeußerungen feiner Empfin⸗ 
dung detaillirter und in ſubjectivem Sinne aus, jo daß feine Lieder 
nun ebenſowohl durch ihre individuelle Haltung frappiren, als fie doch 
den Eindruck des Wahren, allgemein Menſchlichen machen. 


— — 


Schön prangt im Silberthau die junge Roſe, 
Den ihr der Morgen in den Buſen rollte, 
Sie blüht, als ob fie nie verblühen wollte, 
Sie ahnet nichts vom letzten Blumen⸗Looſe! 


Der Adler ſtrebt hinan in's Grenzenloſe, 

Sein Auge trinkt ſich voll von ſprüh'ndem Golde, 
Er iſt der Thor nicht, daß er fragen ſollte, 

Ob er das Haupt nicht an die Wölbung ſtoße. 


Mag denn der Jugend Blume uns verbleichen, 
Noch glänzet ſie und reizt unwiderſtehlich, 
Wer will jo holdem Trug zu bald entjagen? 


Und Liebe, darf fie nicht dem Adler gleichen? 
Doch fürchtet fie; auch fürchten iſt ihr ſelig, 
Denn all ihr Glück, was iſt's? ein endlos Wagen! ' 
Der Dichter dieſes und vieler anderer tiefpoetiſcher und ftimmungss 
voller Lieder, Eduard Mörike, wird in der Erinnerung des deutſchen 
Volkes ſtets fortleben! Te 


Theater: und Kunſtnotizen. 

Breslau. Für die nächte Saiſon iſt der bekannte Tenoriſt Herr Colo⸗ 
man⸗Schmidt an das hieſige Stadttheater, engagirt. 

Berlin. Das ſeit dem 1. April geſchloſſene, früher von der Directrice 
Frl. Mathilde Veneta geleitete Stadttheater in der Lindenſtraße hat 
einen neuen Director erhalten. Vom 1. September ab übernimmt der bis⸗ 
berige Director des Actientheaters zu Dortmund, Herr Georg Paradies, 
die Leitung des Stadttheaters gegen einen Pachtzins von 11,000 Thalern. 


Bayreuth. Richard Wagner, ſchreibt die „Tribüne“, laßt die Werbe⸗ 


ttommel unter den deutſchen Inſtrumentiſten rühren, um fein Orcheſter zu 
bilden, deſſen er im näcften Sommer für die Aufführung des Ringes der 
Nibelungen in feinem Theater bierſelbſt bedarf. Jalbennes ſind die Be⸗ 
dingungen, welche er den Muſikern (wir wiſſen freilich nicht, ob allen glei 
mäßig), die ſich jener heiligen Schaar einreihen laſſen wollen, bietet. 
ſtellt ihnen für jeden der drei Sommermonate des Jahres 1876, während 
deren ſie ihre Zeit und Kraft den Proden und den e der 
Nibelungen « Trilogie und des Vorſpiels widmen, 60 Thaler Gehalt 
und freie Wohnung in einem guten bürgerlichen Hauſe Bayreuths 
und außerdem den Koſtenbetrag eines Fahrdilleis zweiter Klaſſe vom 
Orte ihres ſtandigen Wohnſitzes nach Bayreuth und wieder zurück 
zur Verfügung. ußerdem für den von ihm 1 vierzehntägi⸗ 
gen Aufenthalt in Bayreuth während des bießjäbrigen uguft behufs der 
erſten Orcheſter⸗Verſuchsproben ein Honorar von 60 Thalern. Der den 
ee zugeſendeten gedrudten Einladung Wagner s. 
eſe Bedingungen entwickelt, liegt ein Revers zur Unterzeich⸗ 


ge 
des ſo Aufgeforderten, daß er 


welche di 
nung bei, eine perſönliche Erklärun 
dies Engagement mit allen ſeinen Veltimmun en annehme, Dub ſich ver⸗ 
pflichte, 2 55 pünktlich einzuhalten. Da jene Zeit, in der . ihrer 
bedarf, großentheils mit der zufammenfäls, in welcher die Sommerferien 
wenigstens den Orcefter + Mitgliedern der größeren 1 die nöthige 
Muße und Freihelt des Handelns gewähren, und anderer 
bot ein immerhin annehmbare und anſtändiges jft, fo laßt ſich auch wenn 
man den Factor der künſtleriſchen und perjönlihen Begeisterung der In⸗ 
ftrumentiften für den Großmeister des Orcheſters nicht mit in Rechnung zieht, 
— an dem reichlichen Erfolg dieſer Werbungen, an der Gewinnung einer 
ausgezeichneten und zuberläfiigen Muſikerbrigade für Bavreuth nicht zweifeln. 
Ueber die den Sängern und Sangerinnen geftellten Bedingungen verlautet 
noch nichts Gewiſſes, Bei vielen und gerade den dervorragendſten darf 
ner ſicher auf eine gänzlich uneigennützige, ede Honorirung und Geld⸗ 
eujaoiaung zurückweiſende Hingebung ihrer Kraft an fein Wert zählen te 
us guter Quelle berlautet, daß Richard Wagner an einem ne er 
arbeitet, zu welchem die Mythe von „Parclval“ den Stoff 14 bat. 
Eiſenach. Dieſer Tage fand hier eine Verſammlung d-aſcher Inten⸗ 
danken und Schauſpiel⸗Dlrecloren ſtatt, an weidher Theil nahmen: 
v. Hülſen (Berlin), v. Perfall (Manchen), d. Loos (Weimar), Graf Platen 


eits jenes Ange⸗ 


wur 


promißmachern in der Einwirkung auf ſchwankende Abgeordnete ge⸗ 


Landtags dreht ſich in dieſen Tagen alles um bie Ftage: wird der 


Compromiß über die Provinzialordnung auf Grund des Hobrecht'ſ 
Amendements angenommen werden oder nicht. 


Hobrecht ſchen 
Da die Sache bei 
ungeheuren Anſtrengungen, die heute von den gewerbömäßigen Com ⸗ 


macht werden, ſehr zweifelhaft ausſieht, ſo iſt noch nicht vorauszuſagen, 
ob der Herr Hobrecht als Vertreter der Haupt: und Reſtidenzſtadt 
Berlin im Herrenhauſe den Triumph erleben wird, das Wichtigſte zu 
einem communalen Organiſationsgeſetze beigetragen zu haben, welches 


in der Berliner Wählerſchaft wohl nirgends auf Beifall wird rechnen 


können. Verunglückt ift Herr Hobrecht, vorläufig wenigſtens, mit 
zwei weiteren Leiſtungen. Der Geſetzentwurf über die Provinz 
Berlin war ſchon vor Pfingſten in der Abgeordnetenhaus⸗Commiſſton 
daran geſcheitert, daß dieſe Commiſſion nicht mehr zu einer einge⸗ 
henden Berathung zu bringen war. Inzwiſchen iſt dem Entwurfe, 
der bekanntlich auf einer Vereinbarung des Herrn Hobrecht mit dem 
Geh. Rath Perſius beruhte, noch eine Art Gegenentwurf gegenüber⸗ 
geſtellt und zwar durch 37 Abänderungsanträge (Nr. 376 der Druck⸗ 
ſachen) des Abgeordneten Richter (Hagen), worin derſelbe ſeine bereits 


in der Stadtverordnetenverſammlung dargelegten Anſchauungen über 


bat. 


Theil der Sitzung in Anſpruch nahmen, ber] Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die beiden bankerotten Eiſenbahnen durch die zweite Be⸗ kopf, einmal wegen 


7 


wollen. — Die heutige Abgeordnetenhausſitzung beſchäftigte ſich zwar 


. 


die Errichtung eines weiteren Communalverbandens Berlin formulirt 


mit ihm zugleich Berliner Stadtverordnete find: Virchow und Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath a. D. Wulfsheim (Nationalliberal) gewonnen, ſowie 
mehrer fortſchrittliche Abgeordnete, die mit ihm Commiſſions mitglieder 
waren (Berger, v. Saucken) oder die Stadt Berlin vertreten (Dunker, 
Eberty, Pariſius). Das Einbringen dieſes Geſetzentwurfs ſoll nicht 
blos den Antragſteller und ſeine Freunde vor dem Vorwurf einer un⸗ 
fruchtbaren Oppoſition ſchützen, ſondern auch dem Minifter zu einer 
nochmaligen Bearbeitung des Gegenſtandes für eine künftige Seſſion 
den erforderlichen Anhalt dafür gewähren, wie ein Entwurf ausſehen 
muß, der ſich vorausſichtlich des Beifalls der in erſter Linie Betheilig⸗ 
ten, der Stadtverordneten und Bürgerſchaft Berlins erfreut. Ueber 
die andere große und vielgelobte Leiſtung des Herrn Hobrecht, über 
den neuen Plan zur Decentraliſation der Verwaltung der Stadt Berlin, 
ſaßen geſtern die Stadtverordneten zu Gericht. Nach mehrſtündigen De⸗ 
batten, die mit einer 1%Aftündigen Rede des Abgeordneten Eugen 
Richters begonnen, trat ganz klar zu Tage, daß das ganze Stadtver⸗ 
ordnetencollegium — rechts und links; freie Vereinigung, Berg und 
Wilde — über die Unbrauchbarkeit des Hobrecht'ſchen Entwurfes, der 
die Stadt in 13 Verwaltungsbezirke von durchſchnittlich 80,000 Ein⸗ 
wohnern theilen will, und auch im Magiſtrat nur mit einer Stimme 
Mehrheit angenommen wurde, einer und derſelben Meinung iſt. Hob⸗ 
recht, der der Stadtverordneten⸗Sitzung beiwohnte, ſprach kein 
Wort für ſeinen Entwurf. Die Stadtverordneten haben aber eine 
zweite Berathung beſchloſſen und zugleich eine Deputation eingeſetzt, 
indem ſie, ebenfalls von der Nothwendigkeit von Decentraliſationsmaß⸗ 
regeln überzeugt, einen Gegenplan ausarbeiten und durchberathen 


mit ſehr wichtigen Gegenſtänden, aber die Beſprechung über die Aus⸗ 
ſichten der Provinzialordnung und die furchtbare Hitze in dem immer 
noch ſchlecht ventilirten Hauſe hinderten eine angeſtrengte Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Dazu kam, daß von den beiden Gegenſtänden, die den größten 


rathung ſchon geſichert war, und der Geſetzentwurf betreffend die Ab⸗ 


Er hat dafür ſchon jetzt die beiden einzigen Abgeordneten, die 
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. 1 
. gegen dieſe Phalanx etwas zu unternehmen zu verwegen 
geweſen ware. g ee eee 
[Kaiſer Wilhelm an Kaiſer Franz Joſeph.] Wie gemeldet 
wird, ſoll Kaiſer Wilhelm einen beſondern Anlaß benützt haben, um 
dem Kaiſer Franz Joſeph zu deſſen glücklicher Rückkehr aus Dal: 
matien ſeinen Gruß zu entbieten. f 
[Die Ergreifung der Mörder des Schuhmachers Konzack! 
iſt auf die einfachſte Weiſe ermöglicht, welche aufs Neue den Beweis liefert, 
daß die größte Publicität der beſte Bundesgenoſſe der Criminalpolizei bei 
der Ermittelung von Kapitalverbrechen iſt. Bald nachdem der amtliche Säu: 
lenanſchlag am Demet erſchienen war, meldete ſich bei dem Polizeilieu⸗ 
tenant Neſtler auf dem 17. Polizeibureau die Frau des Agenten Crum⸗ 
tum und erzählte, fie habe am Sonntag Abend von dem Tiſchlergeſellen 
Gabel zwei Trauringe geſchenkt erhalten, von welchem ſie einen ihrer hier 
zum Beſuch anweſend geweſenen, inzwiſchen nach Fehrbellin zurückgereiſten 
Schweſter geſchenft habe, den andern Ring, den durchſchnittenen, legte ſie 
dem Polizeilieutenant vor. Die ſofort eingeleiteten Nachforſchungen nach 
Gabel waren vom beſten Erfolge gekrönt: Mittags um 2 Uhr befand ſich 
derſelbe in den Händen der Polizei und auf Befragen legte er auch ſofort 
ein eingehendes Geſtändniß der That ab. Darnach iſt Gabel von dem 
Handelsmann Printz aufgefordert worden, bei Konzack einen Diebſtahl zu 
verüben. Printz der öfter den Konzack in ſeiner Wohnung beſuchte, um von 
demſelben alte Kleider einzuhandeln, die Konzack auf ſeinen Schnorrwegen 
geſchenkt erhalten, war mit den Gewohnbeiten des alten Mannes ſehr ver⸗ 
traut und wußte auch ganz genau, wo Konzack die wenigen Goldſachen auf: 
bewahrte, die er von feiner Frau ererbt hatte. Auf dieſe war es eigentlich 
nur abgeſeheu, da auch Printz von dem Reichthum des Konzack keine Ahnung 


gen Ley zum Zwecke der Ausübung des Diebſtahls. Gegen 5 Uhr ging er 
in das Haus Kochſtraße 4, klingelte irrthümlich an der Thür der Nachbarin 
und wurde von dieſer zu Konzack gewieſen, mit dem er eiwa 10 Minuten 
lang um einen grauen Winter⸗Radmantel handelte, der noch aus dem Nach⸗ 
laſſe der verſtorbenen Frau herrührte. Dann trat Ley in die Wohnung der 
bis dahin auf der Straße je hatte; ſofort fiel derſelbe über den alten 
Mann her und warf denſelben auf das Bett, in der Abſſicht, ihn dort feſt ⸗ 
ubalten, bis Gabel die Spinde ausgekramt habe. Konzack war jedoch dem 
ey an Kräften überlegen, und um den Alten am Schreien zu verhindern, 
ſtopfte er die mit „Rabitow“ gezeichnete Serviette in den Mund, die 
auf dem Bette lag und die Konzack vermuthlich ſelber auf feinen Bettelgän⸗ 
gen im „Carlsbad“ annectirt hatte. Als Konzack ſich noch immer nicht be» 
ruhigte, ſprang auch Gabel herzu, nahm einen am Boden liegenden Bindfa⸗ 
den auf, ſchlang denſelben dem Konzack um den Hals, und nun zog Gabel 
an dem einen, Ley an dem anderen Ende, bis Konzack ſtill lag, d. h. todt 
war. In aller Eile kramten die Mörder ſodann das Spinde aus. Ley 
ſteckte die goldene Uhr zu fi, Gabel die beiden Trauringe, einen Siegelxing, 
die Uhrkette und ein Buſennadel — Gabel verſchenkte ſeinen Antheil an 
dem blutigen Geſchäfte am u Abend. Die Frau Crumtum, eine 
Landsmännin des Gabel, erhielt die beiden Trauringe mit dem Bedeuten, 
dieſelben rührten aus einem „Geſchäft her, wobei der Freier kalt gemacht 
werden mußte.“ Die Uhrkette, den Siegelring und die Nadel ſchenkte er der 
Schwägerin des Printz, einer unverehel, Hildebrandt, zu der er in intimeren 
Veziehungen geſtanden zu haben ſcheint. Die Angaben des Gabel genügten, 
um auch den Ley alshald einzufangen, der nach kurzem Leugnen das Ge⸗ 
ſtändniß des Gabel in allen Stücken beſtätigte. — Sofort wurden bei Printz 
wie bei Crumtum Hausſuchungen abgehalten, die zwar nichts Gravirendes 
ergaben; da aber die Crumtum leugnete, daß Gabel ihr gejagt habe, die 
Ringe rübrten von dem Geſchäfte her, bei welchem der Beſtohlene „kalt ge: 
macht“ worden, wurde ſie nebſt ihre ann verhaftet. Auch die Printz'ſchen 
Eheleute ſowie die unverehel. Hildebrandt wurden verhaftet, und obwohl 
Letztere ganz entſchieden in Abrede ftellte, von dem Gabel irgend etwas er⸗ 
alten zu haben, wurden bei näherer Viſitation in ihrem Unterrock doch die 
ette, der Ring und Nadel gefunden. — Heut Mittag hatten die Moͤrder 
das erfte gerichtliche Verbör vor dem Stadtrichter Hollmann zu heſtehen. 
Gabel, ein etwa 20 fähriger, ſchwarzhaariger wollköofiger Burſche, iſt bis: 
her nur einmal wegen Hausſriedensbruches, Ley, ein etwas älterer Roth⸗ 
traßenunfugs beſtraft. 
* [Die Nr. 22 der „Gegenwart “] von Paul Lindau, Verlag von 


wehr und Unterdrückung von Viehſeuchen zur gründlichen Berathung] Georg Stilke in Berlin, enthält: Die kirchlich⸗politiſche Frage in der ita⸗ 
einer freien Commiſſton von fo vielen „Sachverſtändigen“ vorgelegen! lieniſchen Deputirtenfammer. Von Patti. — Die Kriſis in der engliſchen 
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5 v. Putlitz (Karlsruhe), v. Wolzogen (Schwerin), Tempeltey (Ro⸗ 
j ano), v. Gilſa (Kaſſel), v. Rudolfi We de eumann (Berlin), 
Woltersdorf (Königsberg), Röſicke (Bremen), Ned (Nürnberg), Pollim (Hams 
burg), Heßlor e Gräfenberg (Stettin), Rümpel (Mannheim) und 
Cohn — Speyer (Frankfurt a. M.) Es wurde einſtimmig der Beſchluß 
gefaßt, von jetzt ab nie mehr Künſtler mit beſtimmter Fachbezeichnung alſo 
etwa „für erſte Helden und Liebhaber“ oder „ür erſte dramatische Geſangs⸗ 
partien“, ſondern nur noch als Schaufpieler, Sänger oder Tanzer zu enga⸗ 
giren. Die Beſchäftigung bleibt dann der Einſicht, reſp. der Willkür der be⸗ 
treffenden Directoren und Intendanten allein überlaſſen. Wir find begierig 
zu erfahren, wie ſich die Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnenangehöͤriger bei ihrer 
nächſten Delegirten⸗Verſammlung dazu verhalten wird. 
Leipzig. In der am 28. Mai abgehaltenen Plenarperſammlung des bie⸗ 
ſigen Stadtrathes iſt mit 13 gegen 10 Stimmen der Beſchluß geſaßt wor⸗ 
den, die beiden Schauſpielbäuſer nach Ablauf des Haaſeſſchen Contracts in 
Selbſtverwaltung zu übernehmen. Die Leitung der beiden Theater ſoll einem 
angeſtellten Intendanten übertragen, zur Wahrung der Rechte und Intereſſen 
den 5 5 aber eine aus drei Rathsmitgliedern beſtehende Deputation be: 
tellt werden. 
ng Die Königl. Hoftheater⸗Intendanz erſucht uns um Aufnahme 
folgender Mittbeilung: 
„Damit die große Anzabl von Fremden, welche während der Monate 
Auguſt und September München beſuchen, von den während dieſer Zeit für 


das K. Hof: und Nationaltbeater und das K. Reſidenztheater in Ausſicht ger 


Muͤnchener Hofbühne eingeführten neuen Textbearbeitung. 


nommenen Vorſtellungen frühzeitig Kennntniß erhalte, giebt die K. Hoftheater⸗ 
1 ſchon jetzt das Nepertoir vom 22. Auguſt bis 18 September be⸗ 
annt. Die Reihenfolge der ausgewählten Werke wird folgende fein: 22. Au: 


uſt: Die Ruinen von Athen, Fidelio. 23. Wie es euch gefällt. 24. Wilhelm] ſchen Reiches deutſcher Nation zu fein, konnte ihm e 


ell, Schauſpiel. e Dichtung von 


25. Tannbäuſer. 26. Manfred, dramatiſch 
Lord Byron, Muſik von Rob. Schumann. 2 


28. Der Cid, 


Drama von Corneille, deutſche Bearbeitung von L. Schneegans; hierauf Der 


1 


Erfolg. 7. Manfred. 8. Triſtan und Iſolde. 9. Ein 


7 


ze 


un 


55 
in Zulunft unmittelbar dem Oberhoſmeiſteramte. 


x 


In 
n die Altiſtin Fräul. Borse gaſtiren. Für die erſten drei Vorſtellun⸗ 


vom Breslauer Stadttheater engagirt. 


” 


= 
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7 
er 
“ 
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“ 


27 


bürgerliche Edelmann, Luftipiel von Molidre. 29. Der Freiſchuz. 30. Hein⸗ 
nich VI. (1. Theil) von Shakeſpeare, bearbeitet von Fr. v. Dingelſtedt. 31. 
Lohengrin. I. September Heinrich VI. (2. nr 2. Joſeph in Aegypten. 
‚3. Richard III. 4. Minna von Barnhelm. 5. Der 1 e 6. Ein 
Er F Falliſſement, Schau: 
Priel von Biörnfon. 10. Uthal, Oper don Mehul; Der Arzt wider Willen, 
Oper von Gounod. 11. Der Erbförſter. 12. Der Waſſerkräger. 13. Die 
Laſterſchule. 14. Lohengrin. 15. Fauſt, Tragödie von Goethe. 16. Die 
17. So machen's Alle (Cosi fan tutte), 18. Ein Sommernachtstraum. 
K. Hoftheater⸗Intendanz wird dieſes Repertoir 

chkeit oder Erkrankung die eine oder andere ® 
gemacht werden follte, jtreng einhalten. Vormerkungen auf 
kere der vorſtehend mitgetheilten Aufführungen nimmt die K. Hoftheater⸗ 
Caſſa ſchon jetzt — vorläufig jedoch nur bon auswärts — entgegen, 
und find dieſe Anmeldungen an die ebengenannte Caſſa zu adreſſiren.“ 
Wien. Mittelſt kaiſerlichen Decrets wurde die General⸗Intendanz 
der k. k. Hoftheater aufgehoben und unterſtehen die Directoren der Hoftheat er 


15. Auguſt bis 1. Sep⸗ 


Maler. 


Die 
Unpaßli 


Hofoperntheater wird in der Zeit vom 


Be iſt der „Prosbet” in Ausſicht genommen, und wird ſich die Künſtlerin 
ſomit dem Wiener Publikum in ihrer Glanzrolle, der „Fides“, vorſühren. 
Für die nächſte Saiſon wurde der Tenor⸗Buffo Hr. Viktor Schmidt 


Das Wiener Stadttheater iſt am 31. Mai mit einem bedauerlichen 


„Mibtlange geſchloſſen worden. Als letzte Vorſtellung unter dem gegenwärti⸗ 


‚gen Regime ſollte Leſſing s „Nathan der Weile” in Scene gehen, und ein 
blreicheres Publikum, als es ſeit Langem ſich eingefunden, füllte Parterre 
und Logen. Der erſte Act war bis zur Scene zwiſchen dem Kloſterbruder 
und dem Tempelherrn (Herrn Salomon) vorgeſchritten, als mitten in der⸗ 
‘ elben der Letztere gegen die Couliſſe zuſchritt und der Vorhang herabgelaſſen 
gurde. Nach längerer Pauſe ging der Vorhang wieder in die obe und 
er Regiſſeur kündigte an, „daß Herr Salomon plötzlich von ſolchem Un: 
ie lſein ergriffen wurde, daß an fein Weiterſpielen nicht zu denken ſei. Da 
5 fo Rader dieſe Vorſtellung ohne ſeine Mitwirkung noch ein Erſaßzſtück möglich 
ib da 8 erde orſtellung abgebrochen und das Theater Ae menden, wes⸗ 
Die Kafen wars wür e Publikum hoͤflichſt erfucht werde, ſich zu entfernen.“ 
! aren inzwiſchen geſchloſſen worden und das Eintrittsgeld wurde 


yet 


t 


wofern nicht durch] Gebäude, welches wir in dieſem Punkte etwas verwöhnte 
orſtellung unmoglich] ein 
eine oder meh⸗ Palais dient den fremden 


ſie, oben angelangt, die Corridorthür öffnete, 


nicht zurückgegeben. Das Publikum ſchien anfänglich geneigt, einen Sturm 
auf die Kaſſe zu unternehmen und entfernte ſich erſt, nachdem ein Polizei⸗ 
Commiſſar erſchienen und zur Ruhe ermahnt hatte. Ueber die Urſache dieles 
5 erfahrt man, daß Herr Salomon, welcher in den mit ihm geführten 
Verhandlungen in eine Reduction ſeiner Gage einzuwilligen ſich geweigert 
bat, gleich dem übrigen Theil des Perſonals vor Beginn der Vorſtellung 
einen Brief De in welchem ihm bekannt gegeben wurde, daß fein Ber: 
trag als aufgelöft zu betrachten und er enilaſſen ſei. Dieſes Schreiben ver⸗ 
ſetzte den Künſtler in ſolche Aufregung, daß er nach Unterbrechung der oben 
erwähnten Scene zwiſchen den Couliſſen ohnmächtig zuſammenbrach und erſt 
nach längerer Zeit zum Bewußtſein gebracht werden konnte. 

Adolf Wilbrand hat ein fünfactiges Trauerſpiel: „Nero“ vollendet 
und wird daſſelbe der Direction des Burgiheaters überreichen. 

Peſt. „Közerdek meldet, daß die dramatiſche Geſangskünſtlerin Fräulein 
Minnie Hauk ſich mit einem jungen Mitgliede einer oberungariſchen 
Adelsfamilie verlobt habe. SB 5 

Rom. Am 31. Mai brachte ſich Profeſſor Aloiſio Juvara, einer der 
bedeutendſten Kupferſtecher unſerer Zeit, in einem plötzlichen Anfall von 
Wahnſinn ums Leben. Er war 67 Jahre alt. Von ſeinen zahlreichen 
Kupferſtichen ſind die bekannteſten „San Carlo Borromeo unter den Peſt⸗ 
kranken in Mailand“ nach dem Gemälde von Mancinelli und die „Madonna 
della Regia“ nach Rafael, letzteres ein wahres Meiſterwerk, für das er mit 
einem der großen Preiſe der Berliner Ausſtellung gekrönt wurde. 


[Hinter den Couliſſen eines Duodezhofes.] Dem „B. B. €" ſchreibt 
man folgende Geſchichte: „G. .. it mit nichten die kleinſte unter den 
Städten; aber den Ruhm, die kleinſte unter den 1 heiligen römi⸗ 

edem nur Vaduz, des 


Fürſtenthums Lichtenſtein Metropole ſtreitig machen. Seit 1866 aber iſt der 


27. Don Juan, in der an der] guten Stadt G. nicht dieſer Rum unbeſtritten. Das verhindert übrigens 


nicht, daß G. der Neigung feines Fürften entſprechend ein Hoftheater mit 
all jenen leber en Sat * ſeriöſen Hoftheaters unterhält, welches unter 
der Leiter des Intendanten Herrn von K. ſteht, auf dem lange Zeit hindurch 
der ſchwere Verdacht laſtete, eine der letzten Novitäten verübt zu haben, mit 
welcher vorher die Neclame den Namen des jungen Königs von Baiern in 
nahe Beziehung gebracht hatte. Alſo ein Hoftheater und — Hofſchauſpiele⸗ 
rinnen beſizt die gute Stadt G., Beides zu mebrerer Verluſtigung Sr. Ho: 
beit des Fürſten, der dem Theater, dem Werke Belial's und feinen Töchtern 
eben mehr ejümad abgewinnt, als feiner frommen Gattin, die ferne fo 
fündigem Treiben daheim die Seele jm Gebete übt und ftärkt in frommer 
Betrachtung. Getrennt nun von dem Reſidenzſchloſſe des — — ſteht — 
Reſidenzler einfa 
aus nennen würden, das jedoch in G. „das Palais“ heißt. 8 
berrſchaftlichen Gaſten des gaſtſreien Fürſten hin 
und wieder als Quartier. Da dies nun in nur außerſt ſeltenen Fällen ge⸗ 
ſchieht, fo ſieht man namentlich die Belle⸗Etage fait immer verhängt Wie 
geſagt, der Fürſt war eben kein Myſogin — — im Gegentheil. Beſonders 
der kleinen G. vom Hoftheater, gegenüber, hatte er abſolut gar nichts von 
einem Myſogin an ſich. — Doch, wir wollen erzählen. ie 
Es war an einem der eriten Tage des vorigen Monats, kurz vor Eintritt 
der Dämmerung, als eine der Claſticität ihres Ganges nach junge Dame, 
tief verhüllt, eiligen Schrittes aus einem der Gänge jenes Parkes bervor: 
trat und noch fluͤchtiger über den beliesten Boden eilend, in das „Palais“ 
e Haus trat; trotz des Knarrens der Thür ließ ſich doch Niemand 
ehen und die Dame. flieg ungehindert die Treppe zur Belle⸗Elage hinauf. 
Schon im Hinauffteigen nahm fie einen Schlüfel aus der Taſche, mit welchem 
hinter der ſie verſchwand. 
Wenige N ſpäter trat ein & quatre épingles gekleideter Herr aus 
einem der Parkgänge, welche vom Schloſſe berüberführten, ebenfalls auf den 
Platz vor dem Paldis, jedoch wie ein 1 berſchritt er denſelben, 
paffirte die Hausthür, erſtieg aug die Treppe und verſchwand nachdem 
auch er ſich mit einem eigenen Schlüſſel die Corridorthür geöffnet hatte, 
binter derſelben. Von dem inneren Corridor aus führten zwei Thüren, die 
eine in den rechten, Die andere in den linken Flügel: des Hauſes; in der 
linken Thür ſtak ein Schlüſſel, doch war die Thür nicht verſchloſſen; der 
Herr trat hinein; dichte Finſterniß umgab ihn. „Frl. G., ſind Sie ea 
rief er flüfternd; ein Schatten trat vom Fenſter ber an den Fragenden heran. 
„Durchlaucht! um Gottes willen, Durchlaucht! ich ſchwebe in Todesangſt, er⸗ 
widerte Frl. G., denn fie war es in der That, die mit dem Fürſten hier 
zuſammentraf. „Beruhigen Sie ſich, Fräulein“, ſagte der Fürſt, „und ſetzen 


1 


hatte. Am Sonnabend Nachmittag beſprach ſich Gabel mit feinem Colle 


5 N IE Zr I TEEN” Er TEE? 1 m — 8. 
Kunche und der Ulttamertarizmug in England. Bon 9. Bartl 00 
teratur und Kunſt: Kleine Gedichte. Von C. von Oſtini. — „ART 


Ungegogenbeiten.” Veſprochen ven Wibbeln Buchbel. — Zur Geihiätt e 
Katlsruher Hoftheater. — Columbus. Von Hermann Schmid. de 
ſprochen von R—t. — Notizen: Aus einer Literaturgeſchichte für jugendli 
Katholiken. Beſprochen don P. L. ꝛc. 5 i 
[Culturkampftalender] Die „Frankfurter Zeitung“, welche ſeit Beginn 
des Jahres 1875 einen „Culturkampfkalender“ (Verurtheilung von Ultramon' 
tanen, Socialdemokraten ic.) veröffentlicht, giebt folgende zuſammenfaſſende 
Darſtellung: : 
„Während der erſten vier Monate dieſes Jahres verurtheilten die Gerichte 
zu Gefängnißftrafen in einer Geſammiſumme bon 55 Jahren 11 Monaten 
6 Tagen; zu Geldſtrafen in einer Geſammtſumme von 27,843 M. 75 Pf. 
(wobei zu bemerken ift, daß in allen Fällen, wo Geldstrafen eventuell Gr 
fängniß decretirt worden, ſtets die Geldſtrafen in Anrechnung gebracht find) | 
Getroffen werden durch dieſelben 241 Geiſtliche, 210 Bürger, 136 Rebacteutt “ 
und zwar fielen auf 41 Mafeſtätsbeleidigungen: 12 Jahre 8 Monate und 
14 Tage; auf 68 Bismarck⸗Beleidigungen: 8 Jahre 5 Monate 11 Tage und N 
210% Thlr. Es fanden ftatt: 30 Confiscationen, 55 Verhaftungen, 5 
Hausſuchungen, 103 Ausweiſungen reſp. Internirungen, wovon 2 bei Ma“ 
jeſtäts⸗ und 3 bei Bismarck Beleidigungen, 55 Auflöſungen von Vereinen 
und Verſammlungen, 72 Freiſprechungen.“ 


Neuß (Rhpr.), 3. Junl. [Verurtheilung.] Die „Elbf. 3 
meldet: In der heutigen Sitzung des Zuchtpolizeigerichts zu Däſſeldotf 
wurde der geiſtliche Rector und Redacteur der „Neuß⸗Grevenbroichtt 
Zeitung“, Pet. Math. Schmitz, wegen Veröffentlichung der päpſtlichel 
Enecyclica zu 200 Mark Geldſtrafe, event. zu 15 Tagen Gefängn 
verurtheilt. Der Antrag des Staatsanwalts ging auf 14 Tage 
fängniß. 

Fulda, 3. Juni. [Die Vorlage der Biſchöfe] an den Pap 
über das Kloſtergeſetz, auf welche derſelbe angeblich ſchon durch ei 
Bulle geantwortet haben ſoll, verbreitet ſich, wie es heißt, über de 
Umfang der nachtheiligen Folgen, von welchen das geſammte Orde 
weſen in Preußen durch das neue Geſetz betroffen wird, und erwäh 
die Mittel, die anzuwenden ſeien, um die Eigenart der einzelnen N 
derlafjungen bis zum „Eintritte beſſerer Tage“ nach Möglichkeit 3 
conſerviren. 

München, 3. Juni. [Vom erzbiſchöflichen Ordinariatel 
wurde heute im Paftoralblatte Folgendes pubkcirt: „Am 27. M 
d. J. iſt eine Entſchließung des k. Staatsminiſteriums des Innern 
beider Abtheilungen: „Außerordentliche Kirchenfeterlichkeiten 
und Proceffionen bei dem Jubiläums⸗Ablaſſe im Jahre 1875 be 
treffend“, ergangen, in Folge welcher Se. Exc. unſer hochwürdigſtet 
Erzbiſchof fi. genöthigt ſah, anzuordnen, daß alle im Sinne det 
päpſtlichen Jubiläums⸗Bulle vom 24. Dec. v. J. und des erzbiſchöf⸗ 
lichen Hirtenbriefes vom 29. Jan. d. J. beabſichtigten Jubiläums 
Proceſſionen unterlaſſen werden. Dies wird hiermit den hochw. Se 
ſorgevorſtänden zur Darnachachtung kundgegeben.“ 

Straßburg, 3. Juni. [Verbot.] Der Wortlaut des Verbotes 


der Proceſſionen im Elſaß iſt folgender: N f 

Straßburg, 3. Mai 1875. Ich babe erfahren, daß in verſchiedenen 
Gemeinden zur Feier des vom Papſte angeordneten Jubiläums Proceſſionen 
abgehalten werden, ohne daß dorher die Ermächtigung der Polizeibehörde 
dazu eingeholt worden iſt. Ich etſuche Sie auf Grund des Art. I. des Con“ 
eordates in Verbindung mit der Miniſterialentſchließung vom 30. Nivoſe X 
dagegen einzuſchreiten und dafür Sorge zu tragen, daß künftigbin nicht 
; (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Sie ſich — es müſſen hier au der Wand Fauteuils ſtehen — wir ſind hier 
jo ſicher wie in Abrahams Schooß “. Das beruhigt mich nicht, Durchlaucht, 
im Gegentheil“ und in demſelben Moment hörte man jetzt plötzlich Jeman⸗ 
den laut die Treppe hinauflaufen, ein Schlüffel wurde haſtig in das Schloß 
der Corridorthür geſteckt, aufgeſchloſſen, geöffnet und eine Stimme rief in 
den Corridor hinein: „die Frau Fürſtin kommen vom Schloſſe her!“ eben 
ſo eilig entfernte ſich hierauf der Warner. „Das danke ich dem verd 
Pfaffen, aber warte nur“ knirſchte der Fürſt in komiſchem Zorn, dann wandte 
er ſich an die G. „Bleiben Sie, Sie dürfen das Palais um des Himmels“ 
willen jetzt nicht verlaſſen!“ Ohne Antwort abzuwarten entfernte er ſich 
eiligſt, die Thür von außen zuſchließend und den 1 an ſich nehmend 
— die Hinterthür des Palais war Ion geöffnet und ſchlaß ſich jofort, wie 
er hingusgetreten war. Als fünf Minuten ſpäter die Frau Fürſtin mit 

dem 


rediger L. aus dem Parkgang auf den freien Plaß vor dem Palais 
trat, he ſie hinter + rufen und gewahrten den Fürſten, der vom 
Schloſſe zu kommen ſchien, — von einer wahrſcheinlich projectirten Ueber⸗ 
raſchung war nun nicht mehr die Rede und jo lehrten die drei ſchwei⸗ 
gend ins Schloß zurück. — Zwei Stunden ſpäter wurde die Theaterkaſſe er⸗ 
Öffnet, der Andrang war ſehr groß, ein neues Stück wurde gegeben und 
äulein G. ſpielte die Titelrolle darin. Zehn Minuten vor Anfang der 
uberture erſchien der Fürſt in der Loge, gleich nach ihm trat der Generals 
ntendant in größter Aufregung an ihn heran. „Durchlaucht ſehen mich in 
% weiflung“, keuchte von K. hervor, Fräulein G., welche das erſte Wort 
im Stücke hat, jet weder in ihrer Garderobe noch in ihrer Wohnung, Durch⸗ 
laucht, der Theaterdiener, den man nach ihr geſchickt, erfuhr von ihren Wirths⸗ 
leuten, fie ware kurz vor 4 Uhr ausgegangen und noch nicht zurückgelehrt, 
Durch laucht, und rache ſei ſie auch nicht, Durchlaucht, denn ihre 
Sachen ftänden eingepackt zur Vorſtellung im Garderobekorbe in der Stube. 
„Er ſei in Verzweiflung!“ — „Beruhigen Sie ſich mein lieber v. K.“, tröftete 
dieſen wohlwollend der Fürſt, „was iſt's auch weiter, laſſen Sie den Regiſſeur 
annonciren, daß wegen plöhlichen Unwohlſeins einer Schauſpielerin die Vor⸗ 
ſtellung nicht taufinden könne, dafür aber ein anderes, neu einſtudirtes Stück 
gegeben werde. Aber das ſchärfe ich Ihnen ein, lieber v. K., die G. wird 
in eine ganze Monategage ee enommen, gleichviel, wie fie ſich entſchul⸗ 
digt“ Nachdem der Fürſt den Anfang des Reſerveſtückes geſehen, entfernte 
er ſich. Am andern Morgen erfuhr man in G.: Fräulein G. ſei geſtern mit 
einem Preußiſchen Huſaren Lieutenant, der zwei Tage lang dort anweſend 
war, nach L. gereift und erſt mit dem Gre zurückgekehrt. „Haben dieſe 
Preußen doch Glück“, ſagten die guten G'r. Philiſter ahnungslos. Die Strafe 
aber iſt pünktlich gezahlt worden — von wem und welche kleine Freundlich⸗ 
keit ſonſt noch die qualvollen „dunklen Stunden“ aufwog — das wiſſen aber 
nur zwei Perſonen und die — verrathen nichts davon. 


elbſtmord eines Scorpions. ] In der Zeitſchrift „Natur“ berichtete 
Hern K. woe aus Madras: „Ein Bedienter brachte mir eines Morgens 
einen großen ſchwarzen Scorpion, der vermuthlich auf feinen nächtlichen 
Zügen zu lange ausgeblieben und verirrt war, fo daß er ſeine Wohnung 
während des Tages nicht hatte auffinden können. Ich brachte mit der 
nötbigen Vorſicht das Thier in eine für Inſecten beftimmte Doſe, die einen 
Glasdeckel batte, und ſtellte dieſe vor ein Fenſter, wo die Sonne ſchien⸗ 
Sichtlich waren die Sonnenſtrahlen dem Thiere unangenehm. Da erinnerte 
ich mich, irgendwo geleſen zu haben, daß ein von Feuer umzingelter Scorpion 
ſcc ein felbft umgebracht batte. Ich berſucte, wie fih das hier geberven 
werde, wenn ich mit einem kleinen Brennglaſe die Sonnenſtrahlen auf dem 
Rücken deſſelben concentrirte. Sofort begann der Scorpion wie wüthend in 
der Doſe herumzulaufen. Die Probe wurde vier⸗ bis fünfmal mit demſelben 
Erfolge wiederholt. Als ich es noch einmal verſuchte, bog der Scorpion 
ſeinen Hinterleib, der in den Giftſtachel endet, um und brachte ſich ſelbſt eine 
Wunde bei, aus der einige Flüſſigteit floß, und innerhalb einer halben 
Minute war das Thier todt.“ 


* [eiterariſches.] Die Buchausgabe des Romans: „Im Banne des 
schwarzen Adlers“ von Rudolf Gottſchall erſcheint im Verlage von Eduard 
Tre wendt in Breslau. Dieſelbe Buchhandlung gab eine Sammlung neu 
Gedichte des Landetzälteſten Conrad von Prittwiz⸗Gaffron auf Henner 
dorf beraus, welche ſich durch Inhalt und Form weit über das gewöhnlich 
Gebotene erheben. 


Mit fünf Beilagen. 
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en 


Erste Beilage zu? 


ortſetzung. 
lertemmliche Proceſſionen u dead, bergebrachte Umzüge aber 
dei gut Ermächtigung der Ortspolizeibehörde. Daß es der letzteren zustehe, 
Befürchtung der Störung der öffenklichen Ruhe und Sicherheit die Cr: 
dam ien zu verweigern und zuwiderlaufende Demonſtrationen zu verhin⸗ 

Lern, iſt ſelbſtverſtändlich. gez. v. Möller. 

9 Straßburg, 3. Juni. [Zur Lage der Preſſe in Elſaß⸗ 

othringen. — Aushebungs⸗Reſultate. — Eventueller 

eſuch des Prinzen Friedrich Carl.] Dem Kenner der hieſigen 
uſtände iſt es nicht zweifelhaft, daß ohne die Beſeitigung der in 
ſaß⸗Lothringen noch in Kraft beſtehenden veralteten und drückenden 
nzöſiſchen Preßgeſetzgebung und die Einführung des deutſchen Reich: 
bußgeſezes die Entwickelung einer gediegenen deutſchen Preſſe, welche 
en begründeten und geſunden Bedürfniſſen des Landes im Rahmen 
er Zugehörigkeit zum deutſchen Reiche Ausdruck giebt, ein Ding der 

Unmöglichteit iſt. Leider aber ſcheinen wir von einer derartigen Re⸗ 
form noch weit entfernt zu fein, wenigſtens hat ſoeben erſt die hieſige 
Poltzeidirection den Buchdruckern die Beobachtung des Art. 14 des 
anzöſiſchen Preßgeſetzes vom 21. October 1814 wieder eingeſchärft, 
woraus wohl zu folgern iſt, daß die hieſige Regierung jenes ganze 

eſez als zu Recht beſtehend betrachtet und nicht daran denkt, auf 
eine Handhabung zu verzichten, fo ſehr es auch dem Geiſte der Neu⸗ 
leit, den deutſchen Auffaſſungen und den Aufgaben des neuen deut⸗ 
chen Reiches zuwiderläuft. Nach dem genannten Artikel ſind die 
uchdrucker bei einer Strafe von 1000, im Wiederholungsfalle 2000 

Francs verpflichtet, über alle „Druckſchriften“, die fie zu drucken „be: 

zſchtigen“, eine zwiefach ausgefertigte Declaration auf dem Secre: 

tariate des Bezirkspräſidiums einzureichen, deren eines Exemplar mit 
einer Empfangsbeſcheinigung jenes Secretariats zu verſehen iſt, welche 
vollſtändig die Bedeutung des weiland cenforlihen „imprimatur“ 
bat, denn der Druck und die Veröfientlihung einer Schrift ohne 
eſiz jenes „Recepiſſe“ wird eben mit den genannten Geldſtrafen 
belegt. Wir brauchen nicht auszuführeu, wie beläſtigend und lähmend 
ie Handhabung ſolcher Vorſchriſten auf das geſammte Preßgewerbe 
in Elſaß⸗Loihringen einwirkt. Ob der Reichskanzler damit einver⸗ 
ſtanden ift, daß ſich die hieſige Verwaltung ihre Regierungsapparate 
aus der ſtaubigen Rüſtkammer des Bourbonenthums und des Bona⸗ 
vartismus herausſucht, wiſſen wir nicht, die deutſche Nation und die 
ehrzahl ihrer Vertreter haben ſicherlich keine Freude daran. — 
as Ergebniß der diesjährigen Aushebung in Elſaß⸗Lothringen ift in⸗ 

 Tofern ein günftiges, als ſich diesmal 2281 Pflichtige mehr als im 
Vorjahre zur Muſterung geſtellt haben und das erforderliche Contin⸗ 
dent von 4000 Mann reichlich gedeckt worden iſt. Dennoch haben 

dieſem Jahre von 37,737 Geſtellungspflichtigen noch 23,675 ge⸗ 
fehlt (im vor. Jahre betrug die Zahl der Ausgebliebenen ſogar 27,102). 
on den diesmal zur Muſterung eingetroffenen 14,062 Mann wur⸗ 
den 4580 dienſttauglich befunden, 1559 für unbrauchbar erklärt, 
6630 auf ein Jahr zurückgeſtellt und 1330 der Erſatzreſerve über: 
wieſen. — Um die Mitte des laufenden Monats wird Feldmarſchall 
Prinz Friedrich Carl von Preußen zu militäriſchen Beſichtigungen 
dierſelbſt erwartet. In deutſchen Kreiſen wünſcht man lebhaft, daß es 
em Prinzen gefallen möge, ſich auch außerhalb eines engen, rein 
militäriſchen Kreiſes zu zeigen und die Entfaltung eines gewiſſen Feſt⸗ 
slanzes zu geſtatten, der uns bekanntlich bei der letzten Kaiſergeburts⸗ 
tagsfeier der Charwoche wegen vorenthalten worden, der aber doch als 
emonstratio ad oculos für gewiſſe hieſige Bevoͤlkerungsclaſſen ſehr 
wünſchenswerth und werthvoll iſt. \ 
Deſterreich. 

„ Wien, 4. Junk. [Der Anfang der Wahlbewegung 
in Ungarn.] Da nur noch ein Monat bis zur Ausſchreibung der 
allgemeinen Wahlen in Ungarn, die um den 10. Juli herum ſtatt⸗ 
finden ſollen, Zeit iſt, fo if die Wahlagitation ſchon fo ziemlich in 
vollem Zuge. Tisza hat mit feiner Debrecziner Rede und Szlavy 
mit feinem Rechenſchaftsbericht in Preßburg den Anfang gemacht. 

Den Speech Tisza's als des zukünftigen Minifterpräfidenten, auf 

welchem Poſten er Wenckheim jedenfalls vor Eröffnung des neuen 

Reichstages am 28. Auguſt erſetzen wird, habe ich bereits analyſirt. 
n demjenigen Szlavy's war nur Eins merkwürdig, daß er feinen 
ortrag im deutschen „Idiom“ hielt, da in Preßburg wohl ſehr viele 

Menſchen ſlavakiſch, ſchwerlich aber auch nur ein Einziger magyariſch ver⸗ 

ſteht. Im übrigen notifickte auch Szlavy wie Tisza ſeinen Com: 

mittenten die Vollziehung der „Fusion“: aber wenngleich die Wähler 
nominell damit überall willig einverſtanden waren, und wenngleich 
zwiſchen den Reden Tisza's und Szlavy's der herzlichſte Einklang ob⸗ 

Juwalten ſchien, jo wehte doch immerhin durch beide Vorträge formell 

der grundverſchiedene Stimmungston des Siegers und deſſen, der auf 

nade oder Ungnade hat capituliren müſſen. Auch der Bevölkerung, 
wie ſehr ſie mit Allem, was ihre Leithammel thun, einverſtanden iſt, 
wird doch die „Fuſton noch nicht ſo bald in Fleiſch und Blut über⸗ 
gehen“. Sie brüllt wohl zu Allem Eljen! factiſch aber kann fie es 
nicht verdauen, daß Leute, die ſich acht Jahre lang als „Vaterlands⸗ 
verräther“ denuncirt haben, jetzt plötzlich ſich ganz gemüthlich in den 

Machtbeſitz thellen, den Einer allein nicht mehr zu behaupten ver⸗ 
mochte. Daher der köſtliche Wirrwar, daß in gar vielen Orten zwei 
oder drei Candidaten derſelben „liberalen“ Fuſtonspartei ſich bekämpfen: 
der Eine gehört der früheren Deak Partei, der Andere der frühern 

Linken an. Die Maſſe läßt ſich geduldig viel vorſchwatzen; aber 

ihr geſunder Inſtinct ſagt ihr trozdem, daß Etwas faul iſt im 

Staate Dänemark. Außerdem werden in dem neuen Reichs⸗ 

tage jedenfalls ſehr viele homines novi auftreten. Nicht nur 
find von den alten Führern gar Viele alt und gebrechlich geworden, 
da ja die Meiſten von ihnen ſchon 1848 eine Rolle geſpielt. Deak 

beiläufig, der am 27. Juni 1873 feine letzte Rede im Unterhauſe 
über „die freie Kirche im freien Staate“ hielt und ſeitdem den Reichs⸗ 
tag nie mehr betreten konnte, wird demungeachtet von der Innern 

Stadt Peft wieder mit einem Mandat betraut werden — fein Sitz 

ſoll als Ehrenplatz erledigt bleiben bis zu feinem Tode, wie ja Deak 

ſich auch noch im Februar das Clubbuch nach Hauſe kommen ließ, 
um feinen Namen in das Regiſter der „Fuſtons⸗ Partei“ einzutragen. 

Aber noch viel ärger räumt das Incompatibilitätsgeſetz, das allen Ver: 

waltungsräthen unbarmherzig die Thür des Reichstags verſchlleßt, unter 

den alten Parlamentariern auf, die ihre Stellung gar fleißig zur An⸗ 
bäaufung von fetten Sinekuren auf dem Finanzgebiete ausgenutzt haben. 

Graf Lonyay, Pulsto, Ivanto, Michael Horvath, lauter gar 

gewaltige „Gründer“ ſetzen Alle das Geſchäft über die Ehre und ver⸗ 


. 


lichten ſomit auf die Wiederwahl; nur Balthaſar Horvath, früher 


| Juſtizminiſter, hat bis jetzt feine Verwaltungsrathspfränden niedergelegt, 
um candidiren zu können. Wie das Incompatibilitätsgeſetz unter 
denn Candidaten, fo wird die Wahlgefegnpvelle unter den Wählern 
Breſche legen, da fie alle Stimmen⸗Räckſtändler von der Urne aus⸗ 
Ichlleßt und die Corruption bei den Wahlen für beide Theile mit der 
2 Strafe bedroht, jo daß der Stimmenverkauf kein rentables, 
dell ein viel zu gewagtes Geſch ift ist. 
Graz, 3. Juni. [Don Alfonſo.] Obwohl keineswegs mehr 
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in demſelben Maße wie zu Beginn feines hieſigen Aufenthalts bildet 
Don Alfonſo, wie nicht minder ſeine jugendliche Gemahlin, noch immer 
den Gegenſtand der allgemeinen Aufmerkſamkeit, und das Paar braucht 
ſich nur im Stadtpark zu zeigen, was es übrigens Nachmittag für 
Nachmittag thut, um ſofort Aller Augen auf ſich zu richten. Mit 
großem Eifer ventiliren die Leute namentlich die Frage, ob Don Al⸗ 
fonſo ſeinen hieſigen Aufenthalt verlängern werde, oder ob er nur ſo 
lange warten will, bis fein persönlicher Muth nicht mehr in Frage 
kommt, um dann den Wanderſtab zu ergreifen. — Nach Mittheilun⸗ 
gen aus guter Quelle ſcheint das Erſtere der Fall zu ſein, ja Don 
Alfonſo trägt ſich mit der Abſicht, ſein Heimweſen für immer in Graz 
aufzuſchlagen. So iſt es eine Thatſache, daß er mit Herrn Blumen⸗ 
thal, dem Beſitzer der Villa, welche er als Miethsmann bewohnt, in 
Kaufsverhandlungen getreten iſt, und daß er auch bei dem Beſitzer 
des nachbarlichen Grundſtücks hat anfragen laſſen, ob dieſer nicht ge⸗ 
neigt fet, dem Infanten ſein Eigenthum käuflich zu überlaffen, Defini- 
tive Abſchlüſſe find zwar bis zur Stunde weder nach der einen noch 
nach der anderen Richtung hin erfolgt, allein die Thatſache der Unter⸗ 
handlung beweiſt wohl ſchon an und für ſich, daß Don Alfonſo an 
einen Domicilwechſel nicht denkt. Eine Veränderung im Aufenthalte 
des Infantenpaares — eine vorübergehende Veränderung — wird 
nur inſofern eintreten, als Don Alfonſo mit ſeiner Gemahlin in 
einigen Wochen nach Gleichenberg zieht, um dort die Cur zu ge⸗ 
brauchen. Späteftens im [September wollen die Herrſchaften jedoch 
wieder nach Graz zurückkehren, um hier den Winter zuzubringen. (Pr.) 
Teplitz, 3. Juni. [Das ſchwediſche Königspaar! iſt heute 
um halb 5 Uhr Nachmittags mittelſt Separatzugs im ſtrengſten In⸗ 
cognito hier eingetroffen und wurde am Bahnhofe von der bereits 
vorher eingetroffenen Fürſtin Waldeck (der Schweſter der Königin von 
Schweden) erwartet. Am Bahnhofe und beim Neubade war ein 
zahlreiches Publikum anweſend. Die Bürgermeiſter von Teplitz und 
Schönau, ſowie der Teplitzer Bezirks⸗Hauptmann waren zum Empfange 
erſchienen. Graf Pieper, ſchwediſcher Geſandter in Wien, iſt ebenfalls 


hier eingetroffen. 2 
Schweiz. 

Bern, 31. Mai. [Entfheidung des Bundesraths.] 
Soeben hat der Bundesrath in Sachen der Ausweiſung der reni⸗ 
tenten katholiſchen Geiſtlichen aus dem Jura gegen die Berner 
Regierung entſchieden. Sein Beſchluß lautet: 

„Der ſchweizeriſche Bundesrath, nach Einſicht eines vom 3. September 
1874 datirten Recurſes, durch welchen Herr Fürſprecher Maſchard in Münſter 
im Namen der ausgewieſenen Geiſtlichen des berniſchen Jura das Begehren 
ſtellt: daß das von der Regierung des Cantons Bern unterm 30. Januar 
1874 erlaſſene Ausweiſungsdecret nicht länger wirkſam fein dürfe, weil das⸗ 
ſelbe mit der gegenwärtigen Bundesverfaſſung und im beſondern mit den in 
den Art. 44 und 45 derſelben gewährleiſteten Rechten im Widerſpruch ſtehe; 
nach Einſicht eines zweiten Recurſes, eingereicht von der katholiſchen Bevölke⸗ 
rung des berniſchen Jura im Monat Auguſt 1874, welcher mit 9100 Unter⸗ 
ſchriften verſehen iſt, und ebenfalls dahin ſchließt: daß das von der Regie⸗ 
rung des Cantons Bern gegen die katholiſchen Geiſtlichen erlaſſene Auswei⸗ 
fungsdecret wieder aufgeboben werde; in weiterer Ausführung ſeines Ent⸗ 
ſcheides vom 27. März 1875, durch welchen die Regierung von Bern einge⸗ 
laden wurde, dem Bundesrathe mit moͤglichſter Beförderung darüber Bericht 
zu eritatten: ob fie ihrerſeins beabſichtige, die durch den Beſchluß vom 30ten 
Januar 1874 angeordnete Entfernung von römiſch⸗katholiſchen Prieſtern aus 
den juraſſiſchen Amtsbezirken noch länger fortbeſtehen zu laſſen, und, wenn 
dies der Fall fein ſollte, ſich einläßlich über die Gründe dafür auszuſprechen, 
welche nach ihrer Anſicht die Fortdauer der er Vusnabmsmaßregel 
nothwendig machen; nach Einſicht der daraufhin von Seite der Regierung 
von Bern mit Zuſchriſten vom 5., 15. unh 25. Mai erfolgten Mittheilungen, 
von denen die letzte mit der Erklärung ſchließt: die Regierung werde, ſobald 
das von ihr laut Schreiben vom 5. und 15. Mai dem Großen Rath unter⸗ 
breitete Geſetz, betreffend Störung des religiöſen Friedens, vom Großen Rat 
und ſodann auch vom Volk angenommen ſein werde, die Ausweiſung der 
Geiſtlichen fuccefive aufheben, in der Weiſe, daß vorerſt denjenigen, welche 
ſich am wenigſten compromittirt haben, und ſpäter auch den andern der Ein⸗ 
tritt in die juraſſiſchen Amtsbezirke wieder geſtattet werden ſoll. In Erwä⸗ 
gung: Der Recurs ftellt in Frage: ob der Ausweiſungsbeſchluß der Regierung 
von Bern mit den Beſtimmungen der jetzigen Bundesverfaſſung vereinbar ſei 
und unter der Herrſchaft dieſer Verſaſſung länger wirkſam ſein dürfe. Dieſe 
Frage muß verneint werden. Was die Art. 44 und 45 der Bundes verſaſſung 
anbelangt, ſb müſſen fie, wie das Bundesgericht mit Urtheil vom 26. Fe⸗ 
druar 1875 in Sachen Gutmann anerkannt bat, dahin ausgelegt werden: daß 
es für eine Cantonsregierung fernerhin ebenſowenig ſtatthaft ſei, einen Can⸗ 
tonsangehörigen aus einem Beit zu verweiſen, als einen Schweizer Bürger 
nr anderer als der in Art. 45 angeführten Gründe (Nichtbeſitz der bür⸗ 
gerlichen Rechte und Ehren, ſtaatsrechiliche Berurtbeilungen, fortdauerndes 
Zurlaſtfallen der offentlichen Wohlthätigkeit 2C) aus dem Canton wegzuwei⸗ 
ſen. Der Art. 50 der Bundesverfaſſung, welcher dem Bund und den Can⸗ 
tonen das Recht giebt, zur Handhabung der Ordnung und des öffentlichen 
e unter den Angehörigen der verſchiedenen Religionsgenoſſenſchaften, 
owie gegen Eingriffe kirchlicher Behörden in die Rechte der Bürger und des 
Staates die geeigneten Maßnahmen zu treffen, kann nicht in dem Sinn auf⸗ 
gefaßt werden, als dürften ſolche Maßnabmen, die durch die Verfaſſung auf⸗ 

eſtellten Grundſatze und gewahrleiſteten Rechte beſchränten, vielmehr müſſen 
te ſich innerhalb der durch die Verfaſſung gezogenen Schranken bewegen. 
Andererſeits fällt in Betracht, daß der Beſchluß der Regierung von Bern 
unter der 1 2 der Verſaſſung von 1848 gefaßt worden iſt, und die 
durch diefe Verfaſſung aufgeſtellten Schranken der Cantonalſouperänetät nicht 
überſchritten hat; daß nach Mitgabe der Umſtände eine ſolche Maßregel nicht 
an und für ſich durch das 5 der neuen Bundesverſaſſung aufge⸗ 
boben werden konnte, ſondern daß jetzt, wie damals, der Regierung von Bern 
für die Rücknahme ihres Beſchluſſes die 7 Zeit gelaſſen werden muß, 
damit die Aufhebung ohne Gefährdung der öffentlichen Ordnung bewerkſtel⸗ 
ligt werden kann. In dem unterm 15. Mai in Sachen an den Bundesrath 
erſtatteten Bericht erklärt die Regierung von Bern: daß fie, ſobald der Ge: 
jeßentwurf, tetreffend Störung des öffentlichen Friedens vom Großen Rath 
und ſodann auch vom Volk angenommen ſein werde, die Ausweiſung der 
Geistlichen nach und nach wieder aufheben werde, in der Weiſe, daß vorerſt 
denjenigen, die ſich am wenigſten compromittirt haben, der Eintritt in die 
jurafſiſchen Amtsbezirke wieder geſtattet werden ſoll. Es erſcheint indeſſen 
nicht zulaſſig, ſolchergeſtalt neuerdings auf unbeſümmte Leit die Erledigung 
dieſer Angelegenheit 9 uſchieben, und ſie von einer Thatſache abhängig 
u machen, deren Verwirklichung vom Willen der Regierung durchaus unab⸗ 
angige Verzögerungen erleiden kann — beſchließt: 1) die Regierung von 
Bern iſt eingeladen, ihren Beſchluß vom 30. Januar 1874, betreffend die 
Entfernung einer Anzahl katholiſcher Geiſtlichen aus den juraſſſchen Amts⸗ 
bezirken, aufzuheben. Es wird ihr bierfür eine Friſt von zwei Monaten dom 
Erlaſſe gegenwärtigen Beſchluſſes an gerechnet bewilligt. 2) Dieſer Beſchluß 
iſt der Regierung des Cantons Bern, ſowie Herrn Fürſprecher Moſchard in 
Münſter, als Anwalt der ausgewieſenen Geiſtlichen, und Herrn Fürjprecher 
Jollelete in Pruntrut zu Händen der Unterzeichner der Recurseingeber aus 
der katholiſchen Bevölkerung des Jura mitzutheilen. Alſo beſchloſſen Bern, 
31. Mai 1875 Namen des Bundesrathes: der Bundespraſident: 
Scherer. Der Canzler der Eidgenoſſenſchaft: Schieß.“ 

Muthmaßlich wird die Regierung von Bern den Großen Rath ein⸗ 
berufen, um von ihm für ihr Verhalten weitere Weiſungen zu ver⸗ 
langen. a 

8 Frankreich. 

O Paris, 2. Juni, Abends. [Die Situation. — Buffet.] 
Das Tagesereigniß von Verſallles iſt ein Beſchluß der Gruppe Wallon⸗ 
Lavergne, welcher die republikaniſchen Parteien ſehr unangenehm be⸗ 
troffen hat und welcher auf die künftigen parlamentariſchen Vorfälle 
einen ſtarken Einfluß ausüben dürfte, freilich nicht in dem Sinne, wie 
die Linke gehofft hatte. Die Fraction Wallon⸗Lavergne berieth näm⸗ 
lich heute ihrerſeits über die Frage, ob in dem Wahlgeſetz die Arron⸗ 
diſſements⸗ oder die Liſtenabſtimmung anzunehmen if, und entſchied 
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Sonntag, den 6. Juni 1875. 


ſich faſt einſtimmig für die Arrondiſſements⸗Abſlimmung. 
Mitglieder ſtimmten gegen dieſen von Buffet verlangten Wahlmodus, 
der Präfident de Lavergne und die Herren Luro und A. Léon. — 
Es beſtätigt ſich, daß Buffet die von der Dreißiger⸗Commiſſtion an 
dem Geſetz über die Staatsgewalten vorgenommenen Aenderungen 
nicht ſämmtlich annehmen will. Die Regierung willigt in die Be⸗ 
ſtimmung, das der Krieg nicht ohne vorgängige Zuſtimmung der 
Kammern erklärt werden kann, aber Buffet proteſtirt gegen das Amen⸗ 
dement Ricard⸗Chriſtophle, wonach die Berufung der Kammern erfolgen 
muß, wenn ein Drittel der Mitglieder ſie verlangt. 

O Paris, 3. Juni. [Kammerſitzung. — Dreißiger⸗ 


Commiſſion. — Der Biſchof von Orleans. — Deutſch⸗ 


land und Belgien.] Der Duc d'Audiffret⸗Pasquier eröffnete geſtern 
die Sitzung der Kammer mit einer kurzen Anſprache, worin er für 
ſeine Wiederwahl dankte und noch einmal zu verſtehen gab, daß nach 
ſeiner Meinung die gegenwärtige Seſſion die letzte der Kammer von 
1871 iſt. „Ehe Sie ſich trennen“, ſagte er, „haben Sie die poli⸗ 
tiſche Organiſation des Landes zu vollenden.“ Die Linke applaudirte 
lebhaft, die rechte blieb ſtumm. Nach ſchneller Erledigung einer Steuer⸗ 
Vorlage von geringerer Bedeutung ſchritt man zur dritten Leſung des 
Gefaͤngnißgeſetzes. 
gen, über welche vor einigen Wochen berichtet wurde. Bouchet kri⸗ 
tiſirte das Zellen⸗Syſtem, welches in die Privat⸗Gefängniſſe eingeführt 
werden ſoll, und empfahl die Einrichtung von Ackerbau⸗Colonjen, in 
welchen die Sträflinge eine nützliche und heilſame Beſchäftigung finden 
könnten. Berenger ließ im Princip dieſe Einwendungen gelten, 


hob aber hervor, daß das neue Geſetz nur auf diejenigen Sträflinge - 


berechnet iſt, deren Haft nicht über ein Jahr dauert und die man doch 
in gefährlichen Gemeinſchaft mit Verbrechern aller Art entziehen 
müſſe. 
und die Discuffion wurde zu früher Stunde auf heute vertagt. — 
Die Dreißiger⸗Commiſſion hat mit der Prüfung des Geſetzes 
über die Senatswahlen begonnen und zeigt das Beſtreben, auch dieſe 
Vorlage ſchnell zu erledigen. Die Einzelnheiten der Berathung ſind 
ohne Intereſſe. Laboulaye hat verſprochen, ſeinen Bericht über das 
Geſetz betreffs der Staatsgewalten morgen der Commiſſion vorzuleſen 
und man wird dann noch über einige Zuſatzvorſchläge berathen, ſo 
daß mit Ende der Woche der Bericht niedergelegt und Montag ſchon 
die Discuſſion eröffnet werden könnte, Sie wird aber wohl eine Ver: 
zögerung erfahren, da morgen Freitag das Unterrichtsgeſetz auf die 
Tagesordnung kommen ſoll. Laboulaye hat dem ungeduldigen Biſchof 
Dupanloup mitgethellt, daß die betreffende Commiſſion auf die Dis⸗ 
cuſſion vorbereitet iſt, denn Laboulaye bekleidet auch in dieſer Com⸗ 
nliſſion das Amt des Berichterſtatters; für den Augenblick gehört er 
entſchieden zu den geplagteſten Mitgliedern der Verſammlung. — 
Alſo der fromme Biſchof von Orleans wird auf's Neue die Gelegen⸗ 
beit erhalten, von ſeinem Elfer für die Unterrichtsfreiheit öffentlich 
Zeugniß abzulegen, die Unterrichtsfreiheit für die Clericalen wohlver⸗ 
ſtanden, nach dem Grundſatze: Alles für mich und nichts für die An⸗ 


deren. Es iſt überfläſſig, nochmals daran zu erinnern, warum die 


ultramontane Partei mit dieſer Reform ſo große Eile hat. Sie iſt 
bereit, mit dem höheren Staatsunterricht in eine Concurrenz zu treten, 
bei welcher fie alle materiellen Vortheile für ſich hat. Die Summen, 
deren ſie für die Gründung hoher Schulen bedarf, ſind gezeichnet und 
ſie verſügt über pecuniäre Mittel, gegen welche das Unterrichtsbudget 
des Staates winzig erſcheinen wird, nicht zu reden von den Prioat⸗ 


Auf das Alles hörte die Verſammlung nur mit halbem Ohre 


Unternehmungen, die etwa von liberaler Seite eine Concurrenz ver 


ſuchen könnten. Dieſe letzteren ſollen nach der Forderung der Cleri⸗ 
calen gar nicht einmal zugelaſſen werden und gegen die wirklich libe⸗ 


Nur drei 


Die Debatte war nur eine Wiederholung derſen⸗ 


ralen Beſtimmungen, welche man bei der erſten Berathung in das 1 


Geſetz über die Unterrichtsfreiheit einzuführen ſuchte, haben die Ultra⸗ 
montanen ſich wie ein Mann aufgelehnt. Der Hauptgrund aber, der 
ſie zur Eile antreibt, iſt der, daß ſie nicht hoffen, in der neuen Ver⸗ 
ſammlung eine fo vollkommen gefügige clericale Mehrheit wiederzu⸗ 
finden, wie ſie ihnen die Verſammlung von 1871 geliefert hat. — 
Die „Republique francalſe“ glaubt verſichern zu können, daß dem 
Brüſſeler Cabinet neue Vorſtellungen Deutſchlands in Bezug auf die 
Jubilar⸗Proceſſionen zugegangen ſeien. In einer Note oder in einer 
Unterredung zwiſchen Herrn d Aspremont⸗Lynden und dem Grafen 
Perponcher ſei die volle Aufmerkſamkeit Belgiens auf dieſe Frage ge⸗ 
lenkt worden. f 
Großbritannien. 
London, 2. Juni. [Im Polizeigericht von Greenwich] nahm 

geſtern die vom Handelsamte in Uebereinſtimmung mit der deutſchen Regie⸗ 
rung angeordnete Unterſuchung über die mit dem Untergange des Hamburger 
Dampfers „Schiller“ verknüpften Umſtände ibren Anfang. Mr. Bowen 
erſchien als Vertreter des Handelsamtes, Mr. Manſel Jones als Repräſen⸗ 
tant der deutſchen transallantiſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft in Hamburg, 
Eigner des Schiffes, und Mr. Batten als Rechtsbeiſtand der Verwandten 
des Capitains. Dr. Mühlberg, der deutſche Vice⸗Conſul, und Mr. A. Dor⸗ 
rien Smith aus Tresco, Eigenthümer der Scilly⸗Inſeln, waren ebenfalls zu⸗ 
gegen. Die Verhandlungen eröffneten mit einer Erklärung des Vertreters 


der Eigner des „Schiller“, daß, obwohl ſeine Clienten, die Competenz des 


Handelsamtes, eine Unterſuchung über den Verluſt eines ausländiſchen 
Schiffes einzuleiten, beftreiten, fie dem Gerichtshof dennoch hülfreich zur Hand 
geben wollen, indes ohne Präjudiz für ihre Intereſſen im eigenen Lande. 

er Vertreter des Handelsamtes erwiderte, daß das Handelsamt die Befugniß 


zur Einleitung ſolcher Unterſuchungen beſitze, und verlas eine Depeſche aus 


Berlin des Inhalis, daß die deutſche Regierung ſich mit dieſer Unterſuchung 
ſeitens der königlich britiſchen Behörde ö 
dem Ergebniß derſelben mit großer Spannung entgegenſehe. Dann bemerkte 
er, daß die vom Gerichtshofe zu entſcheidenden Fragen folgende fein würden: 
1) in welcher Weiſe der „Schiller“ in feine gefährliche Lage gerietb; 
2) ob alle die in einem Nebel erforderlichen Vorſichtsmaßregeln ergriffen 
worden; 3) wie es kam, daß die Nebelſignale des Leuchtthurmes 1 5 be⸗ 
obachtet wurden; 4) warum nicht mehr Boflagiere und Mitglieder der Dann? 
ſchaft durch die Schiffsboote oder Boote vom Geſtatte gerettet wurden, und (5 
ob irgend eine Vergrößerung des Verkehrs zwiſchenſdem Leuchtthurm und der 
Küſte dazu . bäste, einen ſo großen Verluſt an Menſchenleben zu 
verbindern Als erſter Zeuge wurde John Adams, Oberſecretär in Lloyds 
Regiſtratur, vernommen. Er producirte das Claſſifications⸗ Gertificat des 
„Schiller“ und 8 e daß er bei Lloyds für 100 Jahre von 1873 ab 
A 1 claſſficirt war. Demnächſt hatte Heinrich Hillers, der frühere erſte 
Steuermann des „Schiller“, ein längeres Verhör zu beſtehen, deſſen Aus⸗ 
ſagen aber den über die Kataſtrophe bereits bekannten Details nichts Neues 
binzufügten. Hillers behauptete indeß wiederbolt, daß der Capitain feine 
Schuldigkeit in hohem Grade that. Dann wurden die Verhandlungen vertagt. 


Amerika. 


ür völlig einverſtanden erkläre und 


New⸗Nork, 20. Mai. [Die Wittwe Abraham Lincoln 's) 


iſt auf Antrag ihres Sohnes vom Gerichte für geiſteskrank erklärt 


und in einem Prioat⸗Irrenhauſe untergebracht worden. Die Zeugen⸗ 


ausſagen ergaben, daß ſich gleich nach der Ermordung des Präſidenten 


Lincoln gewiſſe Excentricitäten bei Frau Lincoln bemerkbar machten, 


die, mit der Zeit ſchlimmer und ſchlimmer geworden find. Sie bildet 


fi) ein, von fremdartigen Weſen umringt zu fein, fie ſchwebt in ſteter 
Ihre Freunde und Verwandten ſuchten 
ihren Zuſtand der Oeffentlichkeit foviel wie moglich zu verbergen, 


nachdem Frau Lincoln aber in letzter Zeit ihre fixen Ideen auch bei 


Furcht vor Vergiftung ıc. 
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Verwaltung ihres ca. 75,000 Dollars betragenden Vermoͤgend geltend 
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machen wollte, war bie Familie gezw anten, dle Witwe des 
Lincoln gerichtlich für nicht Dispofitionsfähtg erklären zu laſſen. 


Provinzial-Zeitung. 


Zweite ſchleſiſche Pferdeſchau, verbunden mit Markt, 
Prämiirung und Verlooſung. 
(Dritter Tag.) 

Wir erlauben uns, dem Comité für andere Jahre, falls die ſchle⸗ 
ſiſche Pferdeſchau noch Anklang finden ſollte, einen Ausweg vorzu⸗ 
ſchlagen, der moͤglicherweiſe beide Theile befriedigen dürfte. 

Man trenne für die Zukunft die den Markt beſuchenden Händler⸗ 
pferde vollſtändig von den Pferden, die zur ſchleſiſchen Pferdeſchau be⸗ 
ſtimmt find, ſchließe erſtere von der Prämitrung eo ipso aus, der 


stoßen 


Commiſſion aber bleibe es unbenommen, eine Anzahl der Verlooſungs⸗ 


pferde von den Händlern anzukaufen; dadurch würde man beiden 
Theilen gerecht und das ganze Unternehmen behielte den Charakter 
eines provinziellen, aus welchem das Beſtreben, die ſchleſiſche Pferde: 
zucht zu heben, gewiß von Jedermann anerkannt würde. Selbſt das 
Zuſammenſein der Pferdehändler mit den gewöhnlichen Ausſtellern 
würde auf die Dauer zu nichts Gutem führen; wir waren z. B. heut 
Morgen ſelbſt Zeuge von Auslaſſungen eines Händlers ſeinen Leuten 
gegenüber, die wohl in die geſchloſſenen Räume eines Roßmäklers 
paſſen, entſchieden aber in eiper Halle gemißbilligt werden müſſen, wo 
auch anderes Publikum und nicht nur Stallknechte verkehren. Sonſt 
verlief auch heut während der Vormittagsſtunden Alles in gewohnter 
Ordnung, der Beſuch war ein ſehr ſpärlicher und haben wir Damen 
eigentlich gar nicht geſehen. Der Umſatz reſp. Verkauf war unbedeu⸗ 
tend geblieben und ſind bis Mittags keine Verkäufe mit Privaten 
abgeſchloſſen worden. Die Preiſe waren hoch und wurden hoch ge⸗ 
halten; 3600 —3900 Mark für ein Paar elegante, natürlich große 
Wagenpferde, war keine Seltenheit. Die beiden Caroſſiers (Nr. 9 
und 10), die von der Commiſſion zur Verlsoſung von der Firma 
Adam und Zadig angekauft wurden, ſollen mit 3600 Mark und 200 
Looſen bezahlt worden ſein; allerdings ein bequemes Mittel, um un⸗ 
abgeſetzte Looſe unter das Publikum zu bringen. Auch im vorigen 
Jahre erhielten die Händler bei Baarzahlung immer eine beſtimmte 
Anzahl Looſe und wurden letztere in den Stunden vor der Verlooſung 
zu ziemlich billigen Preiſen verkauft. Die zum Ankauf der Pferde 
für dieſes Jahr ausgeworfene Summe von 8500 Thlr. reſp. 25,500 
Mark ſcheint uns bei einer projectirten Anzahl von 50 Stück Pferden 
doch zu gering zu ſein und müſſen die übrigen zu deckenden Koſten 
enorm ſein, da der Titel der Hauptgewinne im Verhältniß gering be⸗ 
dacht worden iſt. — Wir wollen von Herzen wünſchen, daß im Laufe 
des heutigen Tages das Geſchäft noch ein recht reges werde, damit 
auch mancher Ausſteller, der auf einen Verkauf gerechnet hat, ſeine 
Rechnung nicht ganz ohne den Wirth macht. In der geſtrigen Nummer 
der „Breslauer Zig.“ unterwarfen wir die Pferde der Händler einer 
allgemeinen Beſprechung, heut wollen wir eine der Pferde von größeren 
Grundbeſtitzern und von Ruſtikalen folgen laſſen und uns, ſoweit dies 
möglich, an die Nummer des Catalogs halten. Amtsrath Pratſch 
zu Bodland, Kr. Kreutzburg, hatte 4 Stück am Markte, von denen 
2 Rothſchimmelſtuten von 5“ 8“ Größe allgemeines Intereſſe erregten; 


auch Nr. 14 und 15 waren ſtattliche Thiere. 


Rittmeiſter Stapelfeld auf Kammendorf, Kr. Neumarkt, hatte die 
Ausſtellung mit einer Collection von 9 Stück beſchickt und waren die 
3 einjährigen Fohlen, Nr. 22, 23 und 24 (Pinzgauer Blut) recht 


vielverſprechend. — Der von Herrn v. Pacezinski aus Reurow aus: 
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geſtellte Poſtzug ſchwarzbrauner Wallache, konnte als elegant gelten, 
leider laſſen ſich die einzelnen Thiere in ihren Bosen, die erſt zu⸗ 
ſammengeſpannt an Werth und Intereſſe gewinnen, weniger beurtheilen. 
Nächſtdem erwähnen wir 10 Pferde, ausgeſtellt von Herrn Rittmeiſter 
Röckendorf zu Süßwinkel, von denen 4 Stück eigene Zucht, von 
dieſer Collection wurden mehrere prämiirt und einige zur Verlooſung 
angekauft. Drei niedliche Pferde (aber unverkäuflich) Nr. 69, 70 
und 84 waren vom Dom. Peltſchütz, Kreis Breslau, ausgeſtellt. 
Ein Paar gute Wagenpferde waren, Nr. 199 und 200 von Hrn. 
Lübbert, Neu⸗Stradam, Nr. 75 ein hocheleganter Fuchshengſt (halb⸗ 


blut), Eigenthum des Herrn Herzog von Ratibor, fand keine Käufer. 


Ein Paar vorzügliche und gewiß auch ſehr leiſtungsfähige Pferde waren 
die Stuten N. Peto und Pon's (beide prämilrt), Eigenthum des 
Herrn von Kramſta auf Gäbersdorf. Drei elegante Thiere hatte Ritt⸗ 
meiſter von Schack aus Weidenbach ausgeſtellt, (alle drei verkäuflich). 
Die beiden Fuchsſtuten Nr. 82 und 83, Eigenthum des Dr. von 


Hederich zu Guhren, waren tadellos gebaute Thiere, (beide unver- 


käuflich). Zu den ſchönſten Exemplaren der Ausſtellung, ſowohl in 
Form als auch in Haltung, gehörten unbedingt Union, Beſſy und 
Dama, Eigenthum des Hrn. M. Hartwig zu Roth⸗Neudorf, Kreis 
Nimptſch, (alle drei prämtirt). Die 6 Pferde des Hrn. von Reiners⸗ 
dorff auf O.⸗Stradam, elegante Figuren (waren ſämmilich verkäuflich). 
Das Wirthſchafts⸗Amt Koſchentin hatte 3 recht niedliche wenn auch 
etwas ſchwache Pferde zur Ausſtellung gebracht, (ſämmtlich verkäuflich). 
Schöne Thiere waren die Nr. 142—145, ein prächtiger Schimmelzug 
von Hrn. Hoffmann zu Zabrze O.⸗S., (auch verkäuflich). Achill 
und Hector, beide preußiſche Vollblutpferde, Eigenthum des Herrn 
Grafen Nayhauß⸗Cormons auf Baumgarten, waren ächte Ab⸗ 
tömmlinge des Trakehner Geftüts, (ebenfalls verkäuflich). Nr. 185 
bis 187 tepräfentirten die wahre ſchleſiſche Pferdezucht (Kreuzung 


zwiſchen Vollblut und ſchleſ. Bauerngeſtüte), Beſitzer Hr. v. Frantzius 


zu Leubus. Alle 3 Pferde waren ſchöne ausgeglichene Figuren und 
würdige Vorbllder ſchleſiſcher Pferde. ; 

Die Oeconomie⸗Direction zu Lubowitz war mit 6 Pferden, durch⸗ 
weg gute Gebrauchspferde, am Platze (ſämmtlich verkäuflich). Von Voll 
und Halbblutpferden erwähnen wir noch die Pferde der Herren Rohn⸗ 
ſtock zu Nor.⸗Schmollen, Nr. 207—209 (letzte Nr. prämtirt), Nr. 210 
und 211 des Herrn Baron von Tſchiersky, Schl. Gr.⸗Strehlitz, 
die Nummern 221 und 222 (erftere prämiirt), Beſitzer Lieutenant 
Lieb zu Jariſchau; „Hulda“ und „Auguſta“ ein Paar echt ſchleſiſche 
Pferde, Beſitzer Herr Reichelt, Kr. Trebnitz, auserleſene Thiere, die 
Nummern 293—297. Beſitzer Graf Pückler auf Schedlau, gut ges 
haltene und ausgeglichene Thiere. Außerdem waren noch eine Menge 
einzelner Pferde meiſt von Dificieren ausgeſtellt, die ebenfalls faſt alle 


verkäuflich waren, trotz des großen Angebots durchweg hohe Preiſe. — 


Von Ruſtikalen find noch anzuführen die Herren: Hentſchel (prämüirth), 
Liehr und Aßmann zu Gr.⸗Zöllnig, Skupin zu Kronendorf, 
ſaͤmmtlich Kr. Oels (gutes Zuchtmaterial), Lamm zu Keulendorf 
(prämiirt) Nr. 37 und 38; Wilh. Labitzke zu Titſchen, Suſa zu 


ſelbſtgezogenen Pferden, darunlet Nr. 203 Hengſt „Jung ⸗Rhadamänt“, 
eines der ſchoͤnſten Thiere der Ausſtellung; Fr. Lipinski zu Schön⸗ 
wald, ebenfalls 3 ſchoͤne Exemplare; Carl Sta roſte zu Tcchauchelwitz 
(Kreis Breölau), ein bekannter Züchter (prämürt 226, „Seemöve“), 
Nächſtdem erwähnen wir noch den Leobſchützer Züchtungs⸗Verein, dies⸗ 
mal durch 13 verſchiedene Exemplare vertreten, ſämmtliche Pferde find 
Producte preußiſcher Hengſte mit ſchleſ. Stuten und iſt der Nachwuchs 
durchweg kräftig und zu jedem Gebrauch zu verwenden. Herr Bauer⸗ 
gutsbeſitzer Klien zu Schmellwitz, Kr. Breslau, hatte eine ſchleſiſche 
Zuchtſtute mit 4 Fohlen ausgeſtellt (Vater ein königl. Geſtüts⸗Hengſt 
Gräfe). Auch der vom vorigen Jahr noch gewiß wohlbekannte uner⸗ 
müdliche Reiter auf dem Ausſtellungsplatz Anton Meltſch aus Ober⸗ 
Schleſtien, der trotz Saugfohlen Parforce ritt, iſt wieder mit feiner 
alten Vollblutſtute, diesmal aber mit 2 Fohlen bei der Ausſtellung be⸗ 
theiligt, wir nehmen an, daß das alte Mutterpferd in guten Händen, 
noch manchen guten Sprößling zur Welt befördern könnte. 

Indem wir für dieſes Jahr Abſchied von der Pferdeſchau nehmen, 
wünſchen wir derſelben einen ſegensreichen Fortbeſtand, aber womöglich 
unter anderen Verhältniſſen. 

A Am heutigen dritten Ausſtellungstage fand Nachmittag um 
3 Ubr die Vorführung der prämiirten Pferde unter Muſikbegleitung an der 
Tribüne ftatt. Die Prämiirungs ⸗Commiſſion war diesmal von der Ans 
ſicht ausgegangen, daß die Hälfte der Prämien an die Beſitzer von Zucht⸗ 
pferden, die andere Hälfte an die Beſitzer von Gebrauchspferden zu ver⸗ 
theilen ſind. Die Prämien beſtanden in Ehrenpreiſen, Geldpreis, Medaillen 
und Diplomen. 

Große Ehrenpreiſe in ſilbernen Gegenſtänden beſtehend, erhielten: 
Se. Durchlaucht der Herzog von Ratibor für jährigen Fuchshenaſt „Na⸗ 
thaniel“, Rittmeiſter v. Röͤnckendorf⸗Süßwinkel für braune Stute „Ibarra“, 


v. Tſchirſchky⸗Groß⸗Strehlitz für braune Stute „Pucelle“ mit Füllen, 
Rittergutsbeſitzer Lieutenant Wuthe⸗Ottitz für braunen Hengſt „Ingo“, 
Majoratsberr Freiherr von Welczeck⸗Laband für dunkelbraunen Wallach 


„Fiſch“, Graf Limburg⸗Stirum⸗Peterwitz für d Stute, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Paczinsky⸗Knurow für ſchwarzbraune Wallachen „Romulus“ 
und „Jurg Mitternacht“, und Dr. v. Hederich⸗Guhren für Fuchsſtuten 
„Haſelnus“ und „Amoureuſe“. 1 

Kleine Ebrenpreiſe in Statuetten und Broneeſachen beſtehend, er⸗ 
bielten: Graf Pückler⸗Schedlau für braue Stute, Gutsbeſitzer Staroſte⸗ 
Tſchauchelwitz für Rappſtute mit Füllen, Erbſcholtiſeibeſitzer Freitag Schöu⸗ 
wald für Stute, Gutsbeſitzer Lamm ⸗Keulendorf für braune Stute „Wanda“, 

rau Pferdebändler Schmidt für dunkelbraunen Wallach, Majoratsherr 

reiberr v. Welezeck⸗Laband für Fuchswallach „Geſchäftsträger“, Ratiborer 
Oconomie⸗ Direction für drei bra une Stuten „Duce“, „Dohle“ und „Dame“, 
Ritter a v. Hartwig⸗Roth⸗Neudorf für dunkelbraune Stuten „Dame“ 
und „Beſſy“. 

Den großen Geldpreis beſtehend in 120 Mark, erhielten: a. mit 
Medaille; Gutsbeſitzer Langer⸗Neudorf für Rappſtute mit Füllen, Ruſti⸗ 
kalbeſitzer Sedlaczek⸗Bauerwitz für braune Stute mit Füllen, Ruſtikalbeſitzer 
Aßmann⸗Groß⸗Zöllnig für braune Stute „Caroline“ mit 3 Füllen, Ruſtikal⸗ 
beſitzer Clemens⸗Woiczek für 2jährige Fuchsſtute, Gutsbeſitzer Sille-⸗Mer⸗ 
tinau für 2jäbrige Rappſtute. { { 

b. ohne Medaille: Pferdebändler Kiefer uno Pinkus für Fuchs⸗ 
wallach, Oberamtmann Frantzius Leubus für Fuchs wallach, Ritterguts⸗ 
beſitzer Hoffmann ⸗Zabrze für Blauſchimmelſtute „Lieſe“, Pferdehändl er 
duc Zadek u. Adam für 2 helbraune Wallachen und Ring Ratibor für 

uchsſtuteͥ „Norma“. . 3 

Den kleinen Geldpreis beſtehend in 90 und 75 Mark erhielten: 
a. mit Medaille: Wittwe Krocker ⸗Oderwitz für braune Stute mit Füllen, 
Ruſtikalbeſizer Schott⸗ Dammer für Stute „Hertha“ mit Fohlen, Ruſtilal⸗ 
beſitzer Bache aus Gutwodne für Schimmelſtute „Lieſe“ mit Füllen, Ruſtikal⸗ 
beſitzer Beyer⸗Tammlitz für 4jährige Stute, Ruſtikalbeſitzer Bobrich⸗Leob⸗ 
ſchütz für 2jähr ige Fuchsſtute. { N 

b. obne Medaille: Ruſtikalbeſitzer Klein⸗Schmellwitz für braune Stute, 
mit 3 Füllen, Pferdehändler Julius Zadek u. Adam für braune Stute, 
Leobſchützer Z üchterverein für kuſchbraune Stute „Talma“, Rittergutsbeſitzer 
Reichel t⸗Maluſchütz für Eiſenſchimmelſtute „Hulda“, Freigutsbeſitzer Li⸗ 

inski⸗Schönwald für braunen: Wallach, kal. Oberamtmann v. Frantzius⸗ 
Lenbus für braunen Wallach, Mühlenbeſitzer Henſchel⸗Neumühl für Schwarz⸗ 
ſchimmelſtute. 5 N 8 

Medaillen erhielten: Rittergutsbeſitzer v. Kramſta⸗Gäbersdorf für 
braune Sutte „Miß Peto“ mit Füllen, Ruſtikalbeſitzer Kölling⸗Roſchkowitz 
für Fuchsſtute, Ruſtikalbeſitzer Lamm ⸗Keulendorf (zweimal) für Sjährigen 
Fuchshengſt „Daniel“ und 2jährige Stute „Wanda“, Rittmeiſter von 
Röckendorff⸗Süßwinkel für 2jährigen br. Ken Pferdehändler Kiefer⸗ 
und Pinkus für Rappſtute, Leobſchützer Züchter⸗Verein für br. Stute „Ka⸗ 
thinka“, Rittergutsbeſitzer von . für Fuchsſtute „Gi⸗ 
ſela“, Rittmeiſter von Köckritz⸗Mondſchütz für br. Wallach „Sämann“, 
Stallmeiſter Preuße für 2 Fuchsſtuten, Rittmeiſter Fölkel⸗Borislawitz für 
br. Wallach „Itzenplitz“, Pferdehändler Friedmann⸗Rawiez für bellbr. 
Stute, Rittergutsbeſitzer Lübbert⸗Neu⸗Stradam für Stute „Jean d Arc“, 
Lieutenant Wuthe⸗Ottitz für br. Stute „Nelly“, Leobſchützer Züchter⸗Verein 
für dunkelbr. Wallach, Rittergutsbeſitzer v. Kramſta⸗Gäbersdorf für ſchw.⸗ 
braunen Pony. \ : 

Diplome erhielten: Pferdehändler Kiefer und Pinkus für Schimmel⸗ 
bengft Percheron⸗Race, Weber⸗Mertinau für hellbraune Stute mit Füllen, 
Rohnſtock⸗Schmollen für 5 Stute „Electa“, Lipinski⸗Schönwald für 
br. Stute „Eva“, Stallmeiſter Preuße für Fuchsſtute mit Füllen, Be⸗ 
ninde⸗Kniſchwitz für Schimmelſtute „Anna“, Aßmann: Kunzendorf für br. 
Stute mit Füllen, Hahn⸗Peltſchütz für 2jahr. Stute „Ebol!“, Ring⸗Go⸗ 
golin für jahr. Schimmelhengſt Percheron, Gnerlich⸗Mertinau für jähr. 
Stute „Ella“, Hartwig ⸗Roth⸗Neudorf für hellbr. Stute „Union“, Lieutenant 
Lieb⸗Jariſchau für Fuchsſtute, Ratiborer Oelonomie⸗Direction für kaſtanien⸗ 
braune Stute „Creole“, Rittmeiſter von Schack⸗Weidenbach für dunkelbr. 
Wallach „Devereur“. Rittergutspächter Effenberger ⸗Lehſewitz für Mobn⸗ 
ſchimmelwallach „Hector“, von Schuckmann⸗Bojanowo für ſchwarzbraune 
Stute „Iſabella“, von Reymann Kornarzewo für die braunen Stuten 
„Giroflé“ und „Girofla“, und Graf Koſpoth⸗Kritſchen für Schwarzſchimmel⸗ 
Stute „Sedanne“. 


Breslau, 5. Junk. 


Kirchliche Nachrichten] Amts⸗Predigt: St. Cliſabet: Senior 
Piel, 9 Uhr. St. Mente aalen: Diakonus Schwartz, 9 Uhr. 
Bernhardin: Senior Treblin, 9 Uhr. Holtirche: Paſtor Dr. Elsner 10 Uhr. 
11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ 
Gemeinde): Mil.⸗Ob.⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil: 
Gemeinde): Paſtor Kutta, 8 Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Prediger Mink⸗ 
witz, 10 Uhr. St. 1 Paſtor Stäubler, 8 Uhr. Trinitatis: 
Diakonus Gerhard, 9 Uhr. Armenhaus: Pred. Günther, 9 Uhr. Bethanien: 
Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. i 

Nahmittags-Predigt: St. Eliſabet: S. S. Neugebauer, 2 Uhr. St. 
Maria⸗Magdalena: Diatonus Kläm, 2 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus 
Döring, 2 Uhr. Hoffiche: Pred. Günther, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfs⸗ 
pred. Kubi, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Pred. Kriſtin, 2 Uhr. 
St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.) 1% Ur. Armenhaus: Prediger 
1 145 N Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28): Prediger 

leben, Nadım. 4 Uhr. N 

[Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Bernhardinkirche Gottesdienſt 
12 Uhr. Predigt: Herr Pfarrer Strucksberg. 

[Das Conſiſtorium der Provinz Schleſien! hat über die 
Confirmation vor vollendetem 14. Jahre neue Beſtimmungen ges 
troffen. Danach darf kein Geiſtlicher ein Kind vor vollendetem 12ten 
Jahre zum Catechumenenunterrichte annehmen, es ſei denn aus trif⸗ 
tigen Gründen und mit der ausdrücklichen Erklärung, daß daraus kein 
Recht auf frühere Confirmation folge. Für Confirmationen vor zurück⸗ 
gelegtem 14. Lebensjahre iſt ein Gutachten des Gemeindekirchenrathes 
einzuholen. Für die Kinder, die bis zum 1. October das 14. Lebens⸗ 
jahr vollenden, genügt die Genehmigung des Kirchenraths, während 
für noch jüngere, ſowie für die vom Gemeindekirchenrath Zurückgewie⸗ 
ſenen die Genehmigung vom Superintendenten einzuholen iſt. Falls 
dem Kinde mehr als neun Monate zum Alter von 14 Jahren fehlen, 


[Tagesbericht!] 


taub ber Schule von der Conſttmation abhängig macht, 


Ser 


Magiſtrat zu Görlitz, wie der „Goͤrl. Anz.“ meldet, an das 17 4 
miniſterium gewendet und gegen dieſe Beſtimmung als mit dem Civil 
ſtandsgeſetze in Widerſpruch ſtehend Einſpruch erhoben. 5 


[Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Bureaus] vom 23. bis 
29. Mal. Das Mittel des Thermometers betrug 115 11, das abi 1 
imum 20° 9, das Minimum 56. Der mittlere Stand des Ozon betrug 5 
uf den Standesämtern wurden notirt: 52 Aufgebote (4 weniger als in 
der Vorwoche.) 48 Heirathen (26 weniger), 178 Geburten epcl. der Todtge⸗ 
borenen (2 weniget), 132 Todesfälle (21 weniger). Von den 189 Geburten 
incl. der Todtgeborenen) waren 112 männlich, 77 weiblich; von den Ge⸗ 
torbenen 76 männlich, 56 weiblich. Die Zahl der Geburten überwog die 
der Todesfälle um 46. Von den 48 Heirathen waren 21 rein evangeliſch, 
12 rein katholiſch, 2 rein jüdiſch. Von den 13 Miſchehen waren in 10 b 
der Mann evangeliſch, die Frau kalholiſch, in 9 der Mann katboliſch, die 
Frau evangeliſch. — Von den Geburten waren 108 epangeliſch, 67 katbol. 
u He — Bon den Geſtorbenen waren 80 evangeliſch, 47 katholiſch und 
jüdiſch. 

*Das ſtädtiſche Schulweſen.] Dem Verwaltungsberichte 
des Magiſtrats für die Jahre 1870—74 entnehmen wir folgende 
Mittheilungen über das Schulweſen: 

Die Geſammtzahl ſämmtlicher Schüler in allen offentlichen und privaten, 
niederen und höheren Schulen betrug im Schuljahre 

1870/71 1871/72 1872/73 1873/74 
26,531, 27,080, 27,461, 28,023, 
hat ſich alſo in vier Jahren um 5,6 Procent vermehrt. 

Von dieſer Schülerzahl befanden ſich im Schuljahr 
5 : 1870/71 75,3 Procent, 1873/74 76,5 Procent 
in ſtädtiſchen Schul-Anftalten. 

Das Verhältniß der Kinder in Pripat⸗Schulen zur Geſammtzahl der 
Schulkinder hat ſich ſtändig in den vier Jahren von 13,2 Procent auf 13, 
Procent erhöht; das Verhältniß der Kinder dagegen in nicht ſtädtiſchen 
Na Schulen fortdauernd vermindert von 11,5 Procent bis zu 9,6. 

rocent. 

Das Verhältniß zwiſchen Elementarſchulen (die Vorſchulen zu Elementar⸗ 
ſchulen gerechnet) zu den Schülern in arne Lehr⸗Anſtalten (zu denſelben 
die höheren Bürgerſchulen gerechnet) iſt faſt gleich geblieben, circa 71 zu 28. 
Nur eine gamı unmerkliche Verſchiebung zu Gunſten der höheren Schul⸗An⸗ 
ſtalten macht ſich bemerklich. 

Ueber das Verhältniß der Confeſſionen bemerken wir nur, daß 1874 unter 
der Geſammtzahl der Schüler der Procentſatz der Evangeliſchen 58, der Ka⸗ 
tholiken 32, der Juden 9 Procent betrug. 

Wenn auch noch nicht allen Anforderungen genügt iſt, ſo iſt doch durch 
Aufwendung bedeutender Geldmittel die frühere Schulnoih wefentlich gemil⸗ 
dert worden. Au hervorragenden Ereigniſſen innerhalb der Berichts⸗Periode 
wird hervorgehoben die im October 1872 nach langen lebhaften Verhand⸗ 
lungen erfolgte Eröffnung des Johanneum als eines Gymnafiums ohne bes 
ſonderen confeffionellen Charakter. Mit der Errichtung deſſelben, des dritten 
ſtädtiſchen Gymnaſtums, wird für dieſe — — höderer Bildungsanſtalten 
ein Abſchluß erreicht worden ſein. Den hervortretenden Bedürfniſſen im 
dieſer Beziehung dürfte Seitens des Staats zu genügen ſein, während die 
Kräfte der Stadt, abgeſehen von ihrer Betheiligung an der Begründung 
einer höheren Provinzial⸗Gewerbeſchule, der Entwickelung der höheren Bürgers 
ſchulen, der Erweiterung des Töchterſchulweſens und vorzüglich dem Volks⸗ 
ſchulweſen gewidmet bleiben müſſen. 

Die Mittelſchulen haben ihre Benennung in den Namen „höhere Bürger⸗ 
ſchule“ verändert und ihre Entwickelung in den vorhandenen drei Anſtalten 
durch Errichtung der höberen Klaſſen zu einem Abſchluſſe gebracht. Den 
Abiturienten derſelben iſt die Berechtigung zum einjährigen freiwilligen Mi⸗ 
litärdienſt von Seiten der Behörden des Reichs ertheilt worden und ihr Auf⸗ 
und Foriblühen, welches ſchon jetzt in der von Jahr zu Jahr ſteigenden. 
eee dürfte daher auch für die Zukunft in jeder Beziehung 
geſichert ſein. b 

n der Berichts⸗Periode ift das Schulgeld an den Gymnaſten und Real⸗ 
ſchulen, an den hoheren Bürgerſchulen und an den Töchterſchulen neu nor⸗ 
mirt worden. Es beträgt: 


bei den Gymnaſien und Realſchulen $ 
bei den höheren Bürgerfchulen ent- IX 5 N 
* 


bei den höheren Toͤchterſchulen WIK en = 
R " * 

In den ſtädtiſchen Volksſchulen befanden ſich 1874 circa 38 Procent Frei⸗ 
ſchüler. — Durch den übereinſtimmenden Beſchluß der beiden ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden iſt ſeit dem 1. Januar d. J. das Schulgeld in den ſtädtiſchen Ele⸗ 
mentarſchulen aufgehoben worden. Auch die königl. Regierung, welche formell. 
das Recht der Genehmigung dieſes Beſchluſſes in Anſpruch nimmt, hat we⸗ 
nigſtens materiell dieſe in Ausſicht geſtellt. Es mag bierbei bemerkt werden, 
daß die Aufhebung des Schulgeldes einen weſentlichen Einfluß auf den Bes 
ſuch der katholiſchen Pfarrſchulen, in denen mehr Schuldgeld bezahlt werden 
muß, nicht ausgeübt hat 


für Einheimiſche. für Auswärtige. 
„24 Tolr. 36 Thlr. 


" 
" 
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Oſtern 1874 betrug die Frequenz derſelbeeeenu 1707. 
Weihnachten deſſelben Jahres 1629. 
Jetzt nach Eröffnung des neuen Schuljahres beträgt dagen die 


een. 


eqn 151 e . . 5 r 
Die nicht ball verminderte Zahl des Beſuches iſt durch Umwande⸗ 


angemeſſener entwickelte Volksſchulweſen im Inkereſſe unſerer Bevölkerung 

t iſt. Wean bei den gegenwärtigen Verhältniſſen und bei dem 

Schulaufſichisgeſetze bei der kirchlichen Behörde ein geringeres Intereſſe für 

die Erhaltung der Pfarrſchulen, als ſolche, vorwalten dürfte, jo würde die 

Uebernahme der Pfarrſchulen und deren Einreihung in das ſtadtiſche Schul⸗ 

weſen jetzt vielleicht zu ermöglichen ſein, ſobald in finanzieller Beziehung don 

Seiten des Staates der Stadt ein den Verhältniſſen eniſprechendes Entgegen⸗ 
kommen gezeigt würde. 

Städtiſche Höhere Schulen 
(inet. Töchterſchulen und Bürgerſchulen.) 
In Summa betrug * geh der ne ee Lehrer in dieſer Kategorie 


St. von Schulen 


8 115, 153. 
Die Schülerzahl an dieſen Anſtalten betrug 
1870: 1874: 
. 5240, 5860 
und zwar: j 
an Gymtafier . . 1346, 1385, 
an Realſchulen . 1158, 1124, 
an Vorſchulen 760, 757, 


an höh. Bürgerſchulen 986, a 

an „ Töchterſchulen 990, . . 

Während alſo Gymnaſien, Realſchulen und Vorſchulen in der ganzen 
fünfjährigen Berichts⸗Periode an en entweder nur ganz unbedeutend 
zu⸗ oder gar abnehmen, tritt die ſteigende Entwickelung der höheren Bürger⸗ 
ſchulen lebendig hervor, ein Beweis, wie deren Einrichtung, mit welcher 
Breslau allen übrigen Städten vorangegangen iſt, fo recht eigentlich dem. 
vorbandenen Bedürfniſſe eniſprach. 

Von der Geſammtzabl bon 5860 Schuler befanden fi 5177 ober 
88,34 Procent Einbeimiſche, 683 oder 11,66 Procent Auswärtige. 

Städtiſches Elementarſchulweſen. 

Die Ausbildungen der Schulen zu éklaſſigen Schulen mit einem Nector 
an der Spitze ohne Nebifor wird fortwährend gefördert und beſondere Pflege 
der Entwickelung des naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts und der weiblichen 
Handarbeit gewidmet. 


Die Zahl der Schüler und Schulerinnn betrug 
1870 1874 
13,781 16,757 
Hierunter Schüle 6,742 8,075 
Sn den wangeiihen Saule. 10,179 1070 
n den evan en... . 10,179 11,770 
ir den katholiſchen Schule i 


fo hat ſich der 


der Eröffnung 160, 1874; und Eher exit 
g 100, 1874: 140 Schüler und Schülerinnen. Das Shut 
deld beträgt monatlich 10 Sgr. ia & ig 
unt e Errichtung der höheren Provinzial⸗Gewerbeſchule in Breslau, deren 
erste Klaſſe proviſoriſch im Laufe des Octobers 1874 eröffnet wurde, er⸗ 
eint nunmehr nach der Bewilligung der Seitens des Staats erforderlichen 
iel im Staatsbaushalts⸗Etat pro 1875 Seide a 
derſ e Verhandlungen ber die definitive Organiſation und Unterbringung 
de elben ſchweben noch. Zur Beſeitigung der proviſoriſchen Zuſtände wer: 
a wir jedoch unſererſeits Alles aufbieten, um den Abſchluß dieſer Ver⸗ 
— dlungen zu beſchleunigen und die daraus ſich ergebende Vorlage an die 
ehrte Verſammlung zu bringen. 
Die Sonntagsſchule für Handwerkslehrlinge wurde 5 
1870 von 420, 1874 von 459 Schülern frequentirt. 
bn * Stadtbibliothek werden die Katalogiſirungs⸗Arbeiten nach Kräften 
tt. 
3 Die drei Volksbibliotheken, gegenwärtig enthaltend in Summa 21,200 
ande, haben den Verluft des ſorgfältigen, ſich ihrer Entwickelung mit 
Auer Liebe hingebenden am 20. März c. verſtorbenen Ober⸗Bibliothekars 
elsner tief zu beklagen. 2 
12 —d. [Für den 12. ſchleſiſchen Gewerbetag,] welcher bekanntlich am 
y, und 13. Juli in Neiſſe abgehalten werden wird, ſind nunmehr folgende 
Cunkte auf die Tagesordnung geſetzt werden: 1) die Einführung von Arbeits⸗ 
yuntractbüchern (Referenten: Sanitätsratb Dr. Holtze in Kattowitz und 
eichstagsabgeordneter Dr. Web sky); 2) die Bewegung für 1 ber 


Einfuhrzölle n Deutſchland und Oeſterreich (Referent: . 
My alt: 


7 


Ius Dr. Eras); 3) die Dampfteſſel Explosionen in Beziehung zu 
pflchtgeſetz (Referenten: Ingenieur Nippert und Ingenieur Minſſen); 
8 die gewerblichen Fortbildungsſchulen (Referenten: Stadtrath Mehnert⸗ 

logau und Oberlehrer Dr, Fledler⸗Breslau); 5) die Eiſenbahn⸗Tariffrage; 
h das Verhältniß des ſchleſiſchen Central⸗Gewerbevereins zu den Vereinen 
Ur. Volksbildung (Referent ad 5 und 6: Gewerbeſchul⸗Director Nö 8 
ad) und 7) die für das Jahr 1878 in Berlin projectirte deutſche Induſtrie⸗ 
Gasſtelung (Referent: Dr. Fiedler). Die mit dem ſchleſiſchen Central⸗ 
diewerdeverein verbundenen Vereine haben die Wahl ihrer Deputirten bald 
19 zunehmen. Auch für das Vergnügen wird nach ernſter Arbeit auf dem 
2 ſchleſiſchen Gewerbetage geſorgt fein. Es find nämlich folgende Excurſionen 
* Ausſicht genommen: Ueber Gießmannsdorf und Tſchauſchwitz nach Jo⸗ 

dannisberg in Oeſterreichiſch⸗Schleſten: 2) aber Großkumendorf (Beſichtigung 

er Marmorbrüche) nach Niklasdorf in Oeſterreichiſch⸗Schleſien. 2 

[Der Verein „Breslauer Preſſe“] wird am nächſten Mitt⸗ 
woch, den 9. d. M., in feinem. gewöhnlichen Verſammlungslocal eine 
außerordentliche General⸗Verſammlung abhalten, um ein projectirtes 

ommerfeſt zu berathen und event. zu beſchließen. 

[Aſyl für obdachloſe Frauen und Kinder.] Im Laufe des Mo⸗ 
1806 Mai cr. wurden daſelbſt aufgenommen 9 Männer, 359 Frauen und 
> Kinder, zuſammen 523 Perſonen, wogegen im Monat April zuſammen 

° Perſonen Aufnahme fanden. Die Durchſchnittszahl beträgt pro Tag 17 
; erſonen. Die böchſte Zahl der Aufgenommenen betrug am 19. Mai her 
. und die niedrigſte Zahl am 26. Mai 12 Perſonen. Die Badeanſtalt 
84 durch Verabreichung don warmen Wannenbädern von 8 Männern, 

Frauen und 9 Kindern, zufammen 79 Perſonen in Anſpruch genommen. 
1 Ipo e Die Postagentur in Bohrau, Kreis Strehlen, iſt 
— I. d. M. in eine Poſtexpedition und die Poſtexpeditionen in Rackſchütz 
wand Volpersdorf ſind von demſelben Termine ab in Poſtagenturen umge⸗ 

andelt worden. Als Abrechnungsſtellen find die Poſtperwaltungen in Neu: 
markt, bezw. in Neurode beſtimmt. — In dem Orte Alt⸗Schalkowitz, 4 Kilo: 
meter von Poppelau entfernt, iſt ſeit dem 1. d. M. eine Poſtagentur errichtet 
— rechnungsmäßiger Beziehung dem Poſtamte in Brieg untergeſtellt 

rden. 

= [Auffiht über die neuen Poſtlocalien im neuen Haupt⸗ 
doſtamt.] Von der Oberpoſtbehörde iſt ein Unterbeamter damit beauftragt, 
die Ordnung im Verkehr des Publicums bei den Aus abe: und Annahme: 

tellen im Hauptpoſtgebäude zu überwachen und dafür Sorge zu tragen, daß 
abſichtliche Beſchädigungen und Verunreinigungen der neu angeſtrichenen 

ande, Pfeiler und Thüren nicht vorkommen. Da der überdachte Lichthof 
auch nur für das correſpondirende ꝛc. Publicum beſtimmt iſt, jo darf derſelbe 
bon unbetheiligten Perſonen nicht mehr zum Durchgange von oder nach 

W. Mantlergaſſe und der Albrechtsſtraße aus benutzt werden. Auch das 

. aus dem Brunnen im zweiten Poſthofe iſt dem fremden Publi⸗ 

uterſagt. 

+ l[Commers.] Die an der bieſigen Hochſchule ſtudirenden Pharma⸗ 

euten, etwa 40 an der Zahl, unternahmen heute von ihrer Stammkneipe 

121 der Malergaſſe aus den üblichen Frübjahrscommers nach Zobten. Um 

Uhr fuhren die Muſenſöhne in langer Wagenreibe durch die Stadt nach 

em Freiburger Bahnhofe, um von hier aus den Mittagszug der genannten 

bn 155 er oi 4 

ational⸗ Theater. oncurrenz ſchafft Intelligenz! Drei Som⸗ 
mer⸗Theater, die Reiſe um die Welt im 1 der Muse tempel in der 
Schweidnitzer⸗Straße bei 20° R. Alles a 3 dem Publikum eine ange: 
nehme Sarfon zu bieten; dieſen Bemühungen t&ließt ſich das borgenannte, 
neugetaufte und neugeſchaffene Sommertheater unter dez bewährten Direc⸗ 
tor Neindels Leitung in der Alten Taſchenſtraße Nr. 21 an, das am vori⸗ 
gen Sonntag eröffnet wurde. Der Himmel ſetzte feinen großen Spreng⸗ 
wagen vor Beendigung des erſten Actes in Bewegung und mit einigen Hin⸗ 
N derniſſen erkämpfte das zablreich erſchienene Publikum feinen Platz im Saat: 
 Abeater. Die ſeildem täalch azwechſeinden Pofien, Luftipiele, Ballets, Leben 
ilder ꝛc. berechtigen, wie die Geſammtleiſtungen zu der Hoffnung, daß das 
erſte Streben der Direction, dem Geſchmacke des Publikums Rechnung zu 
fragen und das Beſte zu bieten, die Anerkennung finden werde. Das Gor⸗ 
auer Bier iſt ſteis kühl und immer gut, die Küche vorzüglich, deshalb kann 
as National:Theater nur deſtens empfohlen werden. 

—r. [Monſtre⸗Con cert.] Freitag, den 4. d., fand das erſte Monſtre⸗ 
oncert im zoologiſchen Garten, welches bereits einmal wegen ungünftiger 
itterung hatte verſchoben werden müſſen, ſtatt. Leider halte das Wetter, 

welches ſich im Laufe des Tages geändert batte, auch diesmal zur Folge, 
aß der Garten nicht gar zu zahlreich beſucht war. Das Concert wurde 
ausgeführt von den Kapellen des 1. und 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments 
r. 10 und 11, der Küraſſiere und der Artillerie. Sämmtliche Piecen wurden 
zur Zufriedenheit des Publikums . Die letzten beiden Theile des 
rogrammes wurden von allen vier Kapellen zuſammengeſpielt, wäbrend dei 
den erſten beiden Theilen die Kapellen der Infanterie, Artillerie und Ca⸗ 
ballerie abwechſelten. Im Verhaltniſſe zu den Anſtrengungen ſeitens der 
erwaltung des Gartens wäre 1 0 8 Betheiligung des Publikums zu 
wünſchen geweſen und hoffen wir, daß dieſe bei dem wohl bald ſtattfindenden 
zweiten Monſtre⸗Concerte um fo mehr vorhanden fein wird. k 
—d. [Die Oſſig'ſche Privatſchule,] deren Schülerzahl feit kurzem 
Beſtehen von 2 Jahren bereits auf 100 angewachſen ift, veranſtaltete geſtern 
ihren Sommerausflug nach Scheitnig. Hier hielt der Vorſteher der Anſtalt, 
err Oſſig, zunächſt eine an den Gedenktag der Schlacht bei Hohenfriede⸗ 
berg anknüpfende Anſprache an Lehrer und Schiffer und ſchloß mit einem 
Hoch auf den Kaiſer als den Mehrer des Reichs und den Förderer deuticher 
Wiſſenſchaft. Nach einem Spaziergange durch den Park folgte eine Ber: 
looſung von Spielſachen, Pfefferkuchen und Schulutenſilien. Den größten 
Beifall des Publikums fanden die mit großer Exactheit und Präciſion aus⸗ 
geführten Freiübungen, welche mit den üblichen Spielen wechſelten. Das 
* endete zur größten Zufriedenheit der zahlreich anweſenden Eltern und 
erwandten der Schüler, ſowie der Lebrer und Schüler ſelbſt. 
[Unerlaubte Colportage von ultramontanen Flugſchriften.] 
Wie uns aus guter Quelle mitgetheilt wird, haben ſich Beamte der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn der Colportage der in Oberſchleſien erſcheinenden pol⸗ 
niſchen ultramontanen Zeitungen se yo Dies iſt der königl. Eifenbabn- 
Commiſſion zu Ohren gekommen und hat in Folge deſſen die Vetriebs⸗Ma⸗ 
ſchinenmeiſterei den Auftrag erhalten, den ihr unterftellten Beamten dringend 
einzuſchärſen, ſich von jeder directen und indirecten Betheiligung an derarti⸗ 
gen Agitationen ſich fernzuhalten. 

=pp= Wafleritann der Oder. — Der neue Dampfer. — Ab⸗ 

elſtande für die ebe Die Oder war in 

en, iſt aber in Folge 
Die von 
nigegenitrömend 15 
8 entgegenſtrömenden -ungünitigen 
Winde idre Rückfahrt nicht antreten und liegen Pollſtändig ſtill u Auer 
Ueberdaupt liegt, bie Schifffahrt bei der Flaubeit des Ge⸗ 

\ Milbelm" beſtimmte neue Vergnügungs⸗ 

mpfer, vorausſichtlichͥ „Kaſſer Wilhelm a iſt geſtern Mittag 1. Uhr 


dieſelbe Tour wie die „G 
N befördern. — An die bereits früher von uns 
tgetheilte Nachricht, daß die . 
Vorkellig geworden find, die an den Eiſenbahnbrüden zu Dypernzurid und 


* 
‘ 


Steinau befindlichen Uebelſtände für die a lei betreffend, 
können wir neuerdings diejenige anknüpfen, daß die Direction der Breslau: 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn angewieſen iſt, dieſelben zu beſeitigen und 
zwar nach Maßgabe der für die Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
an dem biefigen Krahne beſtehenden Vorſchriften. = 

‚=. [Die neue Fontaine] am Freiburger Bahn hofe ſoll bis zum 15. 
Auguſt d. J. vollendet ſein und dürfte das erſte Mal zur Ankunft Sr. Maj. 
des Kaiſers während der großen Herbſtmanndver ihre Waſſer ſpringen laſſen. 
Dieſelben werden ſich aus einer mächtigen Victoria ergießen, deren künſtle⸗ 
riſche Ausführung einer renomirten Berliner Fabrik von Seiten der Stadt, 
bezw. der Promenaden⸗Verwaltung übergeben worden iſt. 

+ [Störfan 25 Geſtern wurde von Fiſchern der diesjährige erſte große 
Stör am Strauchwehr in der Oder gefangen, welcher ein Gewicht von 60 
Pfund hatte. Das Fleiſch des Fiſches it heut auf dem Fiſchmarkte in 
kleineren Quantitäten, à Pfd. 60 Pf., verlauft worden. . 

== Ubiloßerung.) Die bei der Neupflafterung der Neuen Schweid⸗ 
nitzerſtraße mit behauenen Granitſteinen gewonnenen Feldſteine werden nach 
Gabitz abgefahren, wo ſie zur Pflaſterung der Gabitzſtraße bis zur Poſthalterei 
Verwendung finden ſollen. Erwünſcht wäre es freilich, wenn daſelbſt als⸗ 
bald mit der Abpflafterung vorgegangen würde, um der bei dem grundloſen 
Boden herrſchenden Thierquälerei ein Ziel zu ſetzen. 

B. [Eine Straßenſcene.] Vorgeſtern Abend 7 Uhr kam ein ſchwer 
beladener Frachtwagen die Oderſtraße entlang. An der Einbiegung nach dem 
Ringe kreuzte er ſich mit einer im Trabe entgegenkommenden Droſchke, in 
welcher 3 Perſonen ſaßen. Die bekannte Geſchicklichkeit, welche einige unſerer 
Roſſelenker an den Tag legen, war die Veranlaſſung, daß der Droſchlen⸗ 
kutſcher allerdings bei dem Wagen vorbeikam, ſich jedoch in der Mitte deſſel⸗ 
bon an einer herausſtehenden Tonne die eine Laterne derartig zerfuhr, daß 
nur noch eine unförmliche Blechmaſſe an eine Droſchkenlaterne erinnerte. 
Die Droſchke mit den Paſſagieren — unbekümmert um deren etwaige Eile 
— ruhig ſtehen laſſend, ſprang der Kniſcher vom Bock und verlangte in 
energiſcher Weiſe vom dem Führer des Laſtwagens die Bezahlung der Laterne. 
Da ſich Letzterer hierzu nicht verſtand, fo fiel Erſterer den Pferden wieder 
holt in die Zügel, während der Fuhrmann in vollſtändiger Räckſichtsloſigkeit 
mit der Peitſchke auf den Droſchenkutſcher und die Pferde einhied. Außer⸗ 
dem bedachten mehrere zum Frachtwagen gehörige Auflader den Droſchlen⸗ 
kutſcher mit obligaten Fauſtſchlägen, jo daß derſelbe ſich endlich des „Prü⸗ 
gelns“ ſatt zurückzog und den altgewobnten Platz auf dem Bock wieder ein⸗ 
nahm. Jetzt erſchien ein Schutzmann und notirte Droſchkenführer und 
Fuhrmann. Das zahlreich angeſammelte Publikum freute ſich über den ſtatt⸗ 
gehabten „Ulk“ und der Droſchkenkutſcher wird außer dem Ankauf einer 
neuen Droſchkenlaterne noch das Vergnügen haben, wegen Verletzung der 
Fahrordnung und Veranlaſſung eines Straßenauflaufs beſtraft zu werden. 

+ l[Polizeiliches.] Der 5% Jahr alten Tochter einer auf der Märki⸗ 
ſchen Straße wohnhaften Weichenſtellersfrau wurden geſtern auf dem Nach ⸗ 
baujewege von der Schule die goldenen Schlangenohrringe durch eine circa 
15—17 Jahr alte Frauensperſon ausgehakt und geſtohlen. Die verſchmitzte 
Diebin ſuchte das Kind auf dem Ritterplatze an ſich zu locken, und unter 
allerlei Vorſpiegelungen führte ſie auf der Nicolaiſtraße in einem Hausflur 
den Diebſtahl aus, nach deſſen Verübung dieſelbe die Flucht ergriff. — Aus 
unverſchloſſener Wohnſtube einer Große Feldſtraße Nr. 8 wohnhaften Kauf⸗ 
mannsfrau wurde geſtern ein Knabenüberzieher von grauer Farbe im 
Werthe von 18 Mark entwendet. 


Grünberg, 5. Juni. [Unjere neue Waſſerleitung!] feierte am 
Donnerstag Nachmitag ihren erſten Triumph. Die Magiſtrats mitglieder 
und die ſtädtiſche Baudeputation waren faſt vollzählig erſchienen, um der 
erſten Füllung des Waſſer⸗Reſervoirs auf dem Schießhausplatze 
beimwohnen. Dieſelbe ging tadellos von Statten; — ganz beſonders aber 
imponirten die am Ausgange der Breiten Straße (nach dem Topfmarkt zu) 
angeſtellten Spritzverſuche, als Probe für den Waſſerdruck. Die Hohe des 
Strahles, welche lediglich durch den Druck ſelbſt hervorgebracht wurde, betrug 
40 Fuß, gegenüber einer Fallſenkung von 62 Fuß (Differenz der Höhe 
des Reservoirs zur Lage des Hydranten); rechnet man hiervon ca. 2 Fuß 
auf Reibung ab, ſo bleiben zwei Drittel reiner Fallhöhe al Gre 1 

r. Kr. Bl. 


V. Warmbrunn, 2. Juni. [Zur bieſigen Petitionsangelegen- 
beit.] Durch eine Zuſchrift aus Abgeordnetenkreiſen an die Redaction des 
„Boten aus dem Rieſengebirge“ erfahren wir Nachſtehendes über das Schick⸗ 
ſal der Warmbrunner Petition, bezüglich der Auseinanderſetzung zwiſchen 
dem bieſigen Guts⸗ und Gemeindebezirk: „Die in den beiden Petitionen 
(aus Alt⸗Kemnitz und Hindotf, Kr. Hirſchberg) behandelte Sache intereifirt 
die meiſten Gemeinden Schleſiens. Die Gründe treffen die Warmbrunner 
Petition ebenfalls. Die letztere iſt in der Commiſſion ſehr ſorgfältig und 
vollſtändig vom Referenten vorgetragen worden. Derſelbe erachtete den An⸗ 
trag der Petition aber nicht für geeignet, im Plenum des Abgeordneten⸗ 
bauſes verhandelt zu werden. Es wurde hervorgehoben, die Petition gehe 
von einer ganz unrichtigen Vorausſetzung aus, indem dieſelbe behaupte, 
erſt der Kreisordnung ſei die Gründung eines ſelbſtſtändigen 
Gutsbezirks vorbebalten. Der $ 1 der Landgemeindeverfaſſung vom 
14. April 1856 ſetze aber ausdrücklich ſolche Gutsbezirke voraus und ſchließe 
fi) an damals beſtehendes Recht. Es ſei daher der Antrag, die Kreis: 
ordnung in einem Punkte, welchen dieſelbe neu gar nicht feſtgeſtellt habe, 
zu declariren, unbegründet. Der ſpecielle Antrag ſei auch unzuläſſig, weil 
die Feſtſtellung der Bezirke eme gegebene ſei und nicht erſt durch die Ver⸗ 
waltungsbehörde nach eigenem Ermeſſen erfolge.“ So weit die Erklärungen 
der Peutions⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes über die Warmbrunner 
Petition. Die gleichzeitig mit der letzteren zur Berathung geſtellten, in ähn: 
lichem Sinne lautenden und ſchließlich als werthvolles Material für eine 
künftige Landgemeindeordnung dem Miniſterium überwieſenen Petitionen 
der Kemnitzer und Hindorfer Gemeinde veranlaßten die Commiſſion noch 
zu folgenden bemerkenswerthen Erklärungen. „Nach dem geltenden 
Rechte ſeien die ſelbſiſtändigen Gutsbezirke den Gemeinden coordinirt 
an die Seite geſtellt; der Beſitzer eines ſelbſtſtäandigen Gutsbezirks ſei als 
ſolcher zu den Pflichten und Leiſtungen verbunden, welche den Gemeinden 
für den Bereich eines Gemeindebezirkes oblägen, babe dagegen zu den Com ⸗ 
munallaſten einer auch in örtlicher Verbindung mit ſeinem Gutsbezirke lie⸗ 
genden Gemeinde nicht beizutragen. Dabei könnten Gemeinſchaften zwiſchen 
den ſelbſtſtändigen Gutsbezirken und den Gemeinden für einzelne beitimmte 
Zwecke im öſſentlichen Intereſſe, z. B. für das Feuerlöſchweſen, die Armen: 
pflege oder auch rückſichtlich der örtlichen Verwaltung beſtehen. (?) Beiträge 
der ſelbſtſtändigen Gutsbezirke zu den Communallaſten der Gemeinde, mit 
welcher ſich die Güter in örtlicher Verbindung befanden, könnten aber regel⸗ 
mäßig und abgeſeben von ſpeciellen Rechtstiteln nicht erzwungen, ſondern 
nur im Wege gütliher Vereinbarung feſtgeſtellt werden. (2) Das Geſetz 
vom 14. April 1856 ſei von dieſem damals bereits beſtehenden Rechtsver⸗ 
dältniß ausgegangen, babe daran im Weſentlichen auch nichts geändert, viel⸗ 
mehr im § 1, Alınea.3 noch ausdrücklich beſtimmt, daß die Vereinigung 
eines ländlichen Gemeindebezirks oder eines felbftitändigen Gutsbezirks mit 
einem andern Bezirke nur unter Zuſtimmung der betbeiligten Gemeinden 
und des betheiligten Gutsbeſitzers nach Anhörung des Kreistages mit ktönig⸗ 
licher Genehmigung erfolgen könne. Auch die Kreisordnung habe keinen 
neuen Begriff fel tftändiger Gutsbezirke in die Geſetzgebung ein⸗ 
geführt (2) u. ſ. w.“ In Anfehung der ungeachtet der jetzt zu Recht be⸗ 
ſtebenden NA a der Kreisordnung nicht zu leugnenden vielfachen 
Mibftände zwiſchen Gut: und Gemeindebezirken kann „Abhilfe“ nach der 
Meinung der Commiſſion nur durch eine neue Landgemeindeordnung 
erreicht werden, welche nebſt der Städteordnung zum Abſchluß der commu: 
nalen ı Organiſationen noch erforderlich ſei.“ Auf die gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſe Warmbrunns vollſtändig zutreffend ſind noch folgende Aeußerungen 
der Commiſſion zu verzeichnen: Ein unbeſchränkies Recht der ſeither als 
ſelbſiſtändig qualificirten Gutsbezirke, der auch durch vorwiegende öffentliche 
Vereinigung mit Gemeindebezirken zu widerſprechen, dürfe durch die 
neue Landgemeindeordnung nicht anerkannt werden. In der That ent⸗ 
ſpreche es der Gerechtigkeit nicht, wenn Gutsbezirle, welche auf Selbſt⸗ 
ſtändigkeit einen biſtoriſchen Anſpruch hätten, aber die Bedingungen der 
ſelbſiſtändigen Exiſtenz und der Erfüllung aller einer Gemeinde obliegenden 
Verpflichtungen nicht in ſich trügen, für ewige Zeiten als felbitjtändige erhalten, 
oder wenn Gutsbezirke, welche innerhalb der Gemeinde abgrenzbare Bezirke gar nicht 
bilden könnten, nothwendigerweiſe an allen communalen Einrichtungen der 
Gemeinde Theil nehmen und deren Anſtalten für ihre Familien Dienftlente 
und Arbeiter benutzen müßlen, in keiner Weiſe mit dieſer Gemeinde per⸗ 
einigt und dadurch zu den Laſten herbeigezogen werden könnten.“ Als Ver⸗ 
treter des Miniſteriums bei der genannten Commiſſion fungirte Landrath 
v. Gosler, der auf eine auf Grund der vorſtehenden Exklärungen der Com⸗ 
miſſion gerichtete Anfrage, „ob es in der Abſicht der Staatsregierung liege, 
in der künftigen Landgemeindeordnung auch zweckentſprechende Vorſchriſten 
über die kommunale Zuſammenlegung raum ich verbundener Gutsbezirke 
(Dominien) und Gemeinden zu treffen“ ſeinerſeitz die Exklärung abgab, 
„daß er hierauf keine Antwort zu ertheilen im Stande ſei.“ Der Com⸗ 
miſſar der Regierung erklärte ferner unter Andern, „daß die eigenthümlichen 
Verhältniſſe, welche in Schleſien binſichtlich der Gemeinden und Gutsbezirke 
beſtaͤnden. ſich überhaupt ohne Berückſichligung der geſchichtlichen Entwide: 


fang) schwer richtig würdiden ließe.“ Leztere Untersuchung dürfte bei den 
diele Berbältnifien 2 der Beet Gemeinde — 3 ge⸗ 
reichen, da der hieſige Gutsbezirk kaum ſeit Decennien datırt. 


+ Löwenberg, 4. Juni. [Verſchiedens.] Das herrliche Früblings⸗ 
wetter bat auch in unſerer Gegend die Vegetation mächtig gefördert, N 
Nachtfröſte und andere ſchädliche Emflüffe nicht zu regiſtriren waren. 5 
ſich im Laufe der nächſten Tage ein anhaltend befruchtender, ſehnligſt erwar⸗ 
teter Regen ein, dann berechtigen Feld: und Gartenfrüchte zu den ſchönſten 
Hoffnungen. Zu bedauern bleibt es daß unſere mit ſo vielen Reizen ausge⸗ 
ftattete Gebirgsgegend von dem großen Verkehre wegen Mangel eines Schie⸗ 
nenweges ſo ganz und gar abgeſchloſſen und in der Provinz nur wenig ge⸗ 
kannt und von Touriſten nur ſelten beſucht wird. Abgeſehen von dem im 
wundervollſten grün prangenden Buchholz mit ſeinen entzückenden Rund⸗ 
und Fernſichten, ſeinen ſchattigen 1 und comfortablen Reſtauration, 
bieten die nahe der Stadt gelegenen Berge ſo bezaubernde Ausſichtspunkte, 
daß gewiß jeder Beſucher voller Befriedigung von ihnen ſcheidet. — Heut 
wurde die Leiche des 22 jährigen Sohnes des Zimmerpolirs B. im Bober 
aufgefunden. Allzuharte Behandlung ſollen denſelhen zu dieſem Schritte 
veranlaßt haben. Schülern und Freunden des Rectors Capolke diene 
biermit zur Nachricht daß deſſen 50 jähriges Amts⸗Jubiläum erſt künftiges 
Jahr begangen werden darf. — Die Erweiterungsbauten der Plagwitzer⸗Ir⸗ 
renanſtalt ſchreiten rüſtig vorwärts. — Eltern und Vormünder, welche ihren 
Pflegbefohlenen eine höhere Schulbildung zu geben beabſichtigen, ſeit die 
biefige Bürgerſchule an gelegentlichſt empfohlen. Dieſelbe beſitzt nicht 
nur allein vartreffliche Lehrkräfte, ſondern iſt durch die Munifizenz der ſtädt. 
Behörden, denen bekanntlich reiche Mittel zu gebote ſtehen, mit Lernmitteln 
aller Categorien derart ausgeſtattet daß kaum eine zweite ähnliche Anſtalt 
mit ihr revaliſiren kann. Herr Theater⸗Director Reindel, welcher längere 
Zeit unter reichem und lohnenden Zuſpruche der Bewohner von Stadt und 
Land Vorſtellungen gegeben, hat unſeren Ort verlaſſen und wird vorausſicht⸗ 
lich in Breslau, wo er ein Sommer⸗Theater übernommen, dieſelbe Anerkennung 
finden wie ſie ihm hier und ſeiner Geſellſchaft in wohlverdienter Weiſe zu 


Theil wurde. 

t. Landeshut, 4. Juni. [Denkmal. — Mühlgraben.] Die von 
dem Polizei⸗Inſpector Hrn. Zimmermann angeregte Idee, für die 1866 ge⸗ 
fallenen Krieger von hier ein Denkmal mit den Namen derſelben zu errichten, 
hat ſo allgemeinen Anklang gefunden, daß die veranſtaltete Sammlung von 
Beiträgen den Betrag von 100 Tolr. gegen Erwarten bereits überſchritten 
und ſonach anſtatt des anfänglich projechrten Steinwürfels, jetzt ein nach 
dem Rauch ' ſchen Modell ausgeführter, ruhender Löwe aus broncirtem Zink⸗ 
guß aus der Zinkgußwaarenfabrik von Kahle und Sohn in Potsdam hat 
angekauft werden können und bereits im bieſigen Polizei⸗Amt zur Beſichti⸗ 
gung ſteht. Der dazu gehörige] Steinſockel, welcher bereits in Arbeit iſt, wird 
nicht allein die Namen der bieſigen Krieger, ſondern auch einem vielſeitig 
ausgeſprochenen Wunſche zu Folge der gefallenen Söhne aus den hier ein⸗ 
gepfarrten Gemeinden enthalten, nur ſind die Anſichten über den Platz zum 
Denkmal noch differirend, da theils für den Kriegerbegräbnißplatz, theils für 
die Promenade längs der Wallſtraße plaidirt wird. ir wollen hoffen, daß 
ſich die Stimmenmehrheit für die Promenade entſcheidet, da einerſeits der 
erſtere Platz bereits hinlänglich mit Denkmälern ausgeſchmückt iſt, anderer⸗ 
ſeits die Promenade vorläufig jedes Schmuckes entbehrt, die dequemere Zu⸗ 
gänglichkeit aber lebhafter das Andenken an die Gefallenen und auch an 
die Dankbarkeit der Nachwelt erhalten würde, als an jenem elwas abgele⸗ 
genen Orte., Einige rings herum angebrachte Ruheplätze würden die Fre⸗ 
quenz noch erböhen. — Eine jetzt nöthig gewordene Reparatur in der hieſt⸗ 
gen Stadtmühle zeigt wieder recht deutlich die ungeſunde Lage des Mühl: 
grabens, da in Folge Ablaſſens des Waſſers all der Schlamm und Schmutz 
zu Tage tritt und gen Himmel ſtinkt, der ſonſt auf zu cultivirenden Aeckern 
beſſer verwendet werden könnte. Hier wäre einmal eine gründliche Reini⸗ 
gung und ſofortige Abfuhr nothwendig, um die Stadt vor den Miasmen 
des Grabens und dem Geſpenſt der Cholera zu bewahren! Unſere tüchtige 
Stadtverwaltung ſei hiermit auf dieſe Schattenſeite aufmerkſam gemacht, zu⸗ 
mal gerade dort die ſchattenreichen Linden ſo verlockend zum Promeniren 
einladen, durch den übelriechenden Mühlgraben aber als „Schattenſeite“ ſehr 
ominös werden. 


m. Sprottau, 4. Juni [Verſchiedenes.] Das Collegium der Stadt⸗ 
verordneten wählte in ſeiner heut abgehaltenen Sitzung in die Stelle des 
kürzlich verſtorbenen Ratbsherrn Seimert Herrn Hutfabrikant Sin gewabl, 
welcher zur Annahme der Wahl ſich bereit erklärte. Dem Studioſus G., 
einem gebürtigen Sprottauer, wurde auch für ſein demnächſt anzutretendes 
viertes Studienjahr die bisher ihm gewährte jährliche Unterſtützung von 
150 Mark bewilligt. Bezüglich des Projectes, die Räume des Geigerſtiftes⸗ 
für militäriſche Zwecke frei zu bekommen, ſollen die in denſelben ſich befinden⸗ 
den 2 Schulklaſſen anderswo untergebracht werden und genehmigte Verſammlung 
die vom Magiſtrat beantragte Summe von 440 Mark zur Einrichtung eines 
Schulzimmers im evangeliſchen Schulgebäude und die dadurch nothwendigen 
anderweitigen baulichen Veränderungen. Einige im Etat vorgekommenen 
Uederſchreitungen wurden nachträglich bewilligt. — Vor Kurzem erhing ſich 
in Kortnitz ein 14jähriger Knabe, der Sohn eines Knechtes, Bullmann, aus 
bis jetzt noch unermittelt gebliebenen Gründen. Der Genannte hatte zu 
feiner That den Fuß eines Bettgeſtelles benutzt, an welchen man ihn mit⸗ 
telſt des Hoſengurtes aufgeknüpft fand. — Nach Ausſage unſerer Landwirthe 
iſt der Stand der Felder in hieſiger Gegend ein recht befriedigender, nur 
wäre zu wünſchen, daß ein bald eintretender Regen die auf ſandigen Aeckern 
ſtehenden Pflanzen zu fernerer Entwickelung anrege. 


s. Waldenburg, 4. Juni. [Kirchbofs⸗Einweibung.] Im vorigen 
Jahre ſuchten die evangeliſchen Bewohner in Weisſtein, welche zur Pa⸗ 
rochie Waldenburg gehören und bisher ihre Leichen auf dem bieſigen evang. 
Kirchhofe beerdigten, bei der Kirchengemeinde⸗Vertretung die Genehmigung 
zur Errichtung eines eigenen Kirchhofs nach. Es lagen fur die Evangeliſchen 
des genannten Ortes hierzu zwei Veranlaſſungen dor. Einmal haben die 
Weisſteiner bei der Beerdigung ihrer verſtorbenen Angehörigen nach Walden⸗ 
burg mit großen Beſchwerlichkeiten zu kämpfen, dann aber iſt auch der hie⸗ 
ſige Kirchhof im Verhältniß zu der zahlreichen Kirchgemeinde viel zu klein. 
Die Gemeinde⸗Vertretung erachtete das Geſuch für begründet und ertheilte 
ibre Einwilligung. Nachdem hierauf die Epangeliſchen in Weisſtein von dem 
Gutsbeſitzer Fröhlich daſelbſt ein vier Morgen großes Terrain käuflich er⸗ 
worben hatten und die Anlage zur Begräbnißſtätte vollendet war, konnte 
zur Einweihung des neuen Kirchbofs in Weisſtein geſchritten werden. Die⸗ 
elbe fand am Dinstage Nachmittags 5 Uhr ſtatt. Die Theilnahme an der 

eierlichkeit, unter denen die ev. Schüler aus Weisſtein und Neu⸗Weisſtein, 
die Lehrer, ſowie die Gemeinde des Ortes zahlteich vertreten waren und⸗ 
unter denen ſich eine Anzahl Jungfrauen, desgleichen die Mitglieder der 
Kirchengemeinde⸗Vertretung und die beiden Geiſtlichen von bier befanden, 
bewegten ſich im Zuge nach der zu weihenden Stätte. Unter Geſang wurde 
der innere Raum derſelben umſchritten, worauf Paſtor Heimann die Ein⸗ 
weihungsrede hielt. Nachdem der Weiheact ſelbſt vollzogen worden, erfolgte 
durch den Vortrag einer Arie ſeitens eines gemiſchten Sängerchors der Schluß 
der Feierlichkeit. Am igen Tage wurden auf den neuen Kirchhof die 
erſten Leichen beerdigt. Es waren ihrer drei. 


D. Franbonſtein, 4. Juni. [Ueber den Stand der Feldfrüchte] 
kann nach den bisherigen Berichten Sachkundiger Folgendes berichtet werden: 
Der Weizen iſt bis jetzt klein geblieben, weil er, ungeachtet rechtzeiliger Ein⸗ 
ſaat, bei der außergewöhnlichen Trockenheit im Herbſte v. J. und des un⸗ 
günſtigen Frühjahrs d. J. ſpät aufgegangen und der Acker durch oftmaliges. 
Walzen eine gewiſſe Härte an der Oberflache angenommen datte. Der Roggen 
iſt dünn geblieben und auffallend kurz, deſonders da, wo feine Ausſaa in 
Stoppelfeldern erfolgen mußte. Gerſte und Hafer ſtehen bis jebt gut, . g. 
abgefaulter Acker iſt jedoch leicht derauszufinden und zwar in Bezug auf 
Quantität und Qualität. Klee ift im Wachsthum zurückgeblieben, nameatlich. 
er Hafer zur Vorfrucht batte, ein ausreichendes Futlern mit 
demſelben ift jedoch bald zu erwarten. Erbſen und andere Feldfrüchte ſteben 
gut; der herrliche Stand der Wieſen läßt auf eine gute Heuernte hoffen. 
Wenn die Hoffnungen des Landwirths durch den augenblicklichen Witterungs⸗ 
wechſel nicht ganz ihre Veftiedigung erlangen, ſo ilt trotzdem feſiſtehend, daß. 
durch die beſchriebenen Verhältniſſe der einzelnen Feldfrüchte ꝛc. ꝛc. nirgends 
eine Beſorgniß entſteden kann. 


— — . > 
© Trebnitz, 4. Juni. [Tagesderiht) In Gemäßbeit der Verord⸗ 
nung, ber 15 Regierung zu Greslau vom 1. Marz d. J. macht die Po⸗ 
lizei⸗Verwaltung in der letzten Nummer des Kreis: und Stadtblattes bekannt, 
daß für die Stadt Trebnitz die. Herren Kaufmann Heinrich Haißler, Uhr 
macher Guſtav Weiß und Heildiener Auguſt Krauſe, nachdem ſelbige durch 
vorſchriftliche Prüfung dargethan, daß fie die einem Fleiſchbeſchauer nöthigen 
Kenntniſſe beſizen, für dieſe Aemter beftallt worden find und daß dieſe An⸗ 
ordnung mit dem 1. Juni d. J. in Wirkſamkeſt getreten ift. In der 
Braunkoblen⸗Grube bei Bitzen hieſigen Kreifes verunglückte am verfloſſenen 
en ein Arbeiter. Derſelbe fuhr, um ſich fein Arbeitszeug zu holen, 
in den Schacht reſo. Stollen ein und wurde, wie ſich leider erit am anderen 
Morgen, als die Bergleute wieder an die Arbeit gingen, berausſtellte, durch 
„schlagende Wetter“ reſp. ſogenannte „matte Wetter“ getöntet, vorgefun⸗ 


auf Feldern, wo 


ben. — Der Gupap⸗Abolf⸗Vetein det Dibteſen Trebnitz und Milüſch⸗ 
Trachenberg bezung am 2. d. M. in der n überaus feſtlich geſchmückten 


evangel. Kirche unter ziemlich zahlreicher Belheiligung der Geiſtlichen beider 


1 Dißceſen und der hieſigen Gemeinde ſein Jahresfeſt. Die ſehr gediegene 
Feeſttags⸗Predigt hielt Herr Paſtor Schulz aus Schlottau und den ſehr aus: 
A übrlichen Jahresbericht erſtattete Herr Paſtor Krebs aus Perſchüt Loſſen; 
Gebet und Segen ſprach Herr Superintendent Stenger von bier. Die na 


dem Gottesdienſt ſtattgehabte Collecte ergab zum Beſten des oben erwähnten 
Vereins einen Betrag von ca. 75 Mark. — Die Einziehung von Kreis» 
Communal⸗Beiträgen, ſowie von Beiträgen zur Unterhaltung der Irren⸗ 
92 Anſtalten, zur Subvention der Taubſtummen⸗ und Blinden⸗Anſtalten und 
zur Beſtreitung der Koſten der Verwaltungsgerichte, ſowie von Beiträgen zur 
N Deckung der Koſten des Landarmenweſens betreffend, find vom bieſigen 
Kreiſe nach dem Etat pro 1875 im Ganzen 26,403 Rm. 23 Pf. aufzubrin⸗ 
gen. Die Repartition, der von den einzelnen Ortſchaften des Kreiſes auf: 

1 nn Beiträge, it unter Zugrundelegung der Grund⸗, Gebäude⸗, 

Li laſſen⸗ und Einkommenſteuer und unter Heranziehung der Gewerbeſteuer 
(excl. der Haufirgewerbeſteuer) mit 25 Procent, ſowie unter Heranziehung 
des königl. Fiscus mit dem 1½ fachen Betrage ſeiner Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer, unter Heranziehung derjenigen Haushaltungen reſp. Perſonen, deren 
Einkommen nicht die Höhe von 420 Mk. jährlich erreicht, mit einem fingirten 
Klaſſenſteuerſatze von 1%, Mk. jährlich, und unter Heranziehung der Forenſen 
1 mit einem vom Kreis⸗Ausſchuß feſtgeſtellten fingirten Klaſſen⸗ reſp. Einkom⸗ 
N menſteuerſatze und endlich unter entſprechender Herabſetzung der Steuerſätze 
3 derjenigen Einkommenſteuerpflichtigen, die außerhalb des Kreiſes Grundbeſitz 
haben, aufgeſtellt. 


Oels, 5. Juni. 
Mutter des ermordeten Paſtors Reiche. — Nachträgliches zum 
beldenmütbiges Benebmen bei der Schauertragödie in Döberle allgemeine 
Bewunderung und Hochachtung erweckt bat, liegt leider immer noch an den 
erhaltenen 10 Wunden hoffnungslos darnieder. Ihr Bewußtſein iſt faſt 
immer getrübt, nur momentan erfolgte am zweiten Tage und geſtern ein 
Erwachen der Geiſteskräfte. So frug fie am zweiten Tage, als die Todten: 
Glocken für den Bruder erklangen, „für wen geläntet würde?“ Der lezte 
Schlag, den die Beklagenswerthe erhielt, war ein ſo furchtbarer, daß der 
Schädel faſt ganz davon geſpalten wurde. Es mußte daher vor einigen 
Tagen zur Operation des Trepanirens geſchritten werden, welche Herr Pro⸗ 
feſſor Hermann Fiſcher aus Breslau auch glücklich vollzog; doch ſoll nach dem 
Urtbeile des berühmten Arztes an threm Aufkommen ſehr zu zweifeln ſein, 
da ein Theil der oberen Hirnſchale eingedrückt iſt, welcher erſt geboben wer⸗ 
den muß. Die Mutter des Paſtors hatte zwei Verletzungen erhalten, einen 
Schlag auf die Bruſt und einen auf den M Letztere Wunde, viel⸗ 
leicht anfangs zu wenig beachtet, bat in ſo fern üble Folgen gehabt, als ſich 
die Kopfroſe gebildet hat, an der die greiſe Frau jetzt krank darnieder liegt. 
Anerkennung verdient die Sorgfalt und Umſicht, welche der praktiſche Arzt 


Hr. Blumenthal aus Juliusburg den Leidenden widmet. — Die Magd, 
059 welche von dem eindringenden Mörder nicht bemerkt worden war, hatte ſich 
bald zur Vorderthür hinausgeflüchtet. dieſe Thatſache 


Es W 
die Meinung, daß der Gehilfe des Moͤrders daſelbſt Wache getan 
den habe. Es bleibt daher nur die Anſchauung übrig, daß der 
Paſtor bei der Heimkehr Verdächtiges im Garten wahrgenommen bat, 
hi und furchtlos, wie er war, auf die Mörder losgegangen iſt, und ſofort nie⸗ 
dergeſchlagen wurde. Da an der Leiche 15 Wunden gezählt wurden, ſo ge⸗ 
winnt die Vermuthung Raum, daß der zweite Mörder bei der Hinterthür 
ſtond und bei Oeffnung derſelben ſofort der Schweſter entgegeneilte, wäh⸗ 
rend der erſte noch mit der Tödtung des Paſters beichäftigt war. Uebrigens 
iſt der Hilferuf des Paſtors auch im Dorfe gebört worden; doch hat man 
demſelben weiter keine Beachtung geſchenkt. Jedenfalls hätten die durch die 
Magd herbeigerufenen Leute bei einiger Thatkraft den einen Mörder fangen 
können. Sie waren aber ſo beſtürzt, daß ſie weder dem Scholzen Anzeige 
machten, noch den Arzt für die beſinnungslos daliegende Schweſter herbei⸗ 
bolten. Grit der herbeigeeilte treue Freund und Amtsbruder der Verſtor⸗ 
benen, Paſtor Schneider aus Stampen, traf die nöthigen Anordnungen, und 
ſand auch erſt die Leiche auf. Zwar wurden noch Zuckungen des Körpers 
wahrgenommen, doch iſt die Mittheilung, daß er noch geſprochen habe, eine 
irrige. Leider iſt durch die geringe Energie der Dorfbewohner jede Spur der 
Mörder verloren gegangen und die Entdeckung derſelhen ſehr fraglich. Zwiſchen 
Gutwohne und Döberle find eine Stunde vor dem Attentate zwei höchſt verdäch⸗ 
ge Individuen bemerkt worden, das iſt eigentlich Alles, was man weiß. — 
Die Photograpbie des ermordeten Paſtors wird jetzt vielfach gekauft, ein 
Beweis mehr für die große Hochachtung und Liebe, welche der Dahingeſchie⸗ 
dene ſich überall erworben hat. — Bemerkt ſei noch, daß ſich unter den 
. des Verſtorben, die für den nächſten Sonntag ausgearbeitete 
redigt vorgefunden hat. In derſelben redet der Heimgegangene im An⸗ 
ſchluſſe an das Evangelium vom reichen Manne und pom armen Lazarus 
bon der Ewigkeit (die Ewigkeit — ein Freudenwort, — die Ewigkeit. ein 
Donnerwort), und iſt dieſelbe voll von Ahnungen und Gedanken des Todes. 
Dieſe Predigt ſoll durch den Druck in weiteren Kreiſen Verbreitung finden. 


r. Namslau, 4. Juni. [Sitzung des Zweig⸗Vereins der 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung.) Am 2. Juni v. J. fand in Reichthal ge: 
legentlich des Feſtes des Aufſetzens des Knopfes und Sternes auf den Thurm 
der neuen evangeliſchen Kirche, die diesjährige Sitzung des Zweig⸗Vereins 
der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung ſtatt. Nach einem einleitenden Gottesdienſte, in 
welchem Herr Paſtor Schwartz die Predigt gebalten, fanden ſich Nachmittags 
nach glücklich beendetem Aufſetzen des Kirchthurm⸗Knopfes die Mitglieder 
des Guſtav⸗Adolf⸗Zweig⸗Vereins im Neichtbaler Betſaale zuſammen. Der 
Vorſitzende des diesſeitigen Zweig⸗Vereins, Herr Paſtor Schwartz, gab nach 
einem einleitenden Gebet eine kurze Ueherſicht über die Thätigleit des ſeit 

dem 6. November 1832 beſtehenden Guſtap⸗Adolf⸗Vereins, worauf Herr 
Prediger Dobſchall als Kaſſirer über den Kaſſenbeſtand berichtete. Der Be: 
ſtand im vorigen Jahre betrug 565 Rm. 5 Pf., hiezu trat die Collecte vom 
vorigen Jahre mit 60 Rm., an Beiträgen und Geſchenken 521 Rm. 30 Pf. 
an Zinſen 1 Pm. 40 Pf. in Summa 1147 Rm. 75 Pf. Die Ausgaben be⸗ 
trugen außer den Verwaltungskoſten per 35 Rm. 40 Pf., an den ſchleſiſchen 
Hauptverein pro 1874 575 Rm. dem Reichthaler Kirchbau wurden 150 Am., 
dem Kirchbau in Katſcher 30 Rm. und dem Striegauer Liebeswerk 30 Rm. 
ugewiefen, in Summa 620 Rm. 40 Pf., jo daß ein Beſtand blieb von 
27 Rm. 35 Pf. Hiervon find an den ſchleſiſchen Haupt⸗Verein bereits ein⸗ 
geſendet rund 300 Rm. und von den überſchießenden 227 Rm. 35 Pf., denen 
der Betrag der Tages⸗Feſt⸗Collecte mit 51 Rm. zutrat, wurden zugewieſen: 
a) dem Schooßkinde des Halten den Nee der Reichthaler Kirche 
150 Rm., b) der Myslowitzer Kirchbau 30 Rm., e) für das in Glatz de be 
ſchließende Liebeswerk 30 Rm. Nachdem der anweſende Baurath Lüdecke 
1 einſtimmig zum Ehrenmitgliede des diesſeitigen Guſtav⸗Adolf⸗ weig⸗Vereins 
ernannt und die Herren Paſtor Schwarz und Prediger obſchall zu 
Deputirten nach Glatz, Herr Paſtor Mucke und Herr von Löſch zu deren 
Stellvertretern gewählt waren, wurde die Sitzung mit Geſang und Gebet 
geſchloſſen. A 
r. Neichthal, 4. Juni. [Aufſetzen des Kirchthurm⸗Knopfes.] 
Nachdem im September b. J. das Richtfeſt gefeiert worden war, iſt der 
impoſante Bau unſerer neuen evangeliſchen Kirche nunmehr ſoweit vorge⸗ 
1 schritten, daß am vorgeſtrigen Tage der Knopf auf den Kirchthurm aufgeſetzt 
1 werden konnte. Vormittags 11 Uhr fanden ſich zu dieſem Zwecke die zahl⸗ 
u reich erſchienenen Feſttheilnehmer dor dem alten Betſaale auf dem Markt⸗ 
phlatze ein und nachdem nach einem einleitenden Chorgeſange der evangeliſchen 
0 Schuljugend Herr Kreis⸗Vicar Gürthler, der uns leider in der allernächſten 
N eit verläßt, in einer gediegenen aan auf die Bedeutung des Feſtes 
hingewieſen, verlas Herr Prediger Dobſchall aus Namslau diejenige Urkunde, 
welche in den Thurmknopf niedergelegt werden ſoll, und welche nach den 
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am 2. Juni 1875, „im 5. Jahre des neu erſtandenen deutſchen Reiches, da 
Aunſer lieber König Wilhelm von Preußen, der Heldengreis, erſter Kaiſer, da 
Faurſt Otto von Bismarck fein gewaltiger und gefürchteter Kanzler, da Dr. 
| Salt preußiſcher Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten ꝛc. waren.“ Nach: 
dem dieſe Urkunde von dem Kirchbau⸗Comite, an deſſen Spitze der Ritter⸗ 
Mr mr Herr Lieutenant von Loͤſch auf Lorzendorf ſteht, der ſich um den 
or au dieſer Kirche äußerſt verdient gemacht hat, und von einer großen Ans 
Juabl Feſttheilnehmer, darunter Herr Baurath Lüdecke aus Breslau, Herr 
} ürgermeifter Dierſchke, Herr Rathmann Mark von hier, unterſchriftlich 
vollzogen worden war, wurde der auf einer geſchmückten Tragbahre 
ruhende Knopf nebſt Hahn und Stern von jungen Männern, um welche 
weißgekleidete mit blauen Schärpen geſchmückle Jungfrauen mit Blumen: 
guirlanden Spalier bildeten, emporgehoben und unter Vorantritt einer 
Muſiklapelle und der Schuljugend und gefolgt von ſämmtlichen Feſttbeil⸗ 
mern nach dem Bauplatze der neuen Kirche gebracht. Nachdem Herr Schiefer: 
deckermeiſter Hähnel aus Breslau mit grober Umſicht und Sachkenntniß alle 
Vorkehrungen getroffen, begann der Knopf ſeine hohe Luftreiſe, wurde auf 
der Spitze des Thurmes von Herrn Hähnel glücklich in Empfang genommen 
And nur kurzer Zeit bedurfte es, daß Knopf, Hahn und Stern in der 
ziemlichen Höhe am Orte ihrer Beſtimmung befeſtigt waren. Nach dem 
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[Geſundheitszuſtand der Schweſter und|von den übelſten Folgen fein dürfte. — Ein heute in der früheſten 


ublichen Einleitungsworten Be daß die Feſilichkeit ſtattgefunden habe || 


ethebenden, von Hern Hähnel in der Höbe gesprochenen Segenswunſch 
endele mit einem Geſange die ſchöne Frier und die, Keiltheilnchmer 
vereinigten ſich in dem Locale des Herin Gaſtwirths Michalik zu 
einem ganz vorzüglichen Mittagsmahle, bei welchem es an den entſprechen⸗ 
den Toaſten nicht fehlte und welches mit 


0 i 5 8 Frohſinn und Heiterkeit 
gewürzt war. Die neue Kirche, die noch in dieſem J 


ahre ihrem Zwecke über: 


ch] geben werden ſoll, beſitzt ſeit dem 1. Januar d. J. als „Parochie Reichthal“ 


Parochial⸗Rechte und wirdtäls ein ſchoͤnes Bauwerk der Stadt Reichthal zur 
ganz beſonderen Zierde gereichen. Leider fehlen zur Vollendung derſelben 
noch gegen 4000 Thlr und wenn die kleine aber wackere Gemeinde, eine Ge⸗ 
meinde, die vor 100 Jahren noch nicht ein Mitglied zählte, und gegenwärtig 
250 Mitglieder zählt, nicht einer erdrückenden Schuldenlaſt unterliegen ſoll, 
dann werden noch viele mildthätige evangeliſche Herzen ſich öffnen und der 
jungen Gemeinde reichliche Liebesopfer ſpenden müſſen. 


r. Pleß, 4. Juni. [Mißſtände. — Feuersgefahr.] Was unſere 
in öffentlichen Blättern oͤfters erwähnte Wohnungsnoth betrifft, fo redueirt 
ſich dieſe auf eine ſehr hohe Miethe. Es fehlt einzelnen Hausbeſitzern, welche 
die Mittel beſitzen, durch neue Bauten dieſem Uebelſtande abzuhelfen, an Un⸗ 
ternehmungsgeiſt, welchem Mangel allein wir unſere Wohnungsnoth zuſchrei⸗ 
ben. — Unſere Pszczynka befindet ſich ſeit Wochen in einem beklagenswerthen 
Zuſtande. Obgleich die Bürger, durch deren Gehöfte das Waſſer fließen ſoll, 
die mit Holzwerk eingefaßten Seitenwände unterhalten müſſen und das Waſ⸗ 
fer für ihren Haus: und Viehſtand ſehr nothwendig baben, befindet ſich der 
Graben in einem Zuſtande, daß er aus Sanitätsrückſi hten wenigſtens zuge⸗ 
deckt werden müßte, da er einer Cloake nicht unähnlich ſieht, indem der Zufluß 
von friſchem Waſſer künſtlich abgeſperrt wird, was bei einer Fate 

orgen⸗ 
ſtunde in dem Seitengebäude des Ringhauſes des Kaufmanns Bielſchowski 


Morde] Die Schweſter des ermordeten Paſtors Reiche, welche durch ihr entſtandenes Feuer wurde durch rechtzeitige Löſchhilfe noch innerhalb der 


Räumlichkeiten in feinem Entſtehen erſtickt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 5. Juni. [Von der Boͤrſe.] Die Börſe eröffnete auf 
höhere auswärtige Notirungen in feſter Haltung und waren namentlich Lom⸗ 
barden erheblich höher. Später ſchwächte ſich die Stimmung ab und ſchloß 
die Börſe ſehr ſtill. — Creditactien 424 — 423,50 bez. u. Br., Lombarden 
202—200 bez. u. Br., Franzoſen 522 Gd. Banken matt und geſchäftslos⸗ 
Laurahütte recht feſt 102,75 — 103 bez. u. Br. 


4 Breslau, 5. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Lethargie, in 
welche die Börſe ſeit Wochen verfallen war, wurde zu Beginn unſerer dies⸗ 
woͤchentlichen Berichts⸗Periode durch den rapiden Coursrückgang der Lombar⸗ 
den in einer allerdings wenig erfreulichen Weiſe unterbrochen. Ueber die 
ſchlimme finanzielle Lage der öſterr.⸗franzöſiſchen Südbahn⸗Geſellſchaft beſtand 
ſeit geraumer Zeit keine Täuſchung, wohl aber überſchätzte man den Einfluß 
des Hauſes Rothſchild, indem man vorausſetzte, daſſelbe würde einer Deroute 
in dieſem Papiere zu begegnen vermögen. Aber auch dieſe Hoffnung war 
illuſoriſch und gerade die Pariſer Börfe, ſonſt der patroniſirende Plaß für 
Lomoarden, geht jetzt mit der Baiſſe in denſelben voran. — Die Panique in 
Lombarden deroutirte den geſammten Speculationsmarkt und waren insbe⸗ 
ſondere auch Franzoſen empfindlich gedrückt. Gegen Schluß der Börſe trat 
in Folge von ziemlich umfangreichen Dedungstäufen eme Heine Erholung 
ein, ohne daß jedoch die hierbei erzielten Avancen im Vergleiche zu den 
früberen Rückgängen von weſentlicher Bedeutung find. 5 

Auf dem einheimiſchen Effectenmarkte herrſchte nur geringe Bewegung. 
Montanwerthe waren anfänglich in Folge der fortwährewd weichenden Eiſen⸗ 
preiſe ſehr matt, erholten ſich aber ſchließlich wenigſtens theilweiſe. Einzelne 
Werthe, nämlich Laurahütte⸗Actien, Schleſ. Bankvereins⸗Antheile und Ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahn-Actien waren zu Beginn der Woche durch Execu⸗ 
tionsverkäufe der Breslauer Mallerbank ſehr gedrückt. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit bemerken wir, daß die von mehreren Blättern gemeldete Nachricht, 
die Leiter der Breslauer Maklerbank beabſichtigten in nächſter Zeit die Li⸗ 
quidation der Geſellſchaft zu beantragen, nach unſern Informationen der 
Begründung entbehrt. Auf Einzelheiten übergebend, haben wir Creditaclien 
als verhältnißmäßig feſt zu bezeichnen. Nachdem dieſelben bis auf 419 ge⸗ 
ſunken waren, ſchließen ſie heute zu 423, mithin ſaſt unverändert zum Courſe 
vom vorigen Sonnabend. — Lombarden waren, wie bereits oben erwähnt, 
unausgeſetzt zückgängig, und vermochten ſich erſt heute wieder einigermaßen 
zu erholen. Berückſichtigt man den Umſtand, daß in Folge der Nichteinlöſung 
des Juni⸗Coupons 8 Mark zum Courſe zugeſchlagen wurden, jo büßten Lom⸗ 
barden im Laufe dieſer Woche nicht weniger als 26 Mark im Courſe ein. 
Franzoſen ſtellten ſich um ca. 10 Mark niedriger. f a 
Von einbeimiſchen Banken ſtellen ſich Schleſ. Bankvereins⸗Antheile um 
2% pCt., Breslauer Discontohank⸗Aclien um 3 pCt. niedriger. 

Auf dem Eiſenbahnmarkte herrſchte gedrückte Stimmung. Oberſchleſiſche 
wichen um 1% pCt., Rechte⸗Oder⸗Ufer um % pCt., Freiburger um 4 pCt. 

Von Induſtrie⸗Papieren waren Laurahütte⸗Actien anfänglich rückgängig, 
im weiteren Verlaufe aber in Folge von Deckungskäufen ſteigend. ie 
ſchließen heute um 3 pCt. über dem Courſe vom vorigen Sonnabend. 

Um Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 

Monat Mai und Juni 1875. 


Fr EEE A a Fe 
——— —————— — —äü. n ——— — —— —— 
Sah pe conſ. Anleihe 105, 90105, 80106, —!106, 103, 106, — 


1.3 (proc. Pfdbr. Litt. A. | 86, 60] 86, 50] 86,50] 80, 50 86, 80 86,55 
S ef. Aproc. br. Litt. A.] 96, — 96,10) 96, — 96, — 96, 10 96, 10 
Schleſ. Rentenbriefe 97,80 97, 10 97, 10 97, — 96, 85 97, — 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth.. 100, 50100, — 99,25} 99, 50] 98, 5098, 25 
Breslauer Disgonto⸗Bank. 8 

(Friedenthal u. C.) 78,—| 77,50] 76, — 75,75 75, 500 75, 50 
Breslauer Makler⸗Bank ... 74,70, — —,— 70,— —— —— 
Breslauer Wechsler⸗Bank. 74, — 74, — 738, 50 73, 50 73, — 74, — 
Schleſiſcher Bodeneredit .. 97, — 96, 75] 99, 25| 97,—| 96,50) 96, — 
Oberſchl. St. A. Litt. A. u. C. 139,139,139, 25139,— 139, —|138, 75 

r Stamm⸗Actien. 83, 50] 83,75 83, 50 83, — 82, 50 82,75 


107, 50107, 25 | 108, 50 


reibur \ 
Rete BL -Shamm-Ketien 109, — 107, 601107, 25 


do. Stamm⸗Prior. . 110, 50 109,50 109, 25|109, 50109, — 309,75 
Lombarden 19 ee 212, — 221, 50 555 77 38. 200, — B 
Nane 222 . 4531,—531,— 5 2 5 el its 

umäniſche Eiſenb. Oblig. | 34, —| 34, —| 21,27 Na BES Be a 
Ruſſiſches Papiergeld 281, 75281, 50281, 50 ‚75281, 70 282,25 
Oeſterr. Banknoten 184, —| 184, —]184, 10184, 10/184, 200184, 10 
Defterr. Credit⸗Actie - - 423, — 423, 50422, — 420, — 419, — 428, — 
Deiterr. 1860er Looſe 116, 90)117,— 117, 5017,75 — —, — 
ng . „50 68, 40 68, 40 68,45] 68,50 68, 40 

talieniſche Anlei ge —,—| —,——,——————.— 

merik. 188 ler Anleihe. —,—| —,—| | . —— 
Sberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. —,—| —,— 42, — 41,10 40, — 39, 40 
Verein. Königs⸗ und Lauras 
atte⸗Actien „75100, — 99, ] 99, 50; 101, 102, 50 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] 87,—| 87,75] 87, 25 87,75 87,90) 88, — 
Schleſ. Immobilien „—1 69,.— —.—1 —.—1 ——1 —.— 
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E. Berlin, 4. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] dr der Nachſchrift 
meines vorwöchentlichen Berichtes war ich bereits im Stande die Anſicht 
auszuſprechen, daß allem Anſchein nach die bevorſtehende General⸗Verſamm⸗ 
lung der Lombardiſchen Eiſendahn die noch immer gehegten Hoffnungen all: 
eitig täuſchen werde und habe nun zu conſtatiren, daß dieſe Erwartung ſich 
jetzt in einer Weiſe als berechtigt herausstellt, wie ſie ſchlimmer nicht ge⸗ 
dacht werden konnte. Ich darf das Verdſenſt für mich in Anſpruch nehmen 
immer wieder und wieder auf die zerrütteten Verhältniſſe des Unternehmens 
bingewiefen zu haben, welches freilich andere Berichte, weil es von der 


Roihſchild'ſchen Flagge gedeckt wurde, als ein förmliches Heiligthum anzu⸗ 


ſehen gewohnt waren, dem man deshalb noch immer mit Vertrauen ent⸗ 
gegen kommen dürfte. Der bis jetzt nur im Auszuge vorliegende Bericht 
wird bieje gun Leute inzwiſchen eines Beſſeren belehrt haben, indem er 
vor Allem beweiſt, daß das Publikum abermals in der ſchmählichſten Weiſe 
getäuſcht und ausgebeutet wurde. Hatte noch vor ungefähr einem Jahr der 
Chef des genannten Hauſes, welcher in der damaligen General⸗Verſammlung 
als Präſident fungirte, die Stirn, „die Gefundheit” des Unternehmens ber: 
borzubeben, jo ſah er ſich diesmal genölbigt, die ſchwierige Lage deſſelben 
anzuerkennen, ohne im Stande zu ſein irgend eine poſitive Mittheilung, 
welche eine beſſere Zukunft verſpräche, hinzufügen zu können. Lediglich um 
ein ſolches Reſultat entgegen zu nehmen, mußte alf die General⸗Verſamm⸗ 
lung um vier Wochen vertagt werden, auf deren Tagesordnung, wie zum 
Hohn, die Feſtſtellung der letztjährigen Dividende geſetzt wurde und in welcher 
gemaeitig, wie die meiſten Börſen⸗Blatter übereinſtimmend meldeten, den 

ctionären „hochwichtige Mittheilungen“ gemacht werden würde. Dieſe letz⸗ 


teten find nun allerdings nicht ausgeblieben, wenn ſchon ſich der Unein⸗ 


geweihte, und mit Recht, dieſelben anders gedacht hatte. . 

Nach dem aus dem Geſchäftsbericht bekannt gewordenen Ziffern ſteht 
eben das Unternehmen einfach 
obigen Haufe nicht gefällt, denſelben noch einige Zeit bintanzubalten; trogz⸗ 
dem nicht einmal die Zinſen der Prioritäten aus den Ueberſchüſſen gedeckt 
werden können, ſtehen neue dringende Geldforderungen, die auf eine oder 
andere Weiſe Befriedigung finden müſſen, nahe bevor und ungeachtet alles 
deſſen find im November d. J. noch 7% Fres. pro Actie als Abſchlags⸗Divi⸗ 
dende herausbezablt worden, wie man fetzt natürlich ſieht, aus der Taſche 
der Acliongre ſelbſt. Angeſichts dieſer Vorgänge, welche im aller günſtigſten 
Fall eine Verzinſung des Stamm⸗Actien⸗Capitals für die nächſten Jahre als 
unmoglich erſcheinen laſſen, konnte denn ein rapides Weichen nicht ausbleiben, 
welches in förmlich erbitterter Weiſe ſich geltend machte und auch die Courſe 
der Prioritäten, leider nicht mit Unrecht, in empfindlichſter Weiſe ſchädigte. 
Die Panik, welcher die genannten Actien anheim fielen, ging ſowohl von 
Paris, als namentlich auch von Frankfurt a/ M. aus, während man bier 
nur einigermaßen zögernd folgte. Bekanntlich war es gerade Frankfurt a M., 
welches mit ſeiner Menge beſchäftigungsloſer Banken die Hauſſebewegung in 
den fremden Spielpapieren cultivirte und aus den widerſinnigſten Anläſſen 
für eine ſolche einzutreten verſuchte; — es kann ſich nunmehr rühmen, in 
erſter Reihe die Verluſte mit herbeigeführt zu haben, welche gegenwärtig die 
deutſchen Börſen treffen und noch treffen werden, da die rüdgängige Bewe⸗ 
gung der internationalen Speculations⸗Papiere noch nicht abgeſchloſſen iſt 
und ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach zunächſt den Oeſterr. Staatsbahn⸗Aotien 
zuwenden dürfte. Daß die Speculation in den Spielpapieren zu den ge⸗ 
ſchraubten Courſen eine ungeſunde war, babe ich wiederholentlich want 
und will nur noch bervorheben, daß die jetzt ziemlich allgemein berbreitet 
Anſchauung, daß dieſe Papiere vermöge der ihnen innewohnenden Elaſti⸗ 
cität 1c. weit über ihren wirklichen Werth bee hn werden müßten, Ausgaugs 
der ſechsziger Jahre nur ſehr wenig getbeilt wurde; auch damals war die 
Speculation bereits ſehr umfangreich, und in ihren einzelnen Mitgliedern 
jedenfalls potenter als heut zu Tage vertreten und hatte ſich zudem noch 
auf das bekaunte Kleeblatt der drei fremden Werthe zu beſchränken, welchem 
ſich erſt nach dem Kriege die Disconto⸗Commandit⸗Antbeile und dann die 
ſpeculativen Montanwerthe wie Laurahütte und Dortmunder Union ꝛc. an⸗ 
reiben. Damals wurde ein Cours der Oeſterr. Cedit⸗Actjen, ungeachtet 
einer Dividende von 5%, viel unter Pari 92 durchaus berechtigt gehalten, 
überhaupt iſt ein Blick auf den Courszettel der damaligen Zeit ſehr lehr⸗ 
reich und ſollten namentlich diejenigen, welche gern die Lehre vom „neuen 
Werth“ im Munde führen, ſich das Studium deſſelben angelegen ſein laſſen, 
fie werden nämlich finden, daß eine ganze Reihe von Banken, die ſämmtlich 
ihr Capital intact hatten, daſſelbe jedenfalls leichter flüſſig machen konnten 
als heut und dazu noch für das porangegangene Jahr eine Dividende von 
5-6 bertheilten auf ca. 80% ſtanden. Man wende mir nicht dagegen 
ein, daß wit heut gegen damals bedeutend ſortgeſchritten wären, die dama⸗ 
lige Zeit war ſolider und zu beſſeren Ausſichten geeignet als die gegenwär⸗ 
tige, bor Allem konnte die Sparfähigkeit jener Zeit die glänzendſten Früchte 
zeitigen, an welche heut bei der Theuerung aller Lebensbedürfniſſe und dem 
Darniederliegen alles Handels nicht gedacht werden kann. Um auf Lombar⸗ 
den zurückzukommen, ſo iſt noch nachzutragen, daß die Frage, ob der nunmehr 
wenbloſe Reſtdividendenſchein pro 1874 den Ackien angeheftet bleiben ſoll, 
bie her noch unentſchieden iſt; mit welchem Recht dieſe Frage eigentlich bee 
jaht werden ſollte, iſt mir nicht klar und handelt ſich es dabei wahrſcheinlich 
auch nur um einen Schlag gegen die Verkäufer derartiger Dividendenſcheine, 
welchen deren effective Lieferung unmöglich gemacht werden ſoll. Für Berlin 
mußte derſelbe wirkungslos bleiben, da hier rechtzeitig die Regulirung der⸗ 
artiger Geſchafte durch Zahlung der ſich ergebenden Differenz verabredet 
wurde. — Bei vorſtehendem Capitel mußte ich mich länger, als eigentlich 
beabſichtigt, aufhalten, die geſchilderten Vorgänge haben aber allein vers 
mocht die Börfe aus ibrer bisherigen Lethargie zu erwecken und die verhält⸗ 
nißmäßige Lebhaftigkeit, welche dem Geſchäft augenblicklich eigen ift, hervor⸗ 
71 Nächſt den Lombarden waren es Franzoſen und ſpiter Credit⸗ 

ctien, welche in großen Poſten umgeſetzt wurden und deren Courſe eben⸗ 
falls, zum Theil erheblich, nachgeben mußten. Auf den übrigen Verkehrs⸗ 
Gebieten blieb der Verkehr nur ſchwach, fo daß ſich Disconko⸗Commandit 
und namentlich Laurahütte verhaltnißmäßig ſeſt behaupten konnten. Die 
bekannt gewordene Bilanz der erſteren iſt, wie gewöhnlich, faſt undurchſichtig, 
die Uebernahme von Obligationen der Dortmunder Union wird nur ganz 
beiläufig erwähnt und kann ſomit von einer ſachgemäßen Beurtheilung des 
Abſchluſſes keine Rede fein; ein Theil der Depofiten iſt nach wie vor in Pa⸗ 
eh angelegt, ein Modus, den ich bereits im vorigen Jahre zu rügen 

eranlaſſung batte. Der Eindruck war denn auch kein günftiger zu nennen. 
und würde jedenfalls zu Coursherabſetzungen Veranlaſſung gegeben haben, 
falls nicht, wie Won erwähnt, der Umſatz in den betr. Anth. ein äußerst 
geringfügiger geweſen wäre. Alle anderen Bankactien verfolgen eine aus⸗ 
geſprochen matte Tendenz, beſonders litten z. B. Schagffbauſen ' ſche Bank: 
verein⸗Antheile, welchen die Intimität mit der in Unterſuchung befindlichen 
Rbeiniſchen Effectenbank ſtark verübelt wird. Deutſche Rheichs⸗Bank⸗Antheile, 
deren Zeichnung heut geſchloſſen wurde, konnten ihre höchſten Courſe nicht 
behaupten und ſchließen wieder niedriger. Eiſenbahn⸗Actien ebenfalls matt 
bei geringem Geſchäft, wogegen fremde Fonds und beſonders Italieniſche 
Rente recht feſt waren. Einheimiſche Prioritäten blieben ſehr ſtill, von frem⸗ 
den hatten, wie oben ſchon geſagt, die Lombardiſchen beſonders unter ſtarkem 
Verkaufsandrang zu leiden. Die Notirungen der Induſtrie⸗Papiere find nur 
ats zu betrachten, Bergwerke anhallend weichend, zum Theil unver⸗ 

uflich. a 

Wechſel unterlagen einigen Schwankungen, ſchließen indeß gegen die Vor⸗ 
woche 7 verändert. Geld etwas gefragter, aber immer noch & 2 
gegen erſte Disconten leicht erhaltlich. 5 

Freitag, den 4. Juni. Starke Deckungskäufe hatten heut ein merkliches 
Steigen der Spiel⸗Papiere zur Folge, das Geſchäft blieb indeß beſchränkt und 
entbehrte namentlich auf dem Caſſa⸗Gebiet jeder Bedeutung. Sonſt waren 
noch Disconto⸗Commandit⸗Antheile und Laurahütte etwas beſſer bezahlt, 
wogegen Eiſenbahn⸗Actien eher matter waren. Privatdiscont 3%. 


Breslau, 5. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Wr 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, 9 2000 Cu, ab ken Pre 
ee 
„ Augu 157, ark be „ Auguſt⸗September — 
Sentember-Detober 14 Mart beyabll, Op u. Ber Beisber ener er 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. - Etr., pr. laufenden Monat 168 Mark 
t, Juni⸗Juli — Mark Br. 

Gerſte (or. 10 lage.) gk. — Ctr., pr. laufd. Monat 150 Mark Br. 

afer or, et) Kilogr.) gel. — Etr., pr. laufenden Monat 145 Mark 

Sab Juh 135 Mark Br., Juli⸗Auguſt 141 Mark bezahlt, September⸗ 

Ex 
Kaps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufd. Monat 273 Mark Gd. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſter, get. — Cir., loco 61 Mark Br., pr. 

Juni 61 Mark Br., Juni⸗Juli 61 Mark Br., September⸗October 62 Mark 

ER Maler October⸗November 62,50 Mart Br., November: December 

rk Br. 

"Spiritus (pr 100 Liter & 100%) höher, get — Liter, loco 50,50 Mark 
Br., 49,50 Mark Gd., in Auction — —, pr. Juni 51 Mark Gd., Juni⸗Juli 
bezahlt u. Gd., Juli⸗Auguß 51,30 Mark Gd., Auguſt⸗September 52,30 Mark 
W. eie 18 De os 80 X 46.97 Mart Br, 4535 @ 

iritus loco pr. uart bei f rk Br., 45, d. 
Stat ohne Umſatz. Die Börfen-Commiffion. 


u notiren ift per 1000 


Kilogt. Stettin 9, Berlin 10, Hamburg 12 M pro 50 Klo; Stettin 40 Pf 
Berlin 45 Pf., Hamburg 70 Pf. 5 7 
Berlin. B . feſt, 40 Pf. Belle Mehl 40 Pf. Futtermehl 45 Pf. nach 


Amerika ſandte für Weizen deprimirende Notirungen; man will ſich daſelb 
bei den guten Ernteausſichten der alten Vorralhe enilebigen, din red 
Breife dadurch gedrückt. England ſendet aus London Berichte über ſchleppenden 
Geſchäftogang und unthatige Haltung, aus den Provinzialmärkten mattere 
Courſe: die Zurückhaltung der Käufer läßt daſelbſt eine beſſere Stimmung gar 
nicht aufkommen und ſteht einem Halt in den Preiſen entgegen: vorlaufig 
läßt ſich wohl bei ſolchen Verbältniſſen auf eine Steigerung nicht eher rechnen, 
als bis die Witterung vielleicht durch ihre Unregelmäßigkeiten die Stimmung 
beeinflußt. In Frankreich waren die Klagen über die Ernteausſichten verbreiter und 
fanden in Paris in den höheren Preiſen ihren Ausdruck. Belgien behauptete bei 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


ch vor dem Banquerott, wenn es ſonſt dem 


N 


an br recht begrenzt und machte ſich 


die Aufträge ſehr ſpärlich einlaufen. N 
15,10—17—19 Mk., gelb: 15—16,70—17,70 Mk., feinſter etwas höher, per 
1000 ag per Juni 168 M. Br. 

0 


ere 
17 jedoch don den Mittel⸗ und geringen Qualitäten ſagen, die ſtark am 
0 fanden, als die ſehr gedrück⸗ 


2 
AR 
— 
* 
2 
— 
. 
o- 
2 
E 
= 
= 
2 
3 
= 
2 
Ei 
u 
> 
5 
S 
2 
— 
” 
= 
EA 
4 
. 
S 
3 
= 
> 
or 
“= 
55 
2 
= 
& 
E 
— 
I 
— 
= 
2 
—— 
ER 
E 
S 
2 


— Woche zu veranſchlagen. Man handelte an heutiger Börſe per 1000 


die Umſätze ſtärker. Zu notiren iſt 
Termingeſchäft waren die Umſätze lebhafter 


1000 Klg.: per Juni und Juni⸗Juli 145 M. Br., Juli⸗Auguſt 141 M. bez. 
Hilfe kaſrbchte waren x Ba beachtet, Röch-⸗Erbf — 


l f en in ruhiger 

Helen 18,50 bis 20,50 M., Futter Erbſen 15 bis 17,50 M., Linſen, 

leine 26 bis 29 M., große 30 bis 32 M. und darüber. Bohnen mehr 
bis 21,50 M., N 


de galiziihe 20,4 


a n geringer Waare offerirt, die wenig beachtet 
wurde, wogegen feine Qualitäten n M aer a gefragt Ann: Man 


ark. 
Leinkuchen in feſter Haltung, 11— 11,0 M. per 50 Kilogr. 

m Rüböl konnte die rapide Preisſteigerung der vergangenen Woche 
nicht Stand halten, da ſich unſere Preiſe denen der anderen Haupt⸗Pläße 
gleich ſtellten; es trat daher Anfangs der Woche eine Reaction ein, die je⸗ 
doch ſpäter einer feſteren Stimmung Platzlmachte, fo daß ſich der Preis⸗Unter⸗ 
ſchied gegen die Vorwoche nur auf circa 2 M. ſtellt. Das Geſchäft ſelbſt in 
dieſem Artikel ſcheint jetzt zu geſunden, da der ſtarke Report nur jetzt 1,50 

art geworden iſt. Die Umſätze waren nicht fo ſtark als vergangene Woche. 
u notiren iſt per 100 Klg. loco 61 M. Br., per Juni und Juni⸗Juli 61 
ark Br., September⸗October 62 M. Br., 61 Id., October⸗November 
62,50 M. Br., November⸗December 63,50 M. Br. 5 
Spiritus hat ſich die Situation wenig geändert und fanden nur geringe 
Umſäße ſtalt, der Frühjahrs ⸗Ultimo fand durch die Kündigungen glatte Er: 
ledigung. Die Tendenz, Anfangs der Woche matt, befeſtigte ſich, der Stim⸗ 
mung der auswärtigen Börſen folgend, gegen Schluß der Woche um eine 
are Der Verſandt roher Waare fehlte vollſtändig, auch bei den 
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Spritfabrikanten gehen jetzt keine neuen Aufträge ein, dieſelben find noch 
aus früheren Verſchlüſſen ziemlich 0 an bandelte an heutiger 
Börje per 100 Liter loco excl. Faß 50,50 M. Br., 49,50 M. Gld., per Juni 
und Juni⸗Juli 51 M. Old. ee 51 M. Gld., Auguft:September 
52,30 M. Gld., September⸗October 52 M. Gld. 

Mehl waren Anfangs der Woche die Preiſe billiger, wodurch ſtärkere 
Umſätze N 0 wurden. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Weizen⸗ fein 
24,50 —25,50 M., Roggen⸗ fein 23,75— 24,75 M., Hausbacken⸗ 21,75 —22,75 
Mark, Roggenfuttermehl 11,25—12 M., Weizenkleie 8,50 bis 9 M. 
Stärke räumen ſich die Läger bei feſter Haltung. Zu notiren iſt Wei⸗ 

zenſtärke 23—26 Mark. Kartoffelſtärke 12,50 bis 13,25 M. Kartoffel: 
mehl 13 bis 13,50 Mark. Alles per 100 Kilo. i 


A Breslau, 5. Juni. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) Im 
Laufe dieſer Woche war die Zufuhr von Wochenmarktartikeln bedeutender 
als in der vorigen Woche, wozu wohl namentlich die Ausſtellungstage we⸗ 
ſentlich mit beitrugen, da alle Gafthöfe von Fremden überfüllt, auch bedeu⸗ 
lende Einkäufe von Seiten der Reſtaurateure und Hotelbeſitzer gemacht wer⸗ 
— . Junges Gemüſe, Fiſche, und Federvieh war namentlich reich 
ich am Platze. 8 

Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und Swingerplape: Rind» 
2 0 pro 1 an h Fe keit bom 15 = 
eineflei ro Pfun „ Hammelflei 50—5 „ 
Se 0e. 50—55 Pf., Kalbskopf pro Stück 1080 Pf., eg 
pro Satz 50-60 Pf., galbögejälinge mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 
80 Pf., Geſchlinge dom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro 
Portion 50 Pf., ögebirn 25 Pf. ‚Fe ortion, Kuheuter pro Pfund 
= 1 ht — Stück 2 er S pro 12 BC 
7 o Paar 20— af ennieren pro Paar 5 
8 öpfentopf pro Stüd 4950 Pf., Be mn. IM. ble 1 M. 20 Ff. 
Sd pro Pfd. 90 Di bis 1 M., Rauchſchweine 
flei 2 1 Mark, Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf 
ro Pfd., amerikaniſcher Speck, un Pfd. 80 Pf., geräuchert 
50 Pf., i Schweineſ⸗ 3 
ch rebſe. Aal, 1 M. 40 R. bis 1 N. 80 
eräuhert 1 M. 


60 Pf fd. 2 
8. 2 M., We 
M. 20 Pf., 9 


br 


Feel lebende, 80 bis n Serbe 11 


Ferdi 
orellen. 1 Mark pro Stuck, i 3 
Pfd. 70 Pi, Krebſe pro Ed 2 M, 8 m 


18 5 
7 lu I 


uns 


ahn Stück 7—9 M., 
a 1 M. vis 1 M. 0 edge Sl 
er pro Paar 1 M. 20 Pi. bis 1 M. 80 af 
., Tauben pro Paar 60 Pf. bis 80 Pf., Gänfesier 
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er 5 Stück dreigekuppelten Güterzug 


M 20 f 


1 die Mandel 60 Pf., 
Speiſe⸗ und. Tafelbutier 
M. 30 Pf., ſüße Milch 1 Liter 

1 M. 40 b 


Pf. bi 


Küch 


= 


2 M. 80 Limburger Käſe pro Stück 75 
Stück Pf., Rubtafe pro Mandel 


a . 
Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5% Pfund 60 Pf., 
Commisbrot pro Stück 40 11 Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf. Gerſten⸗ 
ehl pro Pfd. 10 Pf., Heidemehl pro 1 L. 30 15 geſtampfter Hirſe pro 1 L. 
5 Br irbien N L. 25 Pf., Linien 1 L. 50 Pf., Graupe 1 L. 40-60 Pf., 
ries 5 0 
Waldfrüchte und Beeren. Friſche Morcheln 1 L. 50 Pf., Gedörrte 
Pilze 1 L. 75 Pf., Wachholderbeeren 1 L. 20 Pf., Schleeenblüthe pro Maß 
3 Pf., Wälſche Nüffe 1 L. 25 bis 30 Pf., Haſelnüſſe, pro 1 L. 25 Pf. 
Waldmeiſter pro Gebund 5 Pf., Brunnenkreſſe, Körbchen 5 Pf. a 
Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack 150 Pfd. gleich 75 
Kilogr. 2 Mark, desgleichen pro 2 Liter 10 Fin Erdrüben pro Mandel 
50 Pf. bis 1 M., Mohrrüben Schilk 50 Pf. bis 1 M., Braun⸗ und Grünkohl 
Korb 60 Pf., Blumenkohl Roſe 50 Pf., junge Oberrüben pro Mandel 50 Pf., 
Spinat 2 L. 10 Pf., Spargel pro Pfd. 40 Pf. bis a M., Gurken pro Stück 
50 bis 80 Pf., Schoten pro 1 L. 75 Pf., Sauerkohl Maß 10 Pf., Sellerie, 
pro Mandel 1—2 M., Peterfilienwurzel, Gbd. 20 Pf., grüne Peterfilie Gbd. 
10 Pf., Meerrettig Mandel 14 M. bis 2 M., a 1 L. 20 Pf., 
Radieschen Schilk 50 lr Chalotten 1 L. 30 Pf., Zwiebeln 1 L. 10 Pf., 
grüne Rohrzwiebeln Schilk 30 Pf., Knoblauch 1 L. 15 Pf., Schnittlauch Schilk 
10 Pf., Kopfſalat Schilk 50 Pf., Rabunzen 1 L. 10 Pf., Suppenkräuter 
pro Schwinge 10 


x 


„Breslau, 5. Juni. [Bericht über Baumaterialien vom Comp: 
toir für Baubedarf. A. U. Auch dieſe Woche war das 
iegelgeſchäft wenig belebt, da größrere Abſchlüſſe nicht zu Stande kamen. 
iegeleibeſitzer de auf längere Lieferfriſten einzugehen, da der ſinkende 
afſerſtand böbere Frachten befürchten läßt. Preiſe blieben daher feſt, um: 
bad als durch öffentliche Bauten große Poſten verbraucht werden und Ar: 
beitskräfte in den Ziegeleien mangeln. — Es wurde bezahlt franco Bauplatz: 
Verblendſteine 46—54 Mark, Klinker 40—43 Mark, Mauerziegeln 1. 
36—39 Mark, do. II. 32—35 Mark, Feldofenziegel 28—30 Mark, Dachſteine 
32—38 Mark, Hoblziegel 36—42 Mark, Keil⸗ und Brunnenziegel 45 bis 
50 Mark, Chamottziegel 75—90 Mark, Simsziegel 0,50 Etm. lang pro Stück 
0,20—0,25 Mark, Ziegelplatten pr. Q.⸗M. 3—4 Mrk., Weſerſandſteinplatten 
7,50—9 Mrk., Granitplatten 79 Mrk., franz. 1 7 „50—15 Mrk., 
Cementplatten 4—6 Mrk., Kalk böhmiſcher per Ctr. 1,30 — 1,50 Mef., do. 
oberſchl. 0,82—0,90 Mark, Cement, oberſchleſiſcher pr. Tonne 10—14 Mark, 
do. Stettiner 15 —17 Mrk., Mauergips pr. Ctr. 2,25—2,50 Mrk., Stuckatur⸗ 
ips 3—3,50 Mrk., Mauerrohr pr. Sch. 3—4 Mrk., Granitſtufen pr. Ide. Meter 
—7 Mrk., Pferde⸗ und Viehkrippen von Kunſtſtein, pr. ide. Meter 8 bis 
9 Mrk., Granitbruchſteine pr. 150 Ctr. 29—36 Mrk. 


$ Breslau, 5. Juni. [Locomotiven⸗Submiſſion.] Die Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn Horn die Anfertigung und Lieferung von 
0 „Locomotiven nebſt Tendern und nach Wahl 

der Direction auch Reſerpeſtücken ausgeſchrieben und zur Eröffnung der Of⸗ 
ferten ſür heute Termin anberaumt. Eingegangen waren 12 Offerten, die 
wiederum ſehr billig geſtellt waren, wie nach der heutigen Lage der Eiſen⸗ 
und ſpeciell Maſchinen⸗Induſtrie wohl nicht anders zu erwarten war. Die 
billigſte Forderung hatte die Hannoverſche Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft 
in Linden bei Hannover geſtellt, fie verlangte 42,780 Mk. für Maſchine und 
Tender und 10,200 Mk. für die Reſerpeſtücke franco Reppen; die höchſte da⸗ 
egen G. Sigls Maſchinenfabrik in Wiener Neuſtadt und zwar 59,460 Mt. 
fur Locomotive und Tenver und 10,250 Mk. fur die Reſerpeſtücke. Nächſt⸗ 
dem waren preismäßige Offerten e von Henſchel u. Sohn in 
Caſſel mit 43,380 und 13,350 Mk., F. Wöhlert in Berlin mit 44,820 und 
11,350 Mk., Borſig in Berlin mit 48,000 und 13,250 Mk., Schichau in 
Elbing mit 48,000 und 15,150 Mkt. Außer den Genannten batten noch 


offerirt: die Maſchinenbau⸗Anſtalt in Mödling bei Wien, die Actien⸗Geſell⸗⸗M 


ſchaft Hobenzollern in Düſſeldorf, die Actien⸗Geſellſchaft Vulcan in Stettin, 
die Actien⸗Geſellſchaft Union in Königsberg, die Maſchinenbauge ellſchaft in 
Carlsrube in Baden und endlich die Berliner Maſchinenbaugeſellſchaft vor⸗ 
mals Schwartzkopf in Berlin. 


unn TS ET 
Breslau, 5. Juni. [Der laufmänniſche Verein,] welcher wegen 
den Sommerferien nur in dringendsten Fällen Plenarſitzungen halt, hat in 
den zwei jüngſt ſtattgehabten Vorſtands. Sitzungen 1) die Chargen des Vor: 
ſtandes wie folgt deſignirt: Zum Vorſißenden⸗Stellvertreter Herr M. H. 
Schäfer, zum Caſſirer Herr Fedor Riedel, deſſen Stellvertreter Herr Carl 
Bunke, zum Caſſen⸗Cutator Herrn Otto Deter, deſſen Stellvertreter Herr 
Water Callenberg. Die Beſetzung des Secretariats bleibt bis auf 
eiteres vorbehalten. — Beſchloſſen wurde 2) dem vom kaufmänniſchen Ge⸗ 
werbetrieb zurückgetretenen, daher als Mitglied des Vorſtandes, reſp. vom 
Caſſireramte zurückgetretenen Herrn Strempel das Diplom als Chrenmit⸗ 
lied des Vereins auszufertigen und überreichen zu laſſen, was auch jetzt 
ſceben iſt. Dieſer Fall dürfte deswegen erwähnenswerth ſein, als der Ver⸗ 
ein ſeit ſeiner 25jährigen Wirkſamkeit zum erſten Male ein Ehrenmitglied 

ernannt hat. . 
Das Diplom lautet wie folgt: 
Breslau, 30. Mai 1875. 

Hochgeehrter Herr! 


Wir halten es für eine angenehme Pflicht, bei Ihrem bereits erfolgten 
Austritt als Vorſtandsmitglied und Caſſrer unſeres Vereins Ihnen einige 
Worte des Dankes bierdurch zu widmen. UN 

Hochgeehrter Herr! Sie haben ſich in Jbrem 20jahrigen Wirkungs⸗ 
kreiſe beſonders den mühevollen Arbeiten der Caſſenverwaltung mit großer 
Treue, Pünktlichkeit und Uneigennützigkeit unterzogen und dadurch einen 
guten 1 zum Gedeihen unſeres Vereins beigetragen. 

Um Ibnen einen Heinen Beweis unſeres Dankes hierfür abzuſtatten, 
beehrt ſich der ergebenſt unterzeichnete Vorſtand Sie hiermit zum 
Ehrenmitgliede des kaufmänniſchen Vereins zu ernennen, 
mit der Bitte, auch ferner Ihr Intereſſe unſerem Vereine nicht entziehen 


zu wollen. ‚ 
das Bewuptfein treuer Pflichterfüllung Ihren Lebensabend ver⸗ 


Möge 
fem mit ößter Hochachtun Der Vorſtand ꝛc 
it größter Hocha N. 8 a 

3) beabſichtigt der Vorſtand, ſofern ſich ein Bedürfniß herausſtellen ſollte, 
Abtheilungen im Verein für hervorragende Waarenbranchen (Specerei, Ge⸗ 
treide, Manufactur u. dergl.), in welchen die Parteigenoſſen unter ſich die 
wiſſenswertheſten Fragen beſprechen und berathen könnten, zu errichten und 
zu dieſem Zweck einen Abtheilungs⸗Vorſitzenden und Secretair zu wählen 

en. 


auche 50—55 Pf., | hätt 


Schweidnitz, 5. Juni, 11 Uhr Vorm. [Wollmarkt.] Die Verkäufer 
neigen ſich bei 3 bis 4 Thaler unter dem Vorjahr zum Verkauf. Bis jetzt 
iſt vie Hälfte verkauft, träger Geſchäftsgang, weil die Großkäufer ſehr ruhig 
find. Geſchäftsſtille. i 

(Wiederholt. ) (Telegr. Dep. d Bresl. Ztg.) 

Anſchließend an die Ihnen zugeſandten Depeſchen über den Schweidnitzer 

Wollmarkt ergänzen wir unſeren Bericht dahin, daß am Schluß des Marktes 


faſt Alles bei weichender Tendenz verkauft wurde. Bei 3—4 Thlr. unter 


vorjährigen Preiſen haben ſowohl rheiniſche, als ſächſiſche und ſchleſiſche Fa · 
brikanten ſich raſcher zum Einkauf entſchloſſen. Schließlich machen wir die 
Herren Produzenten in ihrem Intereſſe darauf aufmerkſam, daß die durch 
die ſchlechte Geſchäftslage ungerechtfertigt hohen Förderungen nur einen 
größeren Druck hervorbringen, während civile Forderungen ein raſcheres Ent⸗ 
gegenkommen ſeitens der Käufer bewerkſtelligen. A. Z 


Berlin, 4. Juni. [Stärke.] Nachdem wir nun mit Beginn dieſes 
Monats in die leider jährlich wiederkehrende todte Saiſon gelangt ſind, it 
die Stagnation des Verkehrs in N e eine noch rapidere wie 
bisher geworden. Trotzdem aber hat ſich das Preisniveau derſelben nicht 


ft men werden Grundſtücke 


1 


Zweite Beilage zu Nr. 257 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 6. Juni 1875. 


verändert, da Eigner immer noch die Hoffnung hegen, ſpäter durch Erzielung 
böberer Preiſe für die Koſten der gegzrun, Zinsverluſt ꝛc. entſchädigt werden. 
Die fremden Märkte haben ſich ohne Unterjchied der Haltung des unſrigen ange⸗ 
ſchloſſen. Paris notirt: Prima trockene Kartoffelſtärke von der Oiſe und aus dem 
Rayon der Stadt disp. 30 —31 7 Fres. Epinal notirt: Prima trockene Stärke 
aus den Bogen disponibel 30 Fres., Prima: Mehl 30%—31 Fres., 
secunda 23—28 Fres. Feuchte Prima⸗Kartoffelſtärke disponible 16 Fres., 
alles pro 1000 Kilo Brutto. Fabrikkartoffeln 3—3 52 pr. 100 Kilo. 
Wien und Prag notiren: Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl 8—9 fl., Secunda⸗ 
Qualitäten 7—7% fl. per Wiener Ctr. Brutto incl. Sack mit Bankdiscont⸗ 
Abzug. Die ſüddeutſchen Plätze notiren Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl nach 
Bonität 27— 28 Mk., abfallende Marken 24—26 Mk. per 100 Ko. Brutto incl. 
Sack pr. Kaſſe frei Bahn oder Schiff. Breslau, ſowie die ſonſtigen ſchleſiſchen 
Fabrikplätze notixen für Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl loco 12% —12% Mk. 
per 50 Kilo, incl. Sack per Kaſſe ab Bahn oder Waſſerſtation. Bei äußerſt 
geringen Umſätzen bezahlte man für Fabrikkartoffeln in unſerer Mark, im 
Havelland, Spreewald, Oder⸗, Warthe⸗ und Netze⸗Bruch für geſunde ſandfreie 
rothe Qualitäten 45.—48 Mk., und für geringere rothe wie weiße Sorten bis 
44 Mk., Alles per 1200 Kilo erſte Koſten, bei Partien per Kaſſe frei Fabrik, 
Bahn oder Waſſerſtation. Prima erquifite Kartoffelſtärke und Mehl chemiſch 
rein auf Horden getrocknet und centrifugirt disponibel und per Juni⸗Juli 
134Y—13% Mk. Prima Kartoffelſtärke und Mehl ohne i 
mechaniſch getrocknet oder chemiſch gebleicht, disponibel 13—13% Mt., ebenſo 
per Juni⸗Juli. Prima Mittelqualitäten disp. 12 —12½ Mk., secunda do. 11 
bis 12 Mk., tertia 9—10 Mk. nominell. Alles in Säcken von 100 Kilo Brutto 
pr. 50 Kilo Brutto mit Sad frei hier Netto Kaſſe bei Quantitäten bon mins 
deſtens 5000 Kilo. 


Berlin, 4. Juni (Bericht der General⸗Agentur für Hypothe⸗ 
ken⸗Banken.] Wir haben heute nur ſehr wenig über den Stand des Hy⸗ 
n zu berichten. Der Monat Juni eröffnete mit ſehr geringen 

uſpizien, was allerdings an der Jahreszeit feine Urſache hat. — Haußpt⸗ 
ſächlich mangeit es an gutem Material in den einzelnen Deviſen. Erſte 
pupillariſche Stellen guter Gegend bleiben zu 41 —5 pCt. begehrt. Zweite 
Stellen innerhalb Feuerkaſſe feiner Gegend, denen nicht große Eintragun⸗ 
gen vorangehen, finden ſchon zu 5½ pCt. Nehmer, in weniger guter Gegend 
werden für dergleichen Poſitionen bis 7 pCt. bewilligt, hinter großen Ein⸗ 
tragungen iſt das Placement ſchwieriger und nur bei größeren Opfern 
möglich. Baugelder waren geſchäftslos. In unkündbaren Capitalien iſt ein 
a Umſatz zu regiftriren, die Annuitäten blieben unverändert 57 
%—6 pCt. 


[Boͤrſenbericht von Lewin Berwin Söhne] 


Poſen 4. Juni. 
Wetter: Sehr heiß. — Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet. r Mes eis 
—. Gekündet — Ctr. X 145 G. Juni⸗Juli 142 bez. u. G. ie 
Auguſt 142 bez. u. G. Auguſt⸗September 142 bez. u. B. September⸗Octo⸗ 
ber 141 bez. u. G. October⸗November —. Spiritus (pr. — Liter F) 
recht feſt. Gekündet — Ltr. Kündigungspreis —, —. Juni 51 G. Juli 
51, 30 bez. u. G. Auguſt 52, 10 bez. u. G. September 52, 60 bez. 


u. G. October 51, 50 bez. u. G. 
ohne Faß 50, 30 G. 


* Magdeburg, 5. Juni. [Zuckerbericht.] Rohzucker. Im Laufe 
dieſer Woche kamen wiederum verſchiedene Reſtläger zum Verkauf. In den 
meiſten Fällen waren Abſchlüſſe nur dann zu ermöglichen, wenn Eigner in 
Wege * Bedingungen Conceſſionen machten. Umgeſetzt wurden 
ca. 24, r. g 
Von raffinirtem Zucker gingen ca. 23,000 Brode und ca. 4500 Etr. 
gemahlene Zucker zu vorwöchentlichen Preiſen um. 

Syrup. M. 4.10—4.20 effectiv exl. Tonne. 


Nürnberg, 3. Juni. 


November 50, 50 G. — Loco Spiritus 


([Hopfenbericht.] Die geſtrigen Abſchlüſſe lau⸗ 


teten zwiſchen 150 —160 fl. und ein Kauf von 5 Ballen Siegelgut zu 165 fl. 


Heute ſtilles Geſchäft; Umſatz 40—50 Ballen. 
Glasgow, 1. Juni. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 


durch M. J. Ullrich in Breslau.] Unſer Roheiſenmarkt war während 


der ee Woche flau und Preiſe ſind weiter 
Nos. Warrants gingen ſucceſſive bis auf 59 S. 3 P. 
geſtern Käufer ſchloſſen. 

Heute fanden Umfäpe ſtatt zu 59 S. bis 58 S. 3 P. Kaſſe; am Schluſſe 
aber ward bis 58 S. 9 P. bezahlt, wozu noch anzulommen geweſen wäre. 

Der Vorrath im Store 
Tons Anfang Mai. \ a 
a augenblicklich 123 Hochöfen in Betrieb gegen 119 Anfang vorigen 
onats. f 


Je Gemischte 
aſſe herunter, wozu 


Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 9768 


Tons gegen 7016 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
Jahres, und in dieſem Jahre 220,271 Tons gegen 177,451 Tons während 
derſelben Periode 1874. 


Middlesbro'⸗on⸗Tees, 1. Juni. [Eiſenbericht von C. E. Muller, 


vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Die Zablungseinſtellung 
einiger bedeutender Häuſer in Wales und London, welche man ſeit einiger 
Zeit befürchtete und die wie ein Alp auf das Geſchäft drückten, find heute 
endlich bekannt geworden und wird damit das Vertrauen wieder etwas be⸗ 
feftigt, weil keine größeren Fallimente weiter in Ausſicht ſtehen. Die Wechſel 
befinden ſich faſt alle in den Handen unſerer größten und reichſten Bank⸗ 
injtitute. Unter dem Eindruck dieſer Vorgänge ſind Roheiſenpreiſe natürlich 
ſtark gedrückt worden. Die Baiſſiers hatten freies Spiel. Schottiſches Eiſen 
beſonders hat ſtark nachgegeben, dagegen find Preiſe hier verhälinißmäßig 
weniger gewichen. Die Kaufluſt war am heutigen Markt nur ſehr gering, 
wobei aber auch Nichts zu beſonders niedrigen Preiſen ausgeboten war. 
Ich notire; Nr. 1 (welches noch immer ſehr knapp bleibt) zu 61 S. 6 P., 
Nr. 3 zu 55 S. bis 55 S. 6 P., Nr. 4 Puddeleiſen zu 54 S., melirt zu 
52 S. und weiß zu 49 S. per Ton am Werk. Die Verſchiffungen bleiben 
immer noch ſehr ſtark. 


L 

Berlin, 4. Juni. [Berliner Bergbrauerei⸗Actien⸗Geſellſchaft 
in Liquidation.] Die heute ſtattgehabte Generalverſammlung der Actio⸗ 
näre der Berliner Bergbrauerei Actien⸗Geſellſchaft in Liguidation wurde 
unter dem Vorſitz des Herrn Pbilirp Moſino um 10 Uhr eröffnet und nahmen 
die Anweſenden, n Beritt d. 5 mit einem Actien⸗Capital von ca. 300,000 
Thlr. betrug, den Bericht des Vorſitzenden entgegen. Hierauf wurde mit 
Stimmeneinbeit beſchloſſen, den Aufſichtsralh zur Bildung einer neuen Actien⸗ 
he autoriſiren und die erforderliche Subſeription auszuſchreiben. 

8 neue 


Deutſche Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft.] Dem Verwaltungs⸗Berichte pr. 
1874 entnehmen wir die folgenden Mittheilungen: Die Liquidation der ein⸗ 
zelnen Eiſenbahn⸗Unternehmungen der Geſellſchaft, die bereits meiſt im 
Jahre vorher anfgegeben wurden, war ohne Verluſte nicht durchfübrbar⸗ 
Indeſſen wird dadurch nur ein ginge kleiner Theil des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Capitals abſorbirt, während mehr als fünf Sechſtel deſſelben in Ein⸗ 


zahlungen auf die Stadtbahn⸗Actien reſp. in Grundſtücken angelegt bleiben, 


deren Veräußerung nach e de der Stadtbahn noch Gewinn brin⸗ 
gen kann. Der im vorigen Ja 1 

der Oder zwiſchen Cuſtrin und Hohenſathen (Finow⸗Canal) konnte in Folge 
mancherlei ungünſtiger Umſtände nur zum Theil zur Ausführung gelangen. 
Grund hierfür war der niedrige Waſſerſtand des Stromes. Am 26. Auguſt 
pr. fand auf der Strecke von Calenzi 


den bis zum Schluſſe der Schifffahrt probe⸗ und übungsweiſe die Fahrten 
auf der dier Meilen langen Strecke von Güſtebieſe bis Cüſtrin fortgeſetzt, 
wobei im Ganzen 177 Fahrzuge mit ca. 105,000 Ctr. Ladung, trotz der in 
Folge des Pan niedrigen Waſſerſtandes eingetretenen hödhit 
mangelhaften Beſchaffenheit des Jahrwaſſers, mit gutem 

befördert wurden. 


worden. Der größte Theil des Geſellſchafts⸗Capitals der Deutſchen Eiſen⸗ 
bahnbaugeſellſchaft iſt bekanntlich in Grundſtücken angelegt, welche zu Zwecken 
und aus Anlaß des projectirten Baues der Berliner Stadtbahn und Nieder⸗ 
rdeiniſch⸗Weſtfäliſchen Kobleurevierbahn erworden wurden. Von dieſen Grund⸗ 
ftücen find aber im Laufe des vorigen Gee g mehrere veräußert 
worden. Der Geſammtbuchwerth der noch der Geſellſchaft 8 c Grundſtücke 
beziffert ſich ult. December v. J.; in Berlin auf 7,206,660 Thlr. in Char⸗ 
90985 4 auf 3,704,730 Thlr., in Dortmund, Eſſen, Gelſenkirchen ꝛc, auf 
516,985 Thlr., in Summa 11,428,375 Tölr. Nach einer von der Direction 
der Berliner Stadtbahn gemachten vorläu gen Mittheilung werden von 
derſelben zu Stadtbahnzwecken vorausſichtlich noch welter 

zum Werthe Be ungefähr: in Berlin rund 


2,000,000 Thaler und von 800,000 er in Charlottenbur 
zwar mit Ausnahme des Circus Renz, an welhen die Geſeaſchaſt 


arrants) beträgt 38,335 Tons gegen 30,489 


re beabſichtigte Betrieb der Touage auf 


ed bis Cüſtrin eine Probefahrt ſtatt, 
welche ein duraus befriedigendes Ergebniß hatte. Von dieſer Zeit ab war⸗ 


f Erfolge ſiromauf 
Um während des Winters die Einſandungen zu vermei⸗ 
den, iſt das Drahtſeil aus dem Strome entfernt und an' Land geſchaſſt 
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Muglied wurde Herr Paul Grabow in den Aufſichtsrath cooptirt 2 
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Breslau und ging nach Beuthen. 


in DBeiebung 


dich einen Abzug von 10 Prbdkent gefallen laſſen muß, zum Bud: 

werthe, d. b.: Kaufpreis, Koſten bes dan ee und Die are die Nutzungen 
nicht gedeckten Laſten und Zinſen, einſchließlich 6 pct. 1 von den eige⸗ 
zahlungen. Nachdem dann von dem Kauſpreiſe ca. 800,000 Thlr. 
auf die 2. und 3. Einzahlung verwendet ſein werden, verbleiben 2,000,000 
Thaler jur Tilgung von Hypotheken und werden alsdann auf die Stadtbahn: 
0 pCt. Einzahlung mit 1,198,500 Thlr. geleiſtet ſein. Mit Aus⸗ 
ſchluß des 1052 Qu.⸗Ruthen großen Grundſtücks⸗Complexes am Königsplatz 
1 liegen die meiſten der verbleibenden Berliner Grundſtücke 
im Zuge der Stadibahn und erwartet die Verwaltung der Deutſchen Eiſen⸗ 
bahnbau⸗Geſellſchaft wohl nicht mit Unrecht, auch trotz der, zur Zeit für 
Grundſtücke noch immer ungünſtigen Stimmung, mit Rückſicht auf die erheb⸗ 
liche Werthſteigerung in Folge dieſer Bahnanlage, günftige Fe 
Die zur Deckung der vorausgeſehenen Verluſte am Schluſſe des Jahres 1873 
in Reſerve geſtellten 1,120,000 Thlr. bildeten mit dem, für etwaige Verluſte 
aus den Immobilien von 1872 reſervirten 118,296 Thlr. einen Reſervefonds 
von 1,238,296 Thlr. Nach Abſchreibung der Verluſte von 522,883 Thlr. 
verbleibt noch ein Saldo von 715,413 Thlr., welcher Betrag ausreichen 
dürfte, die zu erwartenden Verluſte aus den noch in der Abwickelung be⸗ 
griffenen Unternehmungen zu decken. 


p Nr. 45 des 16. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag von Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
Geſammeltes über Wieſenbau und Wieſenpflege. (Fortſetzung.) — Das Waſſer 
im Dienſte der Landwirthſchaft. — Die Sapanifche Seidenproduction. — 
Landwirthſchaftliche Ausſtellung in Cüftrin. — Das Dampf⸗Wett⸗Pflügen 
in Cüſtrin. — Die Zucht der Truthübner. — Mannigfaltiges. — Pro: 
vinzial⸗Berichte: Zweite ſchleſ. Pferdeſchau, verbunden mit Markt, Prä⸗ 
mirung und Verlooſung. — Aus Glogau. — Aus Ralibor. — Auswär⸗ 
tige Berichte. Aus Poſen. — Landwirthſchaftltcher Bericht und Reiſe⸗ 
bemerfungen aus und über Königreich und Provinz Sachſen, Weimar, 
Eisenach, Gotha, preuß. Provinz Helen und Großherzogthum Heſſen. — 
Beſitveränderungen. — Wochenberichte: Aus Berlin. — Aus Wien. 
— Aus Königsberg. — Aus Nürnberg. — Wochenkalender. — Inſerate. 
Verlooſungen. f 

[Zürkenlofe.] Bei der am J. Juni 187 4 in Conſtantinopel ftattgehabten 
Ziehung der Türkenloſe wurden telegraphiſcher Mittheilung folgende Num⸗ 
mern mit beigeſetzten Treffern gezogen: mit 300,000 Francs Nr. 22212 \ 
mit 25,000 Francs Nr. 1578100; mit je 10,000 Francs Nr. 1605635 
1898488; mit je 2000 Francs Nr. 616827 709067 133377 1386165 1523144 
171478; mit je 1250 Francs Nr. 351525 463051 616825 727490 796796 
963817 974294 1333774 1374937 1407860 1839105; mit je 1000 Frances 
44408 78191 222123 351522 611388 636962 688268 688269 717426 727487 
727489 815825 824440 974291 1082829 1187987 1226837 1270116 1299760 
1339888 1457459 1457460 1505188 1505189 1501090 160563 1623145 
1876445. Dieſe Nummern bedürfen jedoch noch der Beſtätigung durch die 
in einigen Tagen eintreffende officielle Ziehungsliſte. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 4. Juni. [Criminaldeputation: Die Unterſchla⸗ 
gung des Poſtſchaffners Roſtalski.] Roſtalski, deſſen Unterſchlagung, 
ucht und Gefangennahme ſeinerzeit hier vielfaches Intereſſe erregt hat, iſt 
bee vor der Criminaldeputation des Stadtgerichts zur Verantwortung Aa. 
mmen. Der Proceß gewann ein lebhaftes Intereſſe dadurch, daß der An⸗ 
eklagte einen ganz unbeſcholtenen Meuſchen, ſeinen frühern Freund, den 
Lommis E. Gl. der Theilnahme an ſeinem Verbrechen zeiht, und daß dieſer 
in Folge der gedachten Beſchuldigung mit in die Anklage verwickelt iſt, ob: 
gleich gegen ihn weitere Indizien kaum vorliegen und er jede Wiſſenſchaft 
der ihm zur Laſt gelegten That beſtreitet. Das umfaſſende Geſtändniß des 
ra liegt der Anklage zu Grunde, welche folgende Sachdarſtellung 
enthält: . 8 r 
se „Alfred Friedrich Roſtalski, welcher ſeit Auguſt 1874 bei der hieſigen 
Poſt als Poſtſchaffner . und vereidet war, faßte, wie er wiederholt 
eingeſtanden hat, Ende v. J. den Entſchluß, ſobald als möglich Geld oder 
Geldbriefe, welche ihm amtlich anvertraut werden würden, rechtswidrig ſich 
anzueignen und flüchtig zu werden, weil er Ende October bedeutend von 
Schulden bedrängt wurde. Er theilte dieſen Entſchluß, wie er 4 1 angibt, 
ſeinem Jugendfreunde, dem Gl. der ſich damals angeblich auch in Geldnoth 
befand, mit und machte dieſem zugleich die Hoffnung, es könne für ihn etwas 
abfallen. Gl. billigte dieſen Eniſchluß. Am 2. November 1874 wurde nun 
dem R. amtlich mitgetheilt, daß er am 3. November den nach Kreuz gehenden 
Eiſenbahnzug dienſtlich begleiten ſolle. Dies theilte er dem Gl. mit dem 
Bemerken mit, daß er auf dieſe Weiſe wennmöglichſt Werthſtücke bei Seite 
ſchaffen würde, und forderte ihn auf, ihn am Abend des 4. November bei 
Ankunft des Zuges auf dem hieſigen Centralbahnhofe zu erwarten. Am 
4. November Mittags trat nun R. mit dem Zuge von Kreuz hierber die 
Rückfabrt an, auf welchem neben ihm die he a era Gierſch und 
Mentſchke, ſowie der Poſtſchaffner Bromner amtlich fungirten. Zwiſchen⸗ 
Station Obernigk und Gellendorf übergab ihm Gierſch die auf den 
Geldkarten verzeichneten Geldbriefe, um ſie in 2 Bunde zu packen. Hierbei 
behielt er mehrere von den auf den Geldkarten verzeichneten Briefen mit 
einem Geſammtwerthe von circa 5000 Thlr. zurück, packte die übrigen in 
2 Bunde und übergab dieſe dem ge Bromner. Die entwendeten Briefe 
ſteckte er in ſeine Handtaſche und entfernte ſich, ſobald der Zug in Breslau 
ankam, bon dem Zuge. Auf dem Bahnhofs⸗Perron traf er den ihn erwar⸗ 
tenden Gl. welchem er nun ſofort mittheilte, was er gethan. Beide eilten 
nach der Wohnung des Bruders des R., bei welchem Letzterer ſeine Sachen 
batte; R. wechſelte ſeine Kleidung und Beide begaben ſich bierauf nach der 
Wohnung des Gl., wo die entwendeten Brieſe geöffnet wurden. Den in dem 
einen Gelobriefe mit enthaltenen Pfandbrief von 100 Thlr. legten fie auf 
das Beit des Gl. Nachdem nun R. dem Gl. von dieſen Geldern 10 Thlr. 
eſchenkt hatte, fuhren Beide mit einer Droſchke nach Kleinburg. Auf dem 
Wege nach dort fiel ihnen ein, daß der Pfandbrief auf dem Bette des Gl. 
ſiegen geblieben war; ſie beſchloſſen daher, daß Gl. mit der Droſchke zurüd: 
abten, den Pfandbrief holen und R. in Kleinburg 1 warten ſollte. 
Wies geſchah, aber Gl. kam nicht wieder, ſo daß der R. in der Nacht allein 
nach Breslau . 25 halte über 1 5 lleß 28 Saat: 
reich flüchtete, wo er ſpäter berbaltet wurde. verließ auch bald darau 
ch fluch gina nad Beutben 11 f bot, bei 75 A e einen 
Briefes mit 2750 Thlr. Inhalt eine in demſelben gleichzeitig enthalten ge⸗ 
8 Banknote von 500 Thlr. an ſich behalten. Der R. ver: 
ſichert mit aller Beſtimmtheit, daß er eine ſolche Banknote unter 
den aus den Briefen entnommenen Geldern nicht erhalten habe, 
mithin kann dieſelbe nur der Gl. an ſich genommen haben.“ N 
Gl., wie erwähnt, beſtreitet dies Alles durchweg. Er hahe den R. nur ein 
mal, nicht am 4., ſondern am 2 November dom Bahnhof abgeholt, weil 
er gedacht habe, derſelbe würde ihm eine kleine Schuld bezahlen. Er ſei in 
durchweg guten Vermögensverhältniſſen geweſen. Sein Vertheidiger tritt 
bierfür einen Beweis an, den der Gerichtsbof jedoch * erheben ablehnt. Die 
Staatsanwaltſchaft glaubt jedoch, daß Folgendes den Gl. N früher 
hatte Roſtalski, wie er eheht, aus einem Briefe ein rothes Etui mit einem 
rolhen Ablerorden 3. Klaſſe entwendet, und dem Gl. geſchenkt, unter dem 
Vorgeben, daß er es gefunden habe. Dies hat Gl. in der Vorunterſuchung 
geleugnet, bis ihm Zeugen gegenüber geſtellt wurden, die Orden und Etui 
dei ihm geſehen hatten; dann erſt hatte er es eingeräumt, — 
Der Vertreter der Staats⸗Anwaltſchaft beantragte gegen den Ro⸗ 
ſtalsky zwei Jahre Gefängniß und ein Jahr Ehrenverluſt. Gegen Gl. ver⸗ 
änderte er die Anklageformel dahin, daß derſelbe der Theilnahme an der 
That des R. ſchuldig, und beantragte gegen ihn 6 Monate Gefaͤngniß. — 
Der Vertheidiger, ee Juſtizrath v. Dazur, beantragte die Freiſprechung 
des Gl. Das unbeſchworene Zeugniß eines Angellagten, der ſchon früher 
beſtraft ſei (R. iſt ſchon einmal wegen ain u 3 Tagen Gefängniß 
verurtheilt), ſei nicht maßgebend, um einen Unbeſcholtenen zu verurtheilen, 
das Leugnen des Beſitzes des Ordens ſei jedenfalls nur in der Abſicht ge⸗ 
ſchehen, nicht ſcheinbar einen Verdacht gegen ihn zu nähren. Wenn in der 
Annahme des Ordens eine ſtrafbare Handlung zu finden fei, fo ſei ſie durch 
Die lange Unterſuchungshaft geſühnt. Die Motive, weshalb Roſtalski den Gl. ber 
ſchuldige, ſeien zwar nicht deutlich, doch ſcheine Rache und die Abſicht vorzu⸗ 
liegen, den Verdacht zu beſeitigen, daß R. einen Theil des geſtohlenen Gel⸗ 
des in Sicherheit gebracht habe, um ihn ſpäter rubig zu verzehren. Der 
Nen l verurtheilte den Roſtalskly nach dem Strafantrage und ſprach 
den ei. 
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Breslau, 5. Juni. [Herr Rechts⸗Anwalt Lewald vor 
dem Strafrichter.] Auf Antrag des Herrn Stadtgerichts⸗Präſidenten 


Dechend iſt gegen den Rechtsanwalt Lewald bierſelbſt eine Anklage 
wegen Beleidigung des Vorſtehers des Büreau 16 des Stadtgerichts 
auf das Amt erhoben, wegen welcher Herr Lewald ſich beute 
vor der Eriminaldeputation zu verantworten (hatte — Er hatte einen 
Antrag, deſſen Anlagen werthvolle Urkunden waren, in der Boten 
meiſterei abgegeben, und war länger, als ihm nöthig ſchien, ohne Beſcheid 


FV Bann Ef. Bienasnse 


um 
um! 


derfelbe nicht eingegangen Te ‚Stadt: TIL ourfe) 
eine Eingabe, beſchwerte ſich über das genannte Büreau, beantragte, daſſelbe Big 310 = Franzosen 257 Bar De Testen bmiſche 
zum pflichtmäßigen Recherchiren nach den vermißten Papieren anzuhalten, und 825 zn 175, 75. Eiiabelb 164 50. Walizier 210,50. Nordweſt 135, 50. 
deutete an, daß die amtliche Auskunft des Büreaus Unwahrheiten enthalte. Silberrente 68%. Papierrente 64. 1860er Looſe 118%. 1 Looſe 
Hierin ſah Herr Stadtgerichts Präſſdent Dechend den Thatbeſtand der Beleie—, —. Amerik. 1882 99% fen 1872 103.  Muff. Bodenerevi 92% - 
digung, zumal der Eingang des Rechtsanwalts Lewald ordnungsmäßig an | Darmſtädter 131,75. Meininger 85 Frankfurter Bankverein 74%. Wech 
ein anderes Büreau gelangt war. Der Angeklagte, welcher ſich jelbit gegen die ſerbant 77%, Habn ſche Effectenbaut 107%. Seſterreichiſche Bant 83%- 
Anklage vertheidigte, wendete ein, daß er lediglich berechtigte Intereſſen gewahrt Schleſ Vereinsbank 38%. Schluß fe 5 

babe, und die Abſicht zu beleidigen ausgeſchloſſen ſei. Der de er-] Berlin, 5. Juni, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe] Credit⸗ 
Härte in dem publicirten Erkenntniß, daß die Sprache der incrimimirten | Actien 423, 50. 1866er Looſe 118, —. Einaläbahı 530, —. Iombarden 


Lewalo’ihen Eingabe nicht nur nicht höflich, ſondern gerade das Gegentheil 
ſei, daß ſich dieſer Ton zum Verkehr eines Rechtsanwalts mit dem Gerichte 
auch keineswegs eigne, doch enthalte jenes Schriftſtück eine eigentliche Belei⸗ 
digung des Bureauvorſtehers nicht, und wurde der Angeklagte daher von der 
Anklage der Amtsbeleidigung freigeſprochen. 


197, 50. Italiener 72, —. 


Amerikaner 99, —. Rumänen 34, 90. Spro⸗ 
‚sent. Türken 42, 60. 


e Disconto⸗Commandit 161, —. Laurahütte 102, — 
Dortmunder Union 14, —. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 101, —. Rheiniſche 
113, —. Berg.⸗Märk. 83, —. Galizier 105, 75. Contremine drückt. 

Weizen (gelber): Juni 187, —, Septbr.⸗Octbr. 190, —. Roggen: Jun 
144, 50, Septbr.⸗Oetbr 146, —. Rüböl: Juni 61, 10, Septbr-Oalbr. 63, 10. 
Spiritus: Junſ⸗Juli 52 50, Auguft:Septbr. 54, —. , 

Berlin, 5. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 

Erſte Depeſche, 2 Uhr 20 Minuten. 


Abend ⸗Poſt. 
+ Breslau, 5. Juni. [Corſofahrt.] Heut Nachmittag gegen 5 Uhr 
fand die vom Comite der Zweiten Schleſiſchen Pferdeſchau arrangirte Corſo⸗ 


3 Fre : vom 5. ] 4. Cours vom 5. 4. 
fahrt ſtatt, welche in nichts der vorjährigen nachſtand, und die über alle Er⸗ 1 ; 9 EM ke — 4 
wartung großartig ausfiel, da ſich der ſchleſiſche Adel ſehr zahlreich daran Hel 1 dent E Fe mg * 101 n 
betheiligte. Unter den Klängen der Muſik, welche das Muſikcorps des Schleſ. Lombarden 199, — 196, 50106.:©. Eiſenbabnb. 37, — | 39, 50 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6 auf der Tribune ausführte, ging die Auf⸗ Schleſ Bauverein 97 60 99. — Wien Mu ? 45 183. 40 
fahrt der Equipagen nach dem Vorraume des Ausſtellungsplatzes von ſtatten, Bresl. Decontobaut 75 — 75, [Wi en 2 Monat: . 182 20182 20 
— 1 2 ’ ’ — 7 


von wo aus fih dann der impoſante Zug nach der Thiergartenſtraße in 
beſter Ordnung bewegte. Von Seiten des Magiſtrots war in anerkennens⸗ 
werther Weiſe die ſchöne breite Straße tüchtig mit Waſſer beſprengt worden. 
Ebenſo war von der Polizeibehörde eine große Anzahl von Schutzmannſchaften 
7 Aufrechterhaltung der Ordnung aufgeboten worden, um bei dem Andrang 
o großer Menſchenmaſſen Unglüdsfälle zu verhüten. Den Zug eröffnete 
das berittene Comite⸗ 
höchſt eleganten vierſpännigen Wagen Se. Durchlaucht der Herzog von Ra: 


nt Versiusbant 89, — 
Bresl.Wechslerbank 73, 50 
do. Pr.⸗Wechslerb. 71, — 
do. klerbank 


184, 20 184, 
71, —[Ruß. Noten 282. — 282, 1 
5 —, — Deutſche Reichsbank 137, 50; —, — 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 

ee er 106, 20, 106, — Köln: Mindener ;.. 101, 10, 101, 75 
3 pre. Staatsſchulv 91, 50 91, 501 Galizier 105, 75 105, 50 


itglied Graf Sierſtorpff, welchem in einem 


7 . 1 2 I 

tibor als Vorſitzender des Comites folgte. Von anderen eleganten Geſpan⸗ Be 9 = 0 2 0 557 e N 180 75 160 2 
nen ſind beſonders hervorzuheben, der reich mit Blumen geſchmückte — Deiterr. Papierreute 64. 50 64, 501 Darmitädter Crevit 131, 90 131, 28 
des Grafen Hans Ulrich von Schaffgotſch auf Koppitz, der Gräfinn Ta⸗ Türk. 5 J 180 r Anl. 42, 70 42, 60] Dortmunder Union 14, 60 14, 20 
zareßf auf Dybernfurth, der Fönigl. Rittmeiſter von Schack auf Weidenbach Italieniſche Anleihe 72, 20 72, 70 Kramſta 87, — 87, 50 
des Baron pon Tſchiersky⸗geichelt auf Schloß Groß ⸗Strehlitz, des | Poln. Lig.⸗Pfandbr. 71, 20 71, — London lang 30 % 
Ritimeiſter Grafen Wartens leben zu Ohlau, des Herrn von Debſchutz Rum. Ci. Obligat. 35, — 64, 90 Paris ku N 81 755 X•„ 
auf Koſchberndorf, des freien Standesherrn Grafen von Maltzan auf Oberſchl. Lite. A. 138, 80 138, 10 Morihbüte RR ER 35 u Be 
Militſch, des Grafen Kospoth auf Krilſchen, des Herrn von Reiners⸗ Breslau- Freiburg 82, 30 82, 30 Waggonfabrit Linke 53, 50 53. 25 
dorf e auf Ober Stradam, des Grafen Saur ma- Lorzen⸗ N., O. l. St. Actie 107, 60 107. — Oppelner Cement — — | —, — 
dorf, des Grafen Dankelmann, des Baron von Durant, des Herrn N.⸗O. Ufer⸗St Pr. 109, 25 109, — Ver Br.Delfabrit 1 51 10 81 
von Montbach, des Grafen Pourtales auf Glumbowitz, des Berlin⸗Görlizer 47, 75 47, 50 Schief Sentralbant er 
Geh. Rath von Ruffer, des Rittmeiſters von der Marrwitz, Oberſt⸗ Bergiſch⸗Märliſche 83, 75] 84, 50 N 5 5 


Lieutenant von Donat, des Herrn von Wallenberg⸗Pachaly, des 
Rittergutsbeſitzer von Kramſta⸗Gäbersdorf, des Hotelbeſitzers Galiſch, 
des Banquier Emil 15 edländer, des Lieutenant Rösler, des Director 
der Discontobank Aſſeſſor Friedenthal, der Hoflieferanten Siegmund Sachs 
und Immerwahr, des Wagenbaufabrikanten Wilding jun., welcher in einem 
eigens conſtruirten amerikaniſchen Gig fuhr, in deſſen Hinterſeite aus Roſen der 


Nachborſe: Creditactien 423, 50. len 517,50. Lombarden 198, 
50. Discontocomm. 161, 20, Dortm. 14, 60. Laurahütte 101, 70. 

Höhere Auslandscourſe übten geringen Einfluß. Arbitragewerthe ſchwan⸗ 
lend, eber feſt. Bahnen durch ungünftige Dipidendengerüchte gedrückt. Ban⸗ 
88 N wenig verändert. Anlagen gefragt. Geld flüffig- 

iscont 2% . 


Name des Fabrikanten prangte. Vor allen Anderen verdient aber der rei⸗ ABER a 
111170 | SEHEN 6; 2° Socke 2 > Komtln MR Bulle 
ubren, einer ebrenbollen Grwähnung. diene der Sniafien hatten lange —, —. " Siiberzente —. Papierrente —, —. 1880er Loſe —. Galisier 


bewegliche Scheeren⸗Apparate, durch deren Auseinanderziehung fie im Stande 
waren, den begegnenden Damen die Bouquets zu überreichen. Ebenſo nahm 
die Studentenſchaft in mehreren Wagen bei dem Zuge Theil. Im Ganzen waren 


7 + Schwächer. 
Wien, 5. Juni. khn Fpurſen Beſſer. 


A a h . 5. 4. 
170 Wagen, darunter 1 Fünfſpänner, 6 Vierſpänner bei der Fahrt betheiligt. Der x g 
75 bewegte ſich die Thiergartenſtraße entlang bis kun ber dis aße wendete Ranma alben 25 75 177 Ri u 9 at 287, 75'284, 75 
ich dann und nahm den nämlichen Weg zurück wieder bis zur ehemaligen Accife | | ie 112, 70112, 50 Lomb. Eiſenbahn . 110, — 104, 25 
an der Scheitnigerſtraße, welche Tour einigemale wiederholt wurde. Auf 1864 Lo e 135, —|135, 20 London 111, 550111, 60 
dieſe Weiſe bildete der Zug 2 Reihen. Ju beiden Seiten bildete eine un G dit. A 10 r 233, 90 231, 25 Galizier 234. — 232. 75 
zäblige Menſchenmenge Spalier welche dem prächtigen Schauſpiel mit gro⸗ Nordw ſtbahr * 154. — 152, 50 Unionsbant ERS BE 106, 20/104, 20 
ßem Vergnügen zuſchaute. Große Freude erregte das Benerfen mit Blu: — 1 196, 50195, 50K. ſenſcheine Bo 163, 12/163, 12 
menbouquets und Bonbons. Der Commandant, General⸗Maſor v. Wulffen Angle NM e 128. 201196. 30 Naß e 8, 9008, 90 
und General⸗Major Frhr. v. Wechmar wohnten der Fell ale zu Pferde Er rt e 42, 25 42. I Voden⸗ dil 8 N 4 
bei, nie gane Fehlückket war vom schönsten Wetter begünftigt, die um] Weparie, 5 Juni, TMufanad-Courie.) aprgcent. Rente 64, 82 
6½ Uhr ibre Endſchaft erreichte. t Anleihe 1872 103, 57. dio. 171 —. 72, 95. Staates 


—. Italiener 
bahn 647, 50. Lombarden 250, — Türken 44, —. Spanier 19, Feſt. 


Brieflaſten der Redaction. 


P. K. I.: Das Manuſtript liegt in der Crpedition zur Abholung [lien 7%, 9 7 e N 8 * = 
bereit, 17%. Wedel auf London 4, 87%. Bonds de 1885 , 1427 5% jun 


Telegrapbifhe Depeſchen. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


ired) 85. Not jabrsweizen 1, 15. Kaffee Rio 17%. d f 
Berlin, 5. Junt. Abgeordnetenhaus. Windthorſt Meppen) brachte Zucker 80%. Gee ch BZ Schmalz (aal Wiley 18 S Abort 


eine Interpellation wegen des von der Kölner Regierung gegen den | ciear) 11%. 

Bonner Oberbürgermeifter Kaufmann 1 Re inquifitorifchen Ver⸗ gute 100 a She ARE ericht.] ee 9 
1 ⸗Augu „ —, r. ⸗Octbr. „ — Roggen behauptet, t 145, 

fahrens ein. In der Tagesordnung wurde ein Geſetzentwurf betreffend Juli auf Ka, opt ee. 140 BR f. 


Auseinanderfegungen, ein Geſetzentwurſ über Statutenerweiterung der 
Hannoverſchen Landescreditanſtalt in zweiter, das Viehſeuchengeſetz in 
dritter Berathung en bloc angenommen. Das Geſetz über Straßen: 
anlegung und Straßenbebauungen in Städten und Landorten wurde 
nach längerer zweiter Berathung weſentlich nach den Commiſſionsan⸗ 
trägen genehmigt. Schließlich fanden noch Wahlprüfuugen ſtatt, wo: 
bei die Wahlen Potworowsky's, Repondeks und Nojzewski's für un⸗ 
giltig erklärt wurden. 
Bismarck ifi heute früh nach Varzin abgereift. 
Berlin, 5. Juni. Heute Abend gelangen im Abgeordnetenhauſe 
die Compromißanträge zur nie zur 5 . 
elben tragen die Unterſchriften der Vertrauensmänner der drei Frac⸗ 450 ; 
Lane BE rn e Freiconſervativen, Neuconfervativen, ber: 51,75. 5 0 455 per Juni 50, 50, Auguſt —, —, Sept.⸗Dec. 
vorragende Mitglieder der Fortſchrittspartei haben in Ausſicht geſtellt! Amſterdam, 5. Juni, Nachm. [Getreidemarkt! (Schlußbericht) 
Roggen loco Se 


bie Berihligung: der am diere en und. de Brunbbüipen: „bei Ya 1, —, Septbr. October 62, 90, OcibrNovbr. 63, 50. Spiritus feiter, 
S5 


7 e 1 5 
ermin⸗Ten ru 
ſtill, Junk 153 


ln, Juni. [Getreive-Martt] (Shlußs Bericht) Wei 
feit, Juli 18, 85. November 19, 40, 1250 0 Sl 15 In, Robe. 
15, 45. Rüboͤl feſter, loco 33, —, October 34, 70. Hafer, Juli —, —. 


re! x Ei rg 
aris, 5. Juni. etreidemarkt.] Mehl behauptet, per Juni 55, 
uguſt 56, 50, September⸗December 57 izen 


75, per Juli 56, 25, ale 
zubig, per Juni 25, —, per Juli 25, 75, Auguſt 25, 75, Septbr.⸗Decbr. 
28. 


auf Grund dieſer Compromißvorſchläge 1 4 . zu] Weizen loco 5 Juni 5 a 7 8 be N 
1 i es ompromißvor en] , , per Juli —, — per October „50. co —, pr. 
Io Die Majorität des Hauf PEamppFtIHlägeN |. Halb Je 180 . aps per Selbiahe , ber Fe 

Berlin, 5. Junl. In der gestrigen Magiftratsfegung fand die br. October #15, — 
Wahl der Directoren an drei ſtädtiſchen Gymnaſten ſtatt. Profeſſor“ Frankfurt a. M., 5. Juni, Abends. — Uhr — Min. [Abendbörſe⸗ 
Buchſenſchütz wurde zum Director des Werderſchen, Profeſſor Rib⸗Orig.⸗Dep. der Brel. Ztg.) Credit⸗Actien 210, 51. Oeſterreichiſch⸗ 
bech des askaniſchen und Dr. Schottmüller des Humboldt⸗Gymna⸗ franz. Staatsbahn 258, 51. Lombarden 94, —. Silber 
ſiums gewählt. 1860er Looſe —,—.  Galijier 210, 51. Eliſabethbahn —. 
Kalsruhe, 5. Juni. Das neueſte Geſetzblatt enthält eine mini⸗ —. Provinzialdiscont —, — Spanier —, — Darmſtadter — 
ſterille Verordnung, welche die Jubiläumsproceſſionen außerhalb der |pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader —“ Nordweſt —, — 
kirchlichen Gebäude unterſagt. Effectenban! —. Creditactien Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. 
Paris, 4. Juni. Der großen Pilgerfahrt nach Paray le Monial| Comptantcourſe —. Deutſch⸗oſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb. — —. 
haben fi) 7 Biſchöfe, darunter der Erzbiſchof von Paris, angeſchloſ- Rheiniſche —. Joſepbbahn — Wenig Geſchaft. 
fen; auch eine große Anzahl italieniſcher Wallfahrer iſt daſelbſt einge.“ Paris, 5. Juni, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe) Orig.⸗Dey⸗ 
troffen. Die Zahl der dort angekommenen Pilger und Fremden wird] d. Bresl. 31g.) Zpct. Rente 64, 75. Neueſte öpct. Anleihe 1872 103, 65. 
auf 20,000 geſchätzt. do. 1871 —, —. Ital. öprocent. Rente 73. 20. do. Tabals⸗Actien —, —. 
Paris, 4. Juni, Abends. Remuſat war 8 ½ Uhr Abends noch] Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 648, 75. Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 
am Leben; fein Zuſtand iſt faſt hoffnungslos. bahn —, — Lomb. Eiſenb.⸗Actien 251, 25. do. Prioritäten 243, —. Türken 
Boulevard⸗Rente 103,52. de 1865 44, 12. bo. de 1869 282, —. Türkenlooſe 125, 25. Spanier erter. —. 
Madrid, 4. Juni. Die wegen Conſpiration zu Gunſten einer] Spanier inter. —, —. Framzoſen —, —. Feſt, geringes Geſchäft. 
republlkaniſchen Erhebung verhafteten nach Port Mahon abgeführten! London, 5. Juni, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
beiden Generale ſollen vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. Cenſols 92, 11. Italien. 5%, Rente 72%. Lombarden 9%. Spt. 
Brüffel, 5. Juni. Ein Rundſchreiben des Juſtizminiſters an die Ruſſen de 1871 101%. dio. de 1872 101%. Sülber 55%. Türk. Anleibe de 
Generalprocuratoren vom 4. Juni fordert anläßlich der an verſchiede⸗ 1865 43,11. épCt. Türken de 1869 54%. pCt. Verein. St. per 1882 


—.— 


Ungarlooſe 
Pa⸗ 


nen Orten ſtattgehabten Ruheſtörungen zur vollſten Anwendung der 102. Silberrente 68. Papierrente — Berlin —, —. Hamburg 
nöthigen geſetzlichen Mittel und zur Verfolgung der Schuldigen auf, 3 Monat —, — Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris —, —. 
und ſchärft ein, die Herausforderungen zur Ruheſtörung mittelſt Pla- Petersburg —. Spanier —, —. Plaßzdiscont 3% 8. Bankeinzahlung 
katen, Flugſchriften und Zeitungsartikel zu überwachen. 18,000 Pfd. Sterl. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. . leLiterariſches. ] Crust Ecſteines 
Marienbad, 5. Juni. Ei ift die Königin von Schweden a 


zum Kurgebrauche hier eingelangt. Feldmarſchall Moltke hat Marien: |, 
bad wieder verlaſſen. g 


93. 
Conſols 92% tar 


TER 7 
| | 


| 


get . — — 2 — — 
” er nd er EWR ͤ KK 


x Me) Pina: @ . Sibung 


aa den 8 ey Rast Kageige 4 uhr. 

Tages Ordnung: 

2) Seuuſt die zweite Eiſenbahn⸗Conferenz zu Berlin am 24. Juni c. 

Betrifft den Bau eines Petroleumſchuppens. 

Sbrtben des Directortums der Freiburger Bahn, betreffend die 

4 Errichtung eines Eiſenbahnraths für Schleften. 
30 Betrifft die Führung der Handelsregiſter. 

) Gutachten über die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter in den Glas: 


die Leinwand⸗ 
— 


wollenen Schlaf⸗, R 


Ober schlesische 
Stamm-Actien La. B. 


Wir übernehmen die Versicherung gegen die am 1, Juli a. 6 on 


| udende Pari-Verloösung. Gebr. Guttentag. 
| Oberschlesische Stamm-Actien La. B. 


Versichert ich gegen die am 1. Juli stattfindende Pari-Verloosung. 


| „M. Marck, 


15560 Schweldnttzerstrasse se ee 


Schl. Alt⸗Laudſchaftl. 3 Pfandbriefe. 


Können Inhaber die Ausführung des früheren NAmortifations- Planes (Ver⸗ 
Walen ‚Srhöhung ver Zinſen auf 4 oder Zahlung des met 


zu ſein. 


Breslau, den 26. März 1867. 


Gewebrfabrit des E 
wird daſelbſt ertbeilt. 


= den alten Lehrer S. in W. bei B. erhielten wir: Von Kärger 
„Mart, Ungenannt 3 . Guſtap Scholz 3 Mark, G. R. 3 3 Mark, 
9 Mae Conſtadt) 3 Mark, Roe in Goldberg 3 Mark; zuſammen 


Gem find wir zur Entgegennahme fernerweiter gütiger Beiträge erbötig. 
Ä 4 Expedition der Breslauer Zeitung. 


ir 


85 
1 


E.. ⅛Üwl—2—ͤ ͤ— m T— — Verlobung meiner jüngken] Heute Nachmittag 7 Ubr wurde [5813] Volks-Theater. 
ochter Sara mit dem Kaufmann meine liebe Frau geborne Reichmann Sonntag. „Glaaliche Danach 8 
errn Salo Wendriner aus Roſen⸗ von einem gefunden Knaben ae „Stadt und Land Mon 
erg beehre ich mich Verwandten entbunden. 2480 1 omöopathiſche Kor: „1733 72 
= ——n ganz ee — Kattowitz, den 4. Juni 1875. 22 Sgr. the „Fritzchen! u. Lieschen. 


Siegmund Kornblum. ——nn nn —— 
init, ben 3, Juni 1875, National-Theater. 


Durch die Geburt eines En 
Bute N. Heck. kräftigen Knaben wurden bocherlteut Alte Taſchenſtr. 21. 
Als Verlobte empfehlen ſich: A Aa ers 3, AL [2468] Sonntag, 6. Juni. Kinderdorſtellung. 
n Wulle Wallersdorf 881 F auf Wechſel. 
Abit Salo er am 4. Juni 1875 Mucker⸗Polka echſe 
ub nit. Mofenberg 


Heut Morgen 10% Uhr wurde meine war ich. Badecker. 
liebe Frau Eliſe, geb. Joachim, von a 
einem, a en ungen ſchnell 2100 nn 
un n. 1 
g Gr. Glogau. den 4. Juni 18 3 O Fr. 2. 15 * Ad 125 67, U 
Albert Hentſchel. ee ee 
Verein. A. 7. VI. 6I. R. u. T. 
L 
F. 2 O Z. d. 8. VI. 7. Bi 
A. e 
d. 11. VBR T7. R, IR | 
H. 8. VI. 6%. R. u. J. UI. 
FA i MSR 


Johanna Diergardt, 
Aa, eine 


Nheydt. Straßburg: i. Pe 


Statt besonderer Meldung. 
Heut Mittag 4 Uhr entschlief nach kurzem 
schweren Leiden am Schärlachfieber unser heiss- 
Nee Sohn und Bruder Paul im nicht vollen- 
eten 7, Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bitten in namenlosem 
Schmerz 


Paul Knaus nad Frau 
nebst 5 Geschwistern, 


7762] 


— x Rofenberg i in 1 — 
Eine Tochter: Dem Herrn Kreis⸗ 
richter Aliſch in Prenzlau. 
Todesfälle: Herr Paſtor Hanſen 
aus Rühſtedt in Berlin. Frau Oberſt⸗ 
gun: Wellmann in Croſſen a. O. 
Verw. Frau Kriegsrath Petſch in 
Ratibor den 4. Jun 1875. Berlin. Herr Unterarzt Dr. Freytag 


in Berlin. 
eut Mitte 170 Uhr entſchlief 
2 mebrwößentliden Leiden im Stadt- Theater. 
Alter von 31% Jahren der rg Sonntag, den 6. Juni. Drittes Gaſt⸗ 
ter Herr [2485] ſpiel des Königl. Baieriſchen Kam 
Zulius Werner merlängenS Ort. e 
aus Reichenbach in Schleſten. vw .. Armand: A EL. 
Ich verliere in ihm einen durch ſel⸗ (Lohengrin, Herr F. Nachbaur.) 
tene Pflichttreue und Tüchtigkeit bes | mon, 5 a 7. Juni. Biere 
währten Mitarbeiter, deſſen diederer, g des Balleimeiſters Herrn 
treuer Ebarakter und liebenswürdige] Robert Köller vom Stadtiheater 
Weſen ihm ein bleibendes Andenken in Cöln. Zum lebten M Na 
——.— Schl. dieſer Saiſon. Auf vielfaches Pes 
den 5. Ju 1678. lungen: „lim. 5. den de 
A. Pepoldt. 1 5 en d. bon ee 
Nach vierwöchentlicher Kranlbeit 
perſchied heut unſer hochgeſchätzter, 
langjähriger College, Herr [2486] 


Duchhalter Julius Werner, 


im . von 31% Jahren. 
Wir betrauern in dem ſo früh Da⸗ 


Geſtern Abend 7 Ubr entſchlief nach] 
ängerem Leiden der Königliche Com: 
merzien⸗ Aar Ritter ꝛc. 


lbrecht, 

im Alter von = ahren. 
Um ſtilles Beileid bitten: 
[7720] Die Hinterbliebenen. 


57 a8 
5 Sgr. an, 


von 5 Sgr. ab, 


von 4 © 


von 6 Sgr. ab 


Lobe „Theater. 


Sonntag. Zum 4. „Die Neiſe 
um Le de in 6 en. 5 Nebit 
bingeſchiedenen den Verluſt eines] einem Vorſpiel: ette um 
kene deſſen wahrhaft biederer] eine Million. “ „Spekickel⸗ Stück 
barakter und unermüdliche Thätig⸗] mit Geſang, Gvolufionen und Au 
keit ihm in unſeren Herzen ein Ans und 9 in 14 . von A. Y'En⸗ 
denken der Liebe und Verehrung für ben San ules Verne. Deutſch von 
alle Zeiten — Treumann. Muſik N 


Waldenburg i ah Suppe, 
ei ieſelbe Vorſtellung. 


den 5. Juni 18 
Variets- Theater, 


Das Comptoir⸗ Velen des 
— Nikolaiſtr. Nr. 27. 


Hauſes A. Petzoldt 
Familien⸗Nachrichten. 

128 Concert. Ein gebildeter 
Mecht. Ballet. Gymnaſtik. 


Verlobte: Pract. Arzt Herr Dr. 
Lebnerdt mit Frl. Marianne Hertz in 

Ve ee Concert. Ballet. 
us ultra. Der | 


‚Berlin. 
Ein Sohn: Dem 
pim. im Garde⸗Füſ.⸗Rgt. und Adjut. Ane Anfang 6 
eim Gen.⸗Comm' des Garde-Corps | Montag. 1000 
ſſelſtein i. Berlin. Dem 1 75 enden 2 ‚in 8 ug 


Den. b. 
N er Ulanen⸗Regt. Nr. 1 


Orig.⸗Pack 9 


Geburten: 


1 u Den Re ss ba aktſeite), fi E 
empfiehlt ihr wohla gittes ager von gebleichten Leinen, Tiſchzeugen BE 
Handtüchern, Züchen, Inletten, Drillichen, ue⸗Bettdecken, Steppdecken, 2 | 
5 Reise und ende Kir Buß Genter Wat, telier für künſtlich e Zähne. g 
Teppichen, Wachs⸗Barchenten, Ledertuchen, 98 Rouleaux, Rouleaur⸗ 


Sh Segelleinen zu Marquiſen und Staub⸗ 
und ferliger Wäſche für Herren und Damen. 


Abermalige 


Acnerennung eines rde 
alze Be 


ſtraße 21 und Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtra e 15. 


Anerkenuung. 


Bereits längere Zeit litt ich an rheumatiſchen Schmerzen im Fuße 
mit bedeutender Anſchwellung der Gelenke. Auf — wandte ich 
die Geſundheits⸗ und Univerjal,- Seife des Herrn J. 
Breslau, Carlsplatz 6, an, und hatte das Glück, binnen kurzer Zeit 
von meinen rbeumatiſchen Schmerzen und Geſchwulſt gänzlich befreit 
Dies theile ich wahrheitsgetreu zum Wohle ähnlich 1 
mit, und empfehle obi 92 Mittel mit gutem Gewiſſen. 696 


Der neueſte patentirte 


Hydrogen Gas Apparat 


ohne jede 4 Vorrichtung ſteht zur gefälligen Anſicht in der 
g Richter, Breslau, Neusche 


amen?! 


empfirbB bie „ Auswahl Zöpfe, Prima-Qualität N Be 
Lina Guhl's Nachfolgerin, Ohlauerſtr. 72, 1. Et. Glablifement delete Kling Fee de Dahl tg | 


früher REIST En BRETT BERRGRSRLIPEDIEREBLUE N 8. 


In Folge des allgemeinen Rückſchlages in 


Montag. Einer muß ert ag 


Kupferstiche, 
Photographien, 1 
Ilustrirte Prachtwerke 
in grosser Auswahl bei 
Julius Hainauer, 


Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
 Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


Zur Reife Saifon 


offerire ich ergebenſt: 


feinſte ang waſchechte Percals, Cretone's von 4 Sgr. ab, 
ecru in Leinen, glatt, geſtreift und carrirt, von 


" ſchwarz reinwollene Grenadin, glatt und geftteift, 
1 naten Lonos, Mozambiques, Gaze de milano, 
1 prachtvolle  Bollenbattift, Wolltaffets, Satinetts, 


ferner eine Partie: 
Beſte echt oftinbifche, Seiven-Baftroben (vol, fmürh, das 


Thlr., 
Maſſen von herrlichen Seivenftoffen, ſchwarz und couleurt, 
weiße Nipfe, von 5 Sgr. ab, 
weiße Battiſte, von 6 Sgr. ab, 
weiße Gaze, Grenadin, von 7% Sgr. ab, 
Tiſchdecken, Gardinen, Meubelſtoffe, Teppiche von 3 Thlr. ab, 
friſch angekommene Stickereien und viel andere Artikel 
einzig und allein gut und billig bei 


Julius Jungmann, 


Albrechtsſtraße Nr. 44, 
1. und 2. Etage. | 


ETW TE 


ine u den , 


reeller Waare billigſt die Wäſche⸗Fabri 


Herm. 


u „ Sg 
1176 eher SR 
Heufemann, Alte Taſchenſtraße 8. 1 


Otto Fraustadt, Reuſche⸗Straße 51. 


Gegen Kopfſchmerz, Nerven⸗ und Frauenleiden 
wird ſeit Jahrhunderten von den berühmteſten Aerzten und zahlloſen 
4 8 als wirkſamſtes Hausmittel, privilegirt von Sr. Majeſtät deem 


Rouleaux, Strumpfwaaren. 
5774] 


Fabriken. [7749] Jar Wirk von n Praig ga e in ln am Mein Pom 
2 n Köln am Rhein, Dom; 
Der Vorſi ende. Gen e der Benner des Joh. Hoff ſchen . * alleinige Inhaberin der großen Londoner Preismedaille, A | 
In Vertr.: Werther. 5 Nan wie meh al ee Specialität, fen Vas echte Eau de Cologne (bent ea 3 
55 abe Ibr Malzextract⸗Geſundheitsbier mehrere meiner Patienten „ ſowie da n 
Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir A hen und will es nun a bei meiner Frau 7252 einen auf Lager. Flasche nehſt Gebrauchs⸗Anweiſung 7% Sgr als 
Verthpapiere ſowohl offen, wie in verſiegelten 1 1550 langwierigen Huſten anwenden. Mit den Erfolgen des Gebrauchs Breslau, Kölner Bazar, Schweidnitzerſtr. 8, e der Schleſ. Ztg. 
Aufb üb 6 6 Ihres Bieres bin ich recht zufrieden geweſen.“ r e TITTEN TED 
ewahrung übernehmen. Neuenburg in Weſtpreußen. 7682 Stollwerck ſche Suppen ⸗Chokolade anerkannt nahrhaft und wohl⸗ 
Schleſiſ cher Bank⸗ Werein 4 Stechern, pract. Arzt. ſchmeckend 7 Sgr. Breslau, Kölner Bazar. [7763] - 
geg ee fu Cs, Gg, Reunartı E ©, Sharp, Kütier- CCC 


Hof⸗Cbocoladen⸗Fabrik Gebr. Stollwerk, Köln, Wien, Frankfurt a. M., 
Hoflieferant von Preußen, Oeſterreich, England, Italien, Türkei ꝛc. — 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 8, gegenüber der Schleſiſchen Zeitung. [7553] 


in Zöpfen oder Chignon's, 7 £ 
durch bangen Tragen die ſchöne Nature 
farbe. M. Müller, 1643 


Damen-Coiffeur, Breslau, Carlsſtr. 2, 
ſtellt die Farben ausgeblichener Haare 

; wieder echt ber und übernimmt jeden 
Auftrag für Haararbeit. 


Mein Geſchäft und Lager aller Arten > 7 A} I; 
Arbeiten befindet ſich nach wie vor in tau Lin 10 25 
Weidenſtr. 8, 1. Etage. Frau Lin 
= Gur Beachtung.) Bei Beginn der Bau - Saifon machen wir 
Nähere 17053 f das neue Tapetengeſchäft des Herrn B. Altrock, 25 8, 
Eingang Schloßohle (früberer Marſtall) aufmerkſam, welches ſich ſich durch 
feine äußerft reiche und gediegene Auswahl von Tapeten und Decorationen 
rübmlichſt auszeichnet. ür eine ſtets coulante und entgegenkommende Be⸗ 
dingung bürgt die Perſon des Herrn Altrock, welcher in einem derartigen 
bieſigen bedeutenden Etabliſſement mit dem beſten Erfolge durch eine ganze 


Oſchinsly in 


Wilhelmine Tteuller 


ſtraße 51. 


hat, auf das Angelegent ichſte. 


ſaͤmmtlichen Teppich⸗Fabrikaten 


empfehle meine großen Läger, welche jetzt mit allen Neuheuten verſehen ſind. 
Abgepaßte Teppiche und Nollen 
zum Belegen ganzer Zimmer 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Hermann Leipziger, 


Schweidnitzerſtraße 7 u. 8, Ecke Paſſage, 
Specialitat 
Möbelſtoffen, Teppichen, Gardinen und Tiſchdecken. 


4 


[7734] 


Erſte Schleſiſche 
Coſtumes Ausſte 5 
größtes Lager Breslaus. 


Coſtumes von 3 Thaler an bis zum eleganteſten Genre. Be⸗ 
ſtellungen werden in kürzeſter Zeit ausgeführt. [7680] 


Ottomar Fiebag's 


Coſtumes⸗Fabrik. 


Nikolaiſtraße Nr. 77, 
im erſten Men: Be Ringe links. 


gegenüber der Eliſabeth⸗Kirch 


Solide Bier⸗ und 
Familien⸗Eisſchränle 


mit are Verſchluß empfehle für 
Reſtaurationen 
und Familiengebrauch 
zu allen Größen 


| und mäßigſten Preiſen. 
Yherdenm made ich zum Kine [6454] 


Maſchinenmarkte 


auf meine daſelbſt vertretenen 


bewährten Waſch⸗ und Wringmaſchinen, 
Stubenmangeln 


und die von mir geführten. pat. rot. Lehfeldt'ſchen Buttermaſchinen auf⸗ 


Feigen. Julie Hering 
Breslau, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 17, erſte . 


15814 


17681] 


Meine Sprechſtunden ſind während ben, Sommermonate 
Narnia von 8 bis 1 nn 
Na chmittags „ 


. Fränkel, mal. Zahnarzt, 


IE | Schlesswerder. | 
| sin Heute, Sonntag den 6, Juni: 
15 — Grosses 


i er für meine Artikel ſehr dankbar Mili: tar Concert 


verehrtes hieſiges Publikum verpflichtet | vor der 17720 ments Muſik des 1. 
. age de chr gen Schleſ. Grenadier⸗Regts. Nr. 10, 
Zuſpruch, trotz anderweitig ſchon ein⸗ | 
gegangener Miethe, meinen Verkauf 
in Zauberapparaten, Scherz⸗ 
und Vexirartikeln, 
noch um 3 weitere Tage zu verlagern. 


FR ebe; 2 Simmenauer Garten. 


A. Amrein de @eneve. Großes "Concert 
Liebich's Etablissement. der Springer ſchen Capelle 


Heute Sonntag, 6. Juni: 9 tes Auftreten der berühmten 
Gro 


unter N des Sieben 


Ne 
94 Hues [5806] 
Entree: een 5 . Sgr. Damen 1 Sgr. 


Akrobaten⸗Geſell ſchaft. 
Anfang 5% Uhr. [5850] 
Entree Herren 2 Sgr., Damen und 


Militär ⸗Coneert. e 
Gutte 03 1205 25 b. Coneert ee Auftreten der 
Kinder 1 


Pf. 
J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. Anfang 7% br. 


Morgen: Concert. 


Paul Scholtz’s| Etablissement. 


Heute Sonntag den 6. Junil: 
Etablissement. Großes Concert, 
von 11% bis 1 Uhr ausgeführt von der Regts. „Mute 


des 4. Niederſchl. Inf.⸗Negts. Nr. 51, 
unter Direction des Kapellmeiſters 


Herrn R. Börner. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Erleuchtung der großen Waſſer⸗ 
Fontaine und des Manzanillo⸗ 

Baumes durch 800 Gas⸗Flammen. 

Brillante Illumination des ganzen 
Gartens. 

Anfang 5 Uhr. 7662 

Entree à Perſon 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


Concert 


[7714] 


Mittag 
dag Entree. 


Von 4½ Uhr ab: 


Nachmittag: u. Abend⸗ 


Concert 
der Breslauer Concert-Kapelle 


unter Leitung ihres Directors 


39 fee 
Schluß: Morgen, N 
ont erſelben elle 
Brillant⸗ Fenerwerl. maſeng an Wocheniagen . Ahe. 


Zum erſten Male: 


Die Teufelsmühle. 


Entree für Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 


ee Ban Breslauer Aetien⸗ 
Morgen Montag: 2 2 
IV. Doppel-Concert ie Bennerek; 
der Dreslaner neue Früh⸗ Concert 
n er 
Cie Eimer ohne Entree. 
eſellſcha 
Ludwig Rainer „ e x 85a. 
4 . Groß es 
Hitag: ee ee e 
e e der beiden Cavallerie⸗Regimenter 
Zelt- Garten. 1 ET Sa dee 


1 Früh- 6. Juni: 
J. Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


II. Großes Concert 


unter Lei tun 
des 5 re) A. naar 
Bengaliſche Beleuchtun 
des Gartens. 
Anfang 4½ Uhr. Pa 
Entree für Herren 25 P 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Montag: Concert. Anfang 7 Uhr. 


Gebr. Roesler’s 
Etablissement. 


eute Sonntag, 6. Juni: 


Früh⸗Concert 


von 11 — 1 Uhr ohne Entree. 
Nachmittags von 5% Uhr ab: 


Großes 
Doppel. Concert 


ausgeführt von dem 


Cornet - Quartett 
Sr. Maj. des Kaiſers, 


den Königl. Kammermuſikern Herten 
Kosleck, Finſterbuſch, Senz 
und Brucks aus Berlin, 
und der Capelle des Muſildirectors 
Herrn C. Fauſt. 
Abends: 
Brillante 
Gas» Illumination. 


Entree & wa 30 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


Inhaber von Abonnementskarten 
zahlen an der n der Kaſſe 10 Pf. 


Das Mitbringen von agen bon Hunden wird 
bat erbeten. [7745] 


Volks⸗Garten. 


eute Sonntag: 


Milllär- Goncert 


vom Muſikchor des Kgl. l. Säle. Feld⸗ 
Artillerie⸗ Alg Ne. 0 unter 1 


Ne 
unter Leitung der Ste Stabs⸗Trompeter 
Herren 1 80 und Balder. 
Anfang 374 vs 7744] 
Entree d 80 2 5 Pf. 
Kinder 10 Pf. 
Bei eintretender Dunkelheit: 


bengaliſche Beleuchtung 


des ganzen Parkes. 


Etablissement 


Bergkeller. 
Heute Sonntag: 
Großes 
Nachmittag: 
Concert 


von der Capelle des 2. Schleſ. 
Jäger⸗Bataillons Nr. 6 
unter Leitung 3 u 


Herrn R. L f ” 7704) 
Sr 


Anfan 
Entree für Herren 
Mor, 10 P 


für D 
Mor . 


Montag, 7. Juni: 
großes 


Erſtes 
Bo: Jeſt 


Doppel: Contett, 
ausgeführt von den Capellen des 

2. Schl chleſ. Jaͤger⸗Bats. Nr. 6 
pe Leitung des Capellmeiſters 


. 

1. Schleſ. Huf Negts. Nr. 4 

e 
Besen ‚Ser eig 


Großes Feuerwerk 


vom k. k. Kunſtfeuerwerker Herrn 
Göldner. 
Anfang 6 Uhr. 
Entree für ea 25 Pf. 
Damen 10 Pf. 


Hildebrand’s t! 


8 ich weder Wechſel augſtelle, 

girite, ſo erkläre hiermit alle im 

Um auf beaniflene, mit meinem Namen 

verſehene für falſch. [5795] 
F. Wienczeck, Kohlenſtraße 1. 


Zoolegiſcher, Garten. 


geöffnet. fine. (74210 


Zoologischer Garten. 
Dinstag, den 8. Juni: 


II. Monſtre⸗Concert, 
von ſämmtlichen Militär-Ca⸗ 
pellen hieſiger Garniſon. 
Eintrittspreis an = Kaſſe 75 R.⸗Pf. 
für Erwachſene, 10 R abb für Kinder 
unter 10 Jah ren. 


Vom 1. Juni c. ab befinden „a 
unſer Comptoir 7 271 


Carlsſtraße Nr. 7 


(im Hauſe 2 Herrn A. F. € 


Actionäre frei. Kallmeyer). 
Zane de enen, rgler & Blumenfeld, 


Kohlengeſchäft. 


Eine Penſion 


Großes Brillant Feuerwerk. 
70 s Etablissement 


oſenth al. A ie — Sohn, Ks 
er ein hieſiges Gymnaſium beſuchen 
We a 790] | und bees ſorgfältiger Pflege, 


wiſſenſchaftlicher Anweiſung und ge⸗ 
müthvoller Leitung anvertraut werden 
ſoll, kann in einem Hauſe nachgewieſen 
r welches ſeit langer Zeit Söhne 


Tan; zmuſik, 


van: Monta 


Flügel⸗ Unterhaltung. 


Um 9 Uhr: Garten ⸗Polonaiſe bei 
. Beleuchtung. 
Uhr. Omnibus am Waͤldchen. 


der Anerkennung geleitet hat. 

Nähere Auskunft zu ertheilen erbietet 
98 Herr Kiepert, Beſitzer der Buch⸗ 
andlung Goſohorsky, DIESER 
Albrechtsſtraße. [5745] 


In⸗ und ausländ. Biere. 
* » 


Littmann's ai Königliche 
. Hotel SEN Hof-Musikalien-, 
S * 8 n Buch- & Kunst- 
2| „Nova, |: Handlung 
Grüne Baumbr. 1. von 
5 Restaurant, | Julius Hainauer, 
Ai Hotel 5 Schweidnitzerstrasse No. 59. 
17 und * S es nase 
Weinhandlung. | Leih · 
* r Bibliothek 


Reingehaltene Weine. 


für deutſche, franz. u. engl. Literatur 


Julius Hainaner. 


Liebich's Etablissement. 
Wird jetzt auch Lagerbier aus der 

Breslauer Actien⸗Brauerei (Oder⸗ 

ſchlößchen) à Glas 1% Sgr. geſchenkt. 


Hotel Lohengrin, 


63a Nicolaiſtraße 
Neue ſolide Einrichtung. 5510 
Gute Betten — billige Preiſe. 


Oscar Kattge. 


Vis-à-vis dem 


Stadttheater und der 
Maschinenaustellung. 


Grosses Hamburger 


Frühstücks-Buffet. 


Von 1 bis 7 Uhr Diners & 2 und 
3 Mark. [7554] 
Separate Zimmer und Salons. 


Kempner’sWeinhandlung. 
Dr. Jany’s Augenklinik, 


verbunden mit Penſionat, 


Musikalien 
Leih- Institut 


von 


Jullus Halnauer. 


Journal 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 


Cataloge leihweise, Prospoete gratis, 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Grosses Lager von Büchern 


aus 
allen Zweigen der Literatur. 


Fteiburgerſtraße 9. ||, Jeumal-Lesezirkel 
Bücher-Leih-Institut 


Für EL. und Bruſtkranke 
Sprechſt.: Nachm. 3—4, 1 andere 


28. 


Kranke: Vorm. 8 — 9, Nachm. 2 
Dr. Schiller, Bülmeſtaße 7. 
Für ee e 4984] 

Dr. Berliner, ge 


Impfung: Dinstag u. Freitag 3 Uhr. 


Impfung jed. Freitag Nachm. 3 Uhr, 
Bütnerſtt 7, prä air [504 025 


ler 
für Hautkranke 


ld bender Sonntag) 9— 11 und 
3A u (5561 


Dr. Ed. Juliusburger, 
Nicolaiſtr. 44/45 (am Königsplatz). 


Geöffnet 
täglich von Morgens 9 
bis Abends 9 Uhr 

lauf dem Zwingerplatze 
A| Willard’s weltberühm e 


für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


Prospecte gratis und franco. 


Gate u. Polirens, 


oder | 
ausführliche Beſchreibung der 
Maſchinen, Apparate und Stoffe, 
mittelſt welcher den künſtleriſchen 
Arbeiten auf dem Wege des 
Schleifens und 
höchſte Grad von Glanz, Glätte 
und See ertheilt werden 


olirens der 


Nebſt Angabe ve Mittel, welche 
ö * e fi von 1 Wan g po⸗ 
45 er ecorit s 
— 12 eum ’ ftände Ben er 


befannte Gallerie des 
menſchlichen Entſtehens bis zur 
reiferen Ausbildung, — ate 
000 Präparate. 

Freitag von 2—9 Uhr nur für ein 


11.6, . auf 
der el PR [5775] 


Helm Verein. 


Donnerstag, d. 10. Juni, Abds. 8 Uhr: 


mer Vierte, n Auflage 


Aletndr "Richter. 
1875. 8 Geh. 3 Mark. 
17664] 


Buchhandlung 
(Max Mälzer), 
am 232 —— Nr. 4 in Breslau. 


Vorrätbig in der 
schen 


mes von F. F. Voigt in Weimar. Fele von B.Z vol in Weimar 

G. U. Sidden s 
practiſcher und erfahrener en 
liſcher Naihgeber in der Aunſt 


Außerordentliche 


Generalverſammlung. S 75 
fand. | L. Stangen sche 
Handwerler⸗Verein. Annoncen-Bureau, 


Der Vortrag fällt aus. [7683] 


Breslau, Carlsſtr. 28, 


diſtinguirter Familien mit auszeichnen⸗ gen'ſche Sargmagazin mit der genauen Adreſſe: 


des Kgl. Muſikdirectors C. 1908 
Anfang 4 Uhr. 

DaB her 1 Sgr. pro Wasen u 

Milit Montag: 


Gr. Mi 


Anfang 6 Uhr. 


Breslauer Gewerbeverein. Enes ee gesunden 


Eintritts⸗Karten zum Maſchinen⸗ worden und können die Gegenſtände 
Markte ſind für unſere . 755 egen Erlegung des geſetzmäßigen 


Pracht, Oblauerſtraße 63, zu haben. Meiſter, Albrechtstr. 17. 


gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte, Finderlohns und „ufertiondgebübren 
itär⸗ Concert. Pr in früheren Jahren bei Herrn Erden werden bei [7731] 


wird hierdurch zur Beforgung 
von Annoncen ze. in alle hie 
ſige und auswärtige Zeitungen 


empfo Es werden nur 
bie Beiginafpeif berechnet. 


Kaufmänniſcher Verein Unlon. 


Sonnabend, den 12. Juni e., Abends 6 uhr, in Noſenthal, 


Gartenſeſt und Sommernachts⸗Bal. 


Die Theilnahme iſt nur gegen Abgabe von Bereinskarten geſtattet⸗ 
die dis Freilag, den 11., Abends, bei Herren Oscar Gießer, Junkernſtraß 
Nr. 33, Otto Lindner, Biſchofsſtraße 2, und Meyer & Illmer, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 25, für Mitglieder und Damen gratis, für Herrengäſte 2 Mar 
zu haben ſind. Be 711 


Irrungen zu vermeiden! 
Die glttenommitte 


„H. Ohagen che“ Sargfabrik 


2 Bensch — 
uhbrücke Nr. GO, 


iſt nicht RR und chuhl in keiner Verbindung mit dem eit kurzer dei 
er rg Sarggeihäft, welches ſeit dem 26. Mai c. aaf 0 
agen“ 


Schu bemerke 60 daß mein Sargmagazin ſich nur in der alten Lage 
Schuhbrücke 60 befindet und bitte, alle Aufträge an das alte H. Oha- 


Schuhbrücke 60 


Johann Bensch senior, 
Sargfabrikant, Beſitzer der H. Ohagen'ſchen Sargfabrik, 


zuhbrücke 60. 


J Wachsmann ), 
84. Ohlauerſtraße 84. 
Größtes Special Magazin 
Oberhemden 
und Herren⸗Artikel. 


9 ) Oberhemden aus obigem Magazin zeichnen ſich ganz rn 
durch vorzüglichen Sitz und elegantes Aeußere aus. [7340] 


zu verſehen. 


W. Tabuskes Neſſautäſſol, 
Ohlauerſtraße Nr. 79, 


vis-a-vis dem Hotel zu zum weißen Adler, 
empfiehlt ihre: Echt Pilſener, Wiener, Culmbacher, Böh- 
miſch und Grätzer Biere vorzüglicher Qualität. 
Speiſen à la carte zu jeder Tageszeit. 
— 71 während des Woll⸗ und Maſchinenmarktes 


Täglich 2 Mal Table d hote 


um 1 und 3 Uhr, A Couvert 2 Rmk. ohne Weinzwang. 


Zur Vorbereitung 


für Militär: Examina, für höhere odere mittlere Klaſſen, 955 mit Pen ſon, 
nehme ich ſtets nehme ich ſtets Meldungen an. [5865] Dr. Schummel, Schuhbrücke 32. 


[7726] 


Meine 
Holz « Zaloufien Fabrik, Special - Geſchäft, 
befindet fih nur Lehmdamm 56 a. 


A. Weigelt. [7503] 


Oberhemden unter Garantie des Gutſitzens. 


Complette 
Wäſche⸗Ausſteuern 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten Genres ſtets 
vorräthig und in kürzeſter Zeit angefertigt bei 


M. Woll. 


57. Albrechts. Straße 57. 


Kinderwäſche für jedes Alter. 
pee gun ane 


Neiſe⸗, Schlaf⸗ und Steppdecken in allen Farben. 


Damenhüte 


empfiehlt nach jüngſt erſchienenen Pariſer Modellen 


M. Gerstel, 


Ring 17, Becherſeite. 


[7705] 


Reſte echten Sammet und Scidenripe!! 


zu Jaquets und Weſten, neu angekommen ſchwere Seidenſtoſfe, feinfte 


Cachemir und Wollrips zu Kleidern, Turntuch, Sommerbukskin zu 
Knabenanzügen, Atlas und Garnirrips billigſt in der Neſtehandlung. 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 39, parterre. | 


I. 
Breslau, 


N 


Dritte Beilage zu Nr. 257 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 6. Juni 1875. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


8 Der am 2. d. Mts. publicirte Rückfracht⸗Tarif für ſchwediſche Erze von 
tettin gilt auch für die Station Königshütte. 
reslau, den 5. Juni 1875. [7757] 


Königliche Direetion. 
Sberſchleſiſche Eitenbahn. 


Die Arbeiten und Lieferungen zum Neubau einer Perſonenſchutzhalle 
dedſt Dienſtlokal und Retirade auf Halteſtelle Oswitz, ſollen im Wege der 
fentlichen Submiſſion an einen Unternebmer vergeben werden. Offerten 
nd bis 18. Juni c., Vormittags 11 Uhr, unter der Auſſchrift: „Sub: 
yfion zum Bau der Perſonenballe Oswitz“ verſchloſſen bier einzureichen. 
ſebdingungen und Zeichnungen ſind im Bureau der Unterzeichneten einzu⸗ 
ehen, ſowie die Preisofferten entgegenzunehmen. 

Breslau, den 4. Juni 1875. [7717] 


Königliche Betriebs⸗Inſpection 1. 
Breslau⸗Schweidnit Freiburger Eiſenbahn. 


om 15. Juni cr. ab werden zwiſchen den dieſſeitigen Stationen 
Frankenſtein, Gnadenfrei, Reichenbach, Schweidnitz, Freiburg, Strie⸗ 
da, Jauer, Lüben, Glogau, Neuſalz, Grünberg, Steinau und Wohlau einer: 
eit3 und der Station Berlin der Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 


bahn andererſeſts combinirte Billets I. und II. Claſſe angegeben, mit welchen 


delsgeſetz⸗Buches die Gläubiger unſerer Geſellſchaft 


die zwiſchen Frankfurt und Berlin courſirenden Expreßzüge benutzt werden 
nen. 


II. Die durch Bekanntmachung vom 3. October 1874 veröffentlichte Fracht⸗ 


| Ermäßigung für die auf Station Jauer nach Stationen der Oberſchleſiſchen 


und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn gelangenden Roheiſenſtein⸗Transporte, wird 
hoherer Anordnung zufolge aufgehoben. 


III. Zu dem um 8 Uhr 35 Minuten Vormittags hier abgebenden Perſo⸗ 


nenzuge Nr. 5 werden fortan auch combinirte Billets IV. Claſſe nach Frank⸗ 
18 a. O. über Reppen ausgegeben, welche ab Reppen zur Beuge der 


Claſſe berechtigen. 
Directorium. 
Eiſenbahn ⸗Geſellſchaft. 


— 


Saa 


Nach den Beſchlüſſen der Geſellſchafts⸗Bebörden 
erhalten die Beſitzer der Stamm: und Stamm⸗Prio⸗ 
ritäts⸗Actien die Bauzinſen dom 1. Januar bis 
1. Mai vergütet. 2484 N 

Außerdem erhalten die Stamm⸗Prioritats⸗Actien 
2 auf die Zeit vom 1. Mai bis ult. December 1874 
— nn 3 Mark Dividende, 

Demnach werden die Dividendenſcheine Nr. 1 der Stamm-⸗Actien 


mit 4 Mark und 


die der Stamm ⸗Prioritäts⸗Actien 


mit 8 Mark 


vom 1 Geſ schaf zu e. 

bet der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Jena, 

den Shake Fulteatag in Berlin und Breslau, 

der Deutſchen Effecten⸗ und Wechſel⸗Bank in Frankfurt 
am Main und . 

dem Bankhaus Merck, Chriſtian & Co. in München, 

ter nur 


pa 
durch die Hauptkaſſe der Geſellſchaft eingelöft. 
ena, den 2. Juni 


> Rheinifche Eiſenbahn. 
. Zinſen⸗Zahlung von Anleihen pro 

1. Juli 1875 und Ausreichung 
5 neuer Zins⸗Coupons. 


Die am 1. Juli c. fälligen halbjährigen Zinſen 
a. bon den 4 igen Wrioritätß-Obligationen unſerer Geſellſchaft a 5 Thlr. 


Der. 


in der Zeit 


Schleſiſcher Bank Verein. 


Die Einlöfung des Superdioidendenſcheines Nr. 16 für das 
Geſchäftsjahr 1874 erfolgt nach den Beſtimmungen unſeres Geſell⸗ 
ſchafts-Vertrages mit Zwei Thalern für Hundert Thaler Capital 
vom 15. bis 31. Juli d. J. 

hier an unſerer Kaſſe, 
in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 
5 : Herrn S. Bleichröder, 
Frankfurt am Main bei den Herren M. A. von 
Nothſchild & Söhne, 
bei ſämmtlichen preußiſchen Provinzial⸗Banken und 
in Leipzig bei den Herren Frege & Co., und der 
Leipziger Wechsler ⸗Bank. 
Breslau, den 26. Mai 1875. 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 


Fromberg. Moſer. 


Schleſiſcher Verein 


Pferdezucht und Pferderennen. 


Die diesjährigen Rennen werden auf der Rennbahn bei 
Scheitnig abgehalten: 
Sonntag, den 6. und Montag, den 7. Juni. 


Erster Renntag: | Zweiter Renntag: 
achmit⸗ 


Sonntag, den 6. Juni, Montag, den 7. Juni, Nachmit⸗ 
. tags 3 Uhr. 


7284] 


tags 3 Uhr 
1) Eröffnun B-Mennen. 1) Satisfactions- Nennen. 
2) Diftrictd- Preis 2. Klaſſe. 2) Staatspreis 3. Klaſſe. 
3) Schleſiſches Handicap. 3) Damenpreis. 
4) N 4) Kronpriny Nennen. 
5) Staatspreis 4. Klaſſe. 5) Verkaufs⸗Nennen. 
6) Zucht⸗Rennen. 6) Wanderpreis. 
7) Verkaufs⸗Nennen. 7) Troſt⸗Nennen. 


8) 1 8) Jagd⸗Nennen. 
9) Steeple chase des Schleſiſchen 9) Stesple chase des Schleſiſchen 
Reiter⸗Vereins. Neiter⸗Vereins. 


Actien a 9 Mark und Billets für die Damen der Actionäre, 


für einen Tag gillig, & 6 Mark, find Vormittags von 9—12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3-6 Uhr im Bureau des General -⸗Seeretariats, Carlsſttaße 
Nr. 28, dagegen 


Passe-partouts a 15 Mark und für den Tag giltige 


Tribünen⸗Billets à 3 Mark, und Parterre⸗Billets à 50 Pfge. ſind nur an 
der Kaſſe auf dem Rennplatze zu haben. Nur Beſitzer 
und Passe-partouts, ſowie Damen im Beſitze von Tagesbillets A 6 Mark 
ſind zum Eintritt in den innern Raum der Bahn berechtigt. 

Die Verabreichung von Actien wird am 2. Juni Mittags 12 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen und muß derjenige, der das Recht erhalten will, den innern Raum 
der Bahn zu betreten, ein Passe-partouts à 15 Mark löſen. 

Sämmtliche Billets ſind zur Schau zu tragen, um zu vermeiden, daß 
man zum Vorzeigen derſelben aufgefordert wird. 

Für die Herren Actionäre werden auch in dieſem Jahre beſondere Renn⸗ 
Agenden beſorgt, und find ſolche nur am Rennplatze an der Kaſſe zu aben, 
auch wird darauf aufmerkſam gemacht, daß a dem Rennplatze auch dieſes 
Jahr ein Totaliſator (Wettapparat) aufgeſtellt iſt, der Wetten auf fämmtliche 
Pferde aufnimmt. [7084] 

Breslau, im Mai 1875. 


Das Directorium 
des Schleſiſchen Vereins für Pferdezucht 
und Pferde⸗Nennen. 


Breslauer Pferde⸗Rennen 


Das P. T. Publik je . bie durch ar aufmerkſam gemacht 
„ T. Publikum wird hier 
daß nur 0 Jet en Wagen, deren Inſaſſen im Beſitz von Billets ſind, 
welche den Zutritt zur Tribüne geſtatten, bei dieſer vorfahren und den 
See den benützen dürfen. 

e 


= 15 Mark für den Coupon Serie IV. Littr. J.; N 
b. von den 3%, Ligen Prioritäts » Obligationen derſelben a 34 Thlr.] Tribüne. aſſen beſinden ſich an der Chauſſee vor der Einfaße ur 


— 10 Mark 50 Pf. für den Coupon Serie IV. Litte. C.; 

von den 4, Kigen Prioritäts⸗Obligationen der früheren Cöln⸗Crefelder 
Eiſenbabn⸗Geſellſchaft a 2% Thlr. = 6 M. 75 Pf. für den Coupon 
Serie IV. Littr. U.; 

. von den 4½ Ligen Prioxitäts⸗Obligationen unſerer Geſellſchaft a 4% 
Thlr. = 13 Mark 50 Pf. von den Obligationen a 200 Thlr. und 
a 2% Thlr. = 6 M. 75 Pf. von den Obligationen a 100 Thlr. für 
den Coupon Serie IV. Littr. N. . f 

können vom 1. bis 31. Juli c. gegen Aushändigung der betreffenden Zins⸗ 

Coupons entweder bei unſerer Haupt⸗Kaſſe hier oder bei nachſtehenden Bank⸗ 
aͤuſern: * 

e m A. Schaaffhauſen'ſchen Bank Verein, Herren Sal. Oppenheim 
jun. & Co., J. 85 Stein und J. D. Herſtatt bier, Jonas Cahn 
in Bonn, der Aachener Disconto⸗Geſellſchaft in Aachen, Herren 
von Beckerath⸗Heilmann und Gebrüder Molengar in Erefeld, 
von der Heydt, Kerſten K Söhne in Elberfeld, Ed. Frege & Co. 
in Hamburg, S. Bleichröder und der Bank für Handel und 


Judufrie in Berlin, dei Schleſiſchen Bank: 
Verein in Breslau ud der Filiale der Bank 


für Handel und Induſtrie in Frankfurt a. M. 
erhoben werden. Vom 1. Auguſt c. ab erfolgt die Einlöſung nur noch durch 
unſere Haupt⸗Kaſſe. Fig 1 

u den sub c, aufgeführten Prioritäts⸗Obligationen der früheren Cöln⸗ 
Crefelder Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden neue Zins⸗Coupons Serie V. Littr. 
A: bis K. pro 2. Januar 1876 bis 1. Juli 1880, vom 2. bis 31. Juli c. 
an den Wochentagen Vormittags 9 bis 12 Uhr bei unſerer Effecten⸗Ver⸗ 
waltung, Bureau Nr. 18 in unſerem Directions⸗Gebäude hierſelbſt gegen 
Aushändigung der der IV. Serie beigegebenen Talons ausgereicht werden. 
Zu dem Ende iſt der genannten Effecten⸗Verwaltung ein mit Namens⸗ 
unterſchrift verſehenes Nummern⸗Verzeichniß zu verabfolgen, wozu Formu⸗ 
lare bei derſelben ſchon jetzt entnommen werden können. Es bleibt vorbe⸗ 
halten, in zweifelhaften Fällen auch die Vorlage der betreffenden Obliga⸗ 
tionen zu verlangen. 

Wird die Hin und Herſendung per Poſt gewünſcht, fo kann ſolche nur 
auf Gefahr und Koſten des Eigenthümers der Obligationen erfolgen und iſt 
den letzteren ſogleich ein quittirtes Nummern⸗Verzeichniß beizufügen. 

Köln, den 2. Juni 1875. 2481] 


Die Direction. 


Nachdem in der aui General⸗Verſammlung unſerer Actio⸗ 
näre vom 1. December 1874, 1 Gerabfeb ung des Grundcapitals von 
Thlr. 800,000 auf Thlr. 60 2 0 ugs ferner in der außerordentlichen 
e e , Dale ae 
unſerer Geſellſchaft be en u regiſter eingetragen wor⸗ 
den ift, fordern wir in Gemäßheit des Art. 243 des Allg. deutſchen Han⸗ 


hierdurch auf, ſich 
Breslau, 4. Juni 1875. 17598] 
Breslauer Handels⸗ und Entrepot⸗Geſellſchaft 


in Liquidation. R 
Paul Bülow. Franz Weidemann. B. W. Grüttner. 


8 


u 


bei uns zu melden. 


Ein Theil der Anlagen um den 3 wird abgeſperrt und iſt 
der Zugang nur gegen ein Billet von 25 Pf. (2% Sgr.) geſtattet. 
Hunde, welche auf der Renn⸗Bahn herumlaufen, werden eingefangen. 
Das Directorium des Schleſiſchen Renn ⸗Vereins. 


8. große Hannoverſche 
Pferde Verlooſung = 


mit 2068 Gewinnen. 


Ziehung am 28. d. Mts. Juni. 
Hauptgewinn: Werth 10,000 Reichsmark. 


Looſe à 3 Mark zu beziehen durch das General⸗Debit von 
A. Molling in Hannover. 


ö nun uni nennen re En 
Die zur P. K Buch Concursmasse von Liebau gehörige 


uchdruckerei, 
Buchhandlung und Leihbibliothek, 


sowie der noch vorhandene Vorrath von 


* * . 2 * ＋ 
Druck- u. Schreibpapieren, Schreibmaterialien etc. 
soll am 21. und event. 22. Juni d. J. im Geschäftslokale des verstorbe- 
nen P. Kopp in Liebau i. Schl., Haus Nr. 193, öffentlich meistblietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, 

Der Verkauf beginnt am 21. Juni c., Vormittags 8 Uhr, und kommt 
um 10 Uhr die Leihbibliothek. um 10% Uhr die Buchhandlung und von 
11 Uhr ab die Buchdruckerei zur Versteigerung. 

Ich gestatte mir zu bemerken, dass die Leihbibliothek über 1500 
Bände zäult, die Buchhandlung die gangbarsten Werke eines Sorti- 
ments-Geschäfts umfasst und die Buchdruckerei aus einer eisernen 
Handpresse und ca, 50 Ctr. der neuesten Brot- und Titelschriften be- 
steht, die meist in der letzen Hälfte des verflossenen Jahres neu an- 
geschafft wurden. [2474] 

Zu dieser Versteigerung ladet ergebenst ein 


Der Concursmassen-Verwalter 


Th. Schimoneck, 


Buchdruckereibesitzer zu Landeshut in Schl. 


Photograph Adolph Pick, Nikolaistr. 69, 


empfiehlt sich zur Anfertigung von 5815] 


Vergrösserungen 


vom kleinsten Medaillonbilde an bis zur natürlichen 
en Bestellungen 


von Wetten] : 


b 70 - 
505 und bewilligt bei grösser e Saar 5 . usver kauf. i Be up: von 3 fer A 
ong, £ ottpreiſen N 
besonders billige Preise. sss ha 18, Ge kene 


Breslauer zoologiſcher Garten. 


Der Verwaltungsrath der Actien = Geſellſchaft „Breslauer zoologiſcher 
Garten“ hat beſchloſſen, vom heutigen Tage ab bis auf Weiteres den Be⸗ 
ſitzern von 6 Actien die Befugniß zu ertheilen, für ſich und alle Mitglieder 
ihrer Familie, den Garten täglih und unentgeltlich zu beſuchen. Der 
Umtauſch der Eintrittskarten findet Wochentags an der Gartenkaſſe ſtatt. 


Das Direetorium. 08 


Welt-Ausſtellung in Philadelphia. 


ö Der Unterzeichnete, ſeit 16 Jahren in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika anfällig, wünſcht einige Fabrikanten auf der Ausſtellung 

in Philadelphia zu vertreten und würde beſonders ſolche Artikel über⸗ 

M nehmen, für welche eine dauernde Vertretung erwünſcht it. Mit den 

“dortigen Verhältniſſen genau bekannt, kann derſelbe über den 

in den verſchiedenen Plätzen der Union genügende Auskunft geben. 

n Beſte amerikaniſche und deutſche Referenzen können gegeben werden, 
Pläne und Proſpekte über die Welt⸗Ausſtellung babe in Hand. 

Reflectirende wollen adreſſiren bis zum 25. dieſes incluſive [5873] 


Carl Knappe poſtlagernd Breslau. 
Kunſt⸗ Auction. 


Für Rechnung des Herrn J. G. Heinrichs in Berlin werde 
ich Albrechtsſtraße Nr. 30 [7566] 
Montag, den 7., und Dinstag, den 8. Juni, 
je Vormittag von 11 Uhr ab, 


8 „45 Stück Original⸗Oelgemälde, 
wobei u. A. 
ein Gemälde „Der große Kurfürſt in Polen“ von F. Kaiſer 
(Taxpreis 1000 Thlr.), 
ein größeres Gemälde von F. Krauſe: „Der Koͤnigsſtuhl 
auf Stubbenkammer“, 


im Wege des öffentlichen Meiſtgebots gegen ſofortige Baarzahlung 


verſteigern. j | 
Die Gemälde ſtehen täglich zur gefälligen Anſicht. * 


er Königliche Auctions⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder. 


— 


Norddeutscher Lloyd. 


Postdampfschifffahrt 


von Bremen e Newyork dsa Baltimore. 


na nach 
Nürnberg 9. Juni Baltimore | Braunſchweig 30. Juni Baltimore 
Oder 12. Juni Newyork Donau 3. Juli Newyork 
Neckar 19. Juni Newyork | Main 10. Juli Newyork 
Moſel 26. Juni Newpork | Ohio 14. Juli Baltimore 


Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Cajüte 495 Mark, zweite Cajüte 
ee ai 120 Mark. ce Cate E 
. e⸗Preiſe nach Baltimore: Cajüte 405 Mark, Zwiſchendeck 
„ Nahere Auskunft ertheilen di dienten in Br d 
ul Are heilen die Expedienten i emen und deren 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 
Wegen Fahrbillets wende man ſich an das Bureau [4750] 


Julius Sachs an 24 


Mit heutigem Tage habe ich mein am hieſigen Platze ſeit 33 Jahren 
geführtes 


Seidenband⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 6, 
meinem Neffen, Herrn Adolph Brodziak, welcher acht Jahre Mit⸗ 
arbeiter war, übergeben. 
Indem ich für das mir geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich, das⸗ 
ſelbe auch auf meinen Nachfolger gefälligſt zu übertragen. 5 
Achtungsvoll 


J. Friedmann. 


Bezugnebmend auf Obiges, erlaube ich mir noch 
Geſchäft in vergrößertem Maßſtabe unter der Firma 


J. Frie 


fortführen werde. 
Ich bitte auch mir das der alten 


zubringen und zeichne 


Adolph Brodziak. 
Zur Reife-Saifon 


empfehlen wir unſere weltberühmten Univerſal⸗Doppel⸗ 
Perſpective (Krimſtecher), ſowohl für das Theater, wie 

für die weiteſte Ferne anwendbar. incl. Leder⸗Ctuis und 
Riemen zum Umhängen von 7 Thlr. an. 8 


Erkennung meilenweit entfernter Gegenſtände à 3 Thlr. 

Barometer und i ö 
D Fabrik. Gold» Patent- Brillen obne Randeinfaſſung 
à 3½ Thlr. Conſervations⸗ Brillen, Lorgnetten und 


Pince - nez mit weißen, blauen und rauchgrauen Gläjern und alle ui 0 N 5 


betreffende Gegenſtände in reichſter Auswahl. | 5 8 
Gebr. Strauss, Hof⸗Optiker in Breslau, 
Nr. 7. echweidnitzerſtraſße NT. 7. a 


Dopp 


ürs Theater als für See und Land, ſehr weitragend, 
h bis 8 Thlr., Trichinen⸗Mikroſtope, 6 bis 15 Thlr., 
Pince-nez und Brillen in Gold, Silber⸗, Neuſilber⸗, 
Aluminium-, Kautſchuk⸗ und Stahlfaſſungen, goldene 
Wiener Patent⸗Brillen, Fernröhre, Jagd Kern 


Preiſen. Auf meine Firma bitte genau zu achten. 
M. Breslauer, Optiker, Albtechtsſtuße Nr. 9. 


[5939] 


Das optiſche und mechaniſche Geſchäft 


des beritorbenen Mechanikus Herrn Feige, 
g Schmiedebrücke 46, 
iſt vom heutigen Tage an wieder eröffnet. 
Breslau, den 4. Juni 1875. 


[5847] 


zu bemerken, daß ich das 


fi 


- ectibe 
u. ſ. w. empfiehlt unter Garantie zu den bekannt bilgften 2 


dmann’s Machfolger 


e 
Firma zugewandte Vertrauen entgegen? 
Achtungsvo m 


mit den ſchärſſten achrom. Glaſern verſehen zur genauen 


mometer, Reißzeuge eigener 


17 


el · Per ſpeetive 


* 


Wegen Separation wird das 


Bekanntmachung. 


TIJInm Hinblick auf Art. 29 unſerer Statuten kündigen wir die, 


Stettin-Copenhagen. 


A. I. Poſtdampfer „Titan a“ 


N tän G. t 

uin öffentlicher Sitzung unſeres Aufſichtsraths am 1. dieſes Monats ge: fahrt 80 b 
jogenen, unten aufgeführten 52 Serien, reſp. die dieſelben bildenden] Stettin jeden Mittwoch u. Sonnabend 

1040 Stück Prämien- Pfandbriefe erſter und zweiter Abtheilung, 1 Uhr Nachmittag. 


Copenhagen jeden Montag und 
Donnerstag 2 Uhr Nachmittag. 
Dauer der Ueberfahrt 14 bis 15 St. 
Nud. Chriſt. Gribel in Stettin. 


Dampferverbindungen 
hie Stettin und Siolpmünde, 
anzig, Elbing, Königsberg i. Pr., 
Tilſit, Riga, Reval, St. Petersburg 


ſowie ferner die gezogenen 4 Serien unſerer öprocentigen Pfandbriefe 
dritter Abtheilung, 14 Serien der Pfandbriefe Abtheilung lla. 
und 16 Serien der 4% procentigen Pfandbriefe Abtheilung IV. zur 
hlung am 30. December dieſes Jahres. 
Be Die Zurückzahlung der 1040 Stück Prämien⸗Pfandbriefe im No⸗ 
minal⸗Betrage von 312,000 Mark nebſt dem Prämienzuſchlage von 
254,700 Mark — abzüglich 5% Abgabe von letzterem an die Her⸗ e eee ee 
zogliche Staatskaſſe hierſelbſt mit 12,735 Mark — mithin die Zurück- Kiel, 2 en e 
zahlung im Geſammtbetrage von 553,965 Mark für die ge⸗ Middlesborough a. Tees unterhält 
nannten 1040 Stück Prämien⸗Pfandbriefe und von 24,000 Mark regelmäßig f 47471 
nebſt 10% Zuſchlag mit 2400 Mark für die Pfandbriefe Abthei⸗ kud. Christ. Gribel in Stettin. 
lung Ill., 84,000 Mark nebſt 10 * Zuſchlag mit 8400 Mark Ein Mädchen, die im ſauberen Weiß⸗ 
10 die Pfandbriefe Abtheilung Ila., ſowie von 96,000 Mark nebſt 5 an mit der Maſchine (Wheeler 
0% Zuſchlag mit 9600 Mark für die Pfandbriefe Abtheilung IV.] N) tert it und mo, einige 


erfolgt bei allen unſeren Zahlſtellen, welche wir demnächſt wiederholt 5 5 ſich S a dat, 
bekannt machen werden. ert reg ee 
Verzeichniſſe der gezogenen Serien und Nummern können bei . re 2 
dieſen Zahlſtellen eingeſehen werden. Offerten unter R. M. 94 an die 
Die Auslooſung der Prämien findet am 1. October dieſes] Exped. d. Bresl. Ztg. 15810] 


* ne tages Das Depot 
4 Bereicuih der ia 


der M. Grimmert'ſchen Hühner: 
augen und Ballenpflaſter, wie dergl. 
Ringe, ift in der Galanterie⸗ und 


und Nummern. 


Serie. Nr. Serie. a Serie Nr. Lederwaaren⸗Handlung von 

ce 19 361/80. 1434 28,661/80, 2374 47,461/80. FF 
. 21 401½0. 1466 29,30½0. 2999 27,00 1½%8 0. 
30 581/00. 1824 36,461/80. 2445 48, 881/00. 
0 78 1541/60. 1896 37,90 ½0. 2696 53,90 1/0. „„Für, Srucleidende 
* 473 9441/60. 2041 40,801/20. 2745 54,8800. Paul S h idt 
4434 9661/80. 2070 41,381/400. 2867 57,321/40, alll Schmidt, 
56527 10,521/40. 2107 42,121/40. 2893 57,841/60. Nieolaiſtr.52 vie. A.viad. Barb.⸗Kirche, 
. 689 13, 76/80. 2249 44,96 1/80. 2970 59,38 1/400. re eur 
} g 5 ein in oſen, apie a „ 
5 1418 28,241/60. u 1 2984 59,661/80. ang Beh Ran Bu 
Serie. Nr. Serie. Nr. Sete. Nr. cer one e ac 500. 
37104 62,06 ½0. 4204 84,06 7/0. 5654 113,061/80. | Während des Wollmarkts iſt auch 
3178 63,54/60. 4350 86,98 /7,000. 5808 116,14¼0. [eine Wohnung für zwei Perſonen im 
3238 64,741/60. 4354 87,061/0. 6810 136,181½200.erſten Stock zu er Poſen 
5 3539 70,761/80. 4402 88,021/40, 7002 140,031/½ 0. U Febr BIER 
3582 71,621/40. 4504 90,06 1/0. 7018 140,341/60. [. Ich habe im Bade Königsdorff⸗ 
38675 73,48/½00. 4808 96, 14/850. 7315 146,281,300.] Jaſtrzemb OS. das Lubowski⸗ 
* 3860 77,181/200. 5285 105,681/700. 7396 147,90½0. ſche Haus übernommen, nehme 
4189 83,761/80. 5531 110,601/20. 7881 157,60 ½0. auch alleinſtehende Damen und 
ER 5562 111,221/40. Kinder in Penſton. Anfragen ver: 
5 a Abtheilung 11. 5 mittelt die Bade⸗Inſpection und 
llttr. A. Serie 60, Nr. 1181/1200. Littr. C. Serie 40, Nr. 157/60, | unterzeichnete [2055] 
88. „ 78, 721/80, ni „213, „ 425/26.) Jutta von Thun. 
r Abtheilung lla. —— . .2ͤ⁊— 
lIlttr. A. Serie 309, Nr. 6161/80. Littr, B. Serie 749, Nr. 7481/0. . ̃ 
0 * „ „ A ER 8341/60. „ „ „ 8 3201720. Die Familie eines Guts⸗ 
Ks „ „ „ 498, „ 9941/60. „ „ „904, „ 9037/0. beſitzers, welche in der 

| „ „ „ 670, „13,38½00. „ G. „ 287, „ 114/¼ 8. J ſchoͤnſen Gegend der Graf: 
„ „ „ 725, „14,48 ½00. „ D. „ 340, „ 679,80. ſchaft Glatz wohnt, iſt nicht 

8 „ „ „937, „18,72½0. „ „ „ 475, „ 949/50. abgeneigt, Damen oder 
1 7 . 7 373, „ 3721/30. „ „ ’ 498, [77 995,96. Kinder, denen ländlicher Auf⸗ 
Bi. Abtheilung IV. enthalt geboten, gegen mäßi 
Iittr. A. Serie 570, Nr. 11,381/400. Littr. B. Serie 137, Nr. 1361/70, ges Honorar in Penſion 
„%„ꝛ „ „ 696, „ 13,90½0. „ „ „ 235, „ 2341/50. ] zu nehmen. [7703] 
. „ n 779, „ 15,561/80. „ „ „ 240, „ 2391/400, Näheres zu erfahren unter 
„%„. „ „ 855, „ 17,081/100. „ „ „ 347, „ 3461/70. | M.R. Neurode poſtlagernd. 
„ „ 899, „ 17,96½0. „ „ „ 587, „ 5861½0. 
„ „ % 19,1270. e ge en 
Iuttr. C. Serie 140, Nr. 557/60. Littr. D. Serie 94, Nr. 187/88. Dur Specialite, 1 
11 n 176, „ 70½¼. „ „ „ 239, „ arte Verlobungs- u. Hochzeits- Briefe, 
. „ e e el 801/2. (auch andere Familien-Anzeigen,) 


dress- 


Visiten- und 
Siegel, Stempel mit Selbstfürber, 


Bas Euren-Bürger-Biriete, u 
Ehren-Migtioas-Diplone, 
e 


Gotha, am 2. Juni 1875. 


. Deutſche Grunderedit⸗Bank. 


von zendorfl. Landsky. R. Frieboes. 


—.— ———— 


1 
Herrmann Thie 
— ́l —— 


arten, 


Kaufmänn. u. landwirthsch. Formul. 


Artifi. Inf. M. Spiegel, Preslau. 
Bazar für Frauenarbeiten 


Atelier für künſtliche Zähne u. ſ. w. 
Junkernſtraße 8, 1. Etage. 


| 


Prämiirt: Prämiirt: befindet ſich jetzt 
. I. Meinecke in Breslau. Se, J. Oblanerſtr. 8, 1. Et. 
Fabrik: ! RE a Dierpemden nac neueu nz 
Kae te DENE: Barden Beinttter u 
7 [I Aas: 13, Regligee⸗Jacken. Wollene u. weiße 
0 


Unterkleider. Schürzen, Schutzdecken, 
Kopftücher, Schuhe und geſtickte Kiſſen. 
andgeſtrickte Socken u. Strümpfe. 


MA. 


KR 


Lager von eifernen 
ſicheren Kaſſen, 


’ 
empfiehlt fein 
feuer⸗ und diebes⸗ 


Schränken, Caſſetten, usſtattungen complett unreitbig- 
Brückenwaagen, Decimal« und —.— endenden. 15800) 
Centeſimal⸗ Syſtem, 400 Thlr. 
Viehwaagen, Deeimal⸗Syſtem werden bald mit 10 pCt. gegen 

1 . 
auf 4 Punkten ruhend, are auf 1 Jahrzu n 


Ucht. 7 
Gefl. Offerten erbittet unter X. X. 
Nr. 92, Briefk. der Bresl. Zeitung. 


5000 Thtr. 


Mündelgelder ſind 1. Juli er. gegen 
pupillarſichere Hypothek zu vergeben. 
— Auskunft eribeilt J. Unterlauff, 
Nr. 79 Schubbrücke. 5794] 


G d in jeder Höhe direct vom 
e Geldgeber, gegen Unterlage 
von Waaren, Hypotheken und anderen 


Waſſermeſſern, eiſernen Betiftellen, Schaukelſtühlen, Garten⸗ 
Möbeln, engliſchen, franzöſiſchen und deutſchen Gas: und 
Petroleum⸗Kronleuchtern, Petroleum⸗Tiſch⸗, Wand⸗ und 

Hängelampen. [7748] 


Seifenſieder und chemiſche Fabrilen. 


Für e 
Ur. Meitzen'ſchen Seifenfabrit, Berliner Chauſſee, 
ben u erhält! Bligen Breiten div. gußeiſerne (meift 


g chbare unbeſchädigte Aeſcher und ſchmiedeeiſerne Koch⸗ 56 
ü gn fertigen Bertauf. 5 5870] ee Taschen 1a, 1 Tr. links. 
a deres bei F. W. Hofmann, Mühlen-Baumeiiter. — 
Frhlot an: Nanbfarden Geld deen Wa e 
Schleſ. franz. Nauhkard en, Lombard mit ee und Bus 
b 2 i i n 9² 
| fein ſortirt, ao] f better u Serin, Mienlaiſn. 37. 


Geld an Beamte 


und Dffiziere immer ſtreng reell und 
discret zu haben: [5851 
S. Schiftan, Nicolaiſtr. 28/29. 


Be, In, 12-4 „ 
offerirt zu ſoliden Preis 


b. A. Hildebrandt, Vlücherplaß 11. 


n a 


[76697 | 


ea 2 7 12 a RT 1 Fe . ] ÜA a 
— Pas 2 . 8 


1 fr 
3 1 


Die Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗HGeſellſchaft. 

(Gegründet 1836, in 

bekannt durch ihre Solidität, ihren vorzüglichen Geſchäftsſtand und die prompte Goulang 
Auszahlung aller Sterbe⸗Capitalien, ſchließt Lebens-, Renten-, Alter Verſorgungs⸗ und Kin 

Aus — — jeder Art zu den billigſten Prämienſätzen. if 
Zur Ertheilung jeder bezüglichen Auskunft, ſowie zur Vermittelung von rn 


jeberzeit bereit 
W. Kahl, 


General-Agent obiger Geſellſchaft. 
Herrenſtraße Nr. 31, nahe am Blücherplatz. 


Gedämpftes Knochenmehl, a 2°. Thlr. per Ctr., 


bei Entnahme von mindeſtens 200 Centnern unter Garantie reinen Knochenmehls und eines Gehalts von 3% bis 
3% pCt. Stickſtoff und 21 bis 23 pCt. Phosphorſäure. Zahlung nach Uebereinkommen. [7514] 


M. Block, Tauenzienplatz II. 
Die Fabrik 


von 


Mattes Cohn, Friedrich- Cariſraße 13, 


empfiehlt ſich zur 


Uebernahme von Bauarbeiten. 


Beſtellungen auf Schloß⸗, Villen, Neſtaurations⸗, 
Hotel, Comptoir⸗ u. Apotheken⸗Einrichtungen 


werden in kürzeſter Zeit ausgeführt. 
Vorzügliche Arbeit, mehrjährige Garantie, feſte Preife, 
coulante Zahlungs⸗Bedingungen. 


Möbel! | 


in bekannt großer Auswahl find in meinem Magazin 
Goldene Nadegaſſe 23 


ſtets vorräthig. 


17675 


’ Sonnenichirme, BE 


vom einfachſten bis eleganteften, empfiehlt in bedeutender Auswahl und 


neueſten Fagons. A 
er Strohhüte, BE 


garnirt und ungarnirt, reichhaltiges Lager, ſowie ſammtliche Artiiel für 
Putzmacherinnen, wie Sammet und Seidenband, Tüll, Spitzen, Seiden⸗ 
zeuge und alle Novitäten zu bekannt billigen Preiſen. 


H. Lusti 8, Reuſcheſtraße 56/57, gegenüber 


der Weißgerbergaſſe. 


8 3 

zi Wegen Verlegung 
meines Geſchäfts nach Königsſtraße Nr. 9, vis-à-Vis dem Spring⸗ 
brunnen, verkaufe ich mein Lager von Tiſchgedecken und Kaffeefervietten, 
weißer Leinwand in jeder Breite, Shirting, Chiffon in en und 
balben Stücken, weiß leinenen Taſchentüchern, wollenen Tiſchdecken und 
Schlafdecken in vorzüglicher Auswahl. Megligeezeugen in netten Muſtern, 
Gardinen, Bettdecken, Nouleaur, Nouleau Strings, Drillichen, In⸗ 
n Züchen, fertiger Wäſche und Strumpfwaaren zu billigiten 
eſten reiſen. 


Heinrich Adam, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50, [7725] 
vom 15. Auguſt ab Königeftr. Nr. 9 (Paſſage) vis-a-vis dem Springbrunnen. 


Feuer⸗ und diebesſichere Geldſchränke 


neueſter, eleganteſter Conſtruction, dreifacher Feuerfalz, ſchmiedeeiſerne Gitter ꝛc. 


empfiehlt zu billigen Preiſen [5846] 
Julius Guhr, Margarethengaſſe 6. 
Für Bauunternehmer! 
Große lagerhafte Bruchſteine empfiehlt ab Lagerplatz 
Freiburger Bahnhof oder kranco Bauſtelle billigſt 


S. A. Kleineidam, Ring Nr. 20. 


Für ein gut eingeführtes 
Deſtillations⸗Geſchäft en gros 
und en detail wird ein vermö⸗ 
gender Kaufmann als Theil⸗ 
nehmer geſucht. 5643 

Offerten unter N. N. 74 in 
den Briefkaſten der Exped. der W 
Breslauer Zeitung. 5 
CCC ²³˙ VA EHNTIRRRTT 
Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Or. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Tr. 
Für Geſchlechtskrankh. 

Sichere Hülfe Schmiedebrücke 51, 
2. Et. Ausw. briefl. Spec.⸗Arzt Nil: 
ler, (mehr als 30jähr. Praxis). [5825] 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Haut⸗ 
ausſchl. und Flechten heilt ohne 
Queckſilber gründlich und in 
kür zeſter Zeit [7411] 
Auswärtige brieflich. 


Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 
Für Haut- u. Geſchlechtskranke. 

Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. 

Zimmer find zu vergeben. [5826] 

Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Specialarzt Dr. med.Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 


die e e an Rören. Die Ber 
en 9 n fe | Seeller Haus- Verkauf mit 
Forſchungen der Mevicn. [2358]. A 

Damen! Zur Beachtung. 650 Thlr. Ueberſchuß. 


+ 
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Eine kleine Beſitzung, Wo 
haus und 2½ Morgen Acker, 
nebſt Teich, vor dem Schweid⸗ 
nitzerthor, geeignet zur Anlage 
einer Handelsgärtnerei oder 
Fabriketabliſſements iſt wegen 
Auseinanderſetzung billig zu 
verkaufen. Preis 4500 Thaler. 
Anzahlung 1009 - 2000 Thlr. 
Näheres Altbüßerſtraße 18, im 
Möbelgeſchäft. [7537] 


Ich bin beauftragt ein ſchones 
Haus mit Garten, 7 Fenſter Front, 
gute Lage, wegen Wegzug von Bres⸗ 
lau billig (Koſtenpreis] zu verkaufen. 
Anzahlung nur 2—4000 Thlr. (auch 
wird eine ſichere Hypothek mit ange⸗ 
3 Näheres durch [5811 

ernhard Schönfeld, 
Ohlauerſtadtgraben 22u., 2te Etage. 


finden zur Haltung ſtiller Wochen 
ute Aufnahme bei Frau Hebamme 
Sort, Kloſterſtraße 74, 1. Et. [5864] 
Man ſieht Todte 

umherwandeln, wenn man mit dem 
Auge des Sachkenners die bleichen, 
ſchwankenden, ohnmächtigen Geſtalten 
der Unglüdlihen beobachtet, die durch 
geheime Jugendſünden, Selbſtbefle⸗ 
ckung ꝛc. den Kern ihres Lebens zer⸗ 
ſtörten. Doch es giebt auch übertünchte 
Gräber und mancher ſcheinbare Rieſe iſt 
doch nur ein zerhrechliches Rohr. Jenes 
geheimnißvolle Leiden findet aufrichtige 
Beſprechung in dem berühmten Origi⸗ 
nal⸗Meiſterwerke „Der Jugendſpiegel“ 
das für 2 M. von W Bernhardi, 
Berlin 8. W., Simeonſtr. 2, bezogen 


— 


on einem cautionsfähigen j 
V Mann wird ein More Ce 
rei⸗Geſchäft, womöglich mit Aus⸗ 
ſchank verbunden, zu pachten reſp. 
zu kaufen geſucht. Gefällige Offert. 
beliebe man unter W. K. 90 in der 
Expedition der Bresl. Ztg. niederzu⸗ 
legen. [5768] 


Ein Colonialwaaren⸗ 
und Vorkoſt eſchäft, 


in lebhafter Gegend, billige . 
iſt . Unternebmens 
halber billig, zu verkaufen. Offerten 


wird. Niemand wird es jemals bereuen, unter X. Z. 7 an die Annoncen⸗Exp.] Ein altes [7688] 
dieſe geniale Abhandlung ſtudirt zu M. Cohn & Weigert, Breslau 2 
haben. [6453] Jwingerpl. 1. | Colonialwaaren⸗ 


* 
Geſchäft 
mit Grundſtück iſt wegen Krankheit 
des Beſitzers in einer Garniſonſtadt 
Oberſchleſiens billig zu verkaufen. 
Erforderliches Capital 2000 — 3000 


er. 

Gefl. Offerten unter H. 21854 an 
die Annoncen⸗Expedition von Haa⸗ 
3 & Vogler in Breslau er⸗ 
eten. 


Für Gaftwirthe und 
Reſtaurateure. 


Es wird auf die Subhaſtation des 
Donner ſchen Grundſtücks Nr. 7 
Nieder⸗Obernigk, 2 

welche am 19. Juni 1875, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr vor dem Subha⸗ 
ſtations⸗Richter im Donner ſchen 


zer en Galauterie⸗ 
und Kurzwaarenge⸗ 
ſchäft wird in Breslau zu 
kaufen geſucht, soerein 


Geſchäftslöcal in guter Lage 


Gaſthofe zu Nieder⸗Obernigk ſtatt⸗ u miethen ſofort oder per 
ftattfindet, ; (7754) 1. Juli. 77 —— 
aufmerkſam gemacht, da die günſtige Gefl. Offerten werden erbeten. Eine Breslauer Branntwein⸗Bren ⸗ 


nerei wird ſofort zu pachten ge⸗ 


ſucht. 
Näheres poſtlagernd Breslau sub 
R. M. 24 Off. erbeten. 


Lage dieſes Grundſtückes dem Beſitzer 
bei ſachgemaßer Wahrnehmung aller 
Verhältniſſe einen bohen Gewinn 
ſichern dürfte. (H. 21869) 


Herrman Böhm, 
Beuthen OS. 


Neiſekoffer eigener Fabrik, Neiſetaſchen, Plaidriemen, Touriſtenſchirme, Neiſeartikel und 
Portefeuilles Lederwaaren jeder Art empfiehlt Adolph Zepler, 1. Schmiedebrücke 1. zu 


Bekanntmachung. [498] 
Die verehelichte Ecke, Wanda, ge⸗ 
borene Reszka, hat gegen ihren Ehe: 
mann, den früher bier wohnhaften 
Bäckermeiſter Louis Ecke, bei uns 
wegen böslicher Verlaſſung auf Ehe⸗ 
ſcheidung geklagt. 

Zur Beantwortung dieſer Klage 
wird der Verklagte, deſſen gegenwär⸗ 
tiger Aufenthalt unbekannt iſt, auf 
den 2. N * Vormittags 


r, 

vor Herrn Stadtgerichts⸗Ratb Kern 
in das Terminszimmer Nr. 37 des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes (zwei Treppen 
hoch) vorgeladen unter der Warnung, 
daß, falls er ſich weder vor noch in 
dieſem Termine meldet, der thatſäch⸗ 
liche Inhalt der Klage für zugeſtanden 
erachtet und, was nach den Geſetzen 
daraus folgt, erkannt werden wird. 

Breslau, den 28. Mai 1875 
A Stadt ⸗ Gericht, 

I, Eivil-Deputation. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das unter Nr. 38 39 der Neuen 
Tauenzienſtraße zu Breslau belegene, 
im Grundbuche der Ohlauer⸗Vorſtadt 
Band 8, Blatt 257 verzeichnete Grund⸗ 
ſtück, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Flächenraum 2 Hectar 08 Ar 
10 Quadratmeter beträgt, iſt im Wege 
der Execution zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 45%%᷑ Thlr. Zur 
Gebäudeſteuer iſt das Grundſtück nicht 
veranlagt. 

— ſteht 

am 8. September 1875, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem unter⸗ 
„ zeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 11. September 1875, Mit⸗ 
tags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ber: 
kündet werden. 

Der e aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch- 
blattes, ehmaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen koͤnnen in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ges 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 

aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermei der Präkluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 500 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zur Steinſetzmeiſter Ernſt 
Dellenbaum'ſchen Concursmaſſe ge⸗ 
börige, hierſelbſt vor dem Oblauer⸗ 

bore gelegene, mit Nr. 21 der Parſch⸗ 
ner Aecker bezeichnete, im Grundbuche 
der Parſchner Aecker Band 1 Seite 300 
eingetragene Grundſtück, deſſen der 

rundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 89 Ar 10 Quadratmeter beträgt, 
i auf den Antrag des Concurs⸗ 
Maſſen⸗Verwalters zur nothwendigen 
Subhaſtation geſtellt. { 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 14/0 Thlr., der Ger 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 1650 Miet. 

Verſteigerungs⸗Termin 155 

am 16. September 1875, Vor⸗ 

—.— ide vor dem unter: 

eichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im I. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 18. September 1875, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, x 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ber: 
kündet werden. 2 

Die Yußgüge aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch: 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf 
— en können in unſerem Bu⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu . 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 


ieſtens im Verſteigerungs⸗Termine an: 
1499] 


Bekanntmachung. [1309] 
Die nothwendige Subhaſtation der 
Grundſtücke Nr. 21 und 48, Rode ⸗ 
land, iſt aufgehoben und fallen die 
f den 13. und 14. Juli 1875 an⸗ 
beraumten Termine fort. 
Oblau, den 2. Juni 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftations- Ricter. 


Bekanntmachung. [1310] 
de Der Concurs über das Vermögen 
Numa manns Franz Zwiener zu 
Sch achau iſt durch Vollziehung der 
0 trnd eng beendet. 


Keottkau, den 22. Mai 1875. 
gl. Kreis.Gerict. Abth. 1 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Uhrmacher Franz Jänſch 


Bekanntmachung. 1312] 
Die Eigenthümer folgender in dem 


und dem Kaufmann Hyronimus | Depofitorio des unterzeichneten Ge⸗ 


Johann Hentſchel, früher in Leubus, 
jetzt in Wohlau, gehörigen Grundſtücke 
Nr. 15 und 57 Groß ⸗Kreidel ſollen 
im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 

am 3. Auguſt 1875, Nachmittags 

4 Uhr, vor dem unterzeichneten Sub: 

baſtations⸗Richter in dem Gerichts⸗ 

Kretſcham zu Groß⸗Kreidel 
verkauft werden. 

Zu den Grundſtücken gehören 11 Hek⸗ 
tar 42 Ar reſp. 4 Hektar 64 Ar der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und ſind dieſelben bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 58 Mark 
22 Pf. reſp. 9 Mark 35 Pf. bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 72 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach: 
weiſungen können in unſerm Bureau 
III. während der Amtsſtunden einge⸗ 
ſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird g 

am 6. Auguſt 1875, Vormittags 

11 Uhr, in unſerem Gerichtsgebäude 

Termins⸗Zimmer Nr. 1. . 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
0 5 2 1855 

ohlau, den 24. Mai 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter 
gez. Gorke. [1311] 


Aufforderung [1308] 
der Concurs⸗Gläubiger 

nach Feſtſetzung einer zweiten 

Anmeldungsfriſt. 

In dem Concurſe über den Nachlaß 
des am 21. Juni 1874 zu Königshütte 
verſtorbenen Reſtaurateurs Hoppe iſt 
zur Anmeldung der Forderungen der 
Concurs⸗Glaubiger noch eine zweite 


ft 
bis zum 12. Juli 1875 
ketgefept einſchließlich 
eſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre An: 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſel⸗ 
ben, ſie mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte bis zu dem gedach⸗ 
ten Tage bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden. 2 

Der in zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 5. April 1875 bis zum 
Ablauf der zweiten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen iſt 

auf den 16. Juli 1875, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 

Local, Termins⸗Zimmer Nr. 27, vor 

dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 

Nagel E 
anberaumt und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die sämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
Forderungen innerhalb einer der Fri⸗ 
ſten angemeldet haben. 2 

Wer jeine Anmeldun⸗ ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

- sung: welcher nicht in 
unſerem Amts⸗Bezirke ſeinen Wohn⸗ 
is hat, muß bei der Anmeldung 
u orderung einen am hieſigen 

rte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. N 

enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Walter in Königshütte, 
Zenthöfer in Kattowitz und Tarlau 
* OS. zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. . 5 
Beuthen OS., den 30. Mai 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. (1307 

Als Procuriften der unter Nr. 152 
des Geſellſchaftsregiſters eingetragenen 
Handelsfirma 

Maſchinenbau⸗Geſellſchaft 
Rhein & Comp. 
zu Zawodzie bei Kattowitz ſind 
1) der Ingenieur Hugo Schimpff, 
2) der Kaufmann Paul Driſchel, 


Beide zu Zawodzie, welchen Collectiv⸗ C 


Procura ertheilt iſt — eingetragen 
unter Nr. 116 des Procuren⸗Regiſters. 
Beuthen OS., den 31. Mai 1875. 


mögen des perſönlich haftenden Geſell⸗ 
ſchafters des Niederſchleſiſchen en 
Vereins Friedrich Förſter jun. 
& Comp. zu Grünberg, 

des Commerzienraths Friedrich 
„Foörſter zu Grünberg i. Schl. 
iſt der Tag der Zahlungseinſtellung 
9 1413] 

S 

feſtgeſetzt — Sc 
rünberg 


Bw. - | 
Königl. kreis. Gedicht. I. Abth. 


Das Dom. Kraſchen bei Poln. 
W 


ſucht einen Pächter 


zu der Milch von 80 Kühen. 
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richts befindlicher Maſſen: 

a) der Hedwig Eure han Nach⸗ 
laßmaſſe von Falkenberg per 8 
Mark 52 Pf. 3 

b) der J. Cohn'ſchen Specialmaſſe 
aus der David Schönwald'ſchen 
Concursſache von Schurgaſt per 
9 Mark 15 Pf., 

e) der Maria Neugebauer 'ſchen 
Nachlaßmaſſe von Sonnenberg per 
13 Mark 63 a 

d) der Anna Roſa Gohl'ſchen Nach⸗ 
1 00 von Brande per 40 Mark 


8 Pf., 
e) der Fiebig ca. Böniſch'ſchen 
Prozeßmaſſe per 55 Pf. 
reſp. deren Erben werden 1 
dieſelben bei der hieſigen Depoſital⸗ 
kaſſe binnen 4 Wochen zu erheben, 
widrigenfalls dieſe Maſſen zur Juſtiz⸗ 
officianten⸗Wittwenkaſſe abgeliefert 
werden ſollen. Ar 
Falkenberg D/S., den 27. Mai 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 
Dampf⸗Bettfeder⸗ 

Reinigungs⸗Apparat. 
Das ſtädtiſche Arbeitshaus über⸗ 
nimmt ſowohl Federn in Inletts wie 
auch ballenweiſe zur gründlichen Rei⸗ 
nigung. Die Abholung, ſowie das 
Zurüdbringen der gereinigten Betten 
geſchieht auf Erfordern durch die An⸗ 
alt. [1306] 
Die richtige Rücklieferung der ein: 
gelieferten Federn wird von der Anſtalt 
amtlich garantirt. 
Preis⸗Courant: per Oberbett 1 Mk., 
Unterbett 1 Mk., Kopfkiſſen 50 Pf., 
Centnerweiſe per Pfd. 10 Pf. 
Breslau, den 6. Juni 1875. 

Der Arbeitshaus⸗Vorſtand. 


Bekanntmachung. 0 


Die Lieferung von 

a. 9 Stück Schieberhähnen und zwar 

1 Stück von 24 Zoll engl. lichtem 
Durchmeſſer, 

8 Stück von 30 Zoll engl. lichtem 
Durchmeſſer, und 

b. 438 Stück Anbohr⸗ und 445 

Stück Abſperrhähnen verſchiedener 


Weite 

für die ſtädtiſchen Waſſerwerke hier⸗ 
ſelbſt ſoll im Wege öffentlicher Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
in dem Bureau der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werke — Zwingerſtraße Nr. 16 
zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Offer⸗ 
ten, denen für Lieferung der Schieber⸗ 
hähne 300 Mark und der Anbohr⸗ und 
Abſperrhähne 100 Mark Bietungs⸗ 
caution beizufügen ſind, werden bis 
zum 18. Juni cr. in der Stadt⸗Haupt⸗ 
Kaſſe angenommen. 

Breslau, den 28. Mai 1875. 
Die Verwaltung der ſtädtiſchen 
Waſſerwerke. 


Belanntmachung. 


Die Ausführung der Zimmerer 
beiten zum Bau des Beamten⸗Wobn⸗ 
hauses, Materialien⸗Schuppens und 
Keſſelhauſes für das neue Waſſerwerk, 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. 0 

Die Zeichnungen und Submiſſions⸗ 
Bedingungen liegen im Bureau der 
Waſſerwerke zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Offerten, denen 
eine Bietungs⸗Caution im Betrage 
von 500 Mark beizufügen iſt, werden 
bis zum 18. Juni cr. in der Stadt⸗ 
Haupt⸗Kaſſe angenommen. 

Breslau, den 31 Mai 1875. 

Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke. 


Die Maurer- und Zimmerarbeiten 
zum Um: und Erweiterungsbau des 


Logengebändes zum 


Zepter, 
Antonienſtraße 33, ſollen in Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 5783] 

Zeichnungen, Anſchläge und Bedin⸗ 
Ben liegen im Bureau des Bau: 
meiſters Schmidt, Muſeumplatz 8, 
3. Etage, Nachmittags 4—6 Uhr von 
Montag den 7. bis incl. Sonnabend 
den 12. d. M. aus, und können An⸗ 
ſchlagscopien gegen Erſtattung der 
opialien abgegeben werden. 

Die Submiſſions⸗Offerten find im 
Procentſatz unter oder über dem Koſten⸗ 
anſchlage verſiegelt an unſeren Caſtel⸗ 
lan Goletz, Antonienſtraße 33, bis 
incl. Montag den 14. d. M. abzu⸗ 
geben und bleibt es den Submittenten 
überlaſſen, der Eröffnung der Sub⸗ 
miſſions⸗Offerten 


am Dinstag den 15. d. M. 
Vormittags 10 Uhr 


daſelbſt beizuwohnen. 

Die Wahl unter den Submittenten 
bleibt der unterzeichneten Commij: 
ſion frei. 

Die Logen⸗Bau⸗Commiſſion. 


500 Etr. prima trockene Kartoffel 
ſtärke, 150 Ctr. ſecundg 
hat abzulaſſen das 


Dom. W 
bei Alt⸗Boyen. 


Bekanntmachung. 


Die hieſige zweite Magiſtrats⸗ 
reau⸗Aſſiſtenten⸗ (Regiſtrator⸗) Stelle 
mit 1350 Mark und bis zu 2100 Mark 
auſſteigendem Gehalt, ſoll vom 1. 
Auguſt cr. ab beſetzt werden. 

Qualificirte, civilverſorgungsberech⸗ 
tigte Militär⸗Anwärter werden auf⸗ 


gefordert, ſich alsbaldand ſpäteſtens 
binnen 3 Monaten unter Einreichung 
ihrer Heugnifie bei uns ſchriftlich zu 
melden. Sechsmonatliche Probedienſt⸗ 
leiſtung wird vorbehalten. 1 


jährlich gefertigt werden können, ſoll 
vom 1. Januar 1876 ab auf ſechs 
hintereinander folgende Jahre ver⸗ 
pachtet werden. [7679 

Die Verpachtungsbedingungen liegen 
in unſerer Regiſtratur zur Einſicht 
aus und werden auch auf Verlangen 
gegen Erſtattung der Copialien mit⸗ 
getbeilt werden. 

Verſiegelte und mit Auffſchrift ver⸗ 
ſehene Pacht⸗Offerten erſuchen wir bis 
ſpäteſtens zum 15. Juli d. J. an uns 
einzureichen. 

Brieg, den 29. Mai 1875. 

Der Magiſtrat. 
Heidborn. 


Kirſchen Verpachtung. 


Die Kirſchen auf den Kreis⸗Chau 
Ohlau⸗Bergel und Wanſen⸗Guſten 
ſollen 24410] 

Sonnabend, den 12. Juni c., 

Nachmittags 3 Uhr, 
auf dem hieſigen Rathhauſe verpachtet 
werden. 

Ohlau, den 1. Juni 1875. 

Der Königliche Landrath 
i. V.: Frhr. v. Seherr⸗Thoß. 


Die Verpachtung 
der Kirſchen 


in dieſem Jahre auf der Strehlen⸗ 
Patſchkauer Aetien⸗Chauſſee ſoll an 
den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
baare 8 ſtattfinden: 

1) Dinstag, den 8. Juni c., Vor ⸗ 
mittags 9 Uhr im Gaſthauſe zu 
Wammen die Strecke von Striege bis 
zur Danchwitzer Anhöhe. 2476 

2) An demſelben Tage, Nachm. 
2 Uhr im Gaſtbauſe zu Reindörfel, 
die Strecke von Heinrichau bis Bärdorf. 

Münſterberg, den 29. Mai 1875. 

Das Directorium. 
Sutter. 


— an 


Die Verpachtun 
der Kirſchen ; 


an den ſämmtlichen Kreis⸗Chauſſeen 

des Münſterberger und des Grottkauer 

Kreiſes gegen Baarzahlung an den 

Meiſtbietenden findet 2475 
Donnerstag, den 10. Juni c. von 

Vormittags 8 Uhr ab 

im Schießhauſe hierſelbſt ftatt. 
Münfterberg, den 30. Mai 1875. 


Sutter, 
Kgl. Verm.⸗Rev. u. Chauſſeeb. Techn. 


Offene 
Lehrerſtelle. 


An der katholiſcheu Elementarſchule 
zu Hohenlobehütte ſoll die Stelle eines 
dritten Lehrers baldigſt beſetzt werden. 
Dieſelbe iſt bei freier Wohnung und 
Beheizung mit 750 Mark pro Jahr 
don 125 2483] 
Meldungen um eugniſſe quali 
ficirter Perſonen find der unterzeich⸗ 
neten Verwaltung einzureichen. Per⸗ 
ſönliche Borſtellung erwünſcht. 

Hohenlohehütte, den 4. Juni 1875. 


Fürſtliche Berg: u. Hütten⸗ 
Verwaltung. 


Gerichtliche Auction. 
In der „Rittergutsbeſi er Auguſt 
Eiſenecker' ſchen Nachlaßſache ſollen 
im Auctionslocale des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes hierſelbſt am 
9. Juni c. Vorm. 10 Uhr 
663 Stück ſilberne und andere 
Münzen und Medaillen, 1 goldene 
Ankeruhr mit Kette, 3 alte ſilb. Uhren, 
1 ſilberne türkiſche Waſſerpfeife; ferner 
eine Sammlung von 81 Nummern 
zum größten Theil alterthümlicher 
und ausländiſcher Gewehre und 
Waffen, als: Degen, Säbel, Dolche, 
Meſſer, Flinten, Büchſen u. Piſtolen, 
gegen ſofortige Zahlung verſteigert 
werden. 6351 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


En Auction... 


N den 7. Juni, 11% Uhr, 
werde ich Zwingerplatz eine Dampf⸗ 
Dreſchmaſch. beſter Conftruct., meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Zablung 
verſteigern. 5732] C. P. 


Bauſtellen 
verkauft unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen N [6857] 

Möcke, Kl.⸗Tſchanſch. 


Auction eleganter 
guter Mobilien. 


Montag, den 7. Juni, Vor⸗ 
oh) von 10—11 Uhr werde ich 


D lauerſtr. 65. 
Etage: 
1. 1 complette Nußb.⸗Einrich⸗ 
tung (eleg. Garnitur im feinſten 
rün. Plüſch), 2. 1 überpolſt. Ma- 
ae mit 12 Stühlen 
u. A. 3. 1 eichene ant. geſchnitzte 
(gepolſterte nicht be 3 Garni⸗ 
tur, eich. Vertikow, ſowie in 
eichen hell. 1 gem dreiſitziger 
Schreibtiſch mit 12 hohen Eich. 
Stüblen, Rollteppiche, zum Belegen 
der Zimmer und Treppen, 
meistbietend gegen ſofortige 
verſteigern. 


Der Königliche Auet.⸗Commiſſ. 
G. Hausfeider. 


Nuction. 


Dinstag, den 8. Juni, Nach⸗ 
mittag von 3 Ubr ab, werde ich 
Altbüßerſtraße Nr. 2, im Hofe, 
(Keller) 

ca. 300 Fl. vorzügliche alte, 

herbe und milde Ober⸗Un⸗ 

arweine, 150 Fl. gezehrten 
ein. Tockayer, Portwein, 
ca. 80 Fl. weiße Bordeaur⸗ 
weine, 1 Fäßchen echt. Rum, 

5 Faß Weißwein, ſowie 

Kentner, Lager, Regale, 

Gebinde, Flaſchen, meſſingne 

Hähne, Tiſche 1. 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 1755] 

er Königl. Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Auction. 


Wegen Verſetzung eines Dffi- 
n, Bormitinge von 10 Uhr ab, 
uni, Vormittags von ab, 
hlauerſtraße 05. I. K, 
gut erhalt. Mah.⸗ und andere Mö⸗ 

el u. A. 1 Garnitur, Rollbu⸗ 
reau, Schränke, Tiſche, Spiegel, 
Bettſtellen, Betten, Comoden, Por⸗ 
tieren, Gewehre, Gemälde, 1 Land⸗ 
ſtände⸗Uniform, 1 Nähmaſchine, 1 
gutes Pianino ıc. 

um 11 Uhr im Hofe: 

1 eleg. faſt neuen (von Schustala 

gebauten) offenen Wagen, 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 7723] 

Königl. Auct.-Commifjar 


6. Hausfelder. 
Große 
Nachlaß⸗Auction. 


Dinstag, den 15 Juni, Bor 
mittag von 9 Uhr und Nachmittag 
von 9 Uhr ab, werde ich Klein: 
burgerſtraße 45, 1. Etage, 5 
den Nachlaß des verſtorbenen 
Herrn Kaufmann Guſtav Hoff⸗ 
mann, beſtehend in: 
meiſt eleganten Mah. Eich. 
und Kirſchb.⸗Mobiliar, unt. 
A. 2 Garnituren, Schlaf. 
ſophas, Cylinder⸗Bureaus, 
Schränke, Tiſche, Stühle, 
Buffet, Bettſtellen mit Roß 
haarmatratzen, Waſchtiſche, 
1 eleg. Poliſ.⸗Pianino, Ge 
mälde, Teppiche, 1 Kinder⸗ 
billard, Portieren, Spitzen⸗ 
ardinen, viel Porzellan- u. 
las ſachen, allerhand Wäſche, 
ute Betten, Nane und 
Franenkleider, iguren, Ne⸗ 
. ie e . 
owie Kronleuchter, viele 
werthvolle Gold. und Eil- 
berſachen, 1 Brillantring u. 


8 
meiſtbietend gegen ſofortige Naben 
verſteigern. [7730] 
er Königl. Auet.⸗Commiſſar 
G. Hausfelder. 
Verzeichniß liegt in meinem Amts: 
locale, Ohlauerſtr. 65, 1. Et., aus. 


Wagen⸗Auction. 
Am Freitag, den 11. Juni er., 

Vormittags Punkt 11 Uhr, werde 

ich auf dem Zwingerplatze hier 
einen halbgedeckten Wagen 
mit Patent⸗Achſen, 2ſpännig 
zu fahren, 4 

meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 

lung verſteigern. [5800 


1 
. Karfunkel, 


Auetions⸗Commiſſarius. 


in ſeit 25 Jahren beſtehen 
E Fabrikations⸗Geſchäft . — 
und Regenſchirme) in Berlin ſſt unter 
günfigen Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
aufen. Zur Uebernahme ſind 7 bis 
8000 Thaler erforderlich. 

Adreſſen unter R. N. poſtlagernd 
Berlin. 


ahlung 
7728 


[5805] Ad 


Muction. 


Freitag, den 11. d. M., Nach⸗ 
Be Uhr werde ich Werderſtr. 
. 5 


weniger beſchädigtes Quantum von 


ca. 2500 Rollen 
Asphalt⸗Dachpappen 


in kleineren Parthien gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich meiſtbietend 
verkaufen. 7715 


Julius Treuenfels | 
vereideter Senſal und Kgl. Bank: 
Taxator. 


Belanntmachung. 


Die fortgeſetzte Auction des Nach⸗ 
laſſes des verſtorbenen Färbereibeſitzers 
Auguſt Deuſſen von hier findet 

Dinstag, den 8. Juni, 

Mittwoch, den 9. Juni und 

Donnerstag, den 10. Juni e. 
in dem Nachlaßbeuſe, Parchen Nr. 393, 
von Vormittag 9½ Ubr ab ſtatt und 
kommt 

am erſten Tage zum Verkauf: 
das Waarenlager, beſtehend aus circa 
200 Stück ſchabſeidenen und wollenen 
Stoffen, ca. 60-80 Dutzend wollenen 
Frauen: und Kinderſtrümpfen, circa 
30—40 Dutzend wollenen und ſchab⸗ 
ſeidenen Herrenſocken, verſchiedenen 
wollenen Unterjaden, 40— 50 Pfund 
Schabſeide, 12 Ballen Seidenabfall, 
verſchiedene Garne ıc., 

am zweiten Tage: 
2 Strickmaſchinen, 1 Trißmaſchine, 1 
Strumpfſcheermaſchine, 1 Rauhma⸗ 
ſchine mit Stäben, 1 Lochwalke, 2 
Tuchwaſchmaſchmen, 1 Zwirnmaſchine, 
1 Klopfwolf, 1 Noppenfarbemaſchine, 
1 Haspelmaſchine mit Ständer, 1 
Bürſtenmaſchine, 1 Scheer ⸗Cylinder, 
1 Sortiment Krämpel mit Spinnma⸗ 
ſchine und Wolf, 1 Partie Riemen, 
Blechpfeifen ꝛc. ꝛc. [1261] 

am dritten Tage: 
ca. 27 verſchiedene Färbewaaren, wie 
geraspeltes Roth⸗, Gelb und Blau⸗ 
bolz ꝛc., verſchiedene Haus⸗, Wirth⸗ 

ſchafts⸗ und Ackergeräthe ꝛc. 

Sagan, den 24. Mai 1875. 

abner, 
Gerichts⸗Applicant. 

Im Auftrage der G. Dierig'ſchen 
Erben ſollen behufs Erbtheilung in 
freiwilliger Subhaſtation folgende den⸗ 
ſelben gehörige Grundſtücke: 

a. Die zu Peterswaldau i. Schl. ge⸗ 
legene Weizen⸗Stärke⸗Fabrik nebſt 

Dampf⸗Mehl⸗Mühle, erſtere eins 

gerichtet zur jährlichen Production 

von 8000 Centner Stärke, letztere 

enthaltend 3 franzöſiſche und 1 

Spitzgang mit bedeutender Waſſer⸗ 

kraft nebſt Gärten und 19 M. 

Bieje; 2030] 
-ein daſelbſt gelegenes Gut von 

173 Morgen mit maſſiven Ge⸗ 

bäuden und allem Zubebör. 

e. ein daſelbſt gelegenes Gut von 

73 Morgen mit großer Ziegelei, 

verkauft werden und babe ich zur Li⸗ 

citation einen Termin auf Mittwoch 
16. Juni d. J., 
Nachmittags 3 Uhr 

in meiner Canzelei bierfelbit anberaumt, 

zu welchem Kaufluſtige eingeladen wer⸗ 


den. 

Die Verkaufsbedingungen, Hypo⸗ 
thekenſcheine, Grundſteuer Auszüge 
und Taxen liegen bei mir zur Ein⸗ 
ſicht bereit. 

Die Beſichtigung der Grundſtücke 
kann jederzeit erfolgen. 

Reichenbach i. Schl. d. 4. Mai 1875. 


Königl. Juſtizrath. 


Beachtungs 
werth! 


Am 16. Juni c. wird in Oppeln, 
die ehemals Herrn Boronow ge⸗ 
börige, neuerbaute bairiſche Bier 
brauerei, zum Dampfbetrieb ein⸗ 
gerichtet, nebſt großem Eiskeller 
vortheilhaft an der Oder und 
Bahn gelegen, nothwendig ſub⸗ 

[7434] 


haſtirt. 


Müllen⸗Verkauf. 


Die Waſſermühle Nr. 45 zu Neu⸗ 
dorf, Kr. Reichenbach — bedeutende 
Waſſerkraft, — 4 ganz maſſive Ge⸗ 
baude, geeignet zu jeder Fabrikanlage, 
nebſt 30 Mrg. Acker und einer Stelle 
daneben — mit Wohnhaus, worin 
4 Stuben, mit 5 Mira: ſchöner Wieſe 
und Acker — ſoll Erbregulirungs⸗ 
halber baldigſt verkauft werden. Bahn⸗ 
bof Reichenbach und Faulbrück ca. X 

tunde weit, ca. 100 Schritt von der 
Schweidnitz⸗ Reichenbacher Chauſſee 
entfernt. Käufer wollen ſich bei dem 
Gutsbeſitzer Wilh. Marx in Erns⸗ 
dorf Stadtiſch bei Reichenbach melden. 


Mein in Sierakowo (Vorftadt) Ras 
witſch, woſ. Realschule 15 eh 
belegenes ABPILE, tätiges Wobn⸗ 
haus mit 2 herrſch. Wohnungen, 


Stallungen, Scheune maffiv, 165 M. 
er incl. Wieſen verkauft bei en 


ger Anzahlung 
Otto Kuſche. 


5.36 für Rechnung, wen es 
angeht, ein durch Waſſer mehr oder 


Climatiſcher Gebirgs⸗Curort, Brunnen⸗, Molken⸗ und Badeanſtalt 
in der Grafſchaft Glatz, Preußiſch⸗Schleſien. 
Saiſon⸗ Eröffnung am 9. i 


ai. 
dereleſe gegen Katarrhe aller Schleimhäute, Kehlkopfleiden, chroniſche 
Tubercu 


Blutmangel, Bleichſucht u. ſ. w., ſowie der hyſteriſchen und Frauen⸗Krank⸗ 4 
eiten, welche daraus entſtehen; Folgezuſtände nach ſchweren und fieberhaften 
rankheiten und Wochenbetten, nervöſe und allgemeine Schwäche, Neuralgien, 


Serophuloſe, Rheumatismus, exſudative Gicht, conſtitutionelle Syphilis. 


Empfohlen für Reconvalescenten und ſchwächliche Perſonen, ſowie als“ 
angenehmer, durch ſeine reizenden Berg⸗Landſchaften bekannter 155177 4 
0 7 {X 


Aufenthalt. 


Kiefernadel-Dampf- 1. Douchebad 


in Klitſchdorf bei Bunzlau, Stat. der Niederſchl.⸗Märk. E.⸗B. Aſyl für 
Aſthmatiker, Lungenleidende, Bleichſüchtige und Rheumatiker. Reizender 
Sommeraufenthalt. Preiſe der Wohnungen ꝛc. billig. Nähere Auskunft bei 


Trenchin-Teplitz 


in Ungarn. 
Altberühmte Schwefelthermen von 29 bis 32° R. 
Gegen Gicht, Rheumatismus, Neuralgien, Lähmungen, Haut- und 
Knochenkrankheiten, Syphilis, Skrophuloſe. 


Saiſon vom 1. Mai bis Ende September. 
Für die Bequemlichkeit des Publikums iſt in Beziehung auf Unterkunft, 
Verpflegung, Zerſtreuung und Bade⸗Einrichtungen reichlich geſorgt. [1801] 
Badeärzte: Ur. Eduard Nagel aus Wien und Dr. Seb. Ventura, 
Königl. Preuß. Sanitätsrath. 


Ercellenz Sreiher v. Sina'ſche Jade-Verwaltung. 


Marienbad. 


Die Villen Neva, Salzburg, Madrid, Buda und Peſt ſind durch Kauf 
von der Oeſterr. Baugeſellſchaft für Curorte in unſer Eigenthum gelangt, und 
empfehlen wir dieſe durch vorzügliche Lage und eben ſo zeitgemäße als 
comfortable Ausſtattung ausgezeichneten Häuſer (100 Zimmer und Salons 
haltend) den geehrten Eulbedürftigen angelegentlichſt. Als Verwalter haben 
wir Herrn Aug. Abel in Marienbad gewonnen, welcher jede gewünſchte 
Auskunft bereitwilligit ertheilen und unſeren geehrten Gäſten den Aufenthalt 
in unſeren Häuſern ſo angenehm als möglich machen wird. [2097 


Emil Seybel u. Georg Hartl &Solın. 


Heilanſtalt für Nervenkrante 
Bendorf am Rhein 


nimmt Nervenkranke, ſowie Patienten mit beginnender Gemüthsverſtimmung 

beim Ausſchluſſe Geiſteskranker auf. 7668] 
Angehörige oder Freunde der Kranken können mit denſelben zuſammen 
wohnen. Sie iſt während des ganzen Jahres geöffnet. Proſpecte ſtehen den 
Herren Collegen auf Verlangen zur Dispoſition. 
Dr. med. A. Erlen meyer junior. 


Se eee eee ee eee eee 
2 E 

Hotel zum preußiſchen Hofe 

in Schmiedeberg i. Schl., 

Robert Schreier (vormals G. Ruppert) 
empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum zur geneigten Beachtung. 
Zimmer auf das Comfortabelſte neu eingerichtet mit reizender Ausſicht 
nach der Schneekoppe. 7674 
Großer Geſellſchaftsgarten mit ſchöner Fernſicht. 
Table d’höte täglich 1 U. Nachm. Speiſen à la carte zu jeder Tagesz. 
Dreimal täglich eigene Omnibusverbindung mit Hirſchberg i. Schl. 

Stadt und Bahnhof). 

Prompte Bedienung bei ſoliden Preiſen. 

SSC 
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Heinrichs Hotel 
Schreiberhau (Marienthal) 


vis-a-vis der Poſt 

empfiehlt fein neu erbautes und ſehr eomfortabel eingerichtetes Hotel 
dem geehrten reiſenden Publikum, wie allen Touriſten . 

zur geneigten Beachtung. [7673] 


Speiſen und Getränke vorzüglich. ER 
Bedienung prompt, — Preiſe billigſt. WER 


gan Ein ſehr großes — alt renommirtes [7539] 


Garten-Etabliſſement, 


% Stunde don Breslau, Omnibus⸗Verbindung, der beliebteſte Ver⸗ 
gnügungsort der Breslauer, mit prachtvoll ſchönen Anlagen, neuem 
Winter⸗Tanzſaal und Reſtaurations⸗Gebäuden, großem Sommer Tanz⸗ 
Pavillon, Stallungen, alte brillante Nahrung, iſt erbtbeilungshalber 
mit dem geſammten Inventarium — letzteres repräſentirt ein Capital 


von 30,000 Thlr. — zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 

ören 15— 20,000 Thlr. 
u zu erfragen bei Paul Haack in Breslau, Altbüßerſtraße 
Nr. 18, im Möbelgeſchäſt. 


Avis für Gutsbeſitzer. 
Die Herren Gutsbeſiter, welche geſonnen, ihre Güter zu verkaufen, wollen 
enauefte Beſchreibung dem Kaufmann S. Schurgaſt, Breslau, Kupfer ⸗ 
ſchmtedeſtraße 44, gefaͤlliaſt zukommen laſſen und können ſich der reellſten 
und discreteſten Vermittelung verſichert halten. [577 


SEE Zur Beachtung für Gutsbeſitzer. "EEE 


Nr. 6. Ein Gut, Herzgth. Poren, 2838 Morg., davon 1700 Mor. Klee: 
fähig, 200 Morg. Wirfe, 500 Morg. Wald (Kiefer, Birken, Erle), 400 Morg. 
See, gute Gebäude, leb. und todt. Inventar vollſtändig. Taxe 100 Mill. 
Preis 130 Mill. Hypoth. wenig und feſt. Anzahlung 25,000 Thlr. [5780] 

Nr. 14. Ein Gut, 1 Stunde v. Bunzlau i. Schl., ca. 900 Mrg. Weizen⸗ 
boden, maſſive ſchöne Gebäude. Invent. 50 St. Rindv., 12 Pf., 18 Schweine 
(Schwein duch Taxe 74 Mill. Preis feſt 78 Mill., bis 20 Mill. Anzahlung. 

Nr. 24. Ein Gut, Reg.⸗Bez. Liegnitz, 1040 Mrg., davon 650 Mrg. 
Weizenboden drainirt, 85 Mrg. Wieſen, 315 Mrg. Wald, todt. u. leb. Invent. 
vollſtänd., alle Maſchinen, iſt wegen Auseinanderſetzung für 80 Mill. b. 20,000 
Thlr. Anz. zu verkaufen. Näh. d. S. Schurgaſt, Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 44. 


oſe, Lungen⸗Emphyſem, Bronchektaſie, Krankheiten des Blutes, # 


ae , , Bungenstab, a 


der Königl. preußiſchen g 8 

Grofen goldenen Medaille Ho f 5 S t einme ß mei ſt e r, Großen ſilbernen Meaile 

AR Breslau. . 

gewerbliche Leiſtungen. Varbara⸗Kir chpl a 6; gewerbliche Leiſtungen. 

Reichhaltiges Lager von Grabdenkmälern in Sandstein, Marmor und Granit, 

Marmor⸗Waaren und Fußbodenplatten (öliden), Vauarbeiten, 

Erbbegräbniſſe, ſowie alle in dieſes Fach ſchlagende Aufträge werden in kürzeſter 
Zeit und zu ſoliden Preiſen ausgeführt. [5855] 


Die 75er Mal- Füllungen 75er 


25 2 5 sämm(licher natürlichen 
Mineral-Brunnen Mineralbrunnen, 


L 
Niederl 2 direct von den Quellen, find eingetroffen und empfehle davon unter Zuſiche⸗ 
rung billigſter Preiſe und prompter ll ne traße Rt 34 
b unkern⸗Straße Nr. 33, 
dom [7677] Oscar Giesser, "Sa 


I ven 0 T Mineralbrunnen⸗Niederlage, Südfrücht⸗ und Delicateſſen - Handlung. 
a sie 9 Preisgekrönt auf der Wiener Weltausſtellung 1873. 


Neuſcheſtraße 1 (3 Mohren), Feigen- Caffee, 


empfing directe Zuſendung von > 8 8 
Tarasper Lucius u. Einser Vietoriaquelle,| bee geranttrt cin Serakkät aus nen feinten, woßt 


aus der Fabrik von 


1875er Mineralbrunnen Andre Hofer zu Freilaſſing in Baiern 


von den Quellen. Pt. . 
2 Oeſterreichiſche Fabrik in Salzburg), 
Tarasper Luzius, Preblaner Gesundbrunnen. vorräthig in ben meiſten Materialwaaren, Delicateffen- und 


Aachen, Kösen, Heilbronn, Bilin, Brückenau, Carlsbad, Dryburg, Eger, 8 äft wie in vielen Apotheken L 
Ems, Fachingen, Geilnau, Giesshübel, Gleienenberg, Königsdorf- 5 zu Fabritprelſen Halt ä 


Faderbore.inselbad, Twonfez, Kreuznach, Merlenkad, Pyrmont, Reieder? Oscar Giesser, Breslau, Junkernſtr. 33. 
0. „ Alter Malaga-Wein, 


Spaa, Seiters, Szawnica, Schlangenbad, Schwalbach, Sooden, Wittekind, 
92 


* N 70. Hauptſendung, 

ausgezeichnet durch huldvolle Handſchreiben von 
höchſten Herrſchaflen, wie in unſerem Comptoir zu 
erſehen iſt; empfohlen durch berühmte Aerzte und 
hochgeehrte Conſumenten. Derfelbe bewährt ſich, wenn 
„mäßig nach der Mahlzeit genoſſen, mächtig gegen Ner⸗ 
ven- und Magenſchwäche Magenkrampf, Appetit ⸗ und Schlafloſigkeit ıc. 
e Liter⸗Flaſche 1 Mk. 50 Pf., 115 80 Pf., in / Anker (34 Liter) 

45 Mk., halbe 24 Mk., empfiehlt auf Grund der vielen ſchriftlichen und 
mündlichen Anerkennungen. 


Haupt⸗Depot: Handlung Eduard Gross, 


veslau, am Neumarkt 42. 


7 


Viehy, Bourbeoewie, Wildungen, Weilbach, Goczalkowitz, Salzbrunn, 


Reinerz, Langenau, Flinsberg, Bitterwässer von Ofen (Mumyadidanos),| W 
Saldschütz. Friedrichshall, Kissingen, Püllna, ferner Pastillen und Salze 
von Bilin, Vichy, Marienbad, Ems, Carlsbad, Kreuznach, Krankenheil, 
Colberg, Rheme-Neusalzwerk, Wittekind, Eger-Franzensbad, Kissingen, 
Krankenheiler Jodsoda. und Jodsoda-Schwefel-Seife, Fruchtsäfte und 
Cacaomasse, Aachener Bäder. [7752] 
Waldwoll-Extract, Labessenz, Seesalz, Moorsalz. 


Holländer Zuchtviehverkauf. 


e inen Transport der ſchwerſten 
bochtragenden Kühe, als auch 


eieinige ſprungfähige Bullen 
r I Holländer Nace 


-uassojeatjeg pun uaseemjeiuojog “aryonaypng 


Mineralbrunnen-Niederlage, Kerzen- u. Theelager. 


. 5 fim „Viehkrug“, Schwertſtraße 7 daſelbſt, zum Verkauf aus. 
Lager der Dr. Struve & Soltmann’schen Wässer zu Fabrikpreisen. Auf obiges Vieh nehmen wir Beſtellungen entgegen und empfehlen 
Hochrothe Apfelsinen und feine neue Matjes-Heringe. und zur Lieferung aller 10. Jun Te 1 1 8 
Vom 5. bis inel. 10. Juni ſind wir im Hotel „Goldene 
Herm An Straka, Breslau, Gantz“ ſtets anzutreffen, um jede nähere Auskunft zu ertheilen. 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). Weener in Oſtfriesland, Ende Mai 1875. [7467] 


Jos. Israöls & Sohn. 
on heute ab As 


werde ich während des 
a Moll: und Maſchinen⸗ r ; * 


Die Mineralbrunnen Niederlage 


70 


Meyer & Ulmer, vormals Keitsch, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25 J N 
pre friſche Füllung von * Engl, a a a großen 2 2. 
Tarasper Luziusquelle, Vichy, Spaa⸗Pouhon, e die von ver beten ee 
A ) 4 4 Prag 2 Race (friſchmelkende mit Kälbern auch hochtragende) Schwerdt⸗ | 
Wildun en, Adelheidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Cudowa, S 45787 Verkauf ausſtellen. W. Hamann, 2 


* 
A 


Eger, Eniſer-Kränches und Keſſelwaſſer, Fachinger, Geilnauer, Eu 5 
Gieshübler, Gleichenberger, Homburger, Fe Aoniter, ieee 
Karlsbader, Kiſſinger, Krankenheiler, Kreuznacher, Lippfpringer, 18 

Marienbader, 3 Reinerzer, Schleſ. Ob.⸗Salzbrunn, Neue Taſchenſtraße Nr. 81. 
Schwalbacher, Selter, Wellbacher, Wittekinder, Hunpadi-Janos, 1 Täglicher 


2 
Er 


Friedrichshaller, Saidſchützer u. Püllnaer Bitterwaſſer, Emſer 7 to 
Victoriaquelle, und hält Lager von Paſtillen, Badeſalzen, Eis⸗Verkauf (Kern⸗Eis) 
Quellſalzen, Quellſalzſeifen Cudowaer Laabeſſenz, ſowie künſt⸗ en gros & en détail 
lichen Mineralwäſſern von Dr. Struve & Soltmann. in der Zeit von 7 bis 9 Uhr Vormittags. [7654] 

z r. v ELTERN 


1825 Die 1895” — ._ — 
Min Gemtesimal waagen 
= werk und Eiſenbahnen, Deeimalwaagen, vollitänd; 
5 eral-Br unnen 1 en, Krahnwaagen, Ebrbarde e Paten waage est 
ſcheiben, Winden, Koeomotiv- und Tender-Hebeböcke liefern gut und billig 


Ni anf Mockhacker & Dinne, Berlin N. Ghaufeeltraße 38. 
iederlage Jagd⸗ und Scheibengewehre, 


von 
Revolver, Salon und Garten⸗Teſchings in den b : 
H. Fengler. zee ung Muntion ame ene 
‘ 
Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 1, 3 Ahn ae aul Mossiers, 
empfängt fortlaufende Sendungen ſämmtlicher in⸗ und ausländischer ewehr⸗ und Munitions⸗ ik Bresla 
Brunnen direct von den Quellen, ebenſo Paſtillen und Badeſalze. Junkernſtraße 27 im grünen De Sein % . 


Brunnenſchriften gratis. 
Wiederverkaufern lohnenden Rabatt 


reger: 2 5 N 
Porzellan -Tafel⸗Service 

in einfachen bis eleganteften Deſſins in großer Auswahl, für 12 Couverts 

103 Stück weiß 18 Thlr., mit verſchieden farbigen Rändern von 24 Thlr. 

an, empfiehlt 5820 


ſiehl ‚0582 
Moritz Wentzel, "5" 


5876 f itafı NI r 
2 Für Capitaliſten und Capitaliſtinnen. 
Ein ſehr tüchtiger, geſetzter Apotheker, Dr. philos,, ſucht für den 
Erwerb einer preiswürdigen, von Concurrenz nicht gefährdeten Apotheke 
ein Capital von 10 — 15,000 Thlr. auf längere Zeit. Prompte Zins⸗ 
zahlung ev. Eintragung ins Hypothekenbuch zugeſichert. Gefl. Adr. an 
die Expedition der Breslauer Zeitung sub sign, „Proviſor Nr. 42“ 
erbeten. [2335] 


* Vierte Beilage zu Nr. 257 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 6. Juni 1875. 


POINGON DU METAL BLAND 


#4 ORFEVRERIE CHRISTOFLE = 


Manufacturen 5 ; NIDE 
in Paris, rue de Bondy 56 Nepraientanten 
7 E Bon Y 9 za 2 * = 
in Karlsruhe, Großh. Bad. in allen größeren Städten. mm 
N 2 u. vergoldete NB. Die Marke „Alfénide“ iſt alleiniges Eigenthum der Herren Chriſtofle & Cie. tn 
afel⸗Gerathe — nn ari 1855: 
Maſſiv filberne Tafel⸗Geräthe Wir machen das Publikum darauf aufmerkſam, daß alle Gegenſtände unſerer Orfsverie mit unf bri in v Große, € ren. Medaille 
Email Arbeiten find, wovon einer den mit allen Buchſtaben ausgeſchriebenen Namen Chriſtofle, der andere aber in einer bieredigen erden ch Fab 2 rc 
Ausgelegte Bronzen zeichen trägt. Außerdem ſind alle Gegenſtände, deren Beſchaffenheit es erlaubt, mit einem Stempel verſehen, welcher den aufgetragenen, von für Vorzüglichkeit der Producte 
alvanoplaſtik uns garantirten Silbergehalt anzeigt. f 7727 Paris 1867. 
maſſiv und ronde bosse Wir bitten deshalb unſere Abnehmer inſtändig, von unſerem oben angedeuteten Fabrikzeichen gefälligſt Notiz zu nehmen. hors concours 
Verſilberung u. Vergoldung Unſere Repräſentanten, welche ausſchließlich unſere Fabrikate führen, verkaufen dieſelben zu den Original⸗Preiſen unſeres Tarifalbums. (Mitglied der Jury) 
Wiederverſilberung. Unſer Repräſentant in Breslau iſt Herr: ien 1873: 
Ehren⸗Diplom. 


Moritz Wentzel, Hoflieferant, Ring 15. 


Grosses Lager von franz, Carlsbader und Meissener Tafel-Servieen, fein gravirten, geschliffenen und Crystall-Servieen, Meissener Figuren, 
Majolika und Luxus-Waaren. Moritz Wentzel. Ning 15. 


Mein ſehr bedeutendes Lager aller Arten 7529] 


ellſchaft für Wa jenban in Jauer 5 
| . 5 aa 4 Breslau, in nur guter Qualität; 1 are ” I Burdick, Ceres 4 Kirby 


Remiſe 13/14, Centralbank fü 


Die Attien⸗Ge 


7 N — 4 7 8 4 
— Landwirthſchaft und Handel, M 
a N ee ae Span 2 bis 48 der ſchönſten JA] ‚emwe 3 Himmels⸗ Gras- und 
— ſtimmen⸗ und Mandolinen⸗Begleitung, nebſt vielen anderen Artikeln mit 


e — 4 3 Muſtk empfiehlt: 8 
\ dsh.  Adolf,Berger, Sorlitmde, 4 Getreide - Hähmaschinen 
Breals, Kutſchir⸗Phaetons, Americaius ie, 1 aus der Fabrik von 
ag m balbdedelle sun «ne - Alb. Eppner & Co,, D. M. Osborne & Co., 
Uhrenfabrikanten u. Kgl. Hoſuhrmacher Auburn N. -. 


A 


E Am Maſchinenmarkt vertreten: Su 
2 Erſter Stand rechts am Eingauge. Zu 


* 5 a 4 Rn 


Br Eine Auswahl nener eleganter x Breslau, . N re 9 

Wagen ficht zum Verlauf 32 Junkeruſtraße 32 “ N 

| a Vage N. >; 
2 reiſen und unter arantie zu ER 2 1 

u empfehlen. [7724] Rare 5 3 

2 5 N F ichen 1 1 * = ein 15 1 

W praktiſchſten anerkannten Mähmaſchinen, ſpecie a 

* Gebr. Wagn er. für die nächte Ernte gebaut, mit den bewähr⸗ 

y empfehlen ihr reichhaltiges Lager von teſten Verbeſſerungen verſehen, liefern unter 

Kinderwagen, Garantie und bitten um rechtzeitige Aufträge. 4 

Geste fag een e Sit nee: Eben ſo nehmen untenfichend verzeichnete“ 

Jod) dessen Ariel zu biligen aber een Herren Beſtellungen auf Maſchinen entgegen 

Lager; Alte, Zafı e und berechnen ſolche zu denſelben Preiſen wie 4 

. 5 . wir. Original⸗Neſervetheile können nur durch 

n Billards mit beit. conſtr. Stahl- uns oder unfere Agenten bezogen werden. 1 

Stepp feder⸗ (Mantinell.) Banden an dun Cataloge gratis und franco. . 2 

2d date, We e. Ploetzner, Silarbiabritant, 0. Roeder & P. Ressler, B 

Pariſers Schlaf . e e g gg ee Ble nt General Agenten füt Schlefien und Poſen 

2 . 44 

e mens 85 en Gray’ amerik. Papierwäsche, 2 ae En AN i) 

Gustav Bettinger Bapiertragen, Manettes und Ghemifeties (7406, ] Fabrikanten landwirthſchaftlicher Maſchinen,, 

S chweidnitzerſtraße 43 1 wi n l dolſiundigen Seinenübergug. bril und N N ſraße N 3 

0) ür Wiederverlöufer bdentenp billiger : \ i Fabrik und Niederlage Sternſtraße Nr. 5,1 

eee hebeutenp bilin General Depot in Breslau, a r. . U 


Maſch.⸗ Fabrkt. Albert Wiese, | S. Nothmann, Beuthen DE. 
omberg. P. Hänisch, Züllichau. 
do. Eckwerth, Bärwalde bei Masch⸗Fab h A losef, Dahme. 
do. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 8, 


En-tout-cas, 
Eingang: Schlog-Ohle, erſter Laden. 


AE 


Sonnen- u. Regenschirme eic. Send ies dose 
i ide empfehle bei ſoli nſterber g. - „ gau. 

aan en Fe Preset. do. Aug. Pflug, Nimptſch. do. 8 — Reiſſe, a 
Zanella-En-tout-cas von 25 Sar., do. A. Wache, Glaßz. do. “ ren Schwiebus. de 
„ Sonnenſch., garnirt, v. Thlr. 8 isch do. Ludwig, Gnadenfeld i. ©. r Neuſtadt OS. 
Herren-En-tout-cas von 27% Sgr. an. N Japanisc 8 / bo. Effenberger, Oblau. do. G. Spieler, Poln. Liſſa. 1 
Reparaturen prompt und billig. 2 7 di f do. Oscar Winger, Trebnitz. Weiss & Franzke, Bojanowo. a 
J Pä | Be Papier-Gar men, — 3 Bun Dampfpflbeſ. H. Jaensch, Jauer. 4 
ohannes azo t, | 8 portièren 8 Siriegan. 5 Oscar Grossmann, Grünberg. 1 
N Schirmfabrik, * 7 . 4 do. 0. Kubale, Gneſen. Maſch.⸗Agtur. W. Grunau, Guben. 
FEN Schmiedebrück — und lambrequins, N ee , de, I en zei 
' 7 ner ng. O0. Kollmann, Kattowitz. 0. H. Brachfeld, Kaliſch⸗ I, 
x AR | chmie e ru e ausgezeichnet durch grösste Haltbarkeit, überraschende Schönheit Staümeiſter E. Geidner, Neiſſe. do. A. v. Weglerski, Oſtrowo. 4 
\ 17/18. 1 77. 8. der Muster, sowie billige Preise empfiehlt [7465] Spar: 8 . 5 1 . 5 2 

8 IT. = 7. Te 1 5 ö er * in Schrimm. o. S. Rosenfeld, Schwerſenz. 
Größte Auswahl aller Gattungen das General-Depöt für Schlesien er einge era Wwe., Oppeln. 29: 5 9 5 7 ai g 
Schl den. . Gasde, Conſtadt. o. Jose er, Leo —— 5 
f Schweidnitzerstrasse Nr. 8, Eingang ossohle, erster Laden Kupke & Sohn, Ramicz do. 6, Sauer, Gieinak a. d. 1 
Schuhwaaren — — — W. Neumann, Freiburg. Hübner & Gubisch, Liegnitz. f 4 
*. 
4 


Unterjaden und Unterbeinkleider 


von Wolle, Baumwolle, Vigogne und Seide, Damen- und 

Kinderſtrümpfe, Herren» und Knabenſocken, weiße und couleurte 
Beinlängen, weiße baumwollene Gamaſchen, Zwirnhandſchube, 

Kopf: und Taillentücher, geſtrickte Puppen und Gummibälle, 

ſämmtliche Artikel von der kleinſten bis zur größten Nummer in 
guter Qualität empfiehlt die Strumpfwaaren⸗Handlung des 


doiph Adam, 


[6772] Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


eigener Fabrik 

ſowohl für Herren 
als auch für Damen 
empfiehlt 7316] 


E. Schäche, 
Albrechtsſtraße Nr. 6, Eingang Schuhbrücke. 


P. Nowack, 
Breslau, Weidenſtraße Nr. 6. 
Er Fabrik und Lager 


5 iR Mdichesfihherer und 3 Geld⸗ 
u = . 3 Schränke in gediegenſter und beſter 
Köni in er 1 Coyuſtruction, feuerfeſter Gompteit- 

önigsſtra r. 12 ge ſt. [73631 thüren, diebesſicherer Chatouillen und 
ſein großes . von Florentiner Marmor-, Alabaſter⸗Kunſtgegenſtän · Vorlegeſchlöͤſſer in jeder Größe. = 


— 


1 


den aller Arten, paſſend zu Hochzeits- wie Geburtstags⸗Geſchenken. 


e 75 ö 
MDR 85 . 
2 r 
x 
2 on 
. 1 ef; 1 


Zu Folge der vielseitig eingegangenen Anfragen bringen 


wir hiermit zur allgemeinen Kenntniss, dass eine | diesj ährigen 
| I2plerdekräftige  Maschinenmarkt 


erlauben wir uns die Herren Landwirthe auf 


Patent halb fixe | "cn Robey & Co, Theiss 


aufmerksam zu machen. 7701 


N 
ö 0 0 Ferner empfehlen: 
Dampfmaschine Walter A, Woodische 
Original Gras- und Geireidemähmaschinen. 
5 dem Ausstellungsplatze in Betrieb sein wird. 17695] Dieselben sind nur echt und im Original durch uns und unsere officiell bekannt 


gemachten Herren Vertreter zu beziehen. 
Gleichzeitig offeriren: 


Maschinenfabr ik Cribble-Trieurs, Getreiede-Rinigungs- und Sortir-Maschinen 
von Pernollet, Paris, 
405 © om Eureka, Original-amerikanische Brandreinigungs-Maschinen. 
as Die Herren Mähmaschinen-Besitzer, sowie die Herren Fabrikanten erlauben wir | 


uns auf unsere Schleifapparate zu den Mähmaschinen-Messern aufmerksam 


Reparaturwerkstatt Verlängerte Siebenhufenerstr., „ 


halten jederzeit Lager A. Mackean & Co., 


von 


Locomobilen, Dreschmaschinen, Elevatoren, 5 eich „ 
Drillmaschinen, Pferderechen ete. etc. | "en Gerl. Kran. 


Fabrik und Lager ſtanzziſcher Müblſteine 


A. Toepfer 9 Hollleferant, u: in Reaper i Sie! e in W 1 Ak 
o. amburg. on o. in Moskau. 
EN 1% Breslau, Tage en 60, do. beiftiani, do. in Stockholm. 


Ohlauerstrasse Nr. 45. 


Während des Maschinen-Marktes 


in der Maschinenhalle an der Promenade. 


110 er fils & Cie. 
in Breslau, lerußraße 12 (früher Franz Puder), 


Eigenthümer der berühmteſten Mühlſteinbrüche in (La Ferté sous Jouarre) || 
(Frankreich), empfehlen ihr am hieſigen Platze befindliches Lager von 1 L 


Fabrik: N 


2 
Eisschränke n 15 3 keinen Bu n 3%, ges 8 ei 
Earn eine in den beſten und feinſten Qualitäten für alle zermalmbare Stoffe, 
* neuester und bester Construction mit Polster- als: Cement, Knochen, Kohlen, Farbe, Schwerſpath, Getreide aller | Neue Kirch⸗ Gera rabe 


verschluss und mechanlacher Hebeivorrichtung ——— ꝛc. e 5 er ane in ſtärkſter straße 10b. 
„ in den 8 Eu e Meüblenstitenfilten u faden Miele eſſerpicken, Katzenſteine, Br] 5 1 St and ER 
Da uns von verſchiedenen Seiten Anfragen zu mA inen⸗ 
Garten- u. Balkon- engen, beg die Wermuth c enterale, „ während des Maſchinen⸗Marktes 
Möbel bal Mieien die auf Zeche Holland zerriſſenen Eiſen⸗ dicht am Eingang links. mon 
in Ich: ER Mustern und Zusammenstellungen. drahtſeile aus unſerer Fabrik hervorge gangen, ſehen — ” = 7257 


’ ah wir uns zu der Mittheilung veranlaßt, daß die be⸗ 
Pehl Oleum — 1 75 Eiſendrahtſeile nicht unſer wre r 1 


Kochapparate w 
solidester Construetion zu den "Felten &  Guilleaume, Göln. 


billigsten Preisen. 


| Alle Arten Maschinen Tie beiten Stahmarchinen I 
für Haus- und Küchenbedarl. Die beiten Nd re 


Zum Maſchinen Markt 


Ulustrirte Preisconrante gratis und franco. aller Sy habe ich aus meiner Fabrik ausgeſtellt: 
A. To oepfer, Ohlauerstr. 45. offerirt zu foliden 3 .— [7735] Normal⸗ Wollkoffer 
Magazin Haus- und Küchen- Einrichtungen. d 5 lte e eee ee 4 


m. Raschkow, Sämicdesrüde 10. 


Zum Breslauer 


et L. Rippert, Megan 


A. iu Br in Breslau, Alte Taſchenſtraße 3. 


gekrönt gekrönt m 0 j 
it mit \ r 
Weben 22 goldnen Stand nahe der Reſtauration, M U ſchi 1 u E N II a t 
n und 5 
3 ſilbernen A. «odtwald, am 8., 9. und 
Medaillen Medaillen Fabrik für Pumpwerke 
auf den auf den]] und Waſſerleitungen, 10. Juni cr. 
größten größten [Breslau, am Wäldchen Nr. 21, En. | AH | 
Aus⸗ Aus⸗ empfiehlt e Ga von — bringt die | == . 
ſtellungen. ſtellungel 0 j N 
s e Ade kr Ei Br e ut Sulingen, a Fabrik und anche 
1 leder age ſu en rmwaſſerheizungen, 
Br 5 Heinrich Lanz, n Mannheim 


Sparherden 
aus feinſtgeſchliffenem Guß, 


60% N e ſparend, 


E. Boucher 4 Co. 


Vorzüglichſtes Syſtem mit ganz neuen fte zu Spleßbraten, 
06 21855 und jedem anderen Comfort verſehen. 
Proſpecte gratis. [7690] 


complete Bade⸗Einrichtungen, 
großes — 7 eiſerner Pumpwerke, 
N te Saugpumpen 
(Canalpumpen), 
3 und Hebepumpen, 
Ketten- u. Gillenpumpen, ebenen 
Solide Preiſe, a und reele 


Hand⸗ und Göpel⸗Dreſchmaſchinen 


von tter⸗ (8 3 und neld⸗ . Ausführung, 


Futter⸗ (Häckſ 42585 Schneid⸗Maſchinen 


von anerkannter Gi und eee für Hand⸗, Göpel⸗ und 


Abſatz ſolcher Maſchinen A Jobe 1874: 11,000 Stück. 
G52 e illuſtrirte Cataloge auf Verlangen gratis und franco. 


Wiederverkäufern günſtige Bedingungen. (D. 21863) 


i n Maſchinen⸗Markt vertreten: gen 5 
Stans eis am Eingang. F. e 4. Stump 1. 


EE. 15. Drressier & Sohn, Fabrik 


Hofwagen⸗ Fabrikanten, für Pumpwerke und Waſſerleitungen, 
Fabrik: Vcerlaufslocal: Mannen, ee, 49. 
Alexanderſtraße . Biſchofsſtraße 
Nr. 6, 4 Nr. 7, 
Bres 1 a U., 


empfehlen ihr 


Lager von eleganten Wagen jeder Art, 
als das Neueſte: 
Patent⸗Landauer mit 6 Fenſtern, Coupe’s, Landauletts, Clarance mit 
runden Fenſtern, Phaetons, Kutſchirwagen, Wagen für Landwege mit 
Langbaum, diverſe offene Wagen und Omnibuſſe mit und ohne Verdeck, 
zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


Eiſerne 9 für Straßen und Hofräume. 

Doppelt. Sangepumpen (Canalpumpen) zum Entwäſſern bei allen Erd⸗ und Geſteinsarbeiten. 
Centrifugalpumpen iu Socomositbetrich. 

Saug⸗ und Hebepumpperke für Hand⸗ und Maſchinenbetrieb, für Brauereien, Bren⸗ 


nereien, Fabriken, Tiefbrunnen und Schachtwerke. 
Dampfpumpwerke mit Schwungrädern. 
Ketteupumpen, Jauchedruckpumpen, aus ebebar. 
Kellerpumpen, zum Saugen und Weiterdrücken. 
Apparate zur geruchloſen Latrinen⸗Reinigung. 
Waſſerwagen und Fung für Parts und Stodte. 
Melaſſe⸗ U. Klärſelpumpen, Keſſelprobir⸗ u. Keſſelſpeiſepumpen. 
Spiritus⸗ =, Bier-, Wein, Oel-, Säure und Theerpumpen, Matſchepumpen. N 
Druckventil⸗ Apparate mit Laufſtändern. 
Waſſerleitungen für Städte, Schlöſſer, Gärten, Stallungen, Fabriken und Wohngebäude. | 
Badeeinrichtungen, Watercloſets, Waſchtoiletten. 
Springbrunnen⸗Aulagen, Sontsinenauftsse. 
Brunnenbauten un Baprveriuhe 


Größtes Lager von ban Ventilen, Schiebern, Hydranten, Blei⸗ und Eiſenröhren, nne 
Han ſſchläuchen und ſämmilichen Waſſerleitungsartikeln. [763 2 


Beſtellungen und Aufträge werden ſchnellſtens und folide ausgeführt. 
Zeichnungen ſenden auf Wunſch franco [7381] 


— ‚BR. Dressier & Sohn 
ofwagenbaumeiſter Sr. Hoheit des 8 3 
Hofwagenbaum Breslau e von Braunſchweig 


rr e 


. & H. P. Gibbons. 


Maschinenfabrik, 
Nu neu ge, Engtand, 


empfiehlt 


zum Maschinen-Markt 


[7723] 


Speeialität in Locomobilen und 


5 Dreschmaschinen, 
ge äm 
| M a i chinenma rt t prümiirt eee e 2 — ——— 
erlaube ich mir auf meine Ausſtellung, Ausſtellungsplatz rechts, A 8. 1 h 
von Artikeln für Fabrik und Maſchinen Bedarf Lent: aut er, 
a werde 1c 2 71 Vertreter der Eu Breslau. Wallstrasse N. 12 0. 
Mannheimer Maschinen; Fabrik 1 Si er Manu 0 
„Schenck, Mohr & Elsässer, R me Yan; acluxilg C0. ” 
deren Specinlitäten, als: 
Feld ſchmieden mit Roots⸗Gebläſe, Schmiede⸗ grösste Nähmaschinen-F Fabrik der Welt, 
und Genben:Gchläfe, Hand ⸗Kabel te. 


ausſtellen, und 5 ich mir, ſich dafür Intereſſirende hierauf ganz beſonders 
aufmerkſam zu machen [7747] , 


Carl Gustav Müller Nachfolger, 
Special G 


deren Güte und Vorzüge 15 obigen großartigen Abſatz und durch m 


120 Ehrenpreise 


auf das Glänzendſte anerkannt ſind. 


Gi. Neidlinger, Breslau, Ring 2. 


Alle ſonſt am When, ker unter dem Namen Singer ausge 


Nähmaschinen ſind nachgem 


Preiserhöhung gegen wöchentliche Abschlag schlag t bon 15 Sgr. abgegeben. 


für Fabri ER, Geſchaft Z 
N de M 1 ler S 0 
| Fran Wen Bedarf, U ua innen Bag de Sn un Seer S 


| Breslau, Schloßplatz. 


« . 


Ueber 1½ Million Nähmaschin er 


Porzellan-, Krystall-, chinesische, französische und italienische Luxus-Waaren, 


70 Muſter Tafelſervice von 18—150 Thlr. (12 Couvert). 
60 „ Kaffee⸗ und Theeſervice von 4—25 Thlr. (12 Couvert) empfiehlt 
60 „ Waſchſervice von 2— 25 Thlr. 


100 „ Blumen⸗Vaſen, Jardinièren x. in allen Preiſen und 
100 Sorten Glas⸗Garnituren, Bier⸗ und Liqueurſätze ꝛc. [7660] PR 


Er. Zimmermann, Ning Nr. 31. 


Ed. Puls 


Traugott Berndt, 


Stationäre und transportable 


Dampfmaschinen 


mit Fleld'ſchem Keſſel, 1—50 Pferdekraft. 


Höbner & Kanty, 
Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


[Erste Schlesische Fabrik } 
für Wassermesser 


hält ſolche in allen Größen amtlich geprüft ſtets auf Lager. 
H. Meinecke. 
Albrechtsſtraße Nr. 13. 


Mörtelmaschinen 
fur grosse Bauplätze 


7655 


sammt den dazu erforderlichen Pumpen und Betriebsmachinen, als | 


Dampf-, Gas- und Petroleum-Motoren liefert [1776] 


Die Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 


Humboldt in Kalk bei Deutz am Rein. 


Wiener Eisen-Möbelfabrik.! 


Stadt-Niederlage: Königsstrasse 1 (Passage). 
Fabrik u. Niederlage: Bahnhofstr. 22/24 (Locomotive). 


Elegante Garten- und Zimmer-Möbel. 


Stiften- 
Hand- & Göpel-Dreschmaschinen 


UMRATN & (er. PRAG 


landwirthsch. 
Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 


DE Wiederverkäufer erhalten Provision. 


Jedermann, der sich an UMRATH & COMP. in PRAG oder H. LEZIUS, 


in BRESLAU brieflich wendet, erbält einen Fabrihs- Catalog, 

worin alle Maschinen abgebildetund beschrieben, sowie Zeugmisne 
darüber beigedruckt sind, umsonst und franco zugeschickt. 
fabrieiren speeiell [2465] 


Gewächshäuser, 


16901] Glas Salons und Fenſter 5 
in anerkannt beſter Conſtruction und ſolideſter Arbeit von 


ch miedeeiſen 


empfiehlt das Special⸗Geſchaft von 


M. d. Schott, Matthiasſtraße 28a. 


Gustav Bild, Brieg, 
Reg.⸗Bez. Breslau, 


LDL 


=] 
a 8 98 
E 3 ” * * * 2 
a: Bauschlosserei und Fabrik schmiedeeiserner Ornamente, > 
42 2 „Berlin 0, Holamarkt-Strasso 13, nahe der Brückensir, = 48 Dianoforte-Sabrifant u. Hoflieferant, 
8 8 ertigt in seinen bedeutend vergrösserten und neu eingerichteten Werkstätten: m. 2 5 1 
?25 Einfache u. verzierte Anker, Tresor-Einrichtungen, Garten-, Balkon- und Erb- . Breslau, Ning 8 (7 Kurfürſten), 
Ag 8 Thür- u. Fensterbesehläge, Eiserne Sehaufenster, begräbhniss—-, First- und 28 empfiehlt 
& SE Messing- und Bronce-Gar- 2 ee ee Treppen- 5 5 . " 
sa°’g nituren asdächer, erlichte, Geländer, Kandelaber, o C 8 S 
42 8 Ventilationsfenster, C0 wWetterfahnen, Kronleuchter u 2 D neert und tutzflügel 
„ S 8 Eiserne Kassenthüren serne Haus- un arten- Schmiedeeiserne Treppen, 8 i f itions⸗ i 
8 8 Elserne Fensterläden, ; Thore, EN l Dichesaich,Schiehejalousien 8 A 1 mus verbeſſetter englischer Kepetitions Methan. a 
3 5 nach eigenen oder gegebenen Zeichnungen zu billigen Preisen und kürzesten Lieferfristen. © Pianines „ engliſcher Mechanik, e 
8 Holzmarkt- strasse 13. mit deutſcher Mechanik in reicher Auswahl. [5789] 


15147 


Gebrauchte Inſtrumente ſtets in großer Auswahl. 


N 


Friedlaender's Maſchinen⸗Geſchäft, 
Salvatorplatz Nr. 3, 1. Etage, Breslan, 


offerirt unter jeder Garantie 7612] 
Hornsby's Patent⸗Locomobilen u. Dampfdreſchmaſchinen 
mit Einlegeapparat, Kleereibevorrichtung, 
Champion von Warder Mitchel zweiräderige, unbedingt 
verlaßbare Getreide und Grasmähemaſchine, 
Hornsby's e ee, leicht, ver⸗ 
aßbar, 
dito Grasmähemaſchinen, 
Neue Ceres von Bradley vorzügliche leichteſte Getreide ⸗ 
mähemaſchine mit den neuen 1875. Verbeſſerungen, 
Amerikaniſche Pferderechen von Wheeler Mellick, 
Engliſche Heuwender, Pferderechen, Hunts Kleereiber, 
Göpel ⸗Dreſchmaſchinen, Brennereianlagen und ſonſtige 
landwirthſchaftliche Maſchinen. 


I Muſik⸗Inſtrumente. 


Alte und neue Geigen, Bratſchen, Cellos, Bäſſe, Bogen, Nane, 


Käſtchen, echt italieniſche und deutſche Saiten, ſowie alle! 
dieſe Inſtrumente, ebenſo 


Zithern, Sitperfaisen und Spielringe 


eſtandtheile für 
[7634] 


empfiehlt 
Ernst Liebich, Inſtrumentenmacher, 
Catharinenſtraße Nr. 2, zweites Haus vom Neumarkt. 


Getreide- und Gras⸗Mähmaſchinen, 
Heuwender und Pferderechen, Locomobilen 
und Dreſchmaſchinen ꝛc. ic. 


Gebr. Gülich, Breslau, 


Neue Antonienſtraße Nr. 3. 


verbunden mit einer großen Mähmaſchinen⸗Concurrenz, erhielten wir drei 
e eerſte und einen zweiten Preis und zwar erſten und zweiten Preis für 
— MMähmaſchinen, den erſten Preis für Heuwender und erſten Preis für unſere 


Nuſton, 


Zum Ausſtellungsplatz arbeiteten. 


AI. Maſchinenmarkt 
8 8., 9., 10. Juni cr. 
werde ausſtellen und zeitweiſe im Betriebe zeigen 


Locomobilen 
und Dampfdreſchmaſchinen, 


Horizontale Dampfmaſchinen 
mit vertic. Röhren⸗Dampfleſſel, 
Amerikaniſche Schrotmühlen, 


ſowie verſchiedene andere Maſchinen [7561] 


Breslau, Georg Landau. 


Kleinburger⸗Straße 8. 


[7518] 


mit 5 Fuss Dampfdreschmaschine, 


eventuell Locomobile allein, 


eine gebrauchte IOpferdige Locomobile 
mit 5 Fuss Dampfdreschmaschine, 


alle Maschinen in bester Ordnung, Locomobilen mit neuem Druck- 
Nlobenprattest von 8 Atmosphären, billigst zu verkaufen durch [7613] 


Friedländers Maschinen- u. Commissions-Geschäft, 


Breslau, Salvatorplatz 3/4. 


Lohmann & Co.. 
Keſſelfabrikanten 
in Oberhauſen an der Ruhr, 


Dampfreſſel . vn 


e 
jeder Art und alle einſchläglichen Arbeiten in 


A Blech⸗ und Eiſen⸗Conſtruction. 
Zum Maſchinenmarkt 0 
. 8 empfieb t: i 2 

Mähe⸗, Dreſch⸗, Breitſäe⸗ u. Siedemaſchinen, 

Heuwender, Schrotmühlen, Ackergeräthe ıc. ꝛc. 

die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen von 
G. C. Maschke, Nanslau u. Oels i. Schl. 


Specialite 
Petroleum-Kochöfen. 


wm 


je 0) = 
> U 
L — 2 N 0 n 
S Görlitzer Maschinenbau-Anstalt 
D 8 
SSS . und Eisengiesserei 
N = I) u 5 liefert als Speelalität in jeder Grösse nach neuesten u. anerkannt 
— = 9 5 besten Constructionen in sauberster Ausführung und unter Garantie 
38. J ln Dampfmaschinen und 
— N \ ill 2 
2 2 I 10 1 | Dampfpumpen, 
ei 4 2 eonmpl. Brennerei-Kinrichtungen (Henze'sche Schnell- 
Ra = ml dämpfer und Kühlbottiche eigener bewährtester Construction). 
8 Wiener Weltausstellung 1823 


ers ae —ͤ —vͤ—— Verdienst-Medaille. 

Die Maſchinen⸗ Fabrik . 

C. Schlickeysen in Berlin Canalröhren mi un one mf, ans Drainröhren 

ee 75 En . De Ginenmarft, = 5 5 und 10. Jani] in allen Dimenfionen, Pferdelrippen, Kuh⸗, Kälber⸗ Ber 
außer den i „als Neueftes brik, eine 3 1 : 1 

— — Be”, ae pee Schweine⸗Tröge, ſowie auch Architectoniſche Bau⸗ 

Ornamente jeglichſter Art, von gebranntem Chamotte⸗Thon, aus der 


0 ® f 
Dampf — lieg el — Presse renommirten Chamotte⸗Thonwaaren⸗Fabrik zu Plottendorf in Sachſen, 


offerire auch 11 in Per Je % billigiten Preiſen und halte mein Lager 
fan Se £ ter Artikel den Herren Conſumenten beſtens f . [7565 

von großer Leiſtungsfähigkeit ausftellen, worauf Intereſſenten aufmerk⸗ eee F 

ſam gemacht werden. Proſpecte, ſowie jede Auskunft durch den 


Das Banugeſchäft 
alleinigen Vertreter für Schleſien A. Tschirner 
Baubedarf) Breslau, Weidenſtraße Nr. 25. 


Comptoie fir . Kirschstein, Maurermeiſter, 
Deutsche Nähmaschinen. 


reslau, Margarethenſtraße 6. 
Den am 8., 9. und 10. Juni d. J. zu Breslau stattfin- 


denden Maschinenmarkt werde ich mit der von mir ange- 


Comptoir für Baubedarf A, Tschirner, Gips- 
fertigten Mähmaschine 7663] 


Kunftitein- und Cementwaaren⸗Fabrik, wird auf dem 
Silesia 


diesjährigen Maſchinenmarkt ausſtellen: [5840] | 
beschicken und erlaube mir die Herren Landwirthe im 


1 
Pferde⸗ und Viehkrippen 
Voraus darauf aufmerksam zu machen. 


aus Cement, härter und billiger als Sandſtein. 
Schweianit. H. Januscheck. 


Flurplatten 


mit glatter oder rauher Oberfläche in den verſchiedenſten Farben. 


Figuren und Fontainen, 


Traillen, Abdeckplatten in reicher Auswahl. 


NB. Auf der Ausſtellung in Pritzwalk den 25. und 26. Mai d. J., 


Proctor & Co. Locomobilen und Dreſchmaſchinen, welche auf dem 


Eine gebrauchte pferdige Locomobile 


| 


Fünfte Beilage zu Nr. 257 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 6. Juni 1875. 


1 
Bei Kinderhuſten unerſetzlich. 
teulirchen, Bez. Hemau (Oberpfalz). 
Herrn Albert Schäzler 
R in Amberg. 
Erſuche Sie an meine Adreſſe 
1 Flaſche Trauben⸗Bruſt⸗Honig“) 
bon W. H. Zickenheimer in Mainz 
wiederholt gelangen zu laſſen, da 
derſelbe bei meinem 1½ jährigen 
Kinde gegen Keuch⸗ und Stick⸗ 
huſten ſehr weſentliche Dienſte 
leiſtet. [1759] 
Hochachtungsvoll 
W. Ochsenkühn, Lehrer. 


*) Zu haben 

in allen Flaſchen⸗ 
füllungen mit 
2 Medtallkapſelver⸗ 
ſchluß nur echt 
mit nebigem Fa⸗ 
brifftempel 4 Fl. 
(gold) à 3 Mark, 

4 Fl. (roth) à 1½ Mark, % Fl. 
(weiß) & 1 Mark mit Gebrauchs⸗ 


anweiſungen in B res [ au 


im Haupt = Depot bei Herrn 


S. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße 21; ferner bei den 
Herren Störmer & Mohr, Schmie⸗ 
debrücke 54. F. N. Petrich, 
Kloſterſtraße 2, Ecke der Feldſtraße. 
— O. Blumenſaat, Reuſcheſtraße 
12. — N. Jahn, Tauenzienplatz 10. 
— A. Guſinde, Roſenthalerſtr. 4. 
— Erich & Carl Schneider, 
Schweidnitzerſtraße. — Adolph 
Falkenhain, Vorwerksſtraße. — 
In Neumarkt: F. Kallert; in 

imptſch und Heidersdorf: 
Chriſtian & Jackel: in Walden⸗ 
burg: Adolph Madantz; in 
Hirſchberg: bei Paul Spehr 
und Apotheker H. Dunkel. 


Auxilium 
orientis. 


präparirt aus noch nicht bekannten 
Vegetabilien des Orients, von 
ausserordentlicher Heilkraft, ge- 
prüft von den ersten Autoritäten 
der Chemie und Medicin, beseitigt 
die bis ins höchste Stadium der 
Unheilbarkeit getretene: 

== Epilepsie, Fallsucht, ss 
— Tobsucht, 
* Brust- und 


— Magenkrämpfe. 

Vor Gebrauch meines Präparates 
bitte ich um speciellen Krank- 
heitsbericht, dsrauf schicke ich 
das Präparat nebst genauer Ge- 
brauchsanweisung und Kurverhal- 
tungsregeln unter Nachnahme sofort. 

Ich warne ausdrücklich vor jenen 
Leuten, welche lediglich auf den 
Geldbeutel der armen Patienten 
speouliren, indem sie als Specificum 
gegen obige Leiden nichts als eine 
Lösung von Bromkalium geben. 

NB. Unbemittelte Kranke werden 
berücksichtigt, 

Silvius Boas, 


Erfinder des Auxilium orientis, 
Specialist für Nerven- u. Krampfleiden, 
Sprechstunde 8—10 V., 2—4 N. 
Borlin SW., Friedrichsstr, 22, 1. Etage. 


— — — 


EZ 111 vom 

„ilionese, Mun 

ſterium conceſſionirt, reis 

% nigt binnen 14 Tagen die 

Haut von Fang 

Am Sommerfprofien, Pocken⸗ 

flecken, vertreibt den gel- 

ben Teint und die Röthe der Naſe, 

ſicheres Mittel gegen Flechten und 

ſerophulöſe Unreinheiten der Haut, 
à Fl. 1 Thlr., halbe Fl. 15 Sgr. 


Barterzeugungs⸗Pommade, 
à Doſe 1 Thlr., halbe Doſe 15 Sgr. 
In 6 Monaten erzeugt dieſe einen 
vollen Bart ſchon bei jungen Leuten 
von 16 Jahren. Auch wird dieſe zum 
Kopfhaarwuchs angewandt. Glas 9 
4 & Flaſche 
Haarfärbemittel, Ss. 
halbe Fl. 12% Sgr., färbt ſofort echt 
in Blond, Braun und Schwarz, über⸗ 
trifft alles bis jetzt Dageweſene. 


Euthaarungsmittel, 


Fl. 25 Sgr., zur Entfernung der Haare, 
wo man ſolche 99 gern wünſcht, im 
Zeitraum von 15 Minuten ohne jeden 
Schmerz und Nachtheil der Haut. 
Erfinder Rothe & Co. in Berlin. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Breslau in der Parfümeriefabrik 
bei Hugo Großmann, Graupenſtr. 4. 


ſelbſt rend, bar⸗ 

nieder 7 Hei⸗ 
ch d. 320 Seit. ft,, 

lun — Juuſtr. Buch: ze welt: 


gelitten, 
N Werk, wi 
tteſte beweiſen, 


Borräthig bei Maruſchke & Berendt, 
Vuchbdlg., Breslau, Ring 6. [1503] 


Schönheit und Friſche des 
Teints. 
Das weltbekannte 


5 
Lau de Lys de Lohse, 
Schönheits⸗Lilien⸗Milch. 
Anerkannt beſtes Hautreini⸗ 
gungs⸗ und Schutzmittel ge⸗ 
gen Sonnenbrand, entfernt 
unter Garantie Sommerſproſſen, 
Kupferröthe, Flechten, Finnen, 
gelbe Flecken ꝛc., macht die Haut 
weich, weiß und geſchmeidig uno 
verleiht derſelben ein jugendli⸗ 
ches, friſches, geſundes Ausſehen. 
Vortheilhafteſte Originalflaſche 
a 6 Mk., halbe Originalflaſche 
a 3 Mk., Probeflaſche a 1 Mk. 
„(weiß und roſa). 


50 Pf, 
LOHNEN &iten mig. 


Lilien 
Seife, wegen 
ihrer Reinheit und Feinheit 


eine der beliebteſten Toiletteſeifen 
eworden, unparfümirt à Stück 
5 — & la rose orientale 
a Stück 1 M. 75 Pf., à la 
rose de Turquie ä Stück 2 
Mk. 25 Pf. und à 4 Mk. 
50 Pf. empfiehlt 7760] 
Generaldepot für Schleſien ſeit 
1839 Handl. Eduard Gross 
Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Großen. friſchen, rheiniſchen 


Riesen- 
Spargel, 


neue portugſeſiſche 


Kartoffeln, 


feinfte, neue, eugl. Matjes 
Heringe, 
Rheinlachs, 
Schiffs- 
Zwieback, 


zur kalten Schale, 
Engliſch Thee⸗ 


Bisquit 
und Frucht⸗Waffeln, 
Bücklinge, marinirte Oſtſee⸗ 
Delicateß⸗Heringe 
empfiehlt 17712 


Gust. Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


Englische 
Delicatess-Matjes-Heringe, 
zarter wohlschmeckender Fisch, 
Spanische Kartoffeln, 
reif und gross, 
Astrachaner Caviar, 
Russische Sardinen, 
Hochfeines Aixer Oel, 
Provencer Oel 
in bester Qaalité, 
Estragon-Essig, 
Frucht-Essige, 
der Liter 5 Sgr. und 3 Sgr., 
dieselben sind wegen ihres Wohl- 
geschmackes zu den Sallaten sehr 
zu empfehlen, 


Himbeersaft aus Reinerz 
in ungefälschter spritfreier Waare, 
Gothaer Dauerwurst, 
für Touristen und Badereisende, 
Westphälische Schinken, 
Breslauer Kräuter-Liqueure 


zur Reise, in Korbflaschen, 


Seesalz und Eisenvitriol 
zum Bad, [7756] 
vollständig rein, bei grösserer 
Entnahme billigst. 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstrasse 34. 
Feinste diekrückige 

Matjes- 

Heringe, 


das Stück 12—15 Pf., 


Lissab, 
Kartoffeln, 


das Pfund 25 Pf., 
empfiehlt 17583] 


Carl Beyer, 


schrägüber der Liebichshöhe. 


Pfeffergurken 


hat billig Abzulaſſen [7711] 
Gustav Scholtz, 
Schweidnitzer Straße Nr. 50. 


Für Deſtillateure! 


Reine unverfi 
iſt nur zu haben bei 


4 „18972 
H. Aufrichtig jun., 
Neuſcheſtraße 42. 


Iſchte Lindenkohle] Wiederverkaufern Rabatt. 


nach den neuesten Modells, 
sowie sämmtliche 


durchgehends 


Nouveautés 
empflehlt in grösster Auswahl 


8. Graetzer, 


vormals C. 6. Fabian, 
Ring Nr. 4. 


) Anfertigung nach Maass 
unter Garantie des Gutsitzens 
in kürzester Zeit. 


Große Auswahl 
eleganter, gebrauchter und neuer 


vollſtändiger Livree⸗Anzüge ſind 
ſtets billig zu haben bei [5836] 


R. Altmann, 


Nr. 31. Kupferſchmiedeſtr. Nr. 31. 


Leeinene Taſchen⸗Tücher 
50 pCt. unterm Fabrikpreis, 
Barege und andere Kleiderſtoffe 
auffallend billig, Glace-Hand- 
ſchuhe und bunte Stickereien 
ſehr billig. [5776] 
Kaliſcher, Graupenſtr. 19, 
Tr. links. 
ERDE 0 


⸗Garten⸗Handſchuhe für 
amen und Kinder 
empfiehlt [7670] 
M. Gigas, vorm. B. Schrder, 
Breslau, Riemerzeile 20. 


Wichtig für Damen! 


Von meinen rühmlichſt bekannten 


Wollſchweißblättern, 


Nanking 


die jede unter den Armen ſich bil⸗ 


dende Schweißausdünſtung nach ſich 
ziehen, hält, wie bisher, alleiniges 
Lager für Breslau und Umgegend 
Herr J. G. Berger’s Sohn, 
Hintermarkt 5. 
Preis pro Paar 50 Pf. 3 Paar 
1 Mark 40 Pf. 4575 
Frankfurt a. O., April 1875. 
Robert von Stephani. 
EEC N TERETTATEETIESE R 
Steppdeck 
Steppdecken 


von echtem Purpur, Thibet 
und Wollatlas, letztere in 
allen Farben, offerirt 
billigst in anerkannt besten 
Qualitäten [7508] 


S. Gratzer, rins 4. 


3 dauerhaft und ſauber gearbei⸗ 
Otete mit Delfarbe geſtrichene ver⸗ 
ſchließbare Brettbuden, ca. 6“ im 
Quadr. groß mit Pappdachung ſind 
1 verkaufen. Näheres Weidendamm 

Wr 7692 


r 
A Hohl, und Feldziegel 
ſind zu haben Weidendamm 1. 


Wein; 

Liqueur⸗ und Etiquetts 

Cigarren⸗ 

empfiehlt in größter Auswahl 

billigſt das Lithograph. Inſtitut 
M. Lemberg, 

7651] Neue⸗Graupenſtr. 17. 


Beſtgeglühte Lindenkohle 

bei Gebrüder Loewy, 
Creuzburg OS., (7349) 

Breslau, Kloſterſtr. 3. 


1 Selterſerwaſſer⸗ 
5 
f Pulver 
(Poudre fevre) 
iſt in feiner ausgezeichneten 
Qualität ſeit 28 Jahren in 
Deutſchland rühmlichſt be⸗ 
kannt, nicht allein zur ſo⸗ 
n fortigen Bereitung des be⸗ 
kannten labenden Geträn⸗ 
kes, von Neifenden, Spa⸗ 
ziergängern ze. vielſeitig 
begehrt, ſondern auch vom 
Hofrath Dr. Gumprecht aus 
5 Hamburg halb mit Milch ver⸗ 
miſcht, als eine wichtige Unterſtützung 
bei Anwendung unſerer Eduard Groß⸗ 
ſchen Bruſtearamellen gegen alle Stö- 
rungen der Hals⸗ und Bruſtorgane 
angelegentlichſt empfohlen. Original⸗ 
Packet zu 40 Glas 1 Mk. 7 a 
76 
Hauptlager: Handlung 


Eduard Gross, 


reslau, am Neumarkt 42. 


Möbel! 
Spiegel und!! 
1 Polſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt [6490] 


Siegfried Brieger, 
2 A. e A, 


Möbel, 
Spiegel 


und [7061] 
Polſterwaaren 


empfiehlt 
in bekannter ſolider Arbeit 
zu den YLüh: Preiſen 


P. Mühsam, 


Ohlauerſtr. 76.77. 


Möbel! 


Von den Reſt⸗Beſtänden meines 
Möbellagers ſind noch folgende Gegen⸗ 
ſtände zu den beigefügten Ausnahme⸗ 
Preiſen vorräthig: 


E 
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tur mit feinem Plüſc ht 0 
Mahag.⸗Garnitur mit Plüſch 60 
Mahagoni⸗Triumeau, Glasgr. 
68/24“ mit Sockel und Platte 50 
Mahag.⸗Pfeilerſpiegel, Glasgr. 
50/22” mit Tiſch und Platte: 
Nußb.⸗Pfeilerſpiegel, Glasgr. 
46/25 mit Conſol u. Platte à 22 
2 reich verzierte goldene ovale 
Spiegel, Glasgr. 35/22“ . à 14 
Diverſe kleine Pfeiler⸗ u. Sopha⸗ 


— — 


— 


de 


t 
4 Nußb. gekehlte ovale Sopha⸗ 


Spiegel, Glasgr. 35/22“ .. . . à 11 
1 großer Nußb.⸗Toilettenſpiegel 15 
2 Kirſchb.⸗Toilettenſpiegel à 4 


F. Haller, 


Zimmerſtraße 23, 1. Etage. 
G Fauteuils gut epolſtert 
Sophas, Epiegel und Marmor, 
ſowie compl, Einricht. neu und gebr. 
offerirt allerb. 5778 
W. Wrefchner, Reuſcheſtr. 58/59. 
1 antiker Nußbaum ⸗Secretair, 1 
Mahagoni⸗Waſchtiſch und meh⸗ 
rere Oel⸗Gemälde werden b. verkauft. 
Friedrichsſtr. 64, part. 


Neeller Ausverkauf 
zu billigſten Preiſen von 


eee 
atteln und engl. 
Reitzäumen 


da ich binnen 4 Wochen mein Ge⸗ 
ſchäft aufgebe. 8 [5508] 


J. F. Bayer, 


Schweidnitzerſtraße 4. 
eee eee 


Ein gebrauchtes Coupé 
iſt billig zu verkaufen: Kohlenſtr. 7. 
Näheres beim Haushälter. [5808] 


Eine gebrauchte leichte 
in Fenſterchaiſe pat. Achſen, 
ein Plauwagen, ein 4: 
ſitziger Korbwagen ſind 
billig zu verkaufen bei 


E. R. Dressier u. Sohn, 

HBiſchofsſtraße Nr. 7. 
Fahrſtühle für Kranke zu billigen 

Preiſen. [7380] 


A. Leinveber & Comp., 
Gleiwitz (Bahnhof), 
empfehlen ſich beim bevorſtehenden 
Schluß der Brennereicampagne zur 
Ausführung Neuer⸗ und Reparatur⸗ 
Arbeiten an 7426] 
Dampfmaſchinen, 
Transmiffionen, 
Dampfkeſſeln, Pumpen ıc, 


bei möglichft niedrigen Preiſen. 


Billig zu verkaufen 


1 Singer⸗Nähmaſchine — Handſchuhe 


a 7% Sgr. — Herrenſtrobhüte & 
20 Sgr. — 2 Strickmaſchinen Nr. 2. 


15843] Lewy, Neumarkt 6. 


Für Wagen⸗Lackirer 
1 Kruke guten Kutſchenlack für nur 
15 Thlr. (ſonſt 32 Thlr.) habe ich zu 
verkaufen. 5844 


Lewy, Neumarkt 6. 


Eiſerne Geldſchränle 


find wegen Aufgabe des Geſchäfts 
ſehr billig zu verkaufen, F 
ſtraße 82, E. Berger's Schloſſerei. 
Illuſtr. Preis⸗Cour. berſende fr. gratis. 


| 


(5801) | mm 


Klofter- | 3 


Papier, 

alle Sorten Schreib-, Drud-, Pack⸗, 
Afſichen⸗, Seiden⸗ und bunte Pa⸗ 
piere, auch alle Arten Brief⸗, Acten- 
und Geld ⸗Couverts empfiehlt zu 
billigſten Preiſen 5807) 


50 Briefbogen, 
50 Couverts 


mit Namen geſtempelt 10 Sgr. 
Mit farbigem 


Monogramm 


von 25 Sgr. an. [7737] 


Viſiten Karten 


per 100 Stuck 

auf weiß Glacé⸗Carton 15 Sgr., 

atur⸗ 7 a 7) 
20 


Gustav Steller, 
Papierhaudlung, 


Ning 16 (Becherſeite 


Pianinos, Flügel 
und Harmoniums 


aus den größten Fabriken 
Deutſchlands, zu ſoliden Preiſen 
unter Garantie in der 


Perm. 
Ind.-Ausstell., 


Zwingerplatz 2, in der Nähe 
des Stadttheaters und des Ma⸗ 
ſchinenmarktes. [7710] 
Gebrauchte Flügel und Pia⸗ 
ninos vorräthig. 


” " 


ur Ausſtellung und zu 
a Verkauf. * 


Drehpianinos, 
Drehharmoniums 


für Spieler und Nichtſpieler, 
Antiphonel⸗ 
Maſchine 


für das Harmonium, 


Leiern, alle Arten, 
und Muſikwerke 


in der [7709] 
- Perm. 
aInd.-Ausstell., 


Zwingerplatz Nr. 2, in der 
Nähe des Maſchinenmarktes. 


lgemälde ſehr preiswürdig. 


Flügel und Pianinos 


empfieblt in größter Auwahl 


P. F. Welzel, 


Pianoforte⸗Fabrik, 


Reuſcheſtr. 38 1. Et. 


Auch ſind mehrere wenig gebrauchte 
Inſtrumente billig zu haben. [5481] 


Pianoforte ⸗ Fabrik 
und Leih ⸗Inſtitut 
F. Welzel 
Ning 52, 
Naſchmarktſeite. 


Neichhaltiges Magazin von 
Flügel und Pianinos 
wie 7114] 
gebrauchter Inſtrumente 
zu allen Preiſen. (H 21706) 
Natenzablungen bewilligt. 


9 
Pianino's, 
wenig gebr., gut gehalten à 60, 120, 
140, 170 Thlr. zu verkaufen unter 
Chiffre A. 96 Briefk. der Brsl. Ztg. 

in en und eine 
Strickmaſchine Nr. 2, gut er: 
halten, iſt billig zu verkaufen Neu⸗ 
markt 1, 3. Etage. [5869] 


Petroleum 
Koch - Apparate. 


1 Kochloch a — 1 Thl. 5 Sg. 


7 ammen 2 „ er 
2 Kochlöcher [7 2 7 2 7) 10 „ 
2 7) ” 4 " 4 [77 5 7 
3 7 " 6 " 8 BETT 
4 [77 * 8 " 9 [23 15 7} 
1! Unter Garantie !! 


I. Strobel, 
Klemptnermeiſter, (5859] 
Breiteſtraße Nr. 1 und 2, 
dicht am Neumarkt. 


Gartenzäune, 


N Grabgitter ꝛc. von Schmiede 
eiſen empfiehlt in geſchmackvoller 
eichnung das S. 8 e von 


[6767] . G. Schott, 
Matthiasſtraße 25. 28a. 


Illuminat.⸗Laternen 


äußerſt billig im Ausverkauf bei 
Th. Ferber, Albrechtsſtr. Nr. 11. 


Fliegenfänger, 


en gros & en detail, porrätbig in 
der Handlung [5821] 


Moritz Wentzel, 
Königl. Hoflieferant, Ning 15. 
Für 
Bauunternehmer 
Granitplatten, Rinnen, Stufen, 
Bruch⸗ und Pflaſterſteine empfiehlt 
billigſt „ 58541 
8. A. Kleineidam, 


Comptoir: Ring Nr. 20. 
Lagerplatz im Freiburger Bahnhof. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken, ſowie zu Gleis⸗An⸗ 
lagen offerirt billigſt 5863] 


Robert Wolff, 


Breslau, Ring 1. 


HolzCement 
empfehlen zum herabgeſetzten Preiſe 
von 30 R.⸗Mrk. 6 Petroleum⸗Gebinde 
von ca. 4 Ctr. Inhalt, desgl. unſere 
andern Fabrikate in bekannter vorzüg⸗ 
lichſter Qualität zu den billigſten 
Preiſen. 7736] 

Breslau, den 6. Juni 1875. 
Reimann & Thonke, 
Dachpappen⸗, Holzcement- und 
apier⸗Fabrik. 


g Eichene Grabkreuze, [5756] 
2 Thlr. 20 Sgr., eiſerne Grabkreuze, 
4 Thlr. 15 Sgr., je mit Porzellan⸗ 
platte und Schrift. Carl Stahn, 
Kloſterſtr. 1 am Stadtgraben, Glas⸗, 
Porzellan: u. Spielwaaren⸗Handlung. 


Auf dem Dom. Kraſchen bei 
Poln. Wartenberg ſtehen 20 


junge Ochſen zum Verkauf. 


Ein Reitpferd, 


braune Stute, 9 Jahr 

alt, 5° 3“ groß, ſehr 

elegant, flotter Gänger, 

fein geritten und ſehr ausdauernd, 
hat zu verkaufen 2469] 


ſchönen Formen, 175 und fromm ge⸗ 


ind mir wegen plötzlicher Abreiſe des 
. Ar nach Italien zum ſofortigen 
Verkauf übertragen. — Die Pferde 
ſtehen in meinem Stall zur Beſichti⸗ 
gung und Probe. [7708] 
. Jacobsſtraße 35. 
Kloß, pract. Thierarzt. 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Mekpf. die Zeile. 
Eine gen. ev. Erzieherin, tüchtig 

in Sprachen und Muſik, gegen⸗ 
wärtig noch in Stell., ſucht per 1. Juli 
anderw. Engagement. Off. unter 
P. K. 91 Briefk. d. Bresl. Ztg. 
Geſucht wird zum Antritt d. 1. Sep⸗ 


tember cr. zu 4 Mädchen von? bis 
13 Jahren eine [2467] 


geprüfte Erzieherin, 
welche tüchtig in Sprachen u. Muſik 
iſt. Gehalt 150 Thlr. nebſt freier 
Station. Gefällige Offerten nebſt 
Photographie beliebe man nebſt Zeug⸗ 
niſſen unter Chiffre H. F. poſtlagernd 
Ratibor einzuſenden. 


Un jeune homme (Luxembour- 
geois), teneur de livres et correspon- 
dant allemand, frangais et anglais, 
cherche un emploi pour le ler 
Juillet prochain, Pour des rensei- 
gnements plus amples s’adresser à 
expédition de ce journal sous 
Jinitiale W. 93. 15803 


Penſionaire, 


Knaben oder Madchen, finden bei 
einer anſtändigen Familie in Breslau 
kindliche Pflege und ſorgſamſte Be⸗ 
bandlung. Herr Rabbiner Dr. Josl 
wird die Güte haben Näheres 
theilen unter A. J. [5 


Aal 


Eine gewandte 
Verkäuferin 


findet in meinem Confections⸗ 
Geſchaft dauerndes Engagement. 


E. Grünthal, Albrechtsſtr. 3. 
1 0 Reſtaurationsköchinnen, 50 Pri⸗ 

vatköchinnen, Stubenmädchen, 
Madchen für alles, Ammen, Kinder⸗ 
frauen, Kellnerinnen, Kellner, Billard⸗ 
burſchen ſucht das Vereinsbureau 
der ſchleſiſchen Gaſtwirthe, Altbüßer⸗ 
ſtraße 14, Fr. Becker. 15872 
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lauer Zeitung. 
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1 poln. 


guy W kräftiges Mädchen 
ausfr. m. Küche, 

Wasch che 2 257 * rb. vertr. f. eine 
kleine Haushaltung geſ. Off. unter 


r. 89 an die Expedition der 473. 


Fir eine Herrſchaft in der Neuen: 
Taſchenſtraße wird zum 1. di 
eine Schleußerin geſucht. Ne 

Zu melden Garveſtraße 18, 1. 18, II. 


Wos ſucher ſuchen: 1 Buchhalter f. eine f. eine 
Ci r feng . 
Eiſenhändler, 1 In 

Deftillateur und 1 Commis für 
Glas und Porzellan. „Germania, | B 
Breslau, Reuſcheſtr. 52. [5812] 


473, zum Antritt pr. 1. 


um Herren » Garderoben · 
G ſuche ich einen der ne 
Sprache mächtigen 440] 


tüchtigen Verkäufer 


uli 
Kattewiz. Adolph Bloch. 


Ein Commis, 


Materialiſt, gegenwärtig noch in 
Stellung, mit der n ver⸗ 
traut, wünſcht per N 5 ar 
gement. 75 
Gefällige Offerten an die Arte 
O. poſtlagernd Samoczyn, Bahn: 
ſtation Balosliwe. 


Ee tüchtiger Buchhalter u. Cor⸗ 

reſpondent, Manufacturiſt, der 
25 gereiſt hat, ſucht S 

f Off. sub W. 95, u der 
aa Zeitung. [5827] 


Ein Commis, Speeeriſt, gewandt, 
zuverläſſig und gut empfohlen, 
wird bald oder per 1. Juli c. geſucht. 
Schriftl. Off, mit Zeugnißcopien find 
Werderſtraße 22 gef. abzugeben. 


Ei Buchhalter und Kaſſirer in 
reiferem Alter, noch in Stellung, 


mit beſten Referenzen und Sicher⸗ 


5 
Y 
N 
} 
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k 
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N 


poſtlagernd Gleiwitz. 


ſtellung, ſucht Engagement sub P. M. 
97 Exped. der Bresl. Zeitung. 
Fin ein Ierfiungetäpiges De: 
ſtillations⸗ und Cigarren⸗ 
Geſchäft wird ein tüchtiger 
Reiſender unter ſehr günſti⸗ 
gen Bedingungen a Ober⸗ 1 


und Ma 80 eſucht. 
Offerten B 5e lagernd 
Breslau. [5782] 


r ein Galanterie u. Kurzwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft wird ein routinir⸗ 
ter Reiſender gerant, der W Branche 
enau kennt. — Näheres bei Herrn 
ouis Löwenthal, Breslau, 7 
ſtraße 36. [6755] 


 Jüstige Correſpondenten für Bres⸗ 
lau und jede einzelne Stadt Schle⸗ 
ſiens werden von einem Berliner Aus⸗ 
kunfts⸗Bureau geſucht. Referenzen erb. 
Off. sub L. 210 beförd. Mar 
Eppenſtein & Co. Annoncen⸗Exp., 
Berlin C., Neue Promenade 4. 


Er junger Ban mit Dispoſition, 
welcher tüchtiger Verkäufer und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt, 


wird für ein bedeutenderes Herren⸗ 
Garderoben⸗Engros⸗ u. Detail⸗Geſchäft. —— 


äh Provinz per ſpäter oder auch bald 
geſu 

Abc von Zeugniſſen und Ge⸗ 
haltsanſprüche erbeten unter 71 91 


Für ein Pofamentier- und 


f er Geſchäft wird per 
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a Cours, | Nichtamil, G. | | Amtl. Coe Nichtamtl. Ü 
Pras. cons, Anl. 4 B. — Freiburger 1 90 B. — 
do. NN 4 — — do. Litt. G. 4 96 B — 
do. Anleihe. 4 98,50 B. do. Litt K. 4 | 94 bzB > 
St.-Schuldsch.. | 3 91,60 B. — do. Litt. J. 4 — 
4c. Prüm. Anl. 3 134,50 B. * Oberschl. Lit. E. 3 85,25 6 
Brel. n 4 — do. Lit. Ou. D. 4 93,25 B 
do. 4% 101 B. er do. 1874. 4 40 0 
Schl. Präbr, alt, 30 86,55 G. — do. Lit. E.. |4% 100,25 6 — 
do. do. 4 96, 10 B. — do. Lit. G. 4 99,75 ba 
do. Lit. A. 3% i — do. Lit. H. ... [44% 101,25 G. 
do. io. 4 | 94,75 ba 2 do. 1869.5, 104,15 bad. 2 
do. do. 4 101,85 U — do. Ne. Zwb.. 360 — 
do. Lit. B 3 5 do Neisse Brieg 4 — — 
do. do. 4 [B.| — Cosel-Oderbrg. | 4 — 
do. Lit, C. * 96 B. II. 94,50 — do. eh. St.-Act. 5 104 C. — 
do. do. . 4½ 102 C. — R.-Oder-Ufer....|5 103,25 bzB. | — 
ee) > Rears P. 2 Ausländische Elsenbstin-Aotien. 
5180 5 Carl-Lud.-B...:|5 | — 105,50 @. 
55 ad : 28 5 = Lombarden ...|4 200 C. pu 2024200bz 
Pos. Prov.-Obl. | 5 2 — Oest. Franz- Stb. 4 — pu 522 B. 
- Rentenb, Schl. 4 97 tr. ca Rumünen-St.-A. 4 35 B. - 
do. Posenor 1 — = a: er. 5 7 
Schl. . 93 B — . 8 
do, 4% |. 99,50 B. — 
sch, 80d. rd. % 95,35 bzG, — Ausländische Eisanbakn-Priarktäte-Obilgatlanen. 
Kasch.- Oderbg. | 5 — Me 
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Amerik. (1881 


4 


ſofort oder 1. Auguſt ein ge⸗ 


wandter [2456] 
Verkäufer 
geſucht. Offerten beliebe man 


A. Z. 88 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung zu richten. 


E. junger Mann, gelernt. Spe⸗ 
eeriſt, ſucht ſofortige 5 
bei der Spedition. [5852] 
Briefe werden unter A. B. 500 
poſtlagernd Ratibor erbeten. 


— 


inländische Fonds. 


do. ber 100,90 b. 
doch. Pr. „Pfäbr. | 


„Ausländische Fonds. 
do, (1885 6 
do, (1882) e 
Italien. Rente. 
Oest, Pap.-Rent. 3% 
do. Silb.-Rent. 4% 
do, Loose 1860 
do. 1864 
poln. Liqu.-Pſd. 
do, Pfandbr. 
do. 


urgch.-Wien. 
Turk. Anl. 1865 


gek, — 
68,40 C. 
716. 
92 


| 


6. 


S * 


inländische Elsenbahn-Stammaotien und Stam. 


Prioritätsactien. 
ee 4 82, 75 C. 
de. B. 
do. E. 3 131, ‚1550 bz 
a. u Eisenb 5 108, 50 bzG. 
do. 8t.-Prior. t 109,75 6. 
B.-Warsch. do. rd 
40 StA 8 8 


. 
5 
. 


Ein junger Commis 
— Herren ⸗Conſections⸗ oder Tuch ⸗ 
1 e ⸗Geſchäft ſucht bebufs weite⸗ 
rer Ausbildung anderweites Enaage: 
ment. Gefl. Adreſſen sub E. 
an Haaſenſtein & Vogler in ee 
erbeten. 76871 
Hebe da „Commis placirt ſtets 
Hannig's Ww. in Leobſchütz. 
Meant z. Rückantwort iſt beizufügen. 


Ein 5 
Deſtillateur 


mit guten Zeugniſſen verſehen, 
wird zum ſofortigen Antritt 
geſucht. 2477] 
A. Wendriner in Brieg. 
se Offene Stellen in allen Branchen 
werden nachgewieſen durch 
3 Breslau, 1 
ſtraße 5a [5819] 
Ein Hüttenmeiſter 
für Hochöfen auf da en und Eiſen⸗ 
gießerei wird p. bald nach Im 


u 
Meldungen 3 entgegen 
ee e 
Gartenſtraße Nr. & 


In einer Zuderfabrit findet ein ö 
Kupferſchmied oder 
Schloſſer der Kupfer⸗ 


arbeit und Hatlloihungen ſauber 


je arbeiten Rage gegen monat: 


ichen Gehalt von 25 Thaler 
und freier Wohnung bald An⸗ 
ſtellung. Meldungen mit Ab⸗ 
ſchrift von Zeugniſſen find an 
Nudolf Moſſe, Breslau, sub 
D. 1629 zu richten. [7642] 


2 Brettmühlen⸗Verwalter, als auch 
2 Regimenter, die Caution ſtellen 
125 55 finden ſofort Stellung. 


Shtefihes Gentral- Burka für ſelaſucknbef 
gehilfen, Breslau, 


ndlungs⸗Perſonal. 


Handlun ngsg 
Placirung von 
Tüchtiges gut empfohlenes 


Kaufmann⸗Perſonal 


jeder Branche, wird ſtets vortheilhaft 
placirt und den Herren Prinzipalen 
koſtenfrei nachgewieſen. 
Leop. Zobel, Kupferſchmiedeſtr. 30, 

(Bureau ee. [5824] 


Wirthſchaftsbeamter 


ſucht ein junger Mann, aus achtb. 
Fam., 25 J., kath., unverh., Cavalleriſt 
geweſ., gegenwärtig als Wirthſchafts⸗ 
affiitent thätig, mit ſehr guten Zeuge 
u. Empfehlg. verſehen, ee 
practiſchen landwirthſchftl. Dienſt 


e er 
Straße 3 
[5773] P. Sträßter. 


2 jungen Mann mit guter 
Schulbildung ſuche als Lehrling. 
Friedr Gnerlich, Kupferſchmiedeſtr. 43. 
In meinem Geſchäft iſt eine na: 
lingsſtelle vacant. 67] 
Iſidor Reipdin 5 
Carlsſtraße 41. 


Ein Lehrling, 


Sohn rechtlicher Eltern, der die Mi: 
gen Schulkenntniſſe beſitzt, wird zum 
baldigen Antritt geſucht 5780 


olf Cohn & Co. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche zum baldigen Antritt einen mit 


Perſönliche er 0. er" uni den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
erfolg. Gefl. Off. su 8, an ſehenen 2 472] 
Nudolf Moſſe, reslau. 17702 


Tüchtige Schirrmeiſter 


finden Arbeit in der ä 
von J. E. Chriſtoph in Nisky OL. 


Gut empfohlene 
Collectanten 


können ſich melden bei dem Vorſteher 
des Evang. Vereinshauſes Paſtor 
von Coölln in Breslau, Holteiſtr. 6.8. 


Einen Lehrling, 


jüdiſcher Confeſſion und mit guten 
e ausgerüſtet, ſucht die 
Tuch⸗ und Modewaarenhandlung 

Moritz Friedländer in Züllichau. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, findet gegen 
Stationsvergütung in meinem Poſa⸗ 
menten⸗Engros⸗ und En⸗ . 
ſofort Stellung. 

Lucas“ Nachfolger Beäntel. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, ohne Un⸗ 
terſchied der Confeſſion, findet in mei: 
nem Woll⸗ und Strickgarn⸗ Fabri ⸗ 
kations⸗Geſchäft Stellung. 
Nähere brieflich. [7601] 
M. Kaſſel in Schweidnitz. 


Für mein Specerei⸗ und Farbe⸗ 
waaren⸗Detail⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling 


von auswärts. 2428 
Nichard Opitz in Opitz in Schweidnitz. 
Ein junger zer Mann, der zu Michgelis 
J. ſeine 1 in einem hieſigen 
buten eſchäſt vollendet hat, 
ſucht zu ſeiner weiteren Ausbildung 
Stellung als 


Volontair 


in einem lebhaften Speditions⸗ 71 4 
Waaren⸗Geſchäft. 564 


Offerten sub M. L. 325 an * Gefällige Anerbietungen —— 
Annoncen ⸗ Expedition von G. L. poſtlagernd Breslau C. H. 26 franco 
Daube K. 21. Breslau. [7700] Uerbeten. 


inländische Elsenhahn-Prlorltäts-Ohligatlenen. 


S 
_ 


do. Stammact, 

') Krakau-0.S,Ob. 
do. Prior.-Obl. 
Mähr.-Schl..... 
Central-Prior. . 


Bresl. Börsen- 
Maklerbank 
do. Discontob. 
do. Handels- u, 
Entrep.-G. 

do. Maklerbk. 
do. Makl.-V.-B. 
do. Prv.-W.-B. 
do. Wechsl.-B. 
Oberschl. Bank 
Obrsch. Crd. V. 
Ostd. Baux 
Pos. Pr.-Wehslb 
Prov.-Maklerb. 
Schle. Bankver. 
do. Bodenerd. 
do. Centralbk. 
do, Vereinsbk. 


Ossterr, Credit 


42,60 0. 


IIithıd! 


4 
4 


5 — = 


Bank-Antiees 


4 


i | 75,50 B. 


96, 2596 bzG. 


I: ga bt ı HI 


89,75 B. 
423 G. 


pu 424a23,50b B. 


Lehrling 
gleichviel welcher Confeſſion. 
Nudolph Cohn in Haynau OS. 
ER TEEN AXA 


Vermiethungen und 


Mielhsgeſuche. 
Inſertionspreis 152 15 Mrkpf. die Zeile. 


1 herrſch. Wohnung 
iſt Berlinerplatz 6 von 3 ann: 
Cabinet und Zubehör mit Waſſerlei⸗ 
tung per 1. Juli zu vermiethen. ar. 
res im Hofe rechts, 3 Tr. [5831] 


Hlücherplaß 67, 
erſte Etage, iſt ein “arte! 50 


zu vermiethen. 


Zauengienplag 12 
iſt die herrſchaftliche Wohnung 


im 2. Stock, beſtebend aus neun 
Piecen, per Michaeli zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere 1 
im 1. Stock. [77 e. 


ährend d. Dauer d. Woll« und 
Maſchinenmarktes ſind — 1 
möblirte anſtändige [58 


Vorderzimmer 


zu N 

Näheres Hummerei 28, parterre 
am oaeninuponiplake, dicht bei der 
lrche 


Hummerei 28 


ſind zwei unmöbl. Zimmer in der 
1. Etage und ſofort beziehbar zu ber: 
miethen. Zu beſichtigen Vormittags 
zwiſchen 10—12 Uhr. Näheres par: 
terre bei Krug. 158 


Ein Gewölbe 


innerhalb der Stadt, auch für ein 
Engros⸗Geſchäft ſich eignend, iſt bald 
oder per 1. Juli c. zu vermiethen. 
Näheres bei Leinert, Junkern⸗ 
ſtraße 11, Hof links 3 Tr. 5877] 


Breslauer Börse vom 5. Juni 1875. 


industrie- und diverse 


Bresl. Act.-Ges, | 
f. Möbel, 
do. do. Prior, 


Zi * 


Amtl. Ganre. 


Ein Quartier, 


nahe dem Ringe und der Schweldui itzer · 
ſtraße gelegen, 2ter Stock, beſtehend 
aus immern, mit Gas⸗ und 
Waſſerleitung verſehen, iſt vom 1. Juli 
er. ab zu vermiethen. Näheres bei 
Leinert, Junkernſtr. 11, Hof als, 
3 Treppen. 15876 


Wohnungen 
im Preiſe von 70 bis 210 Thlr. ſind 
u vermiethen. Das Nähere ——4 
aße 8g. part. [5849] 


Eine Wohnung von 8 Zimmern, 
1. Etage, mit oder ohne Stallung 
und Remiſen, iſt Gartenſtraße 80 zu 
Johannis beziebbar. [5862] 


Eins Bohrung von 1 Biecen mit 
n 15 zu vermiethen 
Kohlenſtr. 4 und 5830 


Zimmerftraße 23 4 ver 1. Juli c. 
in 4. Etage eine Wohnung für 
100 Thlr. an rubige Miether 
miethen. 


Eine, elegante Wohnung, 3. dg 
mit Gas⸗ und Waſſerleitung, be⸗ 
ſtehend in 2 Zimmern, Entree, Cab., 
1 85 Ende nebſt Zubehör pr. October 
u bezie 

Näheres Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 42 
im Specerei⸗Geſchäft. 583 51 


GE Berlinerſtr. und Striegauer 
Platz 5.7 find Räume zu Fabrit⸗ 
anlagen, Lager böden, Remiſen, ein 


1782 ver⸗ 


großer Holz: oder Kohlenhof ꝛc. billig] N 


zu verm. Näheres bei London, 
Junkernſtraße 12. 76851 — 


Eine berrſchaftliche Wohnung, 8 
Piecen mit allem Comfort für 


den billigen Preis von 450 Thlr., N 


Stallung und Wagen⸗Remiſe, Ecke 
Berlinerſtr. und Striegauer Platz 
Nr 5.7, zu verm. Näh. bei 8 
Junkernſtraße 12. 1768 


Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße 36 


iſt die 3. Etage, beſtehend aus vier 
Zimmern, Küche, Entree, Beigelaß mit 
Waſſerleitung per 1. October a. c. zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 7 k beim 
Haushälter. 


Verſezungsbalber 


hr die 2. Etage, beſtehend aus bier 
immern, Küche, Entree, Beigelaß mit 
Waſſerleitung per 1. October a. c. zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt u. beim 
Haushälter. 


In, einem alt Orte Oberſchleſiens, 
induſtriereichſte Gruben⸗ u. . 
egend und Knotenpunkt mehrerer 
ahnen iſt ein großer Laden zu 
jedem Geſchäft ſich eignend mit ge⸗ 


57] [räumiger Wohnung und Lagerkellern 


vom 1. Juli d. J. ab, zu vermiethen. 
Gefl. fr. n 1 5 d. N 
Ztg. sub M. [2482] 


Albrechtsſtraße 7, 


3. Etage, renovirt, 1. Juli balehdot 
Näheres M. Spiegel, Ring 46. 


Aotien. 
Nichtamt! G. 


Oblauerſtraße 42 ift die 3. 
Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 


den 1. Juli zu vermieten. 


Näheres bei M. 
brechtsſtraße 57. 


Ein Comptoir, 


Remiſe und Keller zu vermiethen, 
8 51. Näheres Ae 
ſtraße 6, 1. Etage. [5878] 


Große Feldſtraße 3 


1 Laden und 1 Wohnung, zuſammen 
oder getrennt, ſofort oder 1. Juli. 
Näheres Feldſtraße 6. [58: 32] 


Neudorfſtraße 56 


sun 2 Wohnungen enthaltend) iſt vom 
October cr. ab die Hochparterre- 
. zu vermiethen. [5829] 


Herrſchaftl. Wohnungen 

zu verſchiedenen Preiſen ſind im 
Eckhauſe Neudorfſtraße Nr. 42a. 
und Nachodſtraße Nr. 26 zu ver⸗ 
miethen und bald auch 8 zu 
beziehen. [5781] 


if, Al 
Wel 


[7622] 


herrichaftl, "Duartiere 


in der Nähe des Gouvernements⸗G 
bäudes, jedes zu 6 bis 7 Piecen, im 
Hochparterre oder der Beletage, wer⸗ 
den bald geſucht. Gef. Offerten unter 
r. 87 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 
Ein, Wohnung, beitebend aus ſechs 
Piecen, großer heller Küche und 
Beigelaß, Johanni zu vermiethen am 
Neumarkt, „2 Tauben“. [5653] 


2 Comptoirs, 


6j bell und freundlich, find Ring 47 


bald oder per 1. Juli c. zu vermiethen. 
Näheres beim Hausmeiſter. 7616] 


Schweidn.⸗Stadtgrab. 24 
iſt die herrſchaftliche r 
nung bald oder per 1. October zu 
vermiethen. [5566 
Näheres daſelbſt beim Portier. 


eudorfſtraße 6 iſt eine rg 
in 3. Etage für 200 Thlr. per 
1. Juli zu vermiethen. [7652] 


Reuſcheſtraße 42 


iſt die erſte Etage per 1. Juli zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Carl Kohn jr., 
Gartenſtraße 43. [5668] 


Eine , Wohnung, 
terre, 5682] 
Gabitzſtraße Nr. 11, zum 1. Juli c., 
enthaltend 1 Zimmer 2fenftr., 1 Zim⸗ 
mer Ifenſtr., Küche mit Waſſerleitung, 
Entree, Keller und Bodenraum, gemein⸗ 
ſchaltliches Waſchhaus und Gärtthen, 


Reuſcheſtraße 63 


iſt die erſte Etage pr. October zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei S. Sternberg 
daſelbſt. [5785] 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen 


der städtischen Marktdepu dai 


pro 100 Kilogramm.) 


e 4 1 
.Bö — 2 8 
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Ver. Oelfabrik. 4 51 6. * 
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— — ER Bi REN TEEN: Heu 4,70—5,00 pro 50 Kilo, 
8800 Fremde Valotan. Roggenstroh 22,50--24 Mark 
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Oest. nr SER 184,10 b. er 
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N e 
fremd. Banknot. — - für d 
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